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Vorwort des Herausgebers. 

= Die Deutsche botanische Monatsschrift ist hervorgegangen aus 

dem seit 2 Jahren monatlich erscheinenden Korrespondenzblatte 

; des thüringischen botanischen Vereins Irmischia. Letzteres Blatt 

u erfreute sich infolge wohlwollendster Unterstützung zahlreicher 

Mitglieder und Freunde des Vereins schon im Laufe des zweiten 

‚Jahres einer vaccgeeg zn von litterari sr Material, ara es 

ie Ser sein schien, so hat Ten der ee 
. En Schwanken sich dazu bestimmen Bee von ji a 

iche Untersützung wre der deutschen Botaniker, in 

i Linie der Floristen und stematiker, dann aber auch der 

Une unserer heimischen Blumenwelt. 
üsere SM ektsschnit ae in erster Linie auf een 



floristische und pflanzengeographische Fragen ihr Augenmerk 

richten. (Daneben wird sie jedoch, soweit es der Raum zulässt, 

sowie der anatomischen und physiologischen Seite zu beleuchten 

bestrebt sein.) Mit besonderem Interesse gedenken wir die Wechsel- 

beziehungen zwischen Blumen und Insekten, die Aufgaben der 

Pflanzenphänologie zu verfolgen, desgleichen werden wir die Ge- 

schichte der deutschen Botanik und die Biographie hervorragen- 

der deutscher Botaniker alter und neuer Zeit zeitweise pflegen 

und auch die Volksbotanik ins Auge fassen, allen Pflanzensagen 

und Pflanzennamen eifrig nachspüren und ebenso sollen pädago- 

gische Fragen, soweit sie auf Botanik bezug haben, nicht un nbe- 

achtet bleiben. Darum werden wir es uns angelegen sein lassen, 

auf die alljährlich erscheinenden deutschen Schulprogramme bo- 

tanischen Inhalts sowie alle bedeutenderen botanischen Lehr- und 

Daneben werden wir auf die neuesten botanischen, besonders alle 

floristischen une systematischen Werke, regelmässig kurz aufmerk- 

sam machen, auch von den deutschen und benachbarten botani-. 

schen Zeitschriften wird der Inhalt der neuesten Nummern mit- 

geteilt werden. Und wenn endlich unser Blatt sich besirabt auch 

eine Zentralstätte für Pflanzentausch zu werden, so setzen wir 

heimischen PA geradezu auf ihre Fahne schreibt. 

Die Zeitschrift wird on in der Stärke von min- 

destens einem Druckbogen erscheinen und kostet direkt vom 

Herausgeber oder durch die Post Babe halbjährlich drei Mark. 

Sondershausen, im Januar 1883. 



Ein neuer Epilobium-Bastard aus Tyrol. 
(E. Fleischeri X rosmarinifolium.) 

Von Prof. Dr. K. Prantl. 

" Auf den Kiesbeeten der Alpenbäche kommen zwei Epilobien aus 
der Sektion Chamaenerion vor, E. rosmarinifolium Hänke (= E. 

nach H ‚ als nach den einzelnen Merkmalen 

sofort erkannt hatte (E. rosmarinifolium sammelte ich an der Talfe 

im Vints schen der Töll und Naturns; E. Flei- 

Bachgebirge bei ton am Arlberg, Montafun in Vorarl- 

nv 
Schwierigkeiten boten. Der Standort ist das Bee e$ Zwi- 

Mo d dem nähft gegen Rabenstein zu gele- 

haus, unmittelbar am Wege. Weiter unten im kasseier- 

bei St. L ‚ sowie von dort bi sahen wir nur 

vinifolium. Die Untersuchung der dort eingelegten zweifel 

xemplare, sowie einer gr en Anzahl sol der beiden 

von verschiedenen Standorten ergab nun folgendes Resul 

Tosmarinifolium hat aufrechte Stengel, welche aus den 
hseln zahlreiche kurze Seitenzweige treiben; deren oberste 

eg kleine Blütentrauben, welche sich nach dem Abblühen 
a n 3 

die ndig oder nur schwach gezähnelt, stets angedrückt-kurzhaarig; 

npeichblätter sind blassrot; die Griffel so lang als die länge 
äd un a als die halben Keichblätter; an der Basis behaart, 

‚ Mur anfangs schwach gekrümmt, indess nicht so stark und 

Ss 

- mmen ebenfalls kürzere oder lär . a 

"hie und da tragen deren oberste auch junge Blütentrauben; 
Blätter sind Eenter. wich mehr der lanzettlichen Gestalt nähernd, a 

°her gezähnt und kahl, höchstens unterseits am Mittelnerv mit 
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spärlichen Haaren versehen; die Kelchblätter sind tief purpurrot; 
Griffel höchstens ” lang a als die kürzeren Staubfäden, kürzer als 

die halben Kelchblätter, krümmen sich sofort beim Aufblühen 
1 ü na n 

faltung der Narben, bei; die Behaarung der Griffelbasis, bei beiden 
Arten ungefähr absolut die gleiche Strecke einnehmend, ist kein 
gutes Unterscheidungsmerkmal. 

nter unseren en en finden sich nun dreierler 
1) Eine sehr nahe an E. Fleischeri stehende Form, i Habs nder 

die Verzweigung des Ste eh die Gestalt und ne dar Blätter, 
die Farbe der Kelchblätter sind vollständig die von E. Fleischer; 
nur der Griffel ist etwas länger und nach Entfaltung der Narban 
erade. 

2) a sich weiter gegen E. rosmarinifolium zu entfernende 
r Stengel ist an der Basis nicht ästig, trägt vielmehr in 

bei E. Fleischeri, die Griffel so lang wi hen E. Ei rue mit 
zweimaliger stumpfknieförmiger rn welche sich wohl dadurch 
erklären dürfte, dass der Griffel sich ai nach Art des E. Flei- 
scheri Abmärte und nachher ae aufwärts bog. 

ine sehr nahe an E. rosmar intfolium stehende Form 
durch kahle Blätter und gekrümmten (aber a. Griffel Zu 
im ren 

us } . 

and (an der sub 3 genannten Form) anscheinend wohl ausgebildete 
Samen vorhanden sind; letzteres wird ja auch von den anderen J 

tarden in diese ttung angeführt. Mir ist keine Notiz über 
diesen Bast; der über das gemeinsame Vorkommen der beiden 
in Rede stehenden nt geworden. Focke (Di zen 
mischlinge aus der Sektion Chamaenerion 
Henniger (Flora 1879, S. erwähnten Bastard E. angustifolium 

rosmarinifolium auf, der i it dem von Brügger (Jahres- 
bericht der naturf. Gesellsch. Graubünden’s XXV. 
schriebenen E e — E. angustifolium X Fleischeri identisch 
sein dürfte. Den in ären Fo en neuen Namen zu geben, 
aalte ich mit Focke für unstatthaft;: ebensowenig kann ich ex die 

erstens November 1882. 

Beiträge zur Flora von Thüringen. 
Von €. Dufft. 

mann 

Die Brombeeren in der Umgegend von Rudolstadt. 
Zu den Pflanzengattungen, welche in Thüringen bisher noch 

sehr vernachlässigt worden sind, gehört auch die Gat Rubus. 
Zwar hat schon Metsch in seiner Flora Hennebergica (1845) und 
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Be ausführlicher in Linnaea (Journ. f. d. Botanik) 1856, p 

in dem preussischen Anteile der ehemaligen Grafschaft we 
ie 

Arten angegeben. Manche dieser Angaben werden aber wo. 

noch der Bestätigung bedürfen, denn, ist es jetzt noch nieht leicht, 

sich in die Brombeerformen einzuarbeiten, so war dies vor - 

. 6 

* 
. ” 

= auch Mi , wie von Focke nachgewiesen worden ist, sich mehr- 

 Amidalis Kaltenb. als R. vulgaris Wh. et N. var, viridis Wh. et N, 

/ sw Wh. et N. var. zn. Kaltenb., 

N. und R. latus 

rde 

Bei der Gruppierun g der Arten in Bere und Sub- 

genera folge ich Fockes Saale 

I. Subgenus Cylactis Rafin. 

1. Rubus -_—_. L. 

Graben schatti en pen auf kalkhaltigem Boden. Im ee 

bei Rudolstadt, am Kes . bee bei ı Heilsber
g, am 

Wo er und am Willingen r Berge zwischen Pa ulinzelle und Shodtiken, 

rauch schon früher von Schönheit beobachtet wurde. 

Il. Subgenus Idaeobatus Fils 

= Rubus Idaeus I 

außer häufig in W besonders an ka a ellen:; auf Holz- 

ee" Beryahbäisen” in Gebüschen und an Bachufern. 
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II. Subgenus Eubatus Focke. 
Series I. Suberecti. 

3. us suberectus Anderso 
‚Hin und wieder an Wale in Waldlichtungen, an bu- 

rec Bergabhängen und an Bachufern, z u : i { 

im Schwarzburger Thale zwischen Blankenburg und Schwarzburg, 
zwischen Unter- und Oberweissbach, bei Gosswitz und bei Leutenberg. 

4. Rubus plicatus Weihe et Nees ab Esenb. 
> iemlich häufig an Waldrändern, Bang de Dergahlängeng in lichten Wäldern, au rn und an Wegrändern 

Rubus sulcatus Vest, 
Im Haine bei ge 

Series Il. Rhamnifolii. 

. Rubus montanus us Wirtgen. 
An Wegrändern, Waldrändern und in Waldlichtungen. Im Haine, an der Schwarzwand Be Schwarza, im Werrathale bei Blan- 

kenburg und im Wirbachthale. 

7. Rubus vulgaris Wh. et N. 
viridis Wh. et N. 

Ein zelner Strauch auf dem Tannenberge bei Leutenberg 
(von W iefel Tre Een 

Series Ill. Preineen 
5. u ans Wh. 

Häufig auf Kae ı Waldplstzen, Holzschlägen, an Waldrändern 
und sonnigen Abhän 

9. = ubus thyrsanthus Focke. 
Wie voriger, aber nicht so häufig, z. B. am Kirchbe erge und am 

Tannenberge bei Leutenberg (Wiefel), im "Wirbachthale, im Schwarz- 
burger Thale, EERSEE Schwarzburg und Unterweissbach und im 
Haine bei Rudolst 

Exemplare aus et Haine mit etwas Sg Stacheln an 
den a ireen und Blütenstielen, me eraden, an der Basi: 
stark zusammengedrückten Schösslingsstachehn und äsnklerer Farbe 
des Laubes erklärte G. Braun für indentisch mit seinem inter- 

3 medius (Herbar. Rubor. Germ. No. ), wel chen er als eine "Mittel- 
form zwischen R. macrostemon Fk. un R. candicans Wh. auffasste. 
Nach Focke in litt. gehört derselbe jedoch zu R. thyrsan thus. 

1 psis Fk. 
Am Tannenberge bei Leutenberg (von Wiefel aufgefunden). 

ll. Rubus elatior Fk. 
An Waldrändern und in lichten Wäldern. Im Schwarzburger 

Thale und zwischen Schw arzb En 1 Unterweissbach. 
Den R. elatior Be; ich in fr n Jahren mit R. maerostemon 

Fk. verwechselt und als solchen , ae botanische Tauschvereine 
versendet. 
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Series IV. Villicaules. 
12. Rubus villicaulis Koehler. 

Häufig an Wegrändern, Waldrändern und in Wäldern. 
Eine Mittelform zwischen R. villicaulis und R. pubescens Wh. 

(Focke in litt. > welche ersterer Art näher steht, aber durch schmä- 
N Ag lang zuge itzte er eg der errgneeserge 

mte Schössling oben e kurze, zarte, meist ge- 
an a en rg gr Blütenstielen und tief 

Fre Kelchzi fel zu letzterer Art hinneigt, fand ich an einem 
W: e im Wirbachthale. 

Series V. Tomentosi. 
13. Rubus tomentosus Borkh. 

a. vul un s Fk. 
An Wal rn und sonnigen Bergabhängen. Im Ilmthale und 

Be Beste be org Lentenberg, r iefel), bei Hockerode, Eichicht und 

b. Be ne Ken osus Wirtg. 
sn im Lemnitzthale (Wiefel). 

Series VIll. Vestiti. 
: 14. Rubus macroth L 

Ein einzelner Strauch im Kauzgraben bei Rudolstadt. 

15. Rubus Meyeri G. Braun (Herbar. Rub. Germ. No. 9%). 

An einem Waldbache am Eisenberge im Wirbachthale und an 

* einem Waldrande im Schwarzburger Thale, 

ae IX. ag 

y Häufig an un in Wäldern, er "Holzschlägen und an 
üschigen ‚Bergabhän ngen 

athale bei Blankenburg kommt eine Form des R. Radula 
vor, bei welcher die grösseren Schösslingsstacheln etwas ungleich 

: gross, die Blättehen zarter und unterseits blassgrün oder schwach 

erm . B als R 
„auch habe ich sie unter diesem irrigen Namen an ie bo- 

isch ndet 

Series X. Hystrices. 

17. Rubus Koehleri Wh. et N. 

Schwarzbur, ing in Waldlichtungen und auf Holzschlägen. 

| A: Wirt = gese im Cordobanger Graben, im 2 errathale, im 

; 
rf. 

S Exem lare. pe ückwä i Schösslingsstacheln, kleineren, 

m Fündlichen nn als n Fruchtknoten, welche ich 
un „athale und im Wirbachthale ee hatte, glaubte G. 

zu R. pygmaeus Wh. et N. zählen zu müssen, und hat sie im 
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Herbar. Rubor, Germ. unter No. 137 und No. 138 als R. pygmae 
Wh. et N. forma thuringensis i; Ri ausgegeben. Sie gehören She 
nach Focke in litt. zu R. Koeh 

aprieus Wimmer. 8. Rubus 
Kurz n. Altengesees im Ilmthale bei Leutenberg (von Wiefel 

aufgefunden 
(Schluss folgt.) 

Beiträge zur Flora der Rost- und 
Brandpilze (Uredineen und Ustilagineen) 

Thüringens. 
Von &. ee 

Ursdinsoh: 
Gattung i. Uromyces Lev. 

A. Lepturomyces Lev. 
Nur Teleutosporen werden gebildet, die sofort nach der Reife keimen. 

3% Sm Niessel. 

Auf der Unakaie der Blätter von Cytisus genltaiod ‚eben. In 
Fe" u an der Bergschenke bei Halle und auf Cytisus nigricans L. 
m Schwarzathale oberhalb Blankenburg in Thüringen Se r selten! 
Her — Die EN befinden sich auf oberseits bleichen, gelb- 
ee Flecken 

2%; Micruromyces. 
Nur Teleutsporen bekan die in lockeren Häufchen ker 

stehen, leicht von ihrem Stiel abfallen und erst spät keime 

U. Soli Niessl. 

Auf der Daun seltener auf der Oberseite der Blätter von Solidago 
ki ger L. in den Wäldern Mar Rudolstadt, bei Jena, im Wolweda- 

Kyffhäuser rer hr spärlich im "Forst bei Lodersleben. 
Sehr selten! Herbst. Sporenlager sind zuerst bleichgrün, 
dann nehmen _ Seen ebliche und noch später .. bräunliche 
arbe ine ge aber zahlre auf einem 

Blatte ee Fo ran rs aber mehr un he aus und er- 
lange een eine Grösse von 2—3 mm, oft auch bis 
8 mm im Bars 

U. Ficariae (Schum.). 

Syn.: Uredo Ficariae Schum. 

Auf der ÖOber- au: Unterseite der Blätter. und an den Blatt- 
stielen „yon Ficaria verna Huds. ‚Ni cht selten bei Halle am Fuss 

i ge auf Wiesen zwischen Ammendorf und Döllnitz, 
auf der Rabeninsel und im Bergholze am Petersberge u. s. w. Das 
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oft mit diesem Parasiten auf den Blättern des Scharbock auftretende 
Aeeidium gehört nicht diesem Pilze an, sondern zu Uromyces Poae. 

4. U. Ornithogali (Wallr 

Syn.: Ersabe rostellata 5 Ornionat Wallr. 
Uromyces Gageae 

Forma luteae, 

n Blättern von Gagea lutea Schult. auf der Rabeninsel und 
Peissnitz De Halle, in den Wäldern bei Schkeuditz und Naumburg, im 

m Petersberge, in den Wäldern der Don bei Gehofen, 
Donndorf = Wiehe. Nicht selten. April—Jun 

Forma Gageae saxatilis. 

an den Blättern und en eg von G 
a 

Forma Gageae minimae. 
Br den A von Gagea minima Schult. bei Wörmlitz bei 

Forma ee stenopetalae. 
An den Blättern von Ga stenopetala Reichbch. an der Stein- 

klippe bei Wendelstein, bei Halle, Naumburg und Freiburg 
{ Forma Gageae arvensis 

R Auf den Blättern und an Hei BUnSeDaOBA EN von Gagea arven- 
2 &is Schult. bei Naumburg und bei Gehofen. 
Der Parasit ruft an den Blättern wa bleich pp ech Flecke 

tvor. Das Sporenlager ae meist lange Zeit von 
 mernden Epidermis bedec 

U. Seillarum (Grev. 

ER bei den schmalblätterigen, wie pi uscari comosu 
Re En. oft, das ganze Blatt von dem a, in oceupiert. 

C. Hemiuromyces. 

’ Uredo und Teleutosporen bekannt. 

6. U. lineolatus (Desmaz). 

: Puceinia 1. nn. 

ı bis verlängert Janet; 
2 oder Te eleutosporen ist 
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. U. scutellatus (Schrank). 

Syn.: Uredo excavata DC. — Uromyces tuberculatus Fuckel. — Uro- 
myces laevis Körnicke. — Uromyces Kalmusii Saccardo. 

Auf den Blättern von Euphorbia N gen L. bei Halle und 
E. Gerardiana Jacq. bei Eisleben. Selten! Sommer! Die von dem 

findet sich über die ganze Unterseite des Blattes verbreitet. 

8. U. tuberculatus (Fekel.) 

Uredo tuberculata Fekl. 

Auf den Blättern von Euphorbia grigun L. bei Rohre ug 

adra. 
rötlichen er welche in keinerlei Weise wie bei voriger 

ie Nährpflanze deformieren. Die Uredosporen sind glatt, während 
die Folie mit grossen isolirt stehenden Warzen bedeckt sind. 

9 U. Rumieis (Schum.). 

Syn.: Uredo Rumieis Schum. — Uredo bifrons DC. — Uredo sororia 
Lasch. — Uromyces fraternus Lasch. 

Uredo und rss gs ya auf den gene verschiedener Ru- 
mex-Arten. Auf Rumex Acetos er L. bei Halle: Rabeninsel, Peiss- 
nitz, Anhalte er Bahn ndamm, | Wies am ee Auf R. aqua- 

Sporenlager der Uredo und Teleutosporen befindet sich auf kleinen, 
Bee ur gelblichen, später bräunlich gefärbten Flecken. Sommer 
un t. 

1 . Alchemillae (Pers). 

Syn.: Uredo Alchemillae > — Uredo polymorpha «. Strauss. — 
Uredo Potentillarum 7 DC, 

kopf. Selten! Sommer und Herbst. Der Parasit verursacht e 
Kleinerbleiben ur Blätter, die dann auch viel länger gestielt sind 
als bei der gesun 

11. Uromyces 

Syn.: area en y Genistae tinetoriae Pers. Puccinia 
i DC. Uredo Cytisi Strauss. Uredo Anthyllidis Grev. 

ee Autengali Opiz. Uromyces und Uredo Lupini Berck. 
Uromyces ee reed Me ee er U. Trifolii 
uckel . Ono 

a, Forma Gear 

An or Blättern von Genista pilosa L. auf heideartigem Boden be 

Halle; auf Genista tinctori - . in der Heide bei Halle und in Wäldern 
zwischen Frankenhausen, dem Kyffhäuser und dem Rathsfelde und 
bei Landgrafroda. 
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Furma Cytisi. ® 
I Auf der Unterseite der Blätter von Cytisus Laburnum L. in An- 
lagen bei Halle. 

} Forma Lupini. 
3 Auf denBlättern von Lupinus luteusL.und angustifoliusL. bei Halle. 

Forma Ononidis. 
Auf den Blättern von Ononis spinosa L. bei Lettin und Dölau, an 

der Steinklippe bei Wendelstein und im Rasengrunde bei Gehofen. 
orma Anthyllidis 

Auf der Unterseite der Blätter des Wundklees, Anthyllis Vul- 
neraria L. bei Halle, Frankenhausen, Naumburg, Laucha und Freiburg. 

= Forma Trifolii. 
® Auf der Unterseite der Blätter nnd an den Blattstielen und 
i en von Trifolium arvense L. Cröllwitzer Felsen, ce nberg 
_ and Donnersberg bei Halle, am Petersberge und bei Lettin 
; Forma Astragali. 

i 

„An den Blättern von Astragalus excapus L. und danicus Retz. an 
der Steinklippe bei Wendelstein und an der Kattenburg bei Franken- 

Forma Onobrychidis. 
Auf der Unterseite der Blätter von Onobrychis sativa Lam. Auf 

rankenhausen, Badra, bei Sondershausen, ae 
; Weimar, Jena un a 

Die” Sporeulager aller Formen sind klein, rundlich, länglich 

oder ‚unregelmässig zerstreut oder in kreisförmiger Anor nung 

Be] 

Arten aufgestellt und beschrieben wurden, wie Uro- 
yees, Trifolii in med U. aeg uud even: Schröter etc. we 

„einer mengezogen w da. wie schon Winter in 

Mied vortrefflichen. Kryptogamen- Flora "bemerkt, konstante Unter 

3. ® sich nicht auffiuden lass 

U. sparsus (Kunze & Schmidt). 

U. caryophyllinus (Schrank). 

Enz, taryopbyläinumn‘ Schrank. Uredo Dianthi Pers. 
ee ianthi Niessl. Fe 

2: en er nur im Lodersleber Forste auf der Untersei 
: dr Bier on Dianthus superbus gesammelt. Nur Uredo! Aug. 1879. 

NE A ER © ne ag Bra re al Me re FETT N en OS er 

E 

; D. Uromycopsis. 
Mit en und Fear na Uredo fehlt. 

Im. U. Erythroni (DO). 
in: „seidium ach De. Uredo 'aeeidiiformis Stra Ae- 

E Rabenl Mel eh D uby. Uromyces Liliacearum Une, sine 

Aecidien und Teleutosporen auf den Blättern und an den Stengeln 
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on Lilium candidum L. in den Gärten von Erfurt, Halle, Eisleben; 
des leichen auf Lilium bulbiferum L. in Gärten von Haage & Schmidt 
in Erfurt und in Anlagen vor Erfurt und auf dem Friedhofe in 
Sangerhausen. — Die Aecidien stehen en elliptischen or er ver- 
längerten, oft zusa nmeniepeen den, bleichen Flecken auf der Unter- 
und mitunter auch auf der Oberseite des Blattes, Die Teleutosporen 
stehen auf ähnlichen iockän, era aber auch oft mit den Aecidien 
gemischt auf. Sommer— 

15. U. Scrophulariae (DC.). 

Syn.: ee Scrophulariae DC, Aecidium Verbasci Ces., Uro- 
s Verbasei Niessl. 

Acoidi en Io Por aeg auf den Blättern von Verbascum 
thapsiforme Sch an der Steinklippe bei Wendelstein, auf Ver- 
bascum Lyehnits 1 L bei Jena und Kahla, auf Verbaseum phöniceu m L. 
im Schulgarten inI L. und zwar nur Für 
nn im Bornthale bei Heldrungen. Selten! — Die 5 ehe 
be ch auf unregelmässig rundlichen bis ie ae Flecken v 
Hleicher, er und vio lettbräunlicher. Far! 

U. Phyteumatum a 

Syn.: Arsen rein DC. Uredo Betonicae 8 Phyteumatis 

Aecidien und an tosporen auf den Blättern von Phyteuma 
spicatum L. in den Wäldern zwischen Frankenhausen und dem Raths- 
felde und im Walde oberhalb Rossbach bei Naumburg. Selten! Die 

ühli 

gene Blatt verbreitet, besonders aber häufig an der Nervatur des- 
Die vom Parasiten bewohnten Blätter sind in der Regel 

gie und länger Böntiant als die gesun 

17. U. Behenis (DC.) 

Syn.: Aecidium Behenis en Caeoma Silenes Schlechtendl. Caeoma 
Lychnideatum Link 

Accidie en und Teleu atorpage auf der Ober- und Unterseite der 

Blätter, an den Blattstielen und Stengeln von Silene inflata Sm. bei 
Eisleben, Sangerhausen, Rossleben und Bottendorf. Die a 

idien. h 
rm ist in der Regel von intensiver A en begleitet. 

Euuromyces. 
Aeeidien, Uredo und Teleutosporen vorhanden. 

a. Auteuuromyees. 

Alle Sporenformen auf der gleichen ee (Autöcische Arten.) 

18. U. Polygoni (P 
Syn.: ran FuTEre Pers. Puceinia arienarin 2 Uredo longipes 

Lsch. Accidium sehe var. d. Rabenh \ ; 

An den Blättern und Stengeln von Polygonum aviculare L. bei 
Halo, Eisleben, Artern, Naumburg, Weissenfels, Heldrungen und 
ohl nirgends fehlend, Die den finden sich nur auf jungen 
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Pflanzen an den Blättern auf etwas agree, gi Flecken, 

” a auf Anschwellungen von elbroter Farbe. 

Page der Uredoform Endek,. Er an Bm see er 

ge attfläche, oberseits wie unterseits, zerstreut. Die Teleut- 

poren finden sich im Herbst auf den Blättern und an den Stenge 

19. U. Betae (Pers). 

Syn.: Kahn Betae Pers. Uredo cincta 8 Strauss. Uromyces Betae 

20. U. Salicorniae (DC. 

Syn.: Aecidium Salicorniae Dn 

Sehr selten und nur auf Salicornia herbace BopgrhBen 
bei Artern Wersie) 

2 . U. Limonii (DC.). 
‚Spm.: ie Limonii DC. Caeoma Armeriae Link. Caeoma (Aeci- 

'  diıum) Statices Dada hi. 

ae Blättern, vorzüglich aber an den Blüt tenschäften von 

rvo porenlager der 

Kreisförmige oren, welche im Sukklonmmar und Herbst ee a. in 
r Anordnung auftreten, finden sich fast n de 

unteren Teil Teile der Sten n 

22. U. Valerianae (Schum.). 

Sm. . Yaleriane Schum, Aecidium Valerianae Duby. 
n Blättern von Vale De eg im Walde bei Schkeu 

im Hellerthale se chen Finne und Schmücke bei Hauteroda 

MEuML. bei Fand ar den Blättern von Valeriana 

‚auf Wiesen bei Klein-Dölzie bei Schkeuditz und auf Wiesen 

öllni M eburg. Die Aecidien finden 

rg Blattfläche, was wir bei Valeriana officinalis nie, 
nzeln bei Val eriana dioica L. beobachteten. rappen Uredo- 

ndlich, ag (hai an are 

(Fortsetzung u 
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Korrespondenzen. 
I) Aus dem Reichslande. Der in Irmischia Nr. 10/11 Jahrg. 

mir 

Arten“ en Binisci Ban vogesiacdm auch H. intybaceum gehört. 

Ferner Picris pyrenaica, und 2 Biicheg ‚ „Pensee des 

Vosges“: Viola grandiflora Vill. Mall, ein die Vogesen bei 

V, lutea, welche uns fehlt, zu nennen "be o lässt sich die Zahl 

der „2 welche wir nur in kin treffen‘, Techrin sobald man 
ig zugleich im Elsass, aber sonst im iete ans vorkom- 
ende Arten a wie Micerib a erentne Dru nithogalum sulfureum, 

Hindria striata, oder besser einige allein een gische, ausse erdem 

in ganz Frankre ich verbreitete Arten wie eonii bei Gorze, 
Ancy, Genista Halleri sr Metz, Urypsis alone bei Dieuze, 

Metz, alle drei 2. Sage neuen Grenze, und alle drei aus un- 

bekanntem Grunde von Gare icht numeriert. "Di e 4 badischen Ar- 
ten stellen sich u ee ai Colutea en ‚ Epilobium 

uriaei, Festuca Lachenalii, Hieracium lycopifoli chus Plu- 
mieri Se t auf 10, en n man Elsass, die oben u. 14 ergänzten 8 
elsässischen auf 17, wenn man mit Pedicularis foliosa, Potentilla sa- 
aaa nr ——. rocumbens Bayern, auf 18 mit Rhodiola, wenn 

as enge wenn einschliesst. Für Elsass — Dei — Bayern 
Bee ir Er rigida, Luzula Iren. ring saatilis, für 
Elsass — Lothringen — Baden gynobas s dem 
Ve r von hier aus „zugestellte Materie] En wen vorge- 
sehriktedenn Druck nur S Swen: werden, sonst würde wohl 
manche Verbesserung einge er sein. So z. B. ist Seneecio ber : ; x 

wiesenen Arten aus veolens, tomentella, micrantha, mollissima, 
Reuteri würde sich übrigens Garcke’s Verzeichnis, aber auch obige 
‚ahl der sp weich ee Baden fehlenden, Arten um weitere 

Wasselnheim. ; H. Waldner. 

Die deutschen Schulprogramme botanischen Inhalts. 
(Seit dem neu geregelten Programmentausch.) 

1:87:6. 

Kränzlin, (Gymn. z, grauen Kloster — Berlin): Die geographische 
Ver reitun ng de e Arten der Gattung Euphorbia 

Aner een zu Lübben), Vorarbeiten zu einer Flora von 
Lüb 

Thisauen (Gymn. zu Münstereifel), systematisches ern der 
n der Eifel Sir ee Gefässpflanzen-Spezies eingehen- 
a Berücksichtigung der Flora von Münstereife E 
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Gerndt (Realschule zu Zwickau — Sachsen), Gliederung der deut- 
schen, insbesondere der sächsischen Flora 

ann (Realsch. zu Saalfeld), die appendikulären Organe der 

von Keitz, (Gymn. zu Bückeburg), über den Begriff des biotischen 
a Individuums. 

\ 1877. 
$anio (Burgschule zu Königsberg), DE über die Elemen- 

tarteile des Holzes der bekannteren Bäume der Proy. Preussen. 
Michelis (städt. Beslanbule zu Königsberg), zur we schleim- 

tiger Samenschalen. 
Berent (Realsch. zu org die Standorte der bei Tilsit vorkom- 

ee da 

Gei ee ymn. zu rss ach), Pre ‚der a von Kr. 
n (Realsch. zu sa ee bach — Sachsen), Bir die Entwicklungs- 

eschichte und n Bau einiger 
Berndt (Realsch. er Zw ickau — Sachsen), Gliederung I. deutschen 

oO o& a =) EB je? & = © - Ne: 

a 
© | a - © 3.8 + u ez = =} m 

Rottenbs Au ge zu Meiningen), Zur Flora Thüringens. I. 

Botanischer Tauschverein in Sondershausen. 

| { Tauschbedin ungen: Sichere Bestimmung, gute Präparation, reich- 
liche Auflage, vollständige eye (lateinische Schrift en 

von 20 %, 

= tragen die Mitglieder. Ber eine Padie 2% Offert 

35 sten jederzeit willkommen (5—15 Exemplare pro Spezies). 

r er ngen incn ein: Von ee nchen, een -Nymphen 

ass. 
M Tausch, resp. Kauf (Cent. zu. M. 12) liegen u a an- 
N Adenostyles albifions, Agrimonia od ‚ Allium 

Gera Tr erkennen an alve stris are nr, 

e m 

4 eräceum, are tella laevigata, Buple eurum yon dien, ak Bapk- 
; dal ‚ilieifolium, Bart alpina, Botrychium gg . 
ie RN ser Es Si vaticum, s ar- 

“ — Crepis eeaifolter Deite 
: Sehr dirliche, pe bir, humilis, muricata, ornithopoda, 
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pallescens, ers seudo-cyperus, er Schreberi, silvatios, 
tomentosa, Cie a Ki pu 
Done gr ala laneifolie, Callitriche verna und stellat , Cephalan 
thera iflora, Chenopodium Atgeiie rubrum Ca us bac- 
cifer, Üystopteri pie ae. Campanula gg min sie 
Centaurea axillaris, maculosa, montana, nigra, Cerinthe minor. 
Chrysan rd je2 1er rophyllum, Dhrrase lenium oppositifolium, 
Corrigiola littoralis, Cytieus ratisbonensis, Cineraria spathulifolia, 
Corydalis fabacea, Crepis praemorsa, C 

(Fortsetzung folgt.) 
Die Mitglieder des Tauschvereines ersuche ich um recht baldige 

Übersendung Ihrer Doslücraieslistie, G.L. 

En 

Nr. 1: Kraus, üb 
Safe druck, Besbenka 'Spiranthes euphlebia. Nr.2: J. Ge. 
Lichenologische Beiträge XVII. Kraus, Unters. über Säf re 
Nr. 3. Kutscher, “ Ss i. Stoffwechsel der Pflanze. J. "Möller 

itr. u 
8. Österreichische Botan. Zeitschrift (Wien) 1883, Nr. 1. 

C e Marchesetti, Biekean = Tom ae k, Bewegungsver- 
a r Pflanzen. Hirc, Zur Flora n Fiume. Schulzer, 
rar ne Strobl, Flora ER Etna. ern Zu Halacsy’s 

ac en 
3. Revue de Botanique 1883, Janvier (I, 7) Gandoger, Revue du 

enre Polygonum. Wa ner, les rosiers de l’Alsace-Lorraine. 
Base Rectifications rhodologiques. Olivier, Flore des Lichens 

Vermischtes. 
r Konservierung ee eur Pflanzen wird in der Revue de 

Bolaaiıye von H. Waldner in Wasselnheim Petroleum angelegentlichst 
rear als ein viel sirkasinäre es und gefahrloseres _. gegen 

Briefkasten. 
sea Vielen Dank für die zum arg übersandte Nummer. 

Einvers stan en. Karte erhalten? Fraäl. Gr. in L.: Ihr Packet 
erhalten Sie in kurzem 

An die Leser. 
Die nächste Nummer unseres Blattes erscheint am 20. Februar d. J. 

Von Nr. 3 ab wird die Monatsschrift regelmässig am 15. des Monats 
ausgege eben werden. 

Druck von Fr. Aug. Eupel in Sondershausen. 

% 
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botanische Monatsschrift. 
Organ für 

Floristen, Systematiker und alle Freunde der 

heimischen Flora. 

Herausgegeben 
Erseheint allmonatlich Br Abonnementspreis 

in ereligerign Frege min- eg durch die Post oder di- 

ee ruck-  Dr.G. Leimbach, rekt bezogen halhjähr- 
lie ark. 

Professor am Fürstl. Gymnasium 

zu Sondershausen, 

alle. es DREH Be 

Nr. 2. Februar. 1883. 

Inhalt: ler, Potentill Brombeeren 
a mixta in Thüringen. Dufft, die Brombeer 

YRadolana (Schluns). tel; die Rost- und Brandpilze Thüringens (Forts.). 

Mytholoki die deuts anzennamen in ihren Beziehungen zur deut schen 

sehn. gie. Korres ren ken Waldner, Evers, "Wiesbaur, Egeling. Zeitungs- 

Botanische ren: Anfragen. Bot. Tauschv. in Sondershausen, 

. Schriften. Briefkas An die Leser. Anzei Ara 

Potentilla mixta Nolte 

in Thüringen. 

Senn mixta Nolte habe ich an zwei von einander ent- 

un 
and ngens, und zwar bei Elgersburg (1873) 

Tobenstein (1880) gefunden. An beiden Orten gleicht 

Se mehr der P rali 

— Blım P. tormentilla Schrk. hat sie das gemein, dass ihre 

enblätter 4- und 5zählig untermischt sind (zuweilen finden 

: Übrigens auch 4zählige bei P. reptans). Von allen diesen 
. nterschei ’ f R 

komm tg und Lobenstein — durch den Standort. P. nemoralis 

t ausserdem in der ganzen Umgegend nicht vor. (Vgl. Anm. d.R.) 

; boden. en verlangt guten Wald- oder moorigen Sand- 

E: Mixta ege i 

an an hartem trockenen Boden. Bei Elgersburg, dicht 2 > 

‚hin, bei eiwas geneigten ger nach der Salzma 

e. \ Lobenstein sogar an zwei von einander entfernten Punk- 

eher eine im westlichen Teile ar Städtehens, an einem 

5 en 8 08 08 B 

se 
= dd [<) = = 3: & & B = =} 58. + 09 cd 5 =) 3 cd B 
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bäuden; der andere östlich, am Fusse der zum Bau der Strasse ; 

nach Ebersdorf abgesprengten Felsen 

Ein spezifisches Merkmal für diete vielgestaltige Pflanze ist 

bisher nicht gefunden worden. Die Thüringer kann vielleicht 

eine durch den Standort modifizierte P. nemoralis sein. W 
scheinlich aber verdankt sie ihren Ursprung einer Kreuzung der 
P. reptans mit P. nemoralis. Wäre die letztere hier häufiger 

(Koch giebt sie in seiner Synopsis, 1844, ohne genaueren Stand- 

ort „auf dem Thüringer Walde“ *) an) dann würde kaum ein Zwei- 

fel nn a bleibt die Annahme jener Kreu- 

zung — P. reptans X nemoralis oder P. nemoralis X reptans 
— nicht ee 

Bei dem durch reichliche vegetative Vermehrung verursach- 

ten, dicht rasigen Wuchse ist die P. mixta in Hinsicht auf ihre 

Erhaltung süpaler gestellt als die anderen hier in Betracht 
kommenden Arten. Seit sie Nolte zuerst beobachtet, hat man 

an vielen ar gewiss übersehenen) Orten, namentlich im 
östlichen Deutschland, rege und es ist wohl BEHEDeR, dass : 

die eine der beiden Stamm-Arten, oder auch beide, wo sie 

jetzt fehlen, — durch die erahnen der Verhältnisse zu grunde 
gegangen sind. 

— mixta soll, wie einige Floren angeben, selten keim- 
usb ; 

fähigen Samen aus ilden. Bei der Elgersburger Pflanze traf dies 

Kur zu. Der Same war in grosser Menge vorhanden und, wie 
ich mich im nächsten Frühjahr durch Aussaat überzeugte, voll 
kommen keimfähig. Auch die Lobensteiner Exemplare hatten, 

namentlich an Trieben, welche vereinzelt auf Felsstü ücken auf- 
T 

trockenen sonnigen Lage. Wo die durch vegetative Sprosse sich 
vermehrenden Potentillen und andere derartige Pflanzen feucht 
und schattig stehen, oder wo die rg nach dem Abblühen 
durch üppig nachwachsende Laubblätter verdeckt werden, habe 
ich nie, oder doch nur selten ein paar reife Samen bemerkt, 
und die wenigen, welche ich fand, waren in der Regel nicht keim- 

fähig. Isoliert stehende, der Einwirkung des Sonnenlichtes aus 

gesetzte Exemplare sind dagegen vorzugsweise zur Samenbildung 
geeignet; es kommt aber auch hier, wie überall, auf die zur Zeit 
der Frac htreife herrschende Witterung an. 

SALE 7. Febr. 1883. Winkler. 

2 thüringischen nie eur eine über die Grenzen des 

*. 8. er Waldes hinausg tung der P. emöralie we. “ 
procumbens Gibch. (cf. Mets ee ss). Sehönbeit fi [1850], Nachtrag dazu 15 

aus rg her), ech nic Pr 1 en gen ttenbach KuerzD, 

Eigersburg, dem alte ren Fundor er? m such ge” 
beobachtet worden 

4 

. 
& 
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Beiträge zur Flora von Thüringen. 
Von €. Dufft. 

an 

Die Brombeeren in der ai von Rudolstadt. 
(Schluss.) 

Series XI. Glandulosi. 

19. Rubus Metschii Fk. 

dern und auf Holzschlägen. An der Ilmwand bei 
Lehen (Wieren, bei Gosswitz, im Wirbachthale, im Schwarz- 
burger Thale, im ” . obanger Graben und bei Oberweissbach. 

Rubus a wn 

| , im Werr athala zwischen Laibis und Quelitz im Lich 
ul im im Ilmthale bei Leutenberg 

“ 21. ig Bayeri Fk. 

? An Waldrändern im Werrathale und im Schwarzburger Thale. 

22. Rubus Bellardii Wh. et N. 
Ziemlich Ermekrsiiet in Wäldern, besonders auf feuchtem Boden, 

W.Valdbächen und an Waldrändern, z. B. im Wirbachthale, im 
Orrathale, ee „Unter und Oberwe issbach, zwischen Fisch- 

und Neuha a/R., im Schlagthale bei Meura und im 
entenberg. 

nn Rubus serpens Wh. 

An Walaränorn en and Bergabhängen. Im Schwarzburger Thale 
nberge im Wirbachthale und an der Ilmwand bei Leutenberg. 

An 24. Rubus hereynicus G. Br. 
1 es: Be anseh Rande nebeu dem W errabache zwischen dem 

d der Braunsdorfer Sohneidamihile im Werrathale. 

An Rubus hirtus Waldst, et Kit. 
Wedrindern im Werrathale, im Schwarzburger Thale und 

a Tge. 

ai en ittelform zwischen R. hirtus und mr Bellardii (Focke in 
d ich an einem Waldbache am Eise berge. Dieselbe ver 

blä 

le Spitze aus, sondern ist allmä gap 
hen und Blütenstiele sind mit En are 

„ Gicht mit langen violettroten Drüsenborsten un 

aus ı besetzt, die Kronblätter länelich v verkehrt- Bee 

behaart dicht drüse BbenNg und stieldrüsig und die Frucht 

ars wie bei R, hirt 2 
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Series Xll. Corylifolii. 

A. Orthacanthi. 

26. Rubus chlorophyllus 

Im Haine bei Rudolstadt und in einem Walde zwischen Uhl- 

stedt und Partschefeld. 
Den R. chlorophyllus habe ich in früheren Jahren irrtümlich 

ensenii J. Lange forma thuringiaca einigen botan. Tausch- 

zung geliefert, eg ist er so en u No. 115 im Herbar. 

Rubor. Germ. von G. Braun ausgegeben worden.) 

Von diesem Sammelnamen von ee veramg re 

ihr “Mittelformen zwischen R. caesius L. einerseits und d 

grösseren gleichstacheligen u Enbatns-Arten er kommen I 

schiedene Formen 

27. ©, 

welcher am Ilmbache Rate ze ed und in Wäldern bei 
Rudolstadt und 

28. Rubus oreogeton 

u. an der IImwand bei Leutenberg ee zo an Wegrändern 
m Wir ._ hale und bei Mörla . - 

re dieser Formen sind noch t aufgeklärt, einige, deren 

hybrider Uns rsprung mit ziemlicher Keen zu erkennen ist, sind 

unter den Bastarden des R. caesius mit angeführt. 

C. Caesii. 

29. Rubus caesius L. 

a. ‚aquaticus Wh. et N. 

Häufig in Gebüsch an Flussufern und Bachufern, an Sümpfen, 

in Kchieekn. und an etwas feuchten Waldstellen. 

arvalis Reichenl 

Ziemlich verbreitet an sonnigen Ackerrändern, vorzugsweise auf 

Kalk, z. B. an den Merkekelkbersen bei zebmal, Eichfeld, Blanken- 

burg a Preilipp, am Pfaffenberge bei Obern 
Mittelformen zwischen a. und b. kommen Beats häufig vor. 

Bastarde des Rubus caesius L. 
1. R. eaesius X Idaeus Meye 

und wieder in gez © an schattigen Rän dern in Behluchänl 
und a nach ern, z. B. am Mühlberge bei Leutenberg (wiefe), am 
Fusse Anz heiligen Hügels ge Preilipp, am Schaalbache, unter 
Katzenlöchern und im Kauzgraben beı Rudolstadt. 

R. caesius X sulcatus FK. 

einem Ackerrande und in einer Hecke über dem neuen 

Friedhofe bei nee 

3. aesius X villicaulis Fk. 
und ans dieses Bastards. 

Ziemlich häufig an Ackerrändern, Wegrändern und in Hecken. 
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u BD ee se tomentosus 0. Kuntze. 

wächst, findet man En Bastard an Ackerrändern e 

ü . Abkömmlınge desselben k en in verschledenin Formen 
vor, auch an O : * ntosus nieht zu finden ist, z. B 
zwischen Rudols und Mörla, zwischen Schwarza 1 

‚ im Schwarzburger Thale, im W hale, zwischen Saalfel 
und Beulwitz und en m. und Fischersdorf. Jedenfalls 
ist R, tomentosus früher auch da vorgekommen, aber verschwunden, 

weil seine natürlichen Sienddrte Karat worden sind. 

5. R. caesius X macrothyrsos. 

Die niedergestreckten, stumpfkantigen Schös slinge mit ziemlich 

leichgrossen, gleichartigen Stacheln, die Ber bene Neben- 

hen, die den oder fast sitzenden ä n Blättchen, der 

 oberwärts kurze, fast ebensträussig - rispige " Blütenstand und die 

un inen 
Bastard des R. caesius en sel Fhösslinge, Blatt Eubatus-Art. > 

 lngen, sc rnden eng die filzig-zottigen Rispenäste, Blüten- 

\ ef und* Kachs, die lebhaft ro ee Kronblätter, "kan binden, 

ns Griffel mahnen an R. macrothyrsos J. Lange. Da dieser Rubus 
m ? ä ür 

Im en bei Rudolstadt. 

6. R. caesius X Radula O. Ktz 
. Ziemlich verbreitet an Wegrändern, Waldr ände rn und Bergab- 

: uzgraben, zwischen Rudolstadt und Teichweiden, 

\ Uhlstedt und Partschefeld, ım Fischersthale u ge 
Unterweisshac De enverger Thale und zwischen Sitzendo 

e., 7. R. caesius X s 
Schö Die hiedergestreckten, rundlichen, bereiten, ungleichetacheligi 

ER & d ligen Stache e 

welche grösser sin Da 
zu ihrer Lä es kurze Stielehen haben, die sehr feinen 

nun und die vorherrschend kürzeren Stieldrüsen im Blüten- 

ae für sehr wahrscheinli : 
a a 'egrändern. Bei Leutenberg (Wiefel), ale 

‚(em Eisen enberge im Wirbachthale und im Schwarzburger Thale. 
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(Dieser Bastard hat einige Ähnlichkeit mit R. Ebneri A. Kerner, 
ich habe ihn früher für eine Form desselben gehalten und als R. 
Ebneri A. Kern. forma t a an einige botan. Tauschvereine 
versendet, auch ist er unter diesem irrigen Namen in G. Brauns 
Herbar. Rubor. Germ. unter No. 174 ausgegeben worden.) 

Rudolstadt, den 24. Oktober 1882. 

Beiträge zur Flora der Rost- und 
Brandpilze (Uredineen und Ustilagineen) 

Thüringens. 
Von @. Örtel. 
(Fortsetzung.) 

. U. Phaseoli (Pers). 
Syn.: Uredo appendieulata « Phaseoli Pers. Uromyces Phaseoli Tul. 

Auf der Unterseite der Blätter und an den Blattstielen der ge- 
meinen Schminkbohne Phaseolus vulgaris L. und deren Abart Pha- 

e it 
Sporenlager der Uredo nr iger ige finden sich von Ende Juli 
bis in den Spätherbst hine: 

Syn.: Aecidium Orobi Pers. Uredo Fabae Pers. Uredo Vieiae Rebeut. 
Cae omo Leguminosarum Schlecht Caeoma appendiculatun 
Schlecht. Aecidium Ervi Wall Puceinia fallens Cooke. 

a. Forma Viciae. 

n der unteren Blattfläche von Vicia sepium i: auf Wiesen bei 
Passendort bei Ha ne auf der Ziegelwiese bei Halle, bei Eisleben, 
bei rn, bei mburg und Freiburg, zwischen Kelbra und Au- 
leben a bei ereg.n Auf Vicia Cracca i © 
berge bei Gehofen und am Chausseerande zwischen Oldisleben und 
S 
lathyroides iR Br einer Waldblösse zwischen Ziegelroda und Botten- 
dorf. Auf Vicia Faba L. auf Feldern bei Halle und Naumburg. 

b. fs orma Orobi. 5 
uf der — Blattfläche von Orobus niger L. im Kalkthal bei A 

be im Mutzenbrunnenthal bei Öldisleben; desgleichen | 
auf Orobus Na L. (Lathyrus 2 menden Bernh.) im Walde 
zwischen dem Rathsfelde und u a yffhäuser, am Fusswege von 
Frankenhausen nach dem Rathsfelde; bei Be burg und in der 
alten Giehle bei Freiburg. 
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e. Forma Lathyri. 
Auf der Beeren Blattfläche von Lathyrus tuberosus L. an Acker- 

rändern bei Hall 

d. En Ervi 
An der unteren Blattfläche von Ervum hirsutum L. auf Äckern 

zwischen der Kreuzschäferei und der Dölauer Heide. 
Die Aeeidien aller genannten Formen finden sich gewöhnlich über 

| u untere Blattfläche regellos are mitunter sind sie aber 
örmiger Anordnung zu run en oder elliptischen, 

lanzettlichen Grup zusammen estellt. ie Uredo- und 
Kan oren, welche Viel he häufiger sind, nalen auf kleinen Lagern 

ä ter- 

Die Aecidien erscheinen schon Mitte Mai, währe d die re der 
Uredo und En. bis Ende Herbst zu Enden sin 

. Trifolii (Alb, et Schw.). 
Syn.: Uredo iin 8 Trifolii Alb. & Schw. Puceinia fallens Cooke. 
Die Uredo und era auf Trifolium hybridum L. bei Ge- 

ingen a/S. un i Halle; auf Trifolium repens L. bei 

U. Medicaginis falcatae (DC.). 

n Me EEE falca N Uredo apiculata « 

.nac 
enburg. ir den Blättern und an den Stengeln von toltum 

am Donnersberge bei Cröllwitz, am Heidewege von af 
Dölau und am Galgenberge bei Halle. 

ele ah sind klein, rundlich bis elliptisch, 
hgel lanzettlich bis lineal. 7 a idien aus dem Gebiet noch 

‚gesehen, wohl aber nur übers 

nh. 
kn Uredo und Teleutosporen auf der Unterseite der Blätter 

naicum L. bei Halle, auf Geranium pratense n 
{ sum L. im 

e Aecidien stehen auf intensiv roten Flee un 
2 } eRtiche von beträchtlichen Verkrümm 

Dr b. Hetereuuromyees. ien und Aeeidien auf einer anderen Nährspecies als 
die Uredo und Teleutosporen. 

Bildung var: "pieishnen Polster au 5 Schwielen - 

begleitet sind. 

* 
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28. U. Feed Otth. 

Syn.: ee ng acris Pers. cidium crassum # Ficariae 
Alb. & Schwg. Aecidium bifrons ® ‘De. Capitularia nn 
Niessl. Puceinella Graminis Fcekl. Uromyces Gramin 
a e. | 

ecidien auf der aeg und Oberseite der Blätter und an 
den Blatisieln und Stengeln von Ranunculus auricomus L. und R. 
acris L. au a ping et Halle, auf Wiesen vor dem Wa 1de bei 
Schkeuditz, auf Wiesen zwischen Naumburg und Schulpforta. Die 
Uredo und pelsitanineen auf Dactylis ee Fe im Walde bei erg 
itz und im Rosenthal bei Leipzig; auf der Rabeninsel und auf 

Peissnitz bei Halle; auf Poa nemoralis L. auf der Rabeninsel bei 
Halle und im Schkeuditzer Walde vor Klein-Dölzig. | 

29. U. Poae Rabenh. 
Syn.: BAER Ficariae Pers. Aecidium confertum « DC. Caeoma 

Ranunculacearum Schlechtd. 

Aecidien auf der Unterseite und an den Blattstielen von Ficarıa 
verna Hude auf der Rabeninsel bei Halle, im Walde bei Sehkeudii 8 
im Walde bei Gehofen, an Grabenrändern zwischen en 
dorf, = Ammen und bei Leisslingen bei Weissenfels. Die Uredo 
und eutosporen an den Halmen und Blättern von Poa pratensis 
ee Aa Panbeatage| bei Halle und auf Wiesen vor dem Walde bei 

30. U. Pisi (Pers). 

Syn.: Aecidium Euphorbiae Gmel. Aecidium Cyparissiae en Uredo 
Pisi DC. Uredo appendiculata # Pisi Pers. Uromyces Pisi Fekl. 

Aeci äie en auf Euphorbia Cyparrissias L. durch das ganze Gebiet 
und wohl nirgends fehlend. Uredo und Teleutosporen auf Pisum 
sativum L., Pisum rue L. bei Halle, z.—n Naumburg und noch 

© 2 an mehreren be htet und t selten. Die von de ech 
dium befallenen Pflanz ind weniger reine haben breitere, 
k und fleischigere Blätter als bei den Br 
Parasit bedeckt die gan wi br Blattfläche, Wake nd die Uredo und 
Teleutosporen nur ri auf der unteren Blattfläche der  Kähr- | 
pflanze sich vorfin 

(Forts. folgt.) 

Die deutschen Pflanzennamen in ihren Beziehungen 
zur deutschen Mythologie. | 

Von 

Hermann Moses, prakt. Arzt in Wildetaube b. Greiz. 

Es ist gewiss eine höchst erfreuliche Erscheinung, dass in 

neuester Zeit einzelne wissenschaftliche Männer bemüht sind, mit : 

Hilfe der noch im Volksmund lebenden, häufig ganz eigentümlich . 

aien deutschen Pflanzennamen den Schleier zu lüften, der 

eniger iR 
Io geschichtliches Dunkel hüllt. Sind es nur schwache Nach- 

klänge, die uns aus längst entschwundener Zeit in Sitten und Ge 
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bräuchen des Volkes, in seinen Redensarten und Kinderspielen 

bis auf unsere Tage aufbewahrt wurden, die aber bei richtiger 

Auffassung viel von dem häuslichen und religiösen Leben unserer 
heidnischen Voreltern erzählen, so ist es um so erfreulicher in 
den deutschen Pflanzensynonymen einen weiteren Weg gefunden 
zu haben, der uns ebenfalls einen Schritt zum Ziele näher bringt, 
die prähistorische Zeit unseres Vaterlandes näher zu erforschen 

u nnen zu lerne 
Von diesem Gesichtspunkte allein betrachtet würden freilich 

die deutschen Pflanzennamen hauptsächlich nur dem Altertums- 
forscher, weniger dem Botaniker von Interesse sein, was aber, 

wie wir sehen werden, keineswegs der Fall ist. 

enn wenn auch die interessanten Untersuchungen und Be- 
obachtungen der Pflanzen in ihren verschiedenen Entwicklungs- 

Stadien und nach ihren systematischen und morphologischen Un- 
terschieden eine fachwissenschaftliche Befriedigung gewähren, so 

muss es doch auch dem Botaniker eine grosse Freude und an- 

Erklärung vieler deutscher Pflanzennamen zu geben vermag, die 
ohne Kenntnis ihres Ursprungs häufig zu einem wertlosen Ge- dächtniskram herabsinken. 

doch in vielen deutschen Pflanzennamen ein Stück deut- 
scher Kulturgeschichte enthalten; denn viele unserer einst den 
beidnischen Göttern und christlichen Heiligen geweihten oder sonst mit ihrem Kult verwebten Pflanzen erzählen noch heute auf un- 
seren Fluren von den religiösen und sonstigen Anschauungen 
unserer Väter. 

und Segen spendender Gott. der auch so klug und weise war, 
i dass selbst die Götter seinen Rat befolgten. Als Sonnengott war 
Ss N Aussehen ein blendend weisses. Diesem guten, erhabenen = 

icht-, Sonnen - und Liebesgott stehen aber der böse Loki und 
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Hödur als Gott der Nacht schadenbringend entgegen, indem der 

böse nur auf Vernichtung und Verderben sinnende Loki den 

blinden Hödur veranlasst mit einem Mistelzweig auf Baldur zu 

schiessen, wobei Loki jenem die Hand führte, so dass Baldur 

zum Tode getroffen zur Erde fiel. 

Da Baldur nun nicht im Kampfe gefallen war, so konnte er 

auch nicht mit den im Kampfe gefallenen Helden in Walhalla 

einziehen, sondern war der Hel, der finsteren Göttin der .Unter- 

Wie für alle, so öffnen sich auch für Baldur die 

Pforten der —_— Von dort aber steigt er dann mit seiner Ge- 

Nan mpor um mit den anderen Asen das neue Asgard, 

Himli (Himmel) e bauen, wo er dann mit ihr in ewiger Ge- 
meinschaft herrsc 

Aus diesem Ei sehen wir, dass man in mythologischer 

Zeit unter dem Sonnen- und Liebesgott Baldur die Sonne selbst 

au ein die Erde beglückendes und daher auch liebendes Wesen 

tand. Denn wenn es ne „In des Siegesgotts Himmel 

ur Baldur und Hödur 0. heisst dieses nichts anderes, als 

es wohnen in ihm Tag n. Nac ht, Sommer und Winter 
Wie nun die Götter den Tod Baldurs, obwohl sie ihn kann- 

ten, doch nicht verhindern konnten, so können auch die Menschen 

das Verschwinden der Sonne nicht au halten, da sie von ihrem 
blinden Bruder der Nacht und des Winters in die Unterwelt sinken 

muss, aus der sie aber am Morgen und im Frühjahr wieder em- 

porsteigt, um alsdann bei der Neugestaltung und Verjüngung der 
Welt mit thätig zu sein. 

Zu den Pflanzen, die mit dem Gotte Baldur und seinem 

Kult in Verbindung standen, gehört vor allem unser Baldrian, 

deshalb nicht auf Baldur bezogen werden könne, so ist dieses doch 

nicht wohl möglich. Weder Theophrastus Eresius noch Plinius kann- 

ten die Pflanze, wenigstens ist sie bei ihnen nicht aufzufinden 

und das „Phu“ des Dioscorides, das Otto Brunfels nsere 

Valeriana hält, ist. wenigstens sehr ungewiss, Forts. folgt. 

Korrespondenzen. 
Aus dem Reichslande: Erlauben Sie, dass ich diesen pflan- 

zengeogr. Notizen(vgl. No. 1. d. Bl. p. 14) noch einige beifüge, welche 

ich mirjüngst beim Lesen eines Aufsatzes: „Spuren der subalpinen 

und subarktischen Flora im Thüringer Walde“ (Hum- 

boldt, Monatsschrift für Naturwissensch. Stuttgart 1882 No. 1. 

p. 7—13) gemacht. Ich übergehe die Frage, ob Eismassen in 
Schächten, z.B. auf dem Eisberg bei Unter-Wirrbach, auf subal- 

pines Klima zu deuten, da diese Erscheinung gar nicht so selten 



ie | ee 

und an südlichern Punkten viel geringerer Meereshöhe beobachtet 

wird (vgl. v. Dechen’s geognostischer Führer zum Laachersee pag. 

328 fi. und Programm des Gymnasiums Neuwied 1879, sowie Ver- 

handlungen d. phys. Ges. Berlin 1882, No. 5 vom 29. März); 
ebenso unterlasse ich festzustellen, ob Topfkultur wirklich das 

geeignetste Mittel, Uferpflanzen — es betrifft Ranunculus reptans — 

auf ihre Variabilität zu prüfen, und bemerke nur, dass die 

neuesten Lokalfloren der Schweiz für diese, wohl oft mit flam- 

mula verwechselte Art keine genauen Standorte mehr geben, nur 

Christ, Pflanzenleben der Schweiz pag. 76, den Moritzsee, 1770 m 
über Meer nennt. Vielleicht hat der berühmte Innsbrucker (Wiener 

D.R.) Gelehrte (Kerner) seit 1864 Gelegenheit gefunden, sich zu über- 

zeugen, dass Pinus Mughus, Sorbus Chamaemespilus, Alchemilla 
alpina, Pedicularis foliosa, Arctostaphylos, Bartsia, Betula pubes- 
cens in den Vogesen auf 3000, Betula bei Hagenau sogar auf 

400 Fuss anzutreffen sind, was, wenigstens für die vier ersten 
Arten, selbst Koch zugesteht, dessen Taschenbuch der Verfasser 
obigen Aufsatzes (Prof. Hallier) bearbeitete. 

h es handelt sich hier allein nur um Cirsium hetero- 

Phyllum, sowie Poa alpina, die in Oberbaden nicht, Aster al- 

Pinus, der auf dem Feldberg nicht, Gentiana acaulis, die in 

Jed 
bei der fortschreitenden Kultur noch viel weniger als fünfu - 

“wanzig Jahre nicht revidierte Fundortsangaben mit einem Frage- 

versehen sind; und so scheint es em ufall, 
Re! 

8. E cD 5 Ss 

's2] 

B# 
& = & = u 

im Mannheimer Jahresbericht über Naturkunde 1858 die 

sen die Lokalfioren möglichst zu berücksichtigen, jedenfalls in 
en ' Beziehung Vorwürfe nicht verdient, die Hr. Hallier bei 

T Gelegenheit anzubringen sucht. 
asselnheim, 16. Oktober 1882. H. Waldner. 
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3) Aus Tirol: Mein letzter Ausflug Ende Oktober galt der 
Mentha alpigena Kern. Ich suchte sie an ihrem Original- 
standorte, dem von der Waldrast zum Säll herabkommenden 
Bächlein entlang. In 2—3 Stunden steigt man von der Matrei 
an der Brennerbahn zum Waldrastkloster hinauf. Das letzte 
Dritteil des Wegs lag unter Schnee. Ich fand die Mentha in 

so üppig wie die Ellricher Pflanze. Ich musste sie aus dem 

f 
u sang stand Primula acaulis in zahlreichen dürftigen 
Exemplar 

Trotz gi allnächtlichen Nachtfröste und we ar 
fälle hat das Blühen den Winter nicht aufgehö Am 
fand ich z. B. beim Rückgange von der h. rien an den Burg 
wiesen Gentiana verna und zahlreiche Ranunculus bulbosus, stark 

seitdem immer wieder, so oft die Sonne, welche hier 

ei 
wenn hat. Veronica Buxbaumii und hederifolia haben gar 
nicht aufgehört zu blühen. Mitte Jänner traf ich eine Anthyllis 
vulneraria blühend. Seit mehr als 8 Tagen blüht Hepatica tri- 
loba, hier meist weiss, selten rosa, im Mittelgebirge und die ächte 
Pulmonaria offieinalis. Seit Ende Jänner prangt Erica carnea 
an allen Felsen und Hängen, teils purpurn, teils fleischrot, fast 
bis zur Grenze der Waldregion hinauf. 

Innsbruck, 19. Febr. 1 nn. Evers. 
4) Aus Niederöstreich: Auf S. 16 der Monatsschrift wird 

Petroleum als „wirksameres und en 2 an gegen In- 
sekten als Schwefelkoblenstoff" gepriesen. Wie ist die Anwen- 
dung? Ein gewöhnliches Übergiessen hilft nicht. Ich hatte erst 
dieser Tage ein Päckchen Pflanzen ausgeliehen aus einem Herbar, 
das mit Petroleum so durchdrängt war, dass der Geruch davon 
im Zimmer kaum auszuhalten war. Dabei war das Papier ent- 
setzlich durch Flecken entstellt. Trotzdem fand ich darin lebende 
Anobien-Larven. Hingegen ist mein Herbar, das anfangs 
70er Jahre von Anobien wimmelte, seit 8 a vollständig da- 
von frei, geruchlos und das Papier nicht fleckig. Nur einmal im 
Jahre, (Spätherbst und Winter) kommt jeder Pack auf 2—3 Tage 
in die Schwefelkohlenstoffwanne. Im Beer darf diese 
freilich nicht stehen, sondern an einem sichere 
gänglichen Orte. Wer über ein solches nee feuersicheres 
Plätzchen verfügt, kann sicher seine Sammlungen (Pflanzen wie 
Tiere) vor Verwüstungen schützen. 

Kalksburg b. Wien, 18. Febr. 83. J. Wiesbaur. 
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5) Aus Nordamerika: In Eile die Nachricht, dass ich mor- 

zu senden: u Egeling Esq. post restante Atlanta, Georgia, 

United Sta 

Bakten, New-York 31. Jan. 1883. G. Egeling. 

Zeitungsschau. 

Bo. (Regensburg) 1883, Nr. 4. Kutscher, Über die Kane 
dung der Gerbsäure im Sto ffwechsel a Pflanze. (Fort 
Nr. 5. Kutscher, Gerbsäure im Stoffw. d. Pfl. (Schluss). J. Mäller, 

Botanisches Centralblatt m. 1883. Nr. 1. Refera 
Neue Litt. Wiss. Orig. Mitteilun : E. Russow, Zur er 
des Holzes, insonderheit des Con ferenia (mit 5 Tafeln ne 2 
Holzschn.). r. 2. Referate. Neue Litt. Wiss. Ori 
E. Russow, Zur er des Holzes (Forts.). Gelehrte se 
sellschaften: Soe. bot. de Lyon. Personal-Nachr. — 2 3. Ref. 
N. Litt. Wiss. Or, Mitt.: E. Gasse: Zur Kenntnis des a ar 

® “ 
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6) Österreichische gen Zeitschrift (Wien) 1883, Nr. 2 
B. Blocki, Ein Beitrag zur Flora Galiziens und der r Bukowina. 
J. B. Keller, Rhodogra sphische Beiträge. J. B. Wiesbaur, Zur 
Flora des Eisenburger Komitates. Dr. Hirc, Zur Flora von 
Kroatien. A. Ber ge . Re NEE 

= er 
oluby, Wiesba aur, Rebransk 

Bu: So a, 

Uechtritz. Pers.-Notizen. dyı ei be über die 4. Haupt- 

versammlung d. Irmischia zu Söndershansen: Sammlun un: Lin- 
r 

engen -. t. Vereins ag den Kr. Freiburg 

1 = H tz, Beitrö r Rubus — 

ee 5 2) 1 yon ni " Fl
echten des Kaiser 

Neu hluss). 
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9) Berichte der deutschen Heeres er GesehiseirR 
I. Jahrg. Heft 1. Bericht über die Bildun r deutsch. 
Ges. Statuten. Sitzung vom 26. Jan. 1885. N Ttitie dort Ni 
teilungen: B. Frank, über einige neue und weniger 

2 
ärbung vereinigendes Verfahren für die Untersuchung des plas- 
en Zellleibs. Schwendener, die Schutzscheiden und ihre 

rstärkungen. U rban ‚ über die Bestäubungseinrichtungen bei 
da Biktnsrion Gaisahr uli 

(Forts. folgt.) 

Botanische Tauschvereine. 
. Europäischer botanischer Tauschverein von Dr. J. E. Weiss, 

München, een ei 54/III. „Der Vera bezweckt rn 
Mitgliedern die Erwerbung seltener und kritischer Pflanzen in sehr 
gut undinstruktiv präparierten und reichha gen > 

i In. von dem 

u des Vereins gratis zu beziehen. 
tanischer Tauschverein Linnaea von ir Be aa hei © 

n Lund-Schweden, „Der Verein hat zum 
Siem durch Erieichlerang des er ns von Konservierin 

allen Tei r Welt zu fördern. Insbesondere 
dieser wer ich bestreben einen regsameren Austausch von P 
zen zwischen Skandinavien und den anderen e Es Tage Ländern, 
sowie zwischen Europa und N. en zu nike 

(Forts. folgt.) 

Anfragen. 
kennt ein zuverlässiges Mittel um getrocknete Pflanzen 

freien? 6. Li. 8 
Wer 

von "Reiche 2u be! 

Botanischer Tauschverein in Sondershausen. 
EAMSehhödingangan: Sichere Bestimmung, gute Präparation, reich- 

Im vollständige Etiketten ei Schriftzeiehen es 
Kein Geldbei: statt dessen Abzug von 20 %, Pflanzen. Pac porti tragen die eg Alphabetisch Herne Offerten 

Se von den Herrn: 
Sterzing- Grosturrn, nn Arnstadt, Vocke-Nordhausen, Preussi 
Bern 1 Ayo rlin. 

eside a liste zu Nr. 1 erhielt ich von: Weiss-Mün 
Lammers- oe naacn Kobus-Wageninge: hie in. von: Weist AO aEEE ” 
mann-Sondershausen, v. S Bere: en, Mez-Freiburg, Vocke-N 
hausen, „Wiefel-Leutenberg, Gunkel-Sdh. 

Zum Tausch resp. Kauf, Cent. zu M. 12, liegen wer (ve auch Nr. aM "BL.p-15 16); Cochlearis. officinalis, cneorun; 
due sen - 

Dentaria ta und ennea enneaph yllos, Dianthus ee ai Digitalis o \ 
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purea, Doryenium suffruticosum, Deine uralis, Drosera en dia, 

Fotimdifolie, Dryas octopetala. — Elatine hezandra a, Elymus europaeus, 

pipactis mare palustris, ru rubiginosa, varians, Eragrostis pilosa, 

En e is hiemalis, Erica ae u alix, Erucastrum ob- 

ers yngium campestre, Eupat um mo e, Eupborbia 

din. duleis, EUER lutea. — Ferse incana, Festuca 

gig maria capreolat Galanthus nivalis, Galeopsis ochro- ant 
leuva, versicolor, Galium Irioorne, Gentiana acaulis, asclepiadea, cam- 

pestris, ciliata, eruciata, germanica, pmeumonanthe, utrieulosa, Gly- 

88 
25 

o© - © 

5 
"© 

o 

Eu ® 
» ” m. ig Et a, o© =, o© a =] B [e" » n 

tum, selago, Lysimachia unctata. — Malva moschata, sil- 

vesttis f. abilbra, „Medicage falcato x sativa, Melampyruın cristatum, 

Silvaticum, Me nebrodensis, Melittis melissophyllum, 
Mentha rotundifolis, "enyanthes En ata, Meum mutellina, Montıa 
minor, Muscari race ei m, Myricar ermanica, Myriophyllum ver- 
teillatum. — Nasturtium each Nepeta cataria, Nonnea rosea. 

ifera, rubrifo ia nina Ruta age _ 

an arathrum, Ses 
Spargani iridis, Silene rupestris, Solidago canadensis, lanceolata, 

en minimum, Spec cularia speculum, Stachys germanica, 

Bymph annua, Dep. capi Be engem pratensis Sweertia perennis, 

Es ytum tubero — Tamarix germani: eucrium montanum, 
seorodonia,, : ca, ge 

pae ‚Thaliet tanum, Trientalis euro- 

Teifoli Malicrum Any um, Tl 2. : hybridum, a krtel 

an tria tum opaeus, Tulipa ee Tuni 

Typha EEE Iakttohe De U er angustifolia, latifi inima. — 

ORyeoCE0B, \ Yalı le Een Ve Verbascum ee ya 
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nica ee we. dumetorum, narbonensis, varia, Viola odorata 

a, Rivi 
(Fortsetzung folgt.) 

Die Mitglieder des Tau ar ersuche ich um recht baldige 

Übersendung ihrer Desideratenlisten G. L. 

Eingegangene Schriften. 

1) Bot. Ver. v. Elsass-Lothringen. Zirkular 6. 1883. 2) Revue 

de Botanique, Bull. Mens. de la Soc. Franc. de Bot. = 7. 3) Nord- 

stedt, Botaniska Notiser Jahrg. 1882. 4) do. 1883, Heft 1. 5) Weiss, 

s Tauschverein in München. Statuten De ent Dubletten- 
n der eu ; 

denbergs Forschungen auf Mindanao (Referat). 8) u talog d. 

bot. Gart. in Breslau. 9) Rottenbach, Zur Flora Thüringens, fünfter 

rag. 

ae 

in Tr. (Tirol), A. D. in M. b. Tz. (Böhmen), R. L. in Bdp. 
(Ungarn) "Abon. -Gelder empfangen. u en Sie au einige Freunde 

0 
wohn: ‚Petrol. a use Nr. > Ihrem ‘versprochenen Artikel vol 

ni pn Hzl W. in L. (Thür.) Sie ne a Se SR 
TYıh Ihren "Abo on. höre noch nichts, 

(Hoi), en Sie bald einen Korr.-Artikel. Ba He 

An die Leser. 

Vom 8. Mär nimmt jede ee des deutschen Reichs- 

ostgebietes Beetellungen auf die Bot. Monatsschrift an. Ich bitte 
onnenten im Kreise ihrer Be anten frı ER hst an der 

Verbreitung unseres Blattes zu helfen. Probenummern stehen net 
gratis zur Verfügung. D. Red. 

Anzeigen. 
Verkauf! 

Vermöge rei Alters und Kränklichkeit fühle ich mich 

eranlasst, mein schönes reichhaltiges Herbarium zu verkaufen. 
Dasselbe fasst 5 34 aszikeln in runder Zahl 4000 Pilanzen-Spezier 
in schön getrockneten und enge ea; Exemplare 
weissem Seaggetne wor 1. t, nach dem DC. System inch. 

Johann Benslngl in Wells, Ober-Österreich. 

Dureh den Nasen sind zu beziehen 
1. eine Sammlung von 2000 Phanerogamen und "Gefässkryptogamen 

in guten Exemp ar Preis 110 Mark. 
2. Desgl. 1000 Exemplare. Preis 60 

P. Syd 
Mar 

yaow, Berlin N., Schwedterstr. 17. 

Druck von Fr. Aug. Eupel in Sondershausen. 
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: | Nr. 3, März. 1883. 
h I anio, Über die Varietäten von Juniperus communisL. in der Flora 

von Iso“ in Preussen. chambach, Notiz un rein Steveni Andrz, 
| Wiefel, Flora des ERTENE Gando De quibusdam Senecionis : Ertolit » aC Jacobaeae L. novis speciebus Fri, B6s3, "Beiträ ge z. Flora der 
2 wa und Brandpilze T Artugins “Fo rts.). Korrespondenzen: Evers, Sagorakı, 
x ner, Zeitungsschau. 2 an tsch, Schulprogramme IT, 1878. Botan, lesen 

Ferein in Sondershausen. Antworten auf Anfr rage in Nr, 2. An die Les 
a 

Über die Varietäten von Juniperus communis L. 
in der Flora von Lyck in Preussen. 

Von Dr. C. Sanio. 

: Auf abweichende men des Wachholders (hier vulgo 
- Kaddick) wurde ich zuerst im Frühlinge 1876 aufmerksam. Nord- 

Aemlich steil und mögen bis 60° hoch sein. in 
dieses Plateaus, durchaus aus Lehm und Thon bestehend, steigt 
” Nordwestlicher Richtung mehr oder ger, bis es 
une t, welche Schedlisker Beüuge genannt werden. An 

‚se 

rinnernd, aber pflanzen 

ganze Bergstock schliesst sich als Ausläufer nord- 

“ den '“ Norden kommenden Höhenzug, der die Kirch- 
‘© Stradannen und Incha du rchläuft, auf der Grenze zwischen 

5 > und Claussener Kirchspiele zwischen Renkussen und 
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nn hindurchläuft und schliesslich in südlicher Richtung 

onken, Niekrassen, Borken nach Polen abetreikE 

Der bci, Punkt der Schedlisker Berge liegt nach der Gene 

stabskarte etwa 200° über dem Niveau des Lycker Sees und Rei 
halb die Aussicht von diesen Bergen sowohl in östlicher als west- 

licher Richtung auf das von Seen, Wäldern ünd Wäldchen höchst 

mannigfaltig durchsetzte Gelände überraschend anmutig. Der ziem- 

lich ebene, am Rande gelegene Teil des Plateaus ist auf der Ge- 

neralstabskarte als „Die Gile* bezeichnet, ein Derivat der dort 

ansässigen Sachsen, ursprünglich wohl von einem Thüringer in 

Cours gebracht, nicht von „gielen“ d.h. „lüstern ausschauen“ 

herzuleiten, sondern von it, womit der Masure eine Art von Lehm 

oder Thon (Schluff?) ae und wahrscheinlich von isle wegen 
des inselartigen Vorkommens dieser Thonsorte stammend, vielleicht 

ein Sprachüberbleibsel von der ersten französischen Bevölkerung 

Belgier aus Lüttich), welche die Stadt begründete und in fran- 

zösischen Vocabeln, die aus AR: en Volkssprache bei- 

gemengt sind, noch jetzt erkennbar ist.*) Am Rande des Pla- 

mehrere Bit Schluchten. mit Gebüsch und einer 

reichhaltigen Flora bewachsen; an diesen Stellen wird sich hoffent- 

müssen. Der nördliche Teil dieses Plateaus gehört zur Domäne | 

Wittinnen und war seit vielen Jahren fast nur als Weideland 

Wachholder, bewachsen. Im Jahre 1880 wurde dieser Streifen 

dureh Drainage wieder in Kultur genommen und trägt jetzt reiche 

Ernten. Die Mehrzahl der Wachholdersträucher, welche ich 1876 

dort studierte, ist ausgerottet, aber in Einzelnheiten wohl noch in 

“ Schluchten und zerstreut auf dem ganzen Terrain der Sched- 

lisker Berge erhalten. Der erste Strauch, der meine AMNEE 

samkeit in Anspruch nahm, erinnerte sehr an Juniperus nana 

Willd. s. s. durch die breitern, kürzern, dichtgestellten, ee 

oder wenig nach vorne gekrümmten, schräge aufwärts gerichteten 

Blätter. Bei weiterm Nachsehen ergab sich, dass sich hier ein 

wahres Eldorado von mannigfaltigen Wachholderformen angesiedelt: 
hatte und dass hier alle möglichen Übergänge von der gewöhn- 
lichen Form bis zu solchen, die an J. nana streifen, vorkommen. 

(Se hluss fı eh) 

Notiz über Ranunculus nunculus Steveni Andrz. 
Kürzlich erhielt ich durch Vermittelung eines Freundes von 

einem botanischen Tauschverein neben anderen Pflanzen auch ein 

*) Wohl zu unterscheiden von den neuern Beimengungen aus dem . 
Französischen, a 
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_ Exemplar mit der Etikette „Fl. hereyn: Ranunculus acris L. 
- & minor (R. Steveni Andrz.). In collibus calcareis simul in pratis 

spang. humid occurr. Stempeda 18. 7. 82. Vocke.“ Hiernach 
wäre für die Flora des Süd-Harzes ein höchst interessanter neuer 
Fund gemacht, weil diese Spezies bis jetzt für Deutschland nur 
ans Schlesien und Nieder-Österreich bekannt ist. — Leider liegt 

aber eine irrtümliche Bestimmung vor, denn der als Synonym zu 

r. 4578 ausgegeben und der aus Nieder-Österreich von 
«01. Kerner als R. Frieseanus Jord. unter Nr. 101 der Öster.- 

gar. Flora. — Die Berechtigung von dem R. acris L. noch 
‚fine orm „minor“ aufzustellen wird Niemand bezweifeln, dagegen 

int es mehr als gewagt, den R. Steveni Andrz, damit zu 
„erlifizieren — als Synonym aufzuführen und wäre eine nähere 
Begründung sehr erwünscht. 

Nortlieim, 13. März 1883. Schambach, Hptm. a. D. 

Flora des Sormitzgebietes. 
Di 

Zah Sormitz, ein Nebenflüsschen der Loquitz, und somit ein 
‚der Saale, (nicht zu verwechseln mit der Sorbitz, einem 

benflüsschen der Schwarza), durchfliesst das Amt Leutenberg 
Süd-Süd- Ost nach Nord-Nord-West fast in seiner ganzen 

“Nüng. Etwa 10 Minuten oberhalb Grünau findet der Zu- 
'nuss der grossen und kleinen Sormitz statt; letztere hat 
Quelle in der Nähe von Schmiedebach und erhält unterwegs 

F Zuflüsse, jene entspringt am Wetzsteine, einem Berge 

„ankenwaldes, und auch ihr werden eine ziemliche Zahl 
„ ugeführt, Der Lauf in dem sehr engen Thale dürfte vom 

schönen Felspartieen des letzteren. Die bewässerten 
m, er sind zahlreich. ee ae 

rw, ütäge tretende Hauptgestein ist die Grauwacke (blaue 

"grauwacke). Zwischen Leutenberg, Roda und Rosen- 

. Cbergangs-(Grauwacke-)kalk. Eine kleinere Scholle 
findet sich bei Schwimba 

Sich Zechstein, Grünstein, Porphyr und Granit, Fed 
3 2 3* se 

imbach. Im Oberlaufe, um den Henne 
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und Wald bedecken die Bergabhänge, die Thalgründe sind Wie- 

sen mit wenig Feld dazwischen. Mit Ackerbau beschäftigen sich 

die Bewohner der Bergplateaus. 
Seit 20 Jahren hier wohnend und fast wöchentlich ein bis 

zwei Exkursionen während der passenden Jahreszeit ee 

glaube ich imstande zu sein, einen Abriss der Flora dieser Ge 
gend geben zu können. Nach meiner Schätzung zählt diene an 

Phanerogamen, enge ma der Kulturpflanzen, 785 Spezies, 
darunter 78 Gräser. Nimmt man an, dass noch eine oder die 

andere Spezies ein aa Dasein fristet, so würde die Flora 

unsrer Gegend rund 800 Spezies anzunehme n sein. 
Eine Schätzung der Anzahl der Cryptogamen kann ich nicht 

wagen, da ich mich mit denselben noch nicht eingehend beschäf- 
tigen konnte 

Die klimatischen Verhältnisse ergeben sich teilweise aus der 
Meereshöhe. Der Zusammenfluss der beiden Sormitzarme liegt 
etwa 519, m ü. d. M., die Mündung bei Hockeroda nahezu 
270 m ü. d. M. Die Höhe der Berggipfel und Plateaus liegt 
zwischen den Zahlen 700 und 450m. Es mag die durchschnittl. 

Jahrestemp. zwischen 7° bis 8° C, sein, Das Klima ist rauher 

als in der Umgebung von Saalfeld. Die Vegetation bleibt um & 

nis L., welches seine Blüten sogar unter dem Schnee öffnet; 

Gil. ihre Blüten; zugleich auch Potentilla verna L., - 
Bursa pastoris Mnch,, Viola hirta 1, V. odorata L. u.s. w., DB 
endlich Mitte Mai der volle Frühling mit seiner reichen Bine} 
pracht einkehrt. | 

Unsre Pflanzen könnten wir gruppieren in Wiesen-. , Wald- 
und Ackerpflanzen. Sumpf- und Moorpflanzen sind von unter- 

geordneter Bedeutung. Ich lasse die hier vorkommenden Spezies 
alphabetisch folgen. (System. Anordnung halte ich für besser. D. 

Abies alba Mill. verbreitet. Waldbaum 
Acer OBenn L. gemein. — platanoides L. und Pseudo-Plate- 

- mus L. ziemlich sl wild 

Achillea Miefolium L. gem — Ptarmica 
A uote; er St. Jakob, Pe Lichtentanne, 

Lehesten Wiese 

Actaea kicdth L. nich häufig in Gebüschen ia 
Aegopodium Podagraria L. gemein auf Wiesen, Grasplätzen, D 

Gebüschen. 

Aesculus Hippocastanum L. — Pavia L. — flava Ait. bloss an 
gepflanzt. 
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Aethusa Cynapium L. auch var. elata Friedl. auf Schutt, Ackern, 

in Gärten, häufig. i 
Agrimonia Eupatoria L. selten am Rodaberge, Schlossberge etc. 

Agrostemma Githago L. gemein auf Feldern. 

 Agrostis alba L., canina L., vulgaris With. an den geeigneten 

Orten überall 
Ara caespitosa AR auf Wiesen, — flexuosa L. in Wäldern. 

 Ajuga genevensis L. auf Rändern Ro Steinrütschen, häufig. — 

teptans L. gemeine Wiesenpflan 
Achemil arvensis ‚Scop. auf den. Fass der Bergplatten. A, 

sutus All. beide nicht e 
 Alisma Plantago L. nicht häufig. 
 Alliaria offieinalis Andrzj. gem. Unkra 
 Allium oleraceum L. nicht selten. — Copa L., Porrum L., Sehoe- 

 aoprasum L. häufig re 
Alnus glutinosa Gärtn. 
Alopecurus geniculatus « et pratensis L. häufig. 

w Aline tenuifolia Whlnb. selten auf Hberkang.anE am Rodaberge. 
um on L. sehr vereinzelt zu finde 

er S arvensis L 
en ar 28 sehr häufig. 

5 ne nemorosa L. Hecken, Kae Wiesen überall. 
Prasne ranunculoides L. stellenwe 

4 emis arvensis L. u. tinctoria L gemein. — Cotula L. sehr 
i re n 

Der Bastard «ei arvensis X tinctoria im Ilmbachsthale 

vi Veen selte 

 Ahog um Liliago Sr am Greinsberge bei Hockeroda. 

ibn eat | im ganzen Gebiete häufig. 

 Authylii Vulneraria L. im ganzen Gebiete stellenweise. 

hinum Orontium L. Äcker, besonders an Bergabhängen 

; pera Spica Venti en lästiges Unkraut. 

= Ar ia vulgaris L. häufig. 
Fr. e:: L. =. selten, — arenosa Scop. nur am Greins- L i Hoc rodn 
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De quibusdam S$enecionis e grege erucifolii L. oc. 
ac Jacobaeae L. 

noyis speciebus*) adhue igitur ignotis 

auctore 

Michaeli Gandoger, Plurim. Soeiet. sodali. 

Grex Senecionis Jacobaeae L. sp. 

1. Capitula ecalyeulata vel 1—2-foliolata. 

1. Senecio armoricanus Gdgr. mss. 

glabro omnino purpureo; foliis inferioribus profunde Caule 
pinnatisectis, caulinariis vero haud atis, eorum segmentis pel- 
pendieularibus, contiguis glabris lobatis, lobulis e eorum 2—3 trian- 
gulari-rotundatis; corymbo rotundato; pedicellis glabris, valde 
bracteolatis, 11—12 mill. longis; involueri phyllis late obovatis, 
apice triangularibus pallide lateque marginatis; radiis 8 mill. longis; 
tubo floseulorum glaberrimo; seminibus glabris 

Gallia bor.-oc er. Finistöre prope Kerhuoa Hab. 
(6, Thiebaut). 

rrimus; folia N eximie et generatim rotunde secid; 
ER 

Glaber 
caulis pedalis Tel paulo 

2. Senecio cenomanensis Gdgr. mss. 

Caule virenti en: foliis inferioribus sinuato-Iyratis, 
linariis autem Iyratis, eorum segmentis patulo-ereetis gaucories 
glabris difflnentibus ee lobis integris triangularibus; co: 
ovato; peduneulis glabris bracteolatis 1 18—22 mill. longis; juvo- 
lucri phyllis late oblongo-lanceolatis parum marginatis; 
6 mill. longis; tubo floseulorum glabro; seminibus glabris 

Hab. Gallia, Sarthe, in pratis ad St. Mars-la- Bruyöre 
(L. Chevallier). 

racilis ee foliosus; folia antecedente multo minus sect4 
et flores min 

3. Seneeio amoenicolor Gdgr. mss. 

Caule basi purpureo; foliis inferioribus Iyrato-sinuatis, cal- linariis autem sublyratis, eorum segmentis fere perpendicularibus 
glabris diffluentibus lobatis, lobis integris obovato-acutiusculis; 
corymbo oblongo-racemifero; pedicellis glabris ebracteolatis 25—28 
mill. longis; phyllis involueri oblongo-lanceolatis acuminatis late 

nung „species“ für die zahlreichen Formen zu anderer a 
rechtigt sein 

€ En 3 rn — 

LU LU Lu nn u u nn a u 

ET EI 

n unserem Standpunkte dürfte man inbetreff der ee 
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marginatis; radiis speciosis 10—11 mill. longis; tubo floseulorum 
glabro; seminibus puberulis. 

Hab. a llia orient., hide circa Epinal = we 
Flores potius racemosi quam corymbosi magni au- 

rati; folia ee, ut in antecedente, sed longius bettölsie et 
magis glau 

4. ie vratislaviensis Gdgr. mss. 

aule virente paulo araneoso; foliis omnibus profunde sectis, 
eorum segmentis glabris rectis valde diffluentibus glabris lobatis, 

‚lobis angustatis 1—2- dentatis, dentibus acute triangularibus; 
corymbo late ovato; pedicellis paulo floccosis bracteolatis 16—20 
mill. lon ngis; phyllis involucri late oblongis apice abrupte et bre- 
viter acuto-triangularibus anguste marginatis; radiis 6 mill. longis; 
tubo floseulorum puber ulo; seminibus hirtellis. 

Hab. Silesia, in pascuis pone Breslau (Knebel). 
Capitula antecedentibus 2-plo minora, basi paulo lanuginosa; 

folia multo magis angustius secta. 

2. Capitula basi lineate calyculata. 

7 Peduneuli glabri aut vix sublanuginosi. 

* Folia glaberrima. 

5. Senecio sareptanus Gdgr. mss. 

4 Caule glabro virenti; foliis radicalibus en oblongis pin- 
“ Nato-Iyratis, caulinariis vero glabris, eorum segmentis rectis con- 

Auentibus lobatis, lobis linearibus integris; en plano-rotun- 
0; pedicellis glabris bracteolatis 10—12 mill. longis; phyllis 

; involneri oblongis ad apicem abrupte triangularibus vix margi- 
 Aalis; radiis 6 mill. longis; tubo flosculorum puberulo; semini- 

bus pubentibus. 

W Hab. Rossia mer.-orient., Astrakhan ad Sarepta 

olgae infer. (A. Becker). 
 . Folia radicalia eis Nasturtii amphibii similia anguste 

Obionga, caulinaria etenim minute secta. 

PT a Li 

6. Senecio een Gdgr. mss. 

ne acutis sat ne marginatis; radiis 8 mill. longis; tubo 

rum subglaberrimo; seminibus subglabratis 
Gallia bor.-orient., Vosges, prope Epina 

er). 
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Praecedente elatior et latius sed en pinnatisectus; flores 
majores et folia radicalia magis diss 

7. Senecio volhynicus Ggdr. mss. 

Caule toto rubro glabro; foliis inferioribus tantum dentatis, 
caulinariis parum pinnatis glabris crassis, eorum segmentis rectis 
diffluensibus integris vel dentatis nec lobatis; corymbo plane ro- 
tundato; pedicellis vix bracteolatis 17—20 mill, longis; phyllis 
involucri late oblongis breviter et obtusiuscule triangularibus late 
marginatis; radiis 9 mill. longis; tubo floseulorum glabro; semi- 
nibus paulo puberulis. 

Hab. Rossia, in pascuis ad Jitomir Volhyniae (Golde). 
Folia parce dissecta; segmenta integra vel dentata nec lobu- 

lata ut in praecedentibus 

RES folgt.) 

Beiträge zur Flora der Rost- und 
Brandpilze (Uredineen und Ustilagineen) 

Thüringens. 
Von @. Örtel. 

(Fortsetzung.) 

Puceinia Pers. 

A. Leptopuceinia. Nur Teleutosporen, die in ziemlich 
festen, meist halbkugeligen Polstern stehen, fest mit ihren Stielen 
verbunden bleiben und sofort keimen. 

31. P. annularis (Strauss). 

Syn.: Uredo annularis Strauss. Puceinia ee Lk. 
P. Chamaedryos Cesati. P. Teuerii 

Sehr selten! Auf den er von re a L. 
bei Frankenhausen und Oldisleb 

Sporenlager stehen auf zelblichen oder bräunlichen Flecken, 
die vers stark vertieft, unterseits entsprechend gewölbt sind. 
Augus 

32. P. verrucosa (Schultz). 

Syn.: Puceinia Glechomatis DC. P. Salviae Unger. 
Auf der Unterseite der Blätter von Glechoma hederacea ” 
Wald bei Schkeuditz und Mordthal bei Naumburg. Selten: 
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Bildet auf den Blättern intensiv rot- bis schwarzbraun ge- 

färbte, kleine, ee Flecken, welche oft blasig aufge- 

trieben sind. Herbst 

33. P. Asteris Duby. 

Syn.: Be Millefolii Fckl. “ Tripolii Wallr. P. Doroniei 
Nies P. Ptarmicae Kars 

ii Asteris wer 

Auf der unteren Blattfläche von Aster Tripolium am Sool- 

graben bei Artern, am salzigen See bei Röblingen, am Soolgraben 

zwischen Esperstedt und Frankenhausen und an Gräben im 

Riethe bei Gehofen. Herbst! 

Forma Achilleae Millefolii. 

Auf der unteren Blattfläche von Achillea Millefolium L. bei 

Halle, an Gräben bei Gehofen und Ritteburg, an Wegerändern 
zwischen Naumburg und Freiburg, an der Chaussee zwischen 
Schwarza und Blankenburg i i. Thüringen, bei Rudolstadt und Jena. 

Sommer und Herbst. Nicht häufig. 

Forma Centaureae maculosae. 

Auf der unteren Blattfläche von Centaurea maculosa Lmk. 

' an Rainen zwischen Naumburg und Freiburg und zwischen Frei- 

E und Laucha, bei Frankenhausen am Wege nach dem Raths- 

 felde. Selten! Herbst. 
Forma Centaureae Scabiosae. 

Auf der unteren Blattfläche von Centaurea Scabiosa bei 

Freiburg an der Unstrut und bei Frankenhausen. Selten! Herbst. 

34 P. Valantiae Pers. 

Syn.: Puceinia Galii-cruciatae "Daby. P. acuminata Fekl. 

P. Stellatarım Duby. 
Auf den Blättern, den Blattstielen und an den Stengeln von 

Galium ag Scop. auf Wiesen bei Weissenfels, auf Galium sil- 

g Pi, auf den Blättern rundlich polsterförmig, an den 

 Stengeln und Blütenstielen schwielenartig. 

no 35. P. Chrysosplenii Grev. 

n Syn.: Puceinia Circaeae Mart. 
rk uf unteren Seite der Blätter von Chrysosplenium 

Aerifiem in den Wäldern der Finne bei Gehofen, Wiehe und 
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Bibra; im Brunnenthale bei Allstedtt und Landgrafroda; im 

Schwarzathale oberhalb des Chrysopras bei Blankenbur: 

Auf Chrysosplenium oppositifolium im Lode rsleber Forst, 

bei Paulinzelle im Thüringerwalde und in der Landgrafenschlucht 

bei Eisenach. Sommer und Herbst. 

36. P. Circaeae Pers. 

Auf den lebenden Blättern von Circaea Lutetiana L. im 

Walde bei Schkeuditz und auf der Rabeninsel bei Halle 

Die zuerst gebildeten Sporenlager sind rundlich, hellbraun 

und stehen vereinzelt oder in kreisförmiger Anordnung; die m 

gebildeten, welche besonders an den Blattnerven und an dem 

Stengel auftreten, bilden längliche, schwielenartige Polster und 
haben eine dunklere Farbe. Die Sporen der ersteren Lagen 

keimen sofort, die der letzteren erst im nächsten Frühjahr. 

37. P. Malvacearum Mont. 

Auf den Blättern von Althaea rosea in Gärten und Anlagen 

bei Erfurt, Naumburg, Weissenfels, Korbetha, Halle; auf den 

Blättern von Malva rotundifolia L. und vulgaris L. bei Artern, 

Ritteburg, Halle, Eisenach, Schwarzburg, Gotha. 

Sp er gleichmässig über das ganze Blatt verbreitet, 
hell Kereen dick polsterförmi 

Sommer und Herbst. 

38. P. Arenariae (Schum.). 

Syn.: u Arenariae Schum. Puceinia Spergulae DC. P. Di- 
anthi DC. Uredo verrucosa Strauss. P. Agrostemmä® 

Frkl. P. Möhringiae Frkl. P. Stellariae Duby. P. Sa 
ginae Kze. u. Sch. 

Forma Möhringiae. 

uf der Unterseite der Blätter von Möhringia trinervia Clairv. 

ale bei Freiburg, Wälder bei Naumburg, Donnersberg bei 
Halle, Werder bei Trotha, Wälder bei Ziegelroda u. Lodersleben. 

Forma Stellariae. 

Auf der Unterseite der Blätter von Stellaria media auf Fel- 
dern bei Oldisleben, Frankenhausen und Rudolstadt; auf den 
Blättern von Stellaria nemorum L. im Walde bei Schkeuditz und 

im Schwarzathale oberhalb Schwarzburg. 

Forma Cerastiae. 

Auf den Blättern von Cerastium triviale am Donnerberge 

bei Halle, an Rainen bei Paulinzelle u. Bechstedt u. bei Eisenach. | 
Sporenlager bei allen Formen gewölbt, polsterförmig, auf = 

Blattfläche zerstreut oder meist in kreisförmiger Anordnung 7" 
grossen Polstern zusammenfliessend. 
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39. P. Thlaspeos Schubert. 

Sehr selten und nur auf Arabis hirsuta bei Naumburg und 

Freiburg gesammelt. Sommer. 

40. P. Anemones virginianae Schwein. 

Syn.: Puccinia compacta de By. Puccinia de Baryana Thümen. 

f der Unterseite der Blätter von Anemone silvestris L. 

in Wäldern bei Jena, Naumburg, Freiburg, Frankenhausen. 

Sommer und Herbst. 

Bildet gleichfalls dicke polsterförmige Sporenlager, welche 

oft fast halbkuglig gewölbt oder an den Stengeln und Blattnerven 

schwielenartig gestaltet sind. 

Micropuceinia. Nur Teleutosporen bekannt; dieselben . 

leicht von ihren Stielen abfallend und erst nach längerer Ruhe- 

zeit keimend. 

41. P. Asari Kunze. 

Auf den Blättern von Asarum europaeum L. im Bärenthale 

und Rasengrnnde bei- Gehofen, im Walde bei Rossbach bei 

Naumburg a./S., bei Frankenhausen am Wege nach dem Raths- 

felde; bei Blankenburg und Rudolstadt. 

Sporenlager meist in rundlichen, am Blattstiel verlängerten 

Gruppen; lange von der Epidermis bedeckt und erst später nackt. 

Selten; Sommer und Herbst. 

42. P. Aegopodii (Schum.) 

Syn.: Uredo Aegopodii Schum. Uredo bullata Alb. u. Schw. 

Forma Aegopodii. i 

Auf den Blättern und an den Blattstielen von Aegopodium 

Podagraria L. durch das ganze Gebiet. 
Forma Astrantiae. 

ungen und Auftreibuugen hervorrufend. 
(Fortsetzung folgt.) 

Korrespondenzen. 

6) Aus Tirol. Am 11. Febr. wollte ich die beiden Lawinen sehen, 

ten Krachen ich in einer Nacht um Weihnachten gehört und deren 

Bahnen ich anderen Tags beim Kirchgange von hier aus gesehen 

hatte, Zwei mussten oben in der Mühlauer Klamm liegen. Nach 
. etwa 2 Stunden Anstieg gelangte ich ans obere Ende der Klamm, 

Wo die Lawinenwege vom Rumer Joch und anderen Häuptern 

 usammentreffen und der Bach in voller Stärke aus dem Kalk- 
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gestein hervorbricht, um in malerischen Wasserfällen sich in enge 

elsklüfte zu stürzen. Das ganze obere Bett rectius Schlucht, 

war ausgefüllt von den Lawinen. Der Bach hatte sich seinen 

Tunnel unter ihnen durchgewühlt. An einigen Stellen kleine An- 

sätze zu Gletscherbildung, da von den Wänden der Schlucht 

sondern fleischfarben bis rosa*), durchschnittlich kleiner als bei 
der weissblühenden Harzpflanze, der Wuchs wegen des hohen 

Standorts sehr gedrungen. Weissblühende Exemplare sah ich 
nur 3 oder 4, während die roten zu hunderten die Hänge be- 

deeken. Anderswo habe ich diese Form noch nirgend gefunden. 

Auch Pulmonaria offieinalis zeigte ihre violetten Blüten bereits 

und das eine eder andere weissgefleckte Blatt. Im Sommer sind 

die Flecken rein weiss und scharf abgegrenzt bei der hiesigen 
Pflanze; die Pulm. obscura habe ich hier noch nicht gesehen. 

Desgl. sah ich von Cypripedium hier noch nicht mehr als zwei- 

blütige Exemplare, obgleich die Pflanze im Haller Salzberg zu 

hunderten vorkommt. Sie steigt dort bis 3500‘, wie mein Freund, 
Prof. P. Gremblich in Hall mir sagt. Dort kommen auch Ba- 
starde von Rhododendron vor und am Lasatscher und Stempel- 

joch Petrocallis pyrenaica in ziemlicher Menge. In den Wäldern 

des Salzbergs: Tommasinia verticillata. Pleurospermum austr. 

Crepis blattaria (eine einköpfige Waldform, dagegen auf dem Arl- 
berg umbelliform), Corallorrhiza (in Massen), an freien Stellen 

u. a. Orobanche flava, Petasites niveus, Heracleum asperum, Ade- 

nostyles alp. mit crassifolen Blättern. Hier endlich in der Klamm 

habe ich einen alten Bekannten vom Kyffhäuser wieder gefunden: 

Lappa macrosperma Wallr. in mehreren Stauden. 

Innsbruck. Evers. 

7) Aus Thüringen: Ein Passus in der Korrespondenz „Aus 
dem Reichslande“ (s. p. 27 d. Bl.) veranlasst mich zu der Mit- 
teilung, dass Gentiana acaulis bei Freiburg a/U. nicht vor- 

kommt, obschon dieses in allen deutschen Floren steht. (Nach 

*) Nachträglich teilt der Vf. mit, dass diese P. mit rosafarbenen 

Blüten und kurzem Stengel P. mierantha sei, während die Pfl. mit 

sein könne, der schon früher von ihm und Prof. Kerner an anderen 

Orten gefunden wurde. An jener Fundstelle sei der Bastard weitaus 

am zahlreichsten, die Ältern nur einzeln D. Red. 
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Garcke, Aufl. 14 (1882) p. 269 „nur bei Freiburg a./U. und da- 
selbst äusserst selten und nicht jährlich blühend“!!). Ich habe 
seit 13 Jahren den betreffenden Fundort „oberhalb des Mühl- 
holzes“ jährlich mehrmals vergeblich durchsucht. In Freiburg 
wurde mir erzählt, dass ein Apotheker sich den Scherz gemacht 
und einige Exemplare von Gentiana daselbst gepflanzt, gelegent- 
lich auch Botaniker dorthin geführt habe. Der Standort ist für 
das natürliche Vorkommen von Gentiana acaulis absolut ungeeignet. 

Schulpforta, den 8. März 1883. Sagorski. 

war, bei meiner Zurückkunft fast auf jedem Blatte hunderte von 
Papierläusen schmarotzten. Alle Mittel (z. B. wochenlanges Aus- 

P. 28), so konnte das, meinen vielfachen Versuchen zufolge, nur 
geschehen, wenn dieselben z. B, in ihren Gängen durch Wurm- 

mehl geschützt, oder in hohlen Stengeln verborgen davon nicht 
berührt wurden. Auch der Käfer geht sofort zugrunde. Man 
Mache nur den Versuch mit jedem beliebigen Insekt, Speckkäfer 
und Motten der Insektensammlungen inbegriffen. Weisses Papier, 

Scheibe mit Petrol, so verschwindet der Schimmel, soweit er 
Petro] erhalten, während Schwefelkohlenstoff ohne Wirkung ist. 

in Herbarien am leichtesten vom Schimmel, aber auch 

’on Anobium paniceum, Psocus befallen werden. 
Wasselnheim, 16. März 1883. H. Waldner. 
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Zeitungsschau. 
10) rn ka Notiser (1883), utgifne af F. O. Nordstedt, 

Heft . Adlerz, Studier öfver ae i . jem 
wi fjälltrakterna 1882. L. M. Neumann, Studier öfver Skä- 
nes och Hallands flora. Verm. etc. 

11) Flora (Regensburg) 1883 . 6. Kraus, Untersuchungen über 
den Säftedruck der a (Forts.). C. Kalchbrenner, Mykolo- 
gische Mitteilung. — Nr. 7. W. Nylander, Addenda nova ad 

Ungarns Pilze. grey > Aufruf. — Nr. 8. P. F. Reinsch, 
Über algenähnliche und eigentümliche ein zellige Körper in der 
Carbonkohle Central- Russlands. 5 Taf.). Celakovsky, _ einige 
Arten resp. Rassen der Gattung Thymus. — Nr. 9. Kraus, Unter- 
Ss ungen Tr S). 

12) Botanisches Centralblatt (Kassel) 1883. Nr. 6. F. Hilde- 
brand ini n ‚ Über einige Fälle von verborgenen Zweigknospen. Jul. 
Kühn, Eine neue Milbengalle auf dem Straussengrase. — N 
C. Sanio, Zwei neue Moose des Dovrefjeld in Norwegen. Dippel, 

ers Mikrotom. — T. Sterzel, Über 
Dieksoniites Pluckeneti Schloth. sp en ‚ Uber 

neue Veilchenart, Ri: Willkommii v. westl. Abh. d. Ural 
(Nachtrag). — Nr.9. Sterzel, Über Dieksoniites Pluckeneti (Schluss) 

13) Eassteishische ERrantrchn Zeitschrift (Wien) 1883, 
, Zukal, Bakterien als direkte Abkömmlinge Be Alge. 

Öelakövakf, Hiera eium coreonti 

Be- 
richte. Korrespondenz: v. Bora Strobl, Evers, Solla, Luerssen. 
Phän. Aufruf, Pers. Not, t. Tausehverein in Wien. 

14) Mitteilungen des bot. we f. d. Kr. Freiburg u. Bade 
Nr 2 (1882). Goll, Flechten des Kaiserstuhles (Forts.). Zim Aueh 
: ge nel elflora der Pfa aumgartner, Neue Standorte. 
Eine Exkursion in der ee: Hälfte des Mai. Gesch. Mit- 
erröbese 

(Forts. folgt.) 

Die ge Schulprogramme OREENEN Inhalts. 
t dem neu geregelten Programmentausch 

u. 
1878. 

Bir en St. er -Danzig), Bedeutung des Stickstoffs 
das Pflanzenre 

ie "(Burgschul-Köigberg], Anatomie des Holzes einhei- 
mischer Waldbäume II. 

Eggert (v. Conraischek Institut — Jenkau), Jenkauer Flora. 
Grimme (Gymn. — Heiligenstadt), Bemerkun ungen zu der gegen- 

wärtig gebräuchlichen botan. Nomenklatur 
Kützing (Realsch. — ee die Algenflora in der Um- 

era. von Nordhause: 
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Buschbaum (Realsch. — Osnabrück), die Gefässpflanzen des 

Fürstentums Osnabrück. 

Hupe (Höh. Bgsch. — Papenburg), Flora des Emslandes. 

Kessler (Höh. Bgsch. — Cassel), Lebensgesch. der auf Ulmus 

campestris L. vorkommenden Aphidenarten und die Ent- 

der. von denselben bewirkten Missbildungen an den 

Blätte 
Müller (Realich, u Renee); Gruppierung der Remscheider 

Flora nach dem natürl. Sys 
Neinhaus (Lyceum — ren Beiträge zur Flora von Colmar. 
Schächtelin (Realprog. — Markirch), über Pflanzenformen der 

Steinkohlenepoche. 
Kell (Annenrealsch. — Dresden), einiges über die Kalk- und 

Schieferfiora von Tiro 
Ferber ale. ar Varel), über den Artbegriff. 

(Forts. folgt.) 

Botanischer Tauschverein in Sondershausen. 

Tauschbedingungen: Sichere Bestimmung, gute Präparation, 
reichliche Küßige, vollständige Etiketten (lateinische Schrift- 

zeichen). Kein Geldbeitrag, statt dessen Abzug von 20% era 
| zen. Packetporti herren die Mitglieder. Alphabetisch garten r 

„fertenlisten En. \elter, sowie im Laufe des Jahres ag 

er Pflanz eine re willkommen. 

W ungen gingen ein _— den Herrn: Koeppen-Rudolstadt, 
2 a Holdby: Ung ee 

; endungen gin ab ; ge Herrn: Lammers- Rottlel n, 

Sagmasideratenliste erhielt ich zu Nr. 1 von Hau 

"ski, Sterzing, Bucht H N von: Weiss, Wörlein, 
Gunke) 7 ien, Hesse; zu Nr. 

2 ee Steinmann, v. Spiessen, Sagorski, Merz, 

mers, Wiefel Sterzine, Vocke. 
; Zum Tausch resp. "Ka uf, Centurie zu M. 12, liegen m. os rLa. Bt. p p. 30-32): U) hemilia arvensis Anngen ‚Cingesnat von Sterzing-Grossfurra) a sophila 

Oralis as r "dactylites, Taxus ae Radiola li ‚des Saxifraga tridactylites, 
ta, Thalietrum ii Triodia decumbens, Vicia villoss. Kalt 

Echium 
- „. 2 Sil * 

Plantagineum, Lathyrus sativus, Ar en: tataricum, jene 

Bulle eh Solanum \ eftrullifehium, Thalictrum aqu legifolium, Tı 2 
aecum, Urtica D iola 2) Pflan 

c 

arenarium, Rudbeckia laciniata, Sta- 

3) Pflanzen des Südharzes und Kyff- 
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folius, Androsace A win us Batrachium Peiner 
major, Biscutella laevigata Bam bigua, Carduus nutans X acanthoides, 
Carex secalina, supina, Schreberi u. umbrosa, Centaurea solstitialis, 
Chrysanthemum segetum, Circaea intermedin, "Cirsium acaule ole- 

er agina apetala f. yo © ß ei inte, Salıx hastata esci 
annuum, Solanum miniatum, Spergula pentandra, Thes montanum, 
Trifolium striatum, Veronica montana, Vicia Krohn "Yiola collin. 

(Fortsetzung folgt.) 
Die aeleheler des Tauschvereines ersuche ich um recht baldige 

Übers g ihrer een u. Offertenlisten der in diesem 
Zee = ehe Pflan G.L 

Antworten 
auf Anfrage p. 30 d. vor. Nr. 

1) Man wird am besten thun die Pflanzen in kleinen Raten an einem 
mässig wa — völlig feuchtigkeitsfreien Orte = 2 I ‚ganz 
lich zu trocknen. Vielleicht liesse sich aueh dureh Bepinseln 
mit Spiritus u Ben nachheriges Troeknen das Übel Bauen 

reiberg in S. C. Myliu 
2) Bei Käfern habe ich Schimmelbildungen stets durch vorsichtig 
ga ggg; mit einem feinen in Schwefeläther getauchten Pinse 

ei Martini. 

3) Ich habe eine Aenczppias voll Salieylsäure in reichlich 2/, Liter 

fand dadurch nicht nur alle Pilze Be sondern es wurden 
meine en auch später nicht wieder heimgesucht. 

Leutenberg. Wiefel. 

An die Leser. 
Die Verzögerung dieser Nummer b t zu entschuldi 

gen. Ich er e Fornnibienangelspenkeiten ae Weichen abwesen! 
und konnte erst nach meiner an die Redaktion besorgen. 

Neu himukrekeie Abonnenten, sowie diejenigen Herrn, welche 
ihren Betrag noch nicht eingezahlt ge mac Zee darauf auf- 

ass die ona unter Nr. 1208 » b im V. Nachtrag 
der Zeitungspreisliste = nn ist ee jede Postansteh des 
deutschen Reichs Abo 2.5 - 

Näc te Nummer her de 15. April. 

Druck von Fr. Aug. Eupel in Sondershausen. 
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Nr. 4. April. 1583. 

rar : Sanio, Varietäten von Juniperus communis L. r Flora von Lyck 
(F RR) Sanio, Monoecie des Taxus erriny, Bade ae Flora = eg, ars 
ng Bandoger, de Senecionis erucifolii ac Jac vers. nov. spec. (Forts,) 
'rtel, Rost- und Brandpilze Thüringens (Forts.). Dr do bot. Artnamen auf 

oides au. El Zeitungsschan, Deutsche Schulprogr. see Tab. III. 1379. Eingeg. 
in Sdh, 

Schriften, Verkäufl. Pflanzen. Bot Tauschrv. 

Über die Varietäten von Juniperus communis L. 
in der Flora von Lyck in Preussen.“) 

Von Dr. C. Sanio. 

(Schluss.) 
p) Unter Juniperus communis verstand Linne in spec, pl. ed. 
Up. ‚1470! einen Strauch anit längeren Nadeln, welche die 

en gehabt. Unter var. y „Juniperus minor, montana, folio 
= fructu longiore“ verstand Linn& nach Willdenows Spee. 

IV. 2. pP. 854! die Juniperus nana Willd. Willdenows Dia- 

lo neh uniperus nana verlangt folia falcata, subimbricata, 
Nöitudine baccarum. Die sichelförmige Krümmung der Blätter 
also zur Diagnose notwendig und auch meist von den Floren 

a dem ersten Teil des Artikels ar Kine einige Druckfehler 
g. 35 blieben ‚ die wir hiermit berichtig 5 

3. 39 ze & statt 1876 lies 1971. 8. 83 2. .10 2 Beuge lies Incha 
lies En statt Barauner lies Baranner. 8. 33 Z. 18 statt Incha 
2.1 Paba. 8. 1 statt Bene lies de 4 2.1 

lies jene it lies il (il mit polnischem ]). $. 34 Z. 28 statt 18 1876 

4 
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angenommen. Indes bleiben doch zahlreiche Formen übrig mit 

breitern, kürzern und dabei geraden Blättern, im übrigen aber 

der J. nana ähnlich. Demnach zieht Parlatore in DC. Bar xXVL 

u mit geraden Blättern zur var. alpina Gaudin zu- 

sammen mit der Diagnose „foliis subimbricatis curvulis rectisve 

eg ae “ Nach reiflicher Erwägung halte 

ich diese Erweiterung für naturgemässer als eine Abtrennung der 

geradblättrigen Formen, in denen ich lange Zeit die te, 

intermedia Schur suchte. Letztere Varietät, in Fuss’ Fl. 

silv. p. 601! mit der Diagnose „folia terna, patula, Janceolate 

subulata, baceae ovatae, pruinosae, folio dimidio breviores“ be- 

schrieben, gehört zu denjenigen Varietäten, deren man erst nach 

vielen Vergleichungen Herr wird; durch die längern, schmälern 

Blätter schliesst sie sich an die gewöhnliche Form ne die 

schräge aufwärts gerichtete (dichte) Stellung an die Reihe der 
J. nana Willd. sensu amplo. Neilreich Flora von Wiederdsterndieh 

I p. 227! nennt die gewöhnliche Form der Juniperus communis 

a montana, was ich annehme, da die Bezeichnung der J. nana 

durch „minor montana“ in Linnes Spec. nicht bezeichnet, son- 

dern Diagnose ist, auch nicht von Linn‘, sondern von Bauhin 

herrührt 

Darnach ee ich die Formen der Juniperus communis L. 
in folgender Wei 

* montana Neilr. 1. c. 

Blattquirle von einander wenig entfernt; Blätter wagrecht ab- 

stehend oder durch es Ar rt Krümm mung etwas aufwärts 
gedreht, c. 1 mm breit, 10—16 mm lang, lineal-pfriemlich, 
sehr stechend. 

Beeren (im trockenen Zustande) c. 6 mm im Durchmesser; gross- 
früchtige Modifikationen sind selten: eine fand ich auf den 

Schedlisker Bergen mit c. 8 mm dicken Früchten, eine mit 
9 mm dicken Früchten im Zieiaser Walde. 

Meist strauchig, allgemein verbreitet, manchmal weit und 
breit für sich oder als Unterholz den Boden bedeckend. = 
langt wohl deshalb so selten zur Stammbildung, weil j 
Stämmchen, das sich aufthuet, gar bald zu Peilschenstöcken 

verbraucht wird. Im Luckneiner Forste am Spirdingsee Kreises 
Sensburg fand ich eine ganze Gruppe von jugendlichen Kad- 
dickbäumen, die ar c. 16° hoch waren und aufs beste ge- 
diehen. Im Garten des Herrn Busching in Jelittken Kreises 
Oletzko befanden Sich 2 alte, dicke Kaddickbäume, von denen 

der Besitzer, da sie geopfert werden mussten, mir duf meinen 
Wun am d D scheiben zusandte. er eine Stamm mit tief 

ins Holz ren Buchten und deshalb breit gerieft, mass 

2 
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nach dem offenbar nahe dem Boden entnommenen Stücke im 

trockenen Zustande 9‘, der andere 3‘ über dem Boden 10” 

im Durchmesser. 

** elongata mihi 
Blattquirle von einander entfernt (bis 20 mm) sonst wie die vo- 

rige Varietät, aber die Blätter etwas breiter. 

Von besonderer Tracht. Ein Exemplar im Baranner Forste. 

*** ]atifolia mihi 
Blattquirle genähert; Blätter schräge aufwärts gerichtet, lineal- 

pfriemlich, weniger stechend, breiter (über 1 mm breit). 
Stattliche Form: ein Exemplar im Schlosswalde, ein zweites 

auf dem Wittinner Plateau. 

**%*% ooronata mihi 
Blattquirle genähert; Blätter horizontal abstehend, lineal-pfriem- 

lich, über 1 mm breit, stechend; die Spitzen der Fruchtschuppen 

mit ihren Rändern zu einem dreieckigen Krönchen verwachsen. 

Robuster Strauch nahe den Schluchten am Plateau, wohl 

schon ausgerottet. 

***%*%* Drevifolia mihi 
Blattquirle genähert; Blätter horizontal abstehend, kurz (unter 

10 mm) lanzettlich-pfriemlich. ; 
äucher von eigentümlichem Habitus: Schlosswald, Dellnitz, 

Plateau nahe den Schluchten. Hierher gehört ein Exemplar, 

mir Ascherson aus der Flora von Tetchen in Öster.- 
Schlesien mitteilte, 

****%%% nana Willd. spec. pl. IV 2. p. 854! erweitert! 
= J.communis 8 alpina Gaud, Fl. helv. 6 p. 301 ex DC. prod. 
; t 

Battquirle stark neiheit oder gedrängt, nur bei Langtrieben 

: auseinander gerückt; Blätter aufwärts gerichtet, gerade 

; r oder weniger eingekrümmt, lanzettlich- oder länglich- 

sch, mehr oder weniger plötzlich kürzer oder länger 

” 

. brevifolia, die in der Blattform manchmal ähnlich 

durch die aufwärts gerichteten Blätter zu unter- 
4* 

Tarhem ar 
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scheiden. Durch var. brevifolia hängt diese Varietät mit der : 
Hauptform zusammen 

1. mit geraden oder fast geraden Blättern — J. commmis 
var. intermedia Sanio in sched. auf und neben dem Wit- : 
tinner Plateau, manchmal ebenso niederliegend wie im Ge- 
birge; Schedlisker Berge auf einer Wiese neben Gebüsch, 
ein aufrechtes Exemplar! 

u . mit mehr oder weniger gekrümmten, breitern Blättern =]. 
nana Willd. s. s. Zielaser Wald in einem kalten Bruche 
ein aufrechtes Exemplar in Form und Richtung der Blätter 
den Exemplaren aus dem Riesengebirge ähnlich. 

Lyck, den 11. März 1883. 

Über Monoecie bei Taxus baccata L. 
Von Dr. C. Sanio. 

Unter den zahlreichen, mit reichlichen Früchten besetzten Exem- 
plaren, die ich 1871 aus dem Milchbuder Forstreviere nach Hause 
nahm, zeichnete sich eins durch besonders feiste Entwicklung aus; 
ie Zweige waren viel dicker, die Blätter ungewöhnlich lang 

breit. Bei genauerer Besichtigung zeigte es sich, dass einzelne 4 
kurze Zweige mit zahlreichen Knospen besetzt waren, so zwal, 

vorgenommene Untersuchung bestätigte diese Vermutung. 
Lyck, den 11. März 1883 

Flora des Sormitzgebietes. 
(Fortsetzung.) 

Arrhenatherum elatius M. K. hie und da häufig, 

dass manchmal fast jedes Blatt eine Knospe hatte. Gewohnt, 50 

Artemisia vulgaris L. vereinzelt zu finden. — Absinthium L. e Abrotanum L. nur kultiviert. 
Aruncus silvester Kostel. Hauptthal, stellenweise. 
Asarum europaeum L. nicht selten. 

Astragalus glyeyphylios L. sonnige Waldränder. 
Atriplex hortensis L. verwildert, — patulum L. gemein. 

ufig. 
Avena fatua L., flavescens L., pratensis L., pubescens Huds. ge- wöhnlichste Wiesengräser, sativa L., strigosa Schreb. kultiviert 
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Ballota nigra nr selten fehlend an Zäune 

Barbaraea stri en vulgaris R. Br. re arcuata Rchb. nicht 

Betonica officinalis L. selte 
Betula alba L. durchs ans Gebiet 
Bidens cernuus L., tripartitus L. hie und a 

offieinalis L verwild. auf Gemüsel 

en pinnatum P. B., silvaticum R 2 häufig, bes. an 
ergwände 

er Napus L., a L. nur selten gebaut. 
media L 

en arvensis L. ars selten am Ilmbache, asper Murr., erec- 

tus Huds., mollis L., racem = L., secalinus L., sterilis L., 
teetorum L. "Teichlich vorhan 

Brunella grandiflora Jeq. m Weitisberse, Roda, Rosenthal, 
Schweinbach, — vulgaris L. gemein auf Grasplätzen. 

Bnpleurum falcatum L. sehr selten 
Buxus sempervirens L. in Gärten als Einfassung. 

 Calamagrostis epigeios Roth., arundinacea Rth. in den hiesigen 
Waldungen zahlreich. 

Calamintha Acinos Clrv. stellenweise. 
Calendula ‚offieinalis L. verwild. auf Gart wurf. 
Callitriche stagnalis Scop. in = allen "Wiesenbächen, vernalis 

Kütz. ebenfalls nicht selte 
luna vulgaris Salisb. gem 

Caltha palustris L. fast ut fehlend, wo es feucht ist. 

en sativa Crntz. bis jetzt nur auf Feldern der Höhen ge- 

Campanla uloides L., rotundi- 
patula L., persicifolia L., rapunculo! 

. L. Trachelium L. an geeigneten Stellen zahlreich vor- 

Cpl. Bursa pastoris Mnch. gem. Unkr ne = 
lamine ra L. an Bächen er — ar L. Lemnitz- 

thal, Schieferwand etc. — impatiens L. Tannenberg, Ilmwand, 

Mitte Tg u.s.w. — pratensis L. gemein, — 8 
wand, Grünau, Kohlhau 

Gm acanthoides L. et erispus L., selten nutans L. allg. verbrei 
°X acuta L., acutiformis Ehrh., ampullacea Good., brizoides.T 

var. lepidocarpa Tsch. et var. 
denoughii Gay, hirt L., leporina L, muricata L., pallescens 

L, panicen L sind an "zeeigneten Stellen überall zu find
en; 
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pulicaris L. nur im Ilm- und Wülschnitzthale, remota ta L. seh 
ten im Rodabachs-, Schmiedebachs- und Schafthale, C. verm 
Vill. ist häufig, vulpina L. selten. 

Carlina acaulis L. (var. caulescens) et me L. häufig. 
Carpinus Betulus L. Hecken und Wäl äufig. 
Carum Carvi L. gemein auf Wies sen. 
Caucalis daucoides L. nicht überall. 
Centaurea Cyanus L., Jacea L. (var. rn a ), phrygia L. | 

(sehr häufig), Scabiosa L. überall an geeigneten Stellen. 
Cerastium arvense L. häufig., brachypetalum Dsp. am Tannen- i 

berge, Löhmberge, Schlossberge bei Leutenberg, glomeratum 
Thuill. hie und da, glutinosum Fr. Löhmberg, hohe Schleife, ; 
triviale Lk. überall auf Rändern ete 

Chaerophyllum aureum L. Grasränder und Grasgärten um Leu- 
ee Lichtentanne, Schweinbach; hirsutum L. an allen 
äch Wiesen etc.; temulumL. gemein in ae neie 

Chenopodium album L., Bonus Henricus L., bybridum L., poly 

us 

ermum L. sind durch das ganze Sormitzgebiet an 
air Be alternifolium L. et pe L. an Bächen 

d Quellen beide häufig zu finden 

Circaea alpina L. IImwand, Tannenberg, Mittelberg; intermedia 
hrh. am Hauptflusse und an den Bächen, aber bei Hochwasser 

oft fortgerissen; lutetiana L. häufig mit alpina zu finden. 
u acaule All., arvense Scop., lanceolatum Scop., oleraceum 

cop., palustre Scop., er Hampe sind sämtlich 
nicht selten, besonders auf Wies 

Clematis Vitalba L. sehr selten im Hanpthe, 
inopodium vulgare L. nicht selte 

Colchieum autumnale L. fast gemein. 
Convallaria majalis L. nach allen Richtungen zu fin den ; 
Convolvulus arvensis L. gemein. Unkraut; sepium L. an n Zäunen 

ie und da. 
ass mas L. jedenfalls verwildert; sanguinea L. häufig in 6 

üschen 
Corylus Avvllens L., verwildert auch tubulosa Will 

AN BB 3 u ia = al a ba ra a rn Fe Aa el Se ee 

d. 5 
Crepis biennis L. häufig, foetida L. selten und wohl ee 

viren : 
paludosa Mnch., praemorsa Tsch., tectorum L., 
sämtlich nicht selten. 

Cuseuta Epilinum Weihe auf den Leinäckern der Höhen; Ep - 

in Hecken und Gebüschen z. ve 
Cynosurus cristatus L. gemein. 
Cytisus nigricans L. häufig an Bergabhängen. 
Dactylis glomerata L. gem. auf Grasplätzen. 
Daphne Mezereum L. Um Leutenberg häufig. 

thymum L. häufig in manchen Jahren, auf Klee; europaea L. 
rerbr. 
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Daucus Carota L. meistens in den Thäl 
Dentaria bulbifera L. Ilmwand, Nordseite gi Tannenberges, auch 

am grossen Mittelberge. 

Dianthus ne L. häufig, superbus L. selten am Leutenberger 

Digitalis Erandißora Rchb. (auch var. rn an felsigen 

Stellen des Hauptthales; purpurea L. sehr häufig (W aldschläge). 
-. silvester Huds. vereinzelte eicheining, 

Echium vulgare L. gemein 
Epilobium angustifolium ® überzieht oft ganze Waldschläge; 

montanum findet sich überall, roseum Retz häufig, tetragonum 

E vereinzelt, obscurum Rchb. vereinzelt, palustre L. hie und 

a zu finden 

Epipactis latifolia All. ziemlich häufig, rubiginosa Gaud. ist seltener. 

Erigeron acer L. ner sich an sonnigen Rändern, canadensis L. 

fast lästiges Unk: 
em sten T’Herit gemein, moschatum L’Herit. spärlich 

in Gärten. 

Erophila verna E. Mey. gem 
Eryum hirsutum L. lästiges Feldunkraut, tetraspermum L. ziemlich 

hänfig, pisiforme Peterm. Tannenberg, Ar > nberg, Kirchberg etc. 

vaticum Peterm. in allen Waldschläg 

Erysimum cheiranthoides L. fehlt we crepidifolium Rehb. 

wohl die verbreitetste Pflanze im ganzen Landstriche, odoratum 

_ Ehrh. fast selten 
Erythraea Centaurium Pers. überall, aber vereinzelt. 

Eupatorium cannabinum L. im ganzen Landstriche an feuchten 

Stellen, hie und da. 
Euphrasia Odontites L. auf Feldern Me rer L. auf Gras- 

h var. mic a Rchb. 

‚ gigantea tea Vill. an feuchten 

Orten fast nicht fehlend; myuros Ehrh. am Tannenberge un 

Schlossberge bei Leutenberg selten; ovina L., rubra L. vermer 

taz een; Kulrakn Vill. Iimwand, Mittelberg Kohlhau 

r. h ufig. 

Tagaria moschata Duchesne selten an der Goldkuppe, bänfiger 

F hesten, F. vesca L. et viridis Duch. 8 

Fangula Klaus Mill. überall in Hecken - 
us excelsior L. angepflanzt und w 

Fumaria offieinalis L. bu, während Vaillantüi Loisl. nur durch 

Einschleppung vorkommt. 
(Fo ortsetzung folgt.) 
Bl 
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De quibusdam $enecionis e grege erucifolii L. (DC.) 
ac Jacobaeae L. 

novis speciebus adhue igitur ignotis 
auctore 

Michaeli Gandoger, Plurim. Societ. sodali. 

(Fortsetzung.) 

8. Senecio alpivagus Gdgr. mss. 

Caule virenti glabro; foliis omnibus valde pinnatisectis, 
eorum Serge ntis confluentibus glabris amoene reger rectis 

ginatis; radiis 9—10 mill. latis; tubo floseulorum puberulo; se- 
minibus subglabris. 

Gallia re Basses-Alpes in subalpinis ad La 
Condamine (Proal 

Eximius! Folia ambitu 2. ur ser obtusa, etiam 
radicalia valde secta; flor magni 

9, Senecio ee es mss. 
ule rubro glabro; foliis inferioribus lyratis parce dissectis, 

s autem pinnatis, eorum segmentis sat con Bu ntibus 

(F. Karo 

alpivago Gdgr., cui accedit, tamen differt foliis in- 
fe rioribus nec omnino sectis, eorum segmentis See en 
minus serratis; insuper involuero basi ug coso nec glab 

10. nn. oligodon Gdgr. m 
Caule virenti glabro; foliis es lyratis et pareissime pinnatis, superiorum segmentis crassis patulo-erectis integris vel 

longis; tubo floseulorum erulo; seminibus glabris, ab. Gallia, Sarthe circa pagum St. Aignan (L. Che vallier). 
Ab en es et ei intuitu differt foliis haud aut vix pinna — Peduneuli graciliores et capitula ora. submino: 



a 

** Folia plus minus floccosa. 

11. Senecio leptopodus Gdgr. mss. 

Caule rubro sat floccoso; foliis inferioribus lyratis, superiori- 

lobatis, lobis 1-—2-dentatis, dentibus triangulari-acutis; corymbo 

oyato-subracemoso; pedunculis subglabris bracteolatis gracilibus 

24—28 mill. longis; phyllis involucri late obovatis ad apicem 
acute ovato-triangularibus sat late marginatis; radiis 7 mill. longis; 

tubo flosculorum et seminibus glabris 
Hab. Gallia, Calvados, ad Monceaux (De Bonne- 

chose). 

Corymbosus multiflorus; caulis 1%/s-pedalis. 

12. Senecio FE a mss. 

Sin, radiis 10 mill. latis; fe flosculorum et fen 

puberuli 

Hab. Hungaria, in insula danub. Csepel ad Ujfalü 
(). A. Tauscher 

Folia VRR obtuse lyrata, eorum segmenta tantum den- 

tata vel saepius integra, 

13. Senecio Baumgartenianus Gdgr. mss. 

En ee floccoso; foliis inferioribus lyratis, caulinariis 

um segme entis ers ee 
patnlo-subaree” 

Mgis; involueri phyllis late oblongis apice triangularibus haud 
Aut vix marginatis; radiis 10—11 mill. longis; tubo flosculorum 
glabro; seminibus puberulis 

Hab. Transsilvania, in collibus ad Langenthal (J. Barth). 
Ab antecedentibus foliis magis floccosis et floribus submajori- 
ntensiusque coloratis differt, 

14. Senecio implicatus Gdgr. mss. 

= Caule purpureo glabro; foliis omnibus pinnatisectis ‚ ‚cal 
arium Segmentis rectis subtus paulo fioccosis lobatis, lobis in 

bus ; 

pedicellis g ‚bris 

Parce braeteolatis, 12—15 mill. longis; phyllis in involueri oblongis 

sim lanceolatis anguste marginatis; radiis 8 mill. longis; 

foseuloru rum seminibusque pu 
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Hab. Germania bor.-orient., in locis herbidis (Laup- 

mann). 

Tr Pedunculi lanuginosi. 

* Folia omnia anguste pinnata. | 

15. Senecio gothicus Gdgr. mss. 
Caule glabro basi rubro; foliis omnibus pinnatisectis, superl- 

orum segmentis diffluentibus rectis glabris lobatis, lobis ovatis 
minute ‚dentatis, dentibus triangularibus; corymbo obovato; pedi- | 
cellis lanuginosis parce bracteolatis 14—16 mill. longis; involueri 
basi paulo floccosi phyllis late oblongis apice subobtusis sat late 
marginatis; tubo flosculorum cum seminibus glabris. a 

Hab. Suecia, in pratis ad Rödeby Blekingiae (R. 
Hult). 

Virgatus: radii pallidiores. 

16. Senecio batavicus Gdgr. mss. 

pedicellis lanuginosis 10 — 12 mill. longis parce bracteolatis; 

floseulorum seminibusque puberulis, 
Hab. Hollande, ad Bassum (K. Ankersmit.) 
Caulis robustus dense foliosus; folia ample oblonga profun- 

dius secta et subtus aspero puberula. 

17. Senecio brevior Gdgr. mss. 

Caule brevi basi rubro caeterum toto subfloccoso; foliis oM- 
nibus pinnatisectis, eorum segmentis perpendicularibus pauloque 
confluentibus subtus floccosis lobatis, lobis sinuato-dentatis; CO- 
rymbo dense ovato; pedicellis floccosis erassis 13—15 mill. longis valde bracteolatis, involucri basi lanuginosi phyllis late ovato- 
acutis brevibus parum marginatis; radiis 8 mill. longis; tubo flos- 
eulorum cum seminibus puberulis. 

Hab. Anglia, Lancashire in pascuis pr. Crosby (J- 
Harbord L. 

Nanus, confertus; folia ampla haud aspera. 

18. Senecio proprius Gdgr. mss. 

Caule rubro glabro; foliis omnibus pinnatisectis, eorum Se8- 
mentis sat rectis diffluentibus glabris lobatis, lobis Intel 
acutis integris; corymbo rotundato; pedicellis floccosis 17 — ? 
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mill. longis rwls, involucri glabri phyllis late oblongis apice 
lanceolatis parum marginatis; radiis 8 mill. longis; tubo floscu- 
lorum glabra; ee puberulis. 

Hab. Austria super., pone Aistershaim (K. Keck.) 
. Folia glabra remota secta; ab antecedentibus involucro glabro 

imprimis differt. 

19. Senecio iberensis Gdgr. mss, 

Caule robusto viridi hirto; foliis omnibus pinnatisectis, 

eorumque segmentis undique aspero-villosis rectis confluentibus lo- 

lobis ineiso - dentatis, dentibus acutis brevibus, corymbo 
Ovato-rotundato; pedicellis floccossis longissime bracteolatis 8—10 
mil, longis; involueri glabri phyllis late oblongo-acuminatis sat 
nn; radiis 9 mill. longis; tubo flosculorum seminibusque 
pube 

Hab. Hispania bor., ad Ribera prope Logroäüo 
(Zubia. e- 

Facies fere S. foliosi Salzm. —Folia ampla, valde bipin- 
alt, obalis crebro serratis. Planta aspero- - pubescens ne 

in antecedentibus, glabra vel floccosa; pedicelli copiose et 

2-2-plo longius et latius bracteolati; capitula subminora. 

(Fortsetzung folgt.) 

Beiträge zur Flora der Rost- und 
Brandpilze (Uredineen und Ustilagineen) 

Thüringens. 
Von 6. Örtel. 

(Fortsetzung.) 

43. P. Thalietri Chevall. 
Spn.: Peinie tubereulata Frkl. 

_ Auf den Blättern und an den Blattstielen um rer 
vum im Riethe bei Gehofen und Artern. Sehr s nn ich 

teren = "eg Blätter lassen sich erkennen an der ar ; 

T arbe; auch sind sie meist kleiner und mit ger ne; en hen. 
zerstre 

d Die Sporenlager sind über die ganze Bittfäche ii Und sehr dicht stehend ai von tief dunkelbrauner Farbe. 

A C. Hemipueccinia. Nur Uredo und Teleutosporen bekannt. 

eeidien nicht bekannt, wohl aber bei manchen Spermogonien. 
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44. P. Phragmitis (Schum.). 

Syn.: Uredo Phragmitis Be Puceinia arundinacea DC. 

Uredo striola Straus 

An den Halmen und re von Phragmitis communis L. 

durch das ganze Gebiet. 

e Sporenlager der Uredo sind elliptisch, lanzettlich oder 

lineal, ziemlich hoch gewölbt und von hellbrauner Farbe. Die 
Teleutosporen sind elliptisch, oblong bis lineal, dick polster- 

‘ förmig und schwarzbraun gefärbt. Sommer und He rbst 

Phragmitis communis beherbergt noch eine Puecinias Art, 
Puceinia Magnusiana; dieselbe unterscheidet sich von voriger 
Art durch die länger gestielten Sporen und nicht gewölbten 
Sporenlager. 

45. P. mierosora Körnicke, 

An den Blättern von Carex vesicaria an Teichrändern bei 
Geho fen 

> Spo renlager der Uredo und Teleutosporen sind klei 
eitisch bis lineal, gleichmässig über die ganze Blattfläche ae | 

str 

"Die Farbe der Uredo ist gelb, während die Teleutosporen 
braun gefärbt sind. Sommer und Herbst 

46. P. caricicola Frkl. 

Uredo und Teleutosporen auf den Blättern von Carex ob- 
tusata ur 

Äusserst selten am Bienitz bei Schkeuditz und bei Franken- 
hausen und er alleben 

Die nee treten gewöhnlich zerstreut auf der Nähr- 
pflanze auf; doch kommen _ reihenweise oder rundlich an- 
geordnete Gruppen vor. Somm 

47. P. vulpinae Schröter. ; 

Äusserst selten und nur bei unge und Bucha im Un- 
ce: a Carex vulpina L. gesammelt. e: 

Sporenlager der Uredo > Flash sind elliptis 
bis Hack die der Uredo von gelbbräunlicher, die der Teleuto- 
sporen et was dunklerer Färbung. Sommer. 

48. P. Sceirpi DC, 

Synon.: Puceinia Junei Mart. Uredo Seirpi Westend. 
Auf Seirpus lacustris bei Seeröblingen, Artern und Naum- 

burg; doch immer sehr vereinzelt auftretend, 
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Sporenlager der Uredo und Teleutosporen meistenteils ellip- 

tisch, doch auch mitunter in Reihen und dann mehr oder weniger 

zusammenfliessend. August und September. 

49. P. oblongata Link. 

Synon.: Caeoma oblongatum Link. Puceinia Luzulae Lib. 

Uredo macrospora Desm. 

Luzula pilosa und campestris DC. In Wäldern der Finne 
bei Wiehe und Gehofen; am Kyffhäuser; an der Monraburg bei 

Burgwenden; bei Ziegelroda und Lodersleben; in Wäldern bei 
Riestedt und Baierneunburg. 

3 Sporenlager der Uredo u. Teleutosporen sind in rund- 
lichen bis oblongen Gruppen über die ganze Blattfläche zerstreut; 
€ der ersteren sind lange von der Epidermis bedeckt und hell- 

braun, die der letzteren frühzeit nackt und schwarzbraun. Sommer 
bis Spätherbst. 

Anmerk.: Die auf denselben Nährpflanzen, wie auf Luzula ma- 

xima DC. und L. multiflora vorkommende Puceinia obscura 
Schröt. ist bis jetzt für das Gebiet noch nicht entdeckt 
worden; doch wird dieselbe wohl in den höhern Lagen des 

Thüringer Waldes auf der dort vorkommenden Luzula 

grossen Teiches. (Forts. folgt.) 

Über die botanischen Artnamen auf oides und odes. 

sehr gebräuchlichen botanischen Artnamen auf ne 

platanoides) stammen, wie die seltenen au 

; r FRE 

peeleitet. Mvwdng bedeutet demnach fliegenähnlich, Er 
" an sehr sumpfigen Orten wachsend u. s. W*) 

) Moörs, fiegenähnlich, ist von ula, attisch statt win, abge 
leitet, In der Beeakung euseahnlich kommt es von uve er ne 
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Aus dem vorhin Gesagten ergiebt sich, dass es in einigen 

Fällen gleichgiltig ist, ob man einen Artnamen auf oides oder 

einen auf odes gebraucht, in andern dagegen ausschliesslich ein 

Artname der letzteren Art zulässig ist. Will mann z. B. den 

Begriff akanthus- oder bärenklauähnliche Distel aus 
drücken, so kann man Carduus acanthoides (griech. axavFosıdıg, 

Zusammensetzung aus zo eidog und axav dog 05, der Akanthus), 

Ei © EB 3 o 28 a on 0Q & B = = = & B c&D S &J cD 52 5 [7,} + 1) (r) PB" = 

nicht bloss die Artnamen auf odes, sondern auch die auf oides 
die vorletzte Silbe lang und deswegen den Ton auf derselben 
aben. Es ist nämlich Regel in der lateinischen Sprache, dass, 

ist, der Ton auf ihr en wenn sie dagegen kurz ist, auf die 
drittletzte Silbe zurücktrit 

Sondershausen. Dr. 0. Dressel. 

Zeitungsschau. 
15) Österreichische botan. Zeitschrift (Wien) 1883, Nr. 4 

Simkovics, Rosa reversa. Antoine, Neue Bromelien. p: Flo- 
ristisches. j j 

; ntharu utner. nF 
eran. Murr, Ins ker n trobl, Flora des Etna. z 

Tause 
16) Mitteilungen de: po & Vert d. Kr. Frei Pre Baden. 

3. 4. (1882) Winter, Botan. Streifzüge in der B: Kr Ex 
Bst — Nr.5 (1883). Waldner, Botanicorum crux 
dalum. Engesser, Pflanzenmissbildungen. Goll, Nachträge e dazu 
Bot. Tauschv. f. Baden 

17) A. Engler, Botan. Tecı cher f, Systematik, Pflanz ii 
eschichte u. Pfl. ge ographie, Bd.IV, Heft1 (1883). F. 

debrand, Wi Witterun seinfluss auf Lebensdauer u. er. Kain 
er oehne gr Lythraceen. F. 

Berghaide = südöstl, Kalk alpen. J. Müll er, Auf der Expedition der elle von Dr. Nau en gesammelte Flechten. Engler, 
Araceae. Übersicht d. 1882 über Syst., Pfl. geogr. u. Pfl. gest =. 
erschien. Arbeiten. Beiblatt: Pf. s ungen. P} 18) Berichte .d. deutsch, botan. Gesellsch. I. Jahrg. „Hei (1883). Si itzung vom 28. Febr, 1883. Mitgliederliste. "Sitteilun: 
gen: B. ‚ Pflanzenkrankheiten. et u ho ar = er Botwicklunensomik d. Cladoniaceen. N. üller, Po 

*) Linn& hat Carduus acanthoides geschrieben, nicht acan on vielleicht um die Zweideutigkeit des des Totaterı: Works nd a 
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terium Zopfii. Urban, Turneraceen. Buc enau, a er e Wir- 

kung des v. d. Baumkronen niederträufelnden Wass 

(Fortsetzung folgt.) 

Die deutschen Schulprogramme botanischen Inhalts. 
eit dem neu geregelten Programmentausch. 

IH. 

1879. 

Sanio me — Königsberg), Anatomie des Holzes einheim. 

Waldbäume II. 
Müller (Gymn. — Cöslin), era; zur Methode des botan. Un- 

terrichts in Sexta u. Quinta. 
Hupe (Höh. Bgsch. — Dash Flora des Emslandes. Schluss. 

sa Bgsch. — De über die Phaneroga- 

Li der Umgebung von Oberlah 

Lindtedt (Lyceum — Strassburg) aht er Zeilt teilung. 

a old (Gymn. — Weissenburg, Elsass), Weissenburger Flora. 

iehl (Realsch. — ) über die Pilze 

Eingegangene Schriften. 

10) V. de Borbäs, De distributione geographica formarum 
 rchidis Jaxiflorae Lam. per Hungariam. 11) C. Sanio, Notiz über 

)D 

nett sauber präparierte sicher bestimmte und rei 

A ERLR  LT  RLE 

. 14) Linnaea-Lund-Schweden, Index plantarum generalis N 
anni 1882 _ 83. 15) C. Sanio, zwei neue era des Dovrefjeld 

17 Norwegen. 16) Eichler, Flora der Umgegen d von Eschwege. 

JA. Ser Anl. z. Best. der in Nassau 2 äwschsenden Pfl.- 

ph a 8) A. Meyer, Bau- und Bestandteile der Chloro- 
ylikömer der Angiospermen. (Forts. folgt.) 

Verkäufliche Pflanzen. 
1. Prof. Dr. Hugo Schönach in Feldkirch— Vorarlberg offe- 

ugo Schön ichlich ifzell 

1-8 zu en, meist Tyroler, darunter viele Alpinen vom Jahre 

a. sehr mässigem Preise Post 

 Boöke Jos. L. Holuby, er. Pfarrer zu Ns. Podhrad (letzte “ 

ee ‚» Mia Wag-Neustadtl) in Oberungarn will SEN ee 
(4 Faszikel Laub-, 1 Fasz. Lebermoose) in etwa 680 Arten 
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und gegen 3000 Exemplaren für 70 Mark verkaufen. And 

offeriert derselbe beliebige Gefässpflanzen seines Exkursionsge 

bietes u. zw. 100 Exempl. zu 10 Mk. (Orchideen zu 16 “2 
weniger als 100 Exemplare werden nicht versandt. 

Botanischer Tauschverein in Sondershausen. 

Tauschbedingungen: Sichere Bestimmung, gute Präparation, 
reichliche Auflage, vollständige Etiketten ‚(Iateinische Schrift 
zeichen). Kein Geldbeitrag, statt dessen Abzug von 20%, Pflan- 
zen. Packetporti ne a en zer Ah geordnete 
ne ung gesammel m Laufe des Jahres zu sam 

r Pflanzen sind Be Slate 

see BIRBER ein: = un Sanio in Lyck. 
Sendungen gin : kei 
Desideratenliste erhielt wi zuNr.3von: Steinmann, Metz, 

Woerlein, v. Ba ssen, 
Zu ausch, resp. f (Centurie M. 12) liegen vor (eh 

N.1,2,3.d. Bl.): 6 + ke nn Ungarn (eingesandt von Ho Be 

bis auriculata uberula, Avena capillaris, 
deistichos, Centaurea GErRöbeE, Cirsium pannonic 
cens, er = arviflora, Hieracium auriculaeforme, 

olium linicola, speciosum, 

mum oelandieum, Helleborus foetidus, Impatiens noli zn 
striata, Lunaria rediviva, Lythrum hyssopifolia, Ophioglossu gatum, Peucedanum officinale, Potentilla pilosa, Balyia Fkeinalis, 
vestris, verticillata, Saponaria officinalis, Scabiosa ochroleuca, er 
tellaria albida, Seseli coloratum, Speeularia hyhrida, Tulipa silvestris 5 

Worksatzing folgt.) : 
Die Mitglieder des Tauschvereines ersuche ich um recht zur 

Übersendung ihrer Desidera Bee sten u. Offertenlisten der in dies® 
eek = suniainse Pflanz G. b. 

Druck yon Fr. Aug. Eupel in Sondershausen. ga 
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en über Orchis saccigera Brogn. 
Von Dr. Vincenz v. Borbäs. 

‚Ich hatte mehrere Exemplare der Orchis maculata L., 
fie ich in Süd-Ungarn sammelte, des „caule fistuloso“ wegen 

Weitere genauere Vergleichung zu O. latifolia L. in mein 
& gel Als ich dann später den Stengel meiner übrigen 

Maculata untersuchte, fand ich diesen bei mehreren Exemplaren 
Eeichfall obl, „caule fistuloso“, und so blieben mir in dem 

einer O. maculata nur wenig Exemplare übrig, 
in Brale solido“ auszeichneten, nämlich eine von Abe- 
En. ‚von P. Rell gesammelt und von Marienbad in Böhmen, 

ich sie selbst gesammelt. habe. 
Aber in dem Bogen meiner O.latifolia kamen jetzt sehr hetero- 
gen zusammen, welche alle das Merkmal „eaule fistuloso“ 

Man der Trac Ein grosser "Teil war davon mehr der O0. maculata L. 
&hte 0. Tacht und in der Inflorescenz ähnlich, andere aber waren 

EN 

Ormen bei O. latifolia L. blieben, um so weniger, da 
„eaule fistuloso“ wegen auch die 0. tetragona Heuff, 

eifoli an al-Standorte sammelte, und auch die O.lan- 

a6 Koch von den Herkulesbädern zu UV. latifolia L. 

5 

Er 
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rechnen musste, welche aber nach Reichenbach’s Teonog- | 

aphie beide zu O. saccigera gehören. 

= De ich solche ee ee er Formen auch am Yanıı 

sammelte, so fand ich endlich in Visiani’s Flora Dalm. (I p- Re 

eine 0. saccifera (sie!) Ad. Brogn. „labello crenulato trilobo, 
lobo medio acuto sublongiore, perianthii laciniis semiovatis, 

patulis liberis, calcare (sic!) basi inflato, crasso obtuso, 

ovario subbreviore, bracteis multinerviis foliaceis, Br 
longioribus, spica elongata laxa, foliis maculatis, ın e 

obovatis ablongisgne obtusis, ceteris lanceolatis acutis, ri | 

fistuloso.“ — „Affinis O. maculata differt ceaule oa 

spica breviore densiore, bracteis trinerviis, lobo labelli ul 

inore, calcare (sic!) eylindraceo, nn basi in m. 
Specimen nostrum, quod in icone eitata me np "2 

differt tantummodo a illa perianthii Beute ii et la 

lobis lateralibus obtusis.“ etc. m 

ach dieser Beschreibung ist unsere Pseudomacl De 

„eaule fistuloso* sicher die O. saccifera Vis. und Lo) 

den Stengel en ei an einem Standorte ( rIC 

sichtigten. Jedenfalls untersuchten nur wenige den ra 
der Stengel, sondern sie beschrieben ihn nach der Tracht 
nach dem Merkmale der 0. maculata. Nur so kanı e- 
erklären, warum Heuffel*} der O. saccigera Brogn. wi. 
Merkmal „caule solido* zuschreiben konnte, während die vielen 
vom Ször&nyer Comitate (Heuffel’s Standorte) stammenden Exem 
plare hohlen Stengel besitzen. nd 

Ich bin nicht im Stande, die authentische z er 
Abbildung der O. saccigera**) Brogn. zu vergleichen, ich a 
nur die Aufmerksamkeit der Botaniker auf den Zusamme wi 
und die Unterscheidungsmerkmale dieser Formen hiniehbenHZ 0 
die Unterschiede und den der O. latifolia und" 
mehr näher begründen zu könn Br 

accifera Vis. (0. sacc eigen Brogn.? an heilich hue rag; O. tetragona Heuff.) ist mehr als wahrsch a 
eine südlichere viearjirende Art der O.maculata L., en 
an mehreren Standorten gesammelt habe. So ein schw& = 
Exemplar bei Marienbad in Böhmen!! „caule fistuloso“, im an | 
burger Comitate!!, am Papuk!!, in u ist sie häufig, ört 
fand ich dort keine echte 0. maculata L. — Vielleicht gehört auch O. maculata Vis. Suppl. I er uch zu 0. sa a 
Vis., umsomehr, da Visiani nur die Aue von Pantocs®" 

N 

5 

8 
num, pl. Banat. Temes. p. u 

- ) Visiani und Nyman n Syllog. Schreiben „sacceifera“, willk F: (!lisp.) und andere „saccigera‘ “ = Ne 
j 



&Sendtner eitirte und schwerlich diese Exemplare untersuchte, 
Ferner fand ich sie im siebenbürgischen Teile Ungarns in valle 
_ Riu schor, bei Brasso’, auf dem Kiräbykö (Königstein), Vlegyäsza, 

am Nagy-Pjalya der Mätra, endlich am Hunka Kamena an der 
 walachischen Grenze bei den Herkulesbädern, hier hat sie auch 

aut magis superantibus, also eine ähnliche Form bei O. saccigera, 
- wie Coeloglossum viride var. bracteatum bei letzterer Art. 

Budapest, 9. April 1883, 

Beitrag zur Biographie des Valerius Cordus. 
. Valerius Cordus welcher als mittelalterlicher Botaniker rühm- 

 liehst bekannt ist, war mir als Verfasser der ersten in Deutsch- 
land gesetzlich eingeführten Pharmacopoe noch von besonderem 

= Iıteresse. Sein Werk: „Pharmacorum conficiendorum ratio, vulgo 

a N BE ARE RER ENTER POT EN ENTER EEE et NN Se VRR h APIS n 

2 auf seiner Reise nach Italien durch Nürnberg kam. Der aus- 
führlichste Bibliograph des Valerius Cordus, Th. Irmisch, stellt in 

_ einer Schrift: „Ueber einige Botaniker des 16. Jahrhunderts, 

= g 7 © = © nn je} an 71 & - Oo" cb B 8 7 & e= pe 4 Rn 
< 3 ©’ 7 a“ = un & BE > 773 S 7 

_ „en Gymnasiums zu Sondershausen, April 1862) auf Seite 19 
& titische Untersuchungen über das Jahr, in welchem Cordus nach 

alien gereist ist, an. Er sagt über diesen „kritischen Ausflug“: 

D m 

= 

untreu zu werden, thun liesse.‘* 

\ , „Misch führt alsdann an, dass Crato von Krafftheim 1559 

irthüi 1546, welches sich in Sondershausen befindet, 2 
: „Anno 1543 als ich ausdisciplinirt hatte, zoeg Ich ken 

n u ER 

43, als das Jahr der Abreise nach Italien, zu entscheiden. 
Das bestreite ich freilich nicht, dass dennoch der Nachweis mög- 

5% “ 

eine Varietät perbracteata m., bracteis foliaceis, flores duplo- 
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lich sei... ., dass bei Holzwindt ein Irrtum obnaile, Ich selbst 

werde die Frage nicht aus den Augen verlieren. 

Kürzlich habe ich, um mir über die Zeit des Erscheinens 

der ersten Pharmacopoe in Deutschland Aufschluss zu verschaffen, 

die Protokolle und Schriften des Nürnberger Rats, welche sich 

in dem Kreisarchive zu Nürnberg befinden, durchgesehen, und bei 

dieser Gelegenheit ist es mir zur Gewissheit geworden, dass Thilo 

Irmisch sich in seiner Annahme, Cordus sei erst 1543 nach 
Italien gereist, nicht geirrt hat. In dem Nürnberger Ratsbuche 

findet sich nämlich er Eintrag über Magistratssitzungen 

vom > und 20. Oktober 

eweil Doctor Cordus, der berümpt medicus jetzt hieher 
nd im 

herperge lösen lassen. p. Herrn rosin mus Baumgärtnern.“ 

Da es in der Vorrede des Dispensatoriums, - - oben au 

gedeutet heisst: „Cum Valerius Cordus ..... . studiorum grata 
Italiam petiturus, obiter ad urbem nostram Kae rgam 
venisset,“ so dürften die Zweifel über die Zeit der Cordus’schen 
nn Reise zu — der Cratoschen Angaben, bier italie 

durch wohl beseitigt sei 

Nürnberg, den 15. April 1883. 

Hermann Peters. 

Der Holler (Sambucus). 
in der Volksmedizin und im kein der Slovaken in 

Nord-Ungarn von Jos. L by. 

ist ein Liebling unserer eine Deriuuesh, da er 
seinen einjährigen Trieben den kunstsinnigen Knaben Röhren 
zu Knalibüchsen, Spritzen und Pfeifen bietet. Beim Ausschlagen 

des Markes darf aber in die Röhre nicht hineingeblasen werden, 
sonst würden die Pfeifen einen falschen Ton geben und die Kual- 
büchsen möchten auch mifsraten. Oft entstanden schon unter 
den Knaben deshalb blutige Schlägereien, weil einer dem and“. 

in die noch nicht se fertige Hollerpfeife hineinblies. Ist die 
Knallbüchse fertig und der Ladstock gehörig u 
Schütze mit der nötigen Menge von Hanfkugeln versehen, ” 
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zuerst zwischen den Zähnen tüchtig durchgekaut wurden, und die 

erste bis zum Ende der Röhre mit dem Ladstocke vorgeschoben, 

dann muss nach Entfernung des letztern am ofienen Ende der 

Röhre ein tüchtiger Pfiff gemacht und das Loch sogleich mit der 

zweiten Hanfkugel verstopft werden „damit die Büchse einen 

starken Knall gebe und die Kugel weit fliege“. 

Was nun die Gebrauchsweise des Hollers als Arzneimittel 

betrifft, so werden frische Blätter des Ackerhollers (podzemny 

bez, — unterirdischer Holler, Samb. Ebulus L.) auf eiternde Wunden 

gelegt, oft gewechselt um deren Reinhalten und Heilen zu be- 

in Absud von Blättern beider Hollerarten dient zu 

Waschungen bösartiger Wunden; die getrockneten Blüten des 
schwarzen Hollers sind ein allgemein gebrauchtes Mittel als Thee 

& 2 © 3 2 

Ist edem Dorfe finden sich einige Weiber, die mit hölzernen 

Koch-, oder silbernen Esslöffeln die, ihrer Meinung nach, gefalle- 

hen Angeln heben können vorgeben. Es sind schon oft Fälle 

vorgekommen, dass durch diese sehr schmerzhafte Operation dem 

Patienten der Schlund und die Mandeln wundgeschunden wurden. 

den Hals gebunden und des öfters gewechselt 
s den reifen Beeren des schwarzen Hollers wird häufig 

Latwerge gekoch d von brustkranken Personen genossen 

.  >aben anzuwen 
= ; Erfolge. Auf kl 

„nen Glieder. Eine Bäuerin kurierte ihre wassers 

ochter mit im Kessel gekochten Wurzeln des Ackerhollers, 
 "äch und iese wurden aus dem Kessel 

sl in ein grofses Fals gelegt ‚darauf auf einen Schemel 

‚ganz entkleidete Mädchen gesetzt und oben mit meh ; 
einander gelegten Tüchern verdeckt und so einem starken Ss 

das 
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Dampfbade ausgesetzt. Hierauf geriet das Mädchen in so starken 

Schweils, dafs er ihm am Leibe förmlich herabrann, und nach 

einigen Tagen wurde dasselbe so weit hergestellt, dafs es nicht — 
nur > Bett verlassen, sondern auch leichtere Arbeit u 

konnt 

(Schluss folgt.) 

Beiträge zur Flora der Rost- und 
Brandpilze (Uredineen und Ustilagineen) 

Thüringens. 
Yon 6. Örtel. 

(Fortsetzung.) 

50. Iridis DC. 

Auf den Blättern von Iris pumila des Bes in Halle, 
in Ziergärten in Eisleben, Halle und Erfur 

Die Sporenlager der Uredo sind ie: auf beiden Blatt- 
flächen zerstreut oder finden sich in kreisförmiger Anordnung zu- 
sammengestellt. Dieselben stehen meistenteils auf rundlichen, läng- 
lichen Flecken, die teils blassgelblich, teils weisslich — gelblich 
gefärbt und mit grünlich-bräunlichem Hofe umgeben 

ähnlich und von schwarzer Farbe. Sie gelangen erst im Spät- 
herbst und Winter auf den absterbenden Blättern zur Ausbildung. 

5l. P. Polygoni Alb. et Schw. 

Synon.: Kae Betae 8 Convolvuli Alb. et Schw. Puceinia 
Iygoni Convolvuli DC. 

Auf de en Blättern und an den Blattstielen von er 

Gonna. 
Die Sporenlager der Uredo sind ge oder in rund- 

lichen Gruppen stehend über die ganze untere Blattfläche rl 
und von hellbrauner Färbung; die Teleutosporenlager stehen => 
sehr dicht in rundlichen bis elliptischen Gruppen angeordnet, SINE 
polsterförmig und von ee Färbung. 

ommer und Herbst 

52. P. Pyan amphibii Pers. 

Synon.: Uredo vagans y DC. Puceinia Lysimachiae Karsten. 

Auf der Unterseite der Blätter von Polygonnm amphi N 
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Sporenlager der Uredo sind in kreisförmiger Anordnung 

oder zerstreut über das Blatt verteilt und von zimmtbrauner 

Farbe. Die Sporenlager der Teleutosporen sind klein, lange von 

der Epidermis bedeckt, zerstreut oder in regelloser Gruppierung, 

mitunter zusammenfliessend und von grauschwarzer Färbung. 

... „August-September. 

53. P. Bistortae Strauss. 

Ä Synon.: Uredo ee a Bistortae Strauss. Puceinia Poly- 

are vivipari 
| der Unter- er Oben der Blätter von Polygonum 

Bistortae L. auf Wiesen bei Ziegelrode und Lodersleben, an der 
Schwarza bei Blankenburg, an der Ilm bei Ilmenau, am Schnee- 

kopf und Beerberge; er Era und auf der Nordgrenze Thüringens 

bei Nordhausen und I 
Die Sporenlager = Uredo und Teleutosporen sind klein, 

nregelmässig rundlich, zerstreut oder heerdenweise zusammen- 

gestellt. 

August— October. 

54. P. Acetosae Schum 

Synon.: Uredo Acetosae Schum. Puceinia bar Lsch. forma: 

Rumieis arifolii. 
Auf den Blättern von Rumex arifolius All. im sogenannten 

„Gebruck“ zwischen dem Schneekopfe und Beerberge im Thü- 

fingerwalde. 

Sporenlager auf = er der Blätter klein, unregel- 

Mässig rundlich. — September. 

u P. Stachydi 

"undlich-polsterförmig und stehen auf violetten oder er 
braunen Flecken. August—Oktober. (Forts. folgt. 

Flora - Den um 
setzung. 

- arvensis Schult. Een überall; lutea Schalt. fast nirgends 

td 2 eosis Schult. hie un da. 

| ® ivalis L. nirgends er 

= on lut Hds. Zäune un 
*opsis bifida Bngh, ee; L. (var. er et var. se 

Be 
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folia), pubescens Bess., Tetrahit L. sind sämtlich reichlich vor - 
anden; versicolor Curt. in sämtlichen Seitenthälern auf W: 

blössen zu finden. 

Galium Aparine L. (var. tenerum Schleich. et. var. Vaillant DC) 
emein; boreale L. sehr selten; Cruciata Scop. nz 

nicht selten; Mollugo L., palustre L. gemein; rotundifolium g: 
in der ganzen Umgebung in Bergwäldern häufig; silvaticum L 
und silvestre Poll. reichlich vorhanden; tricorne Witb. äusserst 
selten; uliginosum L. und verum L. beide nicht häufig. fast 

Genista germanica L. et tinctoria L. an geeigneten Stellen 
nie fehlen 

Gentiana eiliata L. und germanica Willd. nur bei Löhma, Leuten 
berg, Kleingeschwenda, Roda, Rosenthal. hi 

Geranium columbinum L. et dissectum L. häufig; molle L. . 
Leutenberg (Kalkgrube, Schlossberg), Löhma, Hirzbach, R 
palustre L., pusillum L., Robertianum L. "sämtlich gene 
silvaticum L. Wülschnitz, Hirschbach, Kalkthal, Iimthal zie | 
lich zahlreich. 

Geum u L. selten im Flur, in der Wülschnitz, bei Hockeroda | 
ssen Wiesen; urbanum L. gemein. ; 

ee hederacea E an Schutthaufen etc. gem 
Glyceria fluitans R. Br. häufig in Bächen; plicata Fr. im Hütten 

bache, Ilmbache. 1 bei 
Gnaphalium dioieum L. häufig; luteo-album L. kaum zweima 

Rosenthal gefunden; silvaticum une, wie auch uliginosum 
nicht selten, z. B. an Bergwänd. : 

Goodyera repens R. Br. Ilmwand, Mitierg, Löhmberg. 
Gymnadenia conopea R. Br. nur am Müh lberge. 
Hedera Helix L. sehr Frbalbeh auch blühend. 
Heleocharis palustris R. Br. d da 
Helleborus viridis L. er, in Gärten. 
Hepatica triloba Gil. stellenweise, im ganze 
Heracleum Sphondylium L. (auch v var. _ nn häufig. : 
Hernjaria glabra L. sehr verbreitet. 4 
Baacın Auricula L. vereinzelt; boreale Fr. sehr häufig; Sue . 

m L. selten ganz fehlend a sonnigen Hügeln; ae 4} 
Wind (auch die var. tridentatum Fr. und virescens ze a ziemlich verbreitet; murorum L. und Pilosella L. nicht se w . praealtum Vill. sehr häufig; pratense Tausch. spärlich, wi Herrschdorf, Kleingeschwende, Leutenberg; Schmidtii Tsch. DU : 
bei Leutenberg; vulgatum Fr. und umbellatum L. gemein. 

Holcus lanatus L. et mollis L. sehr verbreit en E Holosteum umbellatum L. im südlichern Teile seltn hesa- . Hordeum murinum L. äusserst selten. (Gebaut ae, H. 
stichon L. und vulgare L. nn ‘ Humulus Lupulus L. völlig wild an Hecken etc. 

Be R FILE ER RS: 
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Hypericum hirsutum L. in Wäldern und Hecken; humifusum L. 

reichlicher auf den Höhen; montanum L. allgemein verbreitet; 

perforatum L. gemein; quadrangulum L. häufig; tetrapterum 

Fr. etwas seltner. 

Hypochoeris glabra L. ist selten; radicata L. häufig an gras. 

Stellen. 

Jasione montana L. ist häufig an sonn. Berglehnen. 
Impatiens Noli tangere L. viel an Waldbächen. 

Inula Conyza DC. sonnige Bergwände vereinzelt. 
Juneus bufonius L. und compressus Jacg. überall zu finden. 

Juncus efiusus L. selten; lamprocarpus Ehrh. häufig; silvatieus 

Rehb. unbeständig; supinus Mnch. in allen Gräben zu finden. 
Juniperus communis L. allgem. verbreitet 

Knautia arvensis Coult. (mit den var. e) integrifolia G. M. und 

ß) campestris Bess.) ziemlich verbreite 
Koeleria cristata Pers. auf trocknen ac allge 

tuca muralis Fr. nicht we Scariola L. an irinsenrändiei 

und Bergabhängen zerstreu 

ium album L. und Simple L. häufig; maculatum L. fast 

a communis L. Unkraut überall. 

Lappa minor DC. und tomentosa Lmk. überall, bald in grösserer, 

8 

Larix decidua Mill. nur angepflan 
Lathyrus montanus L. und ae L. beide gemein; silvester L, 

häufig; vernus Brnh. nur vereinzelt zu finden. 
Lemna minor L. häufig, aber nicht blühend. 
Lens eseulenta Mnch. nur kultiviert zu finden 
Leontodon autumnalis L. und hastilis L. gemein. 

Onurus Cardiaca L. hie und da. 

Lepidium campestre R. Br. unbeständ. an wüsten Plätzen; ruderale 

L. ist von Norden her seit einigen Jahren bis Leutenberg ver- 

schleppt; sativum L. ist nur Gartenflüchtling. 
Lencanthemum zuge are Lok. überei: 1 . Wiesen. 

Lolium tum Schrank. 
perenne L. auf Rasenplätzen häufig; ‚remo 

R Aukenicken, spärlich ; temlentum L. in manchen m 
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Lonicera nigra L. Ilmwand, Wülschnitz ete. nicht häufig; Peri- 
clymenum L. selten in Hecken; Xylosteum L. gemein in Ge- 4 

Lotus corniculatus L. überall zu finden; uliginosus Schk. an 
Bächen häufig. _ ; 0 

Luzula angustifolia Greke., campestris DC., pilosa Willd. in reich- 
lichem Masse. 

. 
Lycium barbarum L. selten als Anpflanzung. 
Lycopus europaeus L. fehlt selten auf feuchten Stellen. ; 
Lysimachia nemorum L. an schattigen Bergabhängen a 

und Bächen; Nummularia L. an feuchten Plätzen gemein; aut 
var. suaveolens Schönh., vulgaris L. an der Sormitz und ihren 
Nebenflüssen zu finden, 

Lythrum Salicaria L. fehlt nirgends. 

Medicago falcata L. angebaut und verwildert; lupulina L. auf 

aut. | Melampyrum nemorosum L. und pratense L. sind häufig; (arvense 4 
L. und silvaticum L, fehlen). 

(Forts. folgt.) 

Korrespondenzen. = 
9) Aus Holland: (Notiz über Chrysosplenium.) Heute : 

8 Tagen fand ich Chrysosplenium oppositifolium 
bei uns sehr selten, in üppigen Rasen in voller Blüte. Dr. M.W. 
Beyerinck, einer unserer gediegensten Botaniker, teilte En was ich auch bestätigt fand, dass diese Pflanze, wenn 8 Rasen wächst, viele rein weibliche Blüten produziert und das 
ausserdem der Vegetationspunkt lebhaft rot gefärbt ist. Da diese 
ä f eini ung nur auf einige wenige Zellen beschränkt ist, folgt 4 ” 

i 

+ 

hieraus, dass der Vegetationspunkt selbst keine neuen gr bildet, sondern die Zellen, welche etwas mehr von der Wu ns 

folium L. zeigt dieselbe Eigentümlichkeit und auch Saxifrag 
sarmentosum, wenn auch nicht so deutlich. Wageningen, 14. April 1883. J. D. Kobus. 

10) Aus Brandenburg: (Notiz über Gentiana acaulis L.) . . s uf- der dritten Nummer der Monatsschrift ist auf eine Pflanze : merksam gemacht, deren Vorkommen in Thüringen mir voR Anfang an einige Bedenken verursacht hat, ich meine 6 ei acaulis L. Noch vor Erscheinen des ersten Teils meiner 

a % 

E 
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et 

von Halle (erschien 1848: D. Red.) erfuhr ich von glaubwürdiger 
Seite, dass diese Pflanze bei Freiburg an der angegebenen Stelle 
gefunden sei und da mir auch Exemplare von diesem Fundorte 
vorgelegt wurden, so hatte ich keine Veranlassung, diese Art 
auszulassen, obgleich ich sie selbst nicht an Ort und Stelle ge- 
funden hatte. Später wurde sie mir auch von Apotkeker Bertram 
(ob derselbe, welcher in Jrmischia II, N. 1. p. 2 als in Jena 
wohnhaft angegeben wird, weiss ich nicht; nein: D.R.) überbracht 
mit der Versicherung, dass er sie an jener Lokalität selbst gesam- 
melt, aber nicht jährlich wiedergefunden habe. Seit meiner Über- 

siedelun ung nach Berlin, also seit beinahe 32 Jahren, bin ich nicht 
w doc 

wenn über diesen Punkt genaueres ermittelt werden könnte, 
namentlich ob und wer sie verpflanzt hat und seit wann sie 
nicht mehr gefunden ist. 

Berlin, 23. April 1883. Prof. Dr. Garcke. 

1) Aus Sachsen: (Notiz über Lonicera Diervilla L.) 
Gelegentlich einer kleinen botanischen Exkursion im Juli ver- 

Beni . bedeckt. Allem Anschein nach befindet sich 

orthin gekomm men ist, kann ich natürlich nicht entscheiden, doch 

ist m mindeste en sehr zweifelhaft, dass sie absichtlich 

u 

1 serden. Im übrigen bin ich sehr gern bereit zur Blütezeit 
i ! Lonicera auf Wunsch Exemplare zu versenden, wie auch den 
tandort mitz uteilen. 

reiberg i. S,, 20. a 1883. C. Mylius. 

Üagnosen der —s magna L. und ak L. findet man in 

an 
der Blütezeit bei beiden Arten ändert, i immer aber im 

zu "Piterblüten fand ich bei beiden Arten die Griffel 
Verhältnis, steht zu dem Geschlecht der Blüte. Bei den Karren 

a 
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kürzer, bei jenen dagegen mit rein weiblichen _. war der 
Griffel immer länger als der Fruchtknoten. Obschon die _ 
der untersuchten Exemplare eine sehr grosse war, SO war 

schon im Jahre 1876 in mächtigen Exemplaren mit denne rz | 
Ästen zu finden war. Oftmals sind die Blätter dieses = m 
2—3 lappig geteilt. Bei Branderode, zwischen Fun a 
und Merseburg, wächst eine schmalblättrige Form von E (ob Viseum laxum ?) auf Tilia, jedoch sparsamer 5 bei Naum 

Pulsnitz, 23. April 1883 Staritz. 
14) Vom Südharze: (Zu Ranunculus Steveni er 2 | Nr.3» 34, 35 findet sich eine Notiz des Herrn Haup a = Schambach über einen von mir eingesandten Ranunculus Di Hi f. minor (R. Steveni Andrz.) Ich fand in Kochs ee N p. 15 [steht auch schon in Ed. I: D. Red.] diese Form b a i erwähnt „in montibus siceis planta minor et. folia minus = a 

p. Bess. en. pl. Volh. p. 22, weshalb Se 

üppigster Vegetation. 1 

nicht möglich eine Ausnahme zu finden, im Gegenteil ich traf 

ner Sendung (cf. p. 48 uns. Bl: D. Red) ei 
habe ich eine andere Form von R. acris L., nämlich f. mierana® 

Staubfäden auszeichnet, welche meistens halbe 2 der Ovarien erreichen, wä bei der gewöhnlichen Form Staubfäde weit überragen. 
Nor s Vocke. 

15) Aus Thüringen: (Neuer Standort für Petasites er 
Gärt.) Schon im vorigen Jahre hatte ich diese Pflanze an (7 Abhängen des Mordthales bei Kösen aufgefunden. Zwei gr 



a. 

Standorte fand ich. in diesem Monate auf dem Hochberge bei 

Pforta. einer Stelle stehen weit über 50 Exemplare mit 

weitverbreiteten Wurzelstöcken. Ich muss hieraus den unbedingten 

Schluss ziehen, dass Petasites albus der hiesigen Flora ein- 

gebürgert ist. 

Schulpforta, 27. April 1883. Sagorski. 

16) Von der Unterweser: (Carex secalina Schreber?!) Unter 
iesem Namen erhielt ich aus dem Berliner botanischen Tausch- 

verein Carex hordeistichos Vill. (— Carex hordeiformis Wbhlbg. ), 

gesammelt von Herrn Vocke-Nordhausen „in pratis humidis solo 

„Numburg“ pr. Kelbra (17. 6. et 15.7. 82). Da eine 
Schreber’ sche Carex secalina nicht eis so ersuche ich Herrn 

Vocke um Aufklärung dieses — Irrt 
Bassum, 10. April 1883. Becktahk, Apotheker. 

Zeitungsschau. 
19) A. de Bary, L. Just, Botanische Zeitung (1883) Nr. 5. 

Reinke, Autdaydakion in der lebenden Pflanzenzelle. Wi 

Bem. zu Wortmanns Aufsatz über Nutation. Nr. 6. en 

Asch armi 5 

ET Nuklein und Plastin. E. War ar Bot. Not. (Schluss.) 
PN Fi 14. A. Fi nee Zellteilung der Clos 

een Auegsnsbarg.} 1883, Nr. 10. L. ht. Über einige 

u esp. Rassen der nn Thymus. (Forts) Einläufe zur 

Biblio und zum Herbar. Nr. 11. cm über die Trauben- 
hs DalakaCEeT; Nana 

.) 

dor Tr 

rer aus wei 

NE, N u 
eri ‚Nr. 

es 

‚sitech rt. Willkomm. 

u Tr Markfiecke. (Schluss.) Bu 8. Bun ee: n 

= bie intercellularen Zusamm ak ba ae h “ a 
n *n ausdrücklich, dass das Bot. tralblatt ee 



jeder Nummer Referate über bot. Werke ; ferner ee Über- 
sicht der neuesten — ee über stitute, 
Sitzungsberichte etc. bringt 

23) Ber Foht te der hen beten. ı a 
Si 

Auftreten von Aphanizomenon flos e (L.) R ise | 
Berlin. E. Pfitzer, Zur Morpholo SE. ee ie = -Monckoil 

Beziehungen zu Ophioglossum und Botrychium. E.Hae 
das Vorkommen von Oekknagrostis Thragmitoie Hart. i 
Deutschland 

(Forts. folgt.) 

Die ir Schulprogramme botanischen Inhalts. 
Seit dem neu geregelten Programmentausch.) 

> 

Sanio nn Köni re = Pr) Anatomie des Holzes eir 
r Waldbäume. ei der Um Huth (Realschule Frankfurt a/d. ©.)  Phanstogunade in de 

gend von Frankfurt a/d. }s Blum Realschu le der chen Gemeinde in Frankfurt 4 
echneigraben in den städtischen Anlagen zu F 

a. M. Eine een Studie ; 
Zins Benlschule -Homburg v. d. H.) Einfluss der Insekten auf die 

Befruchtung der Pfla a n. der Klon 
Wobst (Ännenrestschule. ende) Veränderungen in der 

resd ik nn den 
Niederley Barth jetziehungsschule-Leipaig. ) Die Botanı 

unteren Schulklasse: hüringens 
Rott '- bach ‚ (Healschule-Meiningen. ) Beiträge zur Flora T 

. Tei De 
Kieser (Gymnasium - Sondershausen.) Nekrolog des Professor 

ch. 
(Forts. folgt.) 

Send Schriften. 

Be K. Müller, Die Katar Nr I (1888) enthält u- West 
vote der „Deutschen botani schen Monatsschrift.“ 20) M. - maier un Am hen n zwis 
Struktur der Schling- und ce Finke Regensburg, 181 

1574. 5 ‚indt-Bützow, Archiy des Vereins = Ds a Er > te in Mecklenburg. (86 ano a gg 18: Speerschnei er, Bei \ ur Kenntni tnis der 



rs. 

über Tierliebhaberei im Altertume. Duderstadt, 1883. 15) J. L. 

Holuby, Aus der Hexen-Apotheke des slovakischen Volkes. S. A. 

Wien, 1883. 26) C.Sanio, Additamentum secundum in Harpidiorum 

cognitionem. S. A. Kasse el, 1 1883. 

Verkäufliche Pflanzen. 

Jos. L. Holuby, ev. Pfarrer zu Ns. Podhrad (letzte Post 

Bosäe, via Wag-Neustadtl) in Oberungarn will seine sämtlichen 

ose, (4 Faszikel Laub-, 1 Fasz. Lebermoose) in etwa 680 Arten 

und gegen 3000 Exemplaren für 70 Mark verkaufen. Auch 

Botanischer FRuBBRVEREE in Sondershausen. 
Tauschbedingungen: Sichere Bestimmung, gute Präparation 

reichliche Auflage, vollständige es (lateinische — zei 
chen). Kein Geldbeitrag; statt desssn Abzug vo n 20 % 
Packetporti tragen die Mitglieder, "Alphabetisch "Toordnels Ofter- 
tenlisten jederzeit willkomn 

Sendungen gingen ein vor: " Tenner-Ermsleben, Mylius-Freiberg, 
Sagorski-Pforta, Kobus-Wageningen, Ficinus-Breslau, Richter- 

Budapest, en 
Sendungen gingen ab an: 0. Krebs-Teplitz, Jenner-Ermsleben, 

Ko en -Wage Sagen, Georgen Go Wiefel-Leutenberg, Sagorski- 

Hoppe-Arnstadt. Pfo 
denen nli in ed u No.1: Weiss, Köppen, 

Hoppe, Schmidt, Ficinus, es N Klittke, lestniet zu No. 2, 

Kobus, Weiss, Köppen Hoppe, Fre = E Schmidt, 

0 

orgeniefe, Sagor erhielt i a von: ei One reussen, Entleutner- 
Tirol, Örtel-Prov. Sachsen, Wiefel- Thüringen W eiss-Baiern, 

er 

Schlesien, Schm tt-Ostpreussen, Mez -Baden, Jenner-Nordharz, 
Zu Sr i-Südtirol. dem um Tausch liegen vor (vgl. No. 1—4 d.Bl.): = Pilanzen = Re 

en Thüringen, a) eingesandt Y I Ali ie Rrable pauci- 
rs : Ai x t sm : Ajuga chamaepitys, Anthericum is a, Ceratoce- 

or 

Der Malya moschata, Melica _ Bi palustris; 
Paver dubium, Pulsatilla vulgaris irola minor, Sedum I? 

Trifolium fili Horkis, inne FTetragonolobus siliquosus, Thlaspı 

er Say ;D) b) eingesandt von ee, dershausen: Ara 

Tmis 

„ 

daetylites, 8 Bchoberis a e) eingesandt von Hesse-Greussen: 

Ajuga chamaepitys, Centaurea solstitialis, Erucastrum Pollichii, | 

ium ceorniculatum, luteum, Lavatera thuringiaca , 



ee Teiragounlahee siliiquosus, Tragopogon orientalis. I) 
fla s dem Anhaltischen eingesandt von Preus 

- g osciadium leptophyllum DC., emisia 
iata, rupestris; Capsell euinbens, Astragalus exscapus, 

Fritillaria Meleagris, Oxytropis pilosa. IH)Pflanzen aus 

aaa 7 Coronilla montana, Diplotaxis tenuifolia, Herminium 
Monorchis, Lilium Martacon, eng Weine laciniatum, Rosa 

— m minus. fl i ; 
N ischen ein n on Freil ern 5 

n Spiessen: Orobanche Hederae und amethystea, Digitalis 
era Tillaea muscosa ) Pflanzen aus Bayern ein- 
gesandt von nt eutner m Meran (früher Memmingen): 

ni nnland), W. hyperborea © Bern N = 
(Forts. folgt.) u bige Pflanzen sind such. Käufich zu haben die Centurie er 

en M, (je nach der Selte = Die verehrl. Mitglieder de Taus chvereins und er gebe i die in diesem Jahre beizutreten wünsche en, bitte ich um baldige Tee 
hindr ihrer Offertenlisten. di Austausch findet das ganze Ja 

ure 
n bez 

zorebe zu ‚Eebrauchen, | Nomenklatur nach G wi dem Sa on Orcbanchen erden Bi Nährpflanzen MU erbeten @u jeden Empire be Gesucht werden alle Arten Ei Sceleranthus, Orte ra- ; Epipactis, en che, Rosa, Be ah Carex, Hie = cium, Ranu ulus, ‚Viola und Gen > 
‚ Weit he ie 1—2 Exempla En umaria mierantha, u s ria, Corydalis pumila, Papdyar ee Viola eenisia La alpina a calcarata L., hetero phylla Bert Sei Eee magens Dur., banna iB- 2 Kit,, stagnina Kit., Ri iviniana Reie a Bess., seiaptila wre a nata L,, lancifolia” Th., Reseda re "L, 6. 

An die Leser: 
Auf mehrfache Anfragen erwidere ich, dass die deutschen ne a 
ae une ebenso die auswärtigen "Postämter Abonnem u 
die deutsch. Birne jederz a se n un 

e bi is 
werden. Die Ahernenten, welche ihren Ab. -Beirn Su a Be bitte ich auf der Post nachträglich das Abon Halbjahr einzuzahlen J inzuz Die a ; 

a er 

Druck von Fr. Aug. Eupel in Sondershausen. 
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Die Thüringer Laubmoose und ihre geographische 
Verbreitung. 

Nachtrag zu der im Jahresbericht 1874 — 75 der Senckenberg- 

schen naturforschenden Gesellschaft zu Frankfurt a/M. unter 

iesem Titel erschienenen Arbeit. 

Von Dr. Julius Röll. 

Vorwort. = 
Bei der Abfassung meiner früheren Arbeit: „Die Thüringer 

Laubmoos 100se und ihre geographische Verbreitung“, welche im Jah- 

tesbericht der Senckenberg’schen naturforschenden Gesellschaft 

E58 u) 
j + & = 

a 
je.) kn 1 I oO & - [721 © =“ ® F ® S © B o& 

; Ein chen Verhältnisse dabei in Betracht zu ziehen un 
uss d es Standorts auf die Moose zu untersuchen sei. Ich - 

= iner Arbeit die folgende Einteil zu Grunde: 1. Grenzen, 
 Rographis 8 gr ische und hydrographische Verhältnisse des Gebietes, 

sten Moosvege- 



Da der folgende Nachtrag zunächst nur eine Ergänzung des . 

Materials bezweckt, so habe ich von statistischen Zusammen- 

stellungen über die Verbreitung der Moose, wie ich sie in der | 

früheren Arbeit gegeben habe, abgesehen, da ich dieselben 

ausführlicher zu besprechen gedenke, und mich darauf be 2 

chränkt, ein allgemeines Bild des Artenreichtums in den vier | 

en zu geben. Zu diesem Zweeke sind die Verbreitungs- e 

bezirke durch die Zahlen I—IV bezeichnet. Bei den selteneren 

Arten sind die einzelnen, seit 1875 neuentdeckten Standorte mit : 

Angabe ihrer Entdecker aufgeführt; eine Wiederholung En früher . 
veröffentlichten Standorte habe ich unterlassen. Es bedeutet: 
0 nicht vorhanden; ! ich sah oder besitze Exemplare 2 betr. Standort; !! ieh beobachtete die Pflanze selber an Ort und 
Stelle; R— Röse, h. R. = herbarium Roeseanum, Ram — Ra 
mann; M —= Meurer; Schi = — Dr. Schliephacke; G = a 
Schm — Dr. Schmiedeknecht; H = Professor nn ie a 

War . = Dr. Carl Müller in H alle; 6 —= Örtel; 
Sonstige Bemerkungen habe ich bei dem betr. Moos angefügt 
Die Anordnung der Aufzählung geschah nach Schimpers Sy 

nopsis Muscorum europaeorum ed. 2. 
Da kaum zu erwarten ist, dass auf dem bisherigen Wege, 

. Dann ist zu wünschen, dass diese Kommissi 
Resultate ihrer Prüfung und Abstimmung alljährlich in einer be- 
stimmten Zeitschrift zur Mitteilung bringt, vielleicht auch vol 
Zeit-zu Zeit einen Katalog der anerkannten Arten veröffentlicht 
und etwaige Irrtümer, die ja auch bei den Beschlüssen einer 

stellt, sondern auch ältere im a an ander 
bringt, wie es z. B. mit Hypn. filiinum, Amblysteg. " Aygro philum, mit Ceratodon, Campylostelium, Archidium, den Phas 
u. a. Moosen mit mehrdeutigen m geschieht. e | 
anderes ist es mit der Anführung neuer Varietäten und Form 
von denen man gie muss, a ihrer kaar viele beobac 



folgt, eine gleichföürmige Artbezeichnung einzuführen. Dies wird 
meiner Ansicht nach nur durch die vorgenannte Kommission 

‚„ ist es meiner Ansicht nach Pflicht aller 

Bryologen, ihre theoretischen Ansichten und ihre Bedenken wenig- 
 stens bei ihren statistischen Zusammenstellungen in den Hintergrund 

treten zu lassen und bei ihren Veröffentlichungen einem Autor zu 

folgen, gleichviel ob er überall Recht hat oder nicht; und ich 
denke, dass man am besten der Schimper’schen Synopsis die 
Hegemonie zuerkennt und ihre Artaufstellung so lange annimmt, 
fis durch den Ausspruch des Schiedsgerichts die eine Art 
kassiert oder die andere als neu und gut anerkannt wir 

d einen Ausschuss bilden würde, in den jedes Land seinen 

t 
Als Berichtiguug zu meiner vorigen Arbeit sei noch be- 

uerkt, dass 8. 209 bei der Übersicht der Kalk- und Kiesel- 
bewohner durch ein Versehen des Setzers die obere Reihe links 

Yon Hypnum elodes bis Sphagnum unter die Rubrik „Kalkbewohner“ 
setzt worden war, statt unter die Abteilung „Kieselbewohner“. 

habe die Korrektur bereits im Druckfehlerverzeichnis des 
i s 

n ‚Arbeit angeführten Funde von Grimmia gigantea 

dass ich in einer späteren Arbeit („Beiträge zur 
C Deutschlands und der Schweiz“ Flora 1882 N. 11) 

nich Bryum fallax Milde als bei Oberneuland unweit Bremen 
esend angegeben habe, während das betr. Moos nach genauer 

"suchung Warnstorfis eine Form von Bryum inelinatum ist. 

„eTüngsrat M 
füher die Schm 

bearbeitet 

Bi 

s 
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Beiträge zur Flora der Rost- und 
Brandpilze (Uredineen und Ustilagin 

Thüringens. 
6. Örtel. 

(Fortsetzung.) 5 

56. P. Tanaceti Balsamitae (DC.). 

Synon.: = Tanaceti Balsamitae DC., U. Balsamitae Str 

Puceinia discoidearum Link. 

Auf den Bllkkern: an den Blattstielen und an den Stengelt 

bei a in Gärten in und um Erfurt und Gotha 

in kreisformiger Anordnung auf der Unter- und Oberseite he | 
Blätter und in mehr en Räschen an den Stengeln 
Blattstielen der Nährpflan 

Juli—September. Nicht häufig. 

57. P. Oreoselini (Strauss). 

Synon.: u u —_ U. muricella Rabenh. £ 
cedani Körnie Blatt- 

Auf ie ee der Fisderbiäftchen und an den 

stielen, seltener an den Stengeln von Peucedanum Oreosell 
Mch. am So e von dem Schwalchloche nach Lettin hei 

Sehr selt 

De Faakı ruft an den Blattstielen und seinen VerzW® 
gungen Anschwellungen und Verkrümmungen hervor 

August— Oktober. 

58. P. bullata (Pers 

ro [7 aB,, & Mart., P. Bullari £ 
cella Rabenh., P. zes Scheut., P. Anethi 

. Silai Fekl. 
An Apium graveolen® L. bei Eisleben, Halle, Erfurt, 

drungen, an Seseli coloratum Ehrh. bei Eisleben und "Seeröb 2 
an Tibanotis montana All. bei Dornburg und Jena, an A! 
graveolens L. bei Halle, Erfurt, Arnstadt, Heldrungen; 1 
pratensis Berr. bei Eisleben, Artern , Heldrungen, Erfurt. 

Die Sporenlager der Uredo und Teleutosporen 
auf der Unterseite der Blätter, an den Blattstielen 
Stengel. Während dieselben auf den Blättern meist klein 
unregelmäfsig rundlich sind, haben dies a a 
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den Blattstielen eine grölsere Ausdehnung von elliptischer bis 
linealer Gestalt. 

59. P. Pruni spinosae Pers. 

Synon.: Uredo Prunastri DC. Puceinia Salicum Lk. Puceinia 
discolor Frkl. 

Auf der Unterseite der Blätter von Prunus domestica L. 

en er an L. bei Laucha, Freiburg, Halle, Eisleben, 

ne 
en ererfäger der Uredo und Teleutosporen sind teils 

teils oft aber auch sehr dicht stehend und zusammen- 
fiesend. Sommer und Herbst. Selten! 

60. P. argentata (Schultz) 

Synon.: Aecidium argentatum Schultz. Caeoma Impatientis 
Link, Puccinia Nolitangeris 

Auf der Unterseite die Blätter an Impatiens Nolitangere 
KL im Schwarzathale im Thüringerwalde und auf der Nordgrenze 
des Gebietes bei Sangerhausen. 

Sporenlager der Uredo und Teleutosporen klein, rundlich 
‚ Wer elliptisch und über die Unterfläche des ganzen Blattes er 

a selten in Gruppen und zusammenflielsend. August. 

ee Aecidien und Teleutosporen bekannt. 
a fehlen 

61. P. caulincola Schneider. 

Synon.: Aeeidium Thymii Frkl. 
Auf den Blättern, Stengeln und Blattstielen von Thymus 

‚an den Gypsbergen bei eg und an der 
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: 63. P. Grossulariae (Gmel.) 

Synon.: Aecidium rubellum # Grossulariae Gmel., Aeei 
fuscum S Puceinia Ribis DC. P. granulata 
By., P. pulchella Perk. 

Auf den Blättern von Ribes Grossularia L., an den R 
des Kyffhäusers und in den Anlagen um Kelbra u. Nordha 

num L. ohne Angabe des speziellen Standortes. 

64. P. fusca (Relhan). 

Synon.: Aecidium fuscum Relhan. Aec. Anemones Gmel. 

(Fortsetzung folgt.) 

Der Holler (Sambucus) 2 
in der Volksmedizin und im Zauberglauben der Slovaken I 

Nord-Ungarn von Jos. L. Holuby 

(Schluss.) 

‚gebraucht, das übrig gebliebene Wasser aber auf einen 

k gegossen. Zwischen den neun Hol 



sich auch der Holler, bei dem man das Verschen sagt: „a ty bez, 
za nim bez — und du Holler, lauf ihm nach! Derlei Waschun- 
gen sollen die Schönheit erhalten, das Ausgielsen des übrigge- 
bliebenen Wassers über einen Rosenstock aber das Verhexen 
Beschreien und sonstigen Schaden verhüten. 

In Nemes-Podhrad wohnen mehrere gänzlich verarmte und 
sich nur durch den adeligen Titel von den übrigen Bauern unter- 
scheidende adelige Familien. Einer von ihnen erzählte mir neu- 

zu brechen, aber weder beim Hin- noch beim Nachhausegehen 

ein als Dieb bekannter Mann gekommen sein und soll den Be- 

schädigten um Vergebung und einen freundschaftlichen Ausgleich 
gebeten haben. Diese Fabel erzählte mir mein wackerer KEdel- 

der Nähe der Wohnungen gepflanzt oder geduldet, bringen Un- 

heil. Die Sage, dals sich Judas an einem Hollerbaume erhängt 

‚haben soll, und dafs deshalb an alten Stämmen das Judas-Ohr 

| m auricula Judae Tr.) wachse, ist in unserer Gegend un- 
eKannt, 

Be Winden sich die Mädchen Blumenbüsche, in welchen auch 
„ollerblüten sein müssen. Diese werden unter das Kopfkissen 

Selegt, um den vom Schicksal bestimmten zukünftigen Ehemann 
‘0 Mäd 22 Traume erscheinen zu lassen. Die Mädchen schlafen auf 

 Sohler Komitate.2) 
a 

ES alien ee 5% ) 8 Zeitschr. d. allg. österr. ‚Vereins in Wien 1883. No. 11. 2 Zeitschr. d. allg. österr. Apotheker-Vereins in Wien 1833. No, ) % Sbornik, herausgeg. v. d. Matien Slovenskä. 1870. I. D- 1 

im ‚besten Kenner der slovakise hen abergläubischen Gebräu
che, 5 

| 
en 

ee 
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Flora des Sormitzgebietes. 
(Fortsetzung.) 

Melandryum rubrum Greke. Bergabhänge und Bachufer (Ilm, 
Wülschnitz) b. Ltbg. ; 

‚ Melica nutans L. et uniflora Rtz. reichlich zu finden am Schloss- 
berge, Mühlberg, u. a. O. der Ilmwand. 

Melilotus albus Desr. u. officinalis Desr. an Gras- und Wegrän- 
dern, überall unbeständig. 

Melissa offieinalis L. nur Gartenpflanze, a Mentha aquatica L. häufig an Bächen; arvensis L. gemein; pl- 
perita L. erscheint zuweilen verwildert; sativa L. nicht selten; 
silvestris L. in mehreren Varietäten. 

I 

ein. ° 
Mespilus germanica L. scheinbar wild: monogyna Willd. u. oxY- 

acantha Gärt. wild in Wäldern u. Hecken, häufig. 2 
Meum. athamanticum Jeq. bei Lichtentanne, Heberndorf, Schmiede- 

ach. 
Milium effusum L. an den höheren Bergen, schattige Stellen. 
Moehringia trinervia Olrv. gemein. 
Molinia coerulea Mnch., selten (St. Jakob, Lichtentanne). Monotropa hypopitys L. überall zu finden im Walde. 
Montia rivularis Gm. gemein; minor Gm. sehr selten. 
Muscari racemosum Mill. verwild. in Gärten. 
Myagrum perfoliatum L. häufig, besonders auf Kartoffeläckern.- Myosotis hispida Schldl., intermedia Lk., palustris Rth., silvatica Hoffm. sind zahlreich zu finden. 
Nareissus poetieus L, u. Pseudo-Nareissus L. kultiv. 

ch. Oenothera biennis L. spärlich, wahrsch. Gartenflüchtl. Onobrychis viciaefolia Scop. selten; angebaut. 
Ononi äufig. 
Orchis latifolia L. nicht gemein; maculata L. selten; mascula L- 

(orio L. häufig; sambucina L. nur bei St. Jakob u. Herrsch- 
dorf; ustulata L. an feuchten Rändern, selten. 

Panieum Crus galli L,, filiforme Grcke, sanguinale L. fand ich nur auf Äckern und in Beetgärten der hiesigen Papiermühle; also alle drei Spezies sind wohl durch Lumpen eingeschleppt- 



eg 

Papaver Argemone L., dubium L. u. Rhoeas L. sind gemein. 
Paris quadrifolius L: nicht allgem. verbreit. 
‚Parnassia palustris L. überall, wo es feucht ist. 
Pastinaca sativa L. gem. Wiesenpflanze. 

Petasites officinalis Mnch. auf feuchten Wiesen der Thäler häufig, 
im Oberlauf®& auch albus Grtn 

Petroselinum sativum Hoffm. Maga 
 Phalaris arundinacea L. gem 
Philadelphus coronarius L. a enfanzt. 

- Phleum pratense L. häufiges Wiesengra 
Phyteuma orbiculare L. auf den Wiesen bei ar A: 

dorf, Kleingeschwende; spicatum L. fehlt wohl nir 
Pieea excelsa L. verbreiteter Waldbaum; vielleicht leide als 

Ab. alba Mill. 
 Pimpinella Saxifraga L. gem 
 Pinus silvestris L. ee: Waldbaum 

la chlorantha Sw. Löhmberg, Tannenberg, Kirchberg; manch- 
mal seltener; minor L. selten am Mönchsberg u. am grossen 

. Mittelberge 
Pius ie Gärtn. völlig wild im Gebiete; communis L. et 

Malus L. überall vereinzelt wild zu finden; torminalis Ehrh. im 
Snterlanfe hie u. da ohne Kultur an Feldrändern u. Berg- 
Wänden 

Pisum 
RER EN a EBENE Se EE ae He Er Be ee a A 2 Zah Ute FE cha Fa 

arvense L. auf Aeckern, besonders unter P. sativum L. 

> Plantago Tanceolata L., major L., media L. gemein. 
 Patanthera bifolia Rehb. sehr einzeln: auf Bergwiesen 

_ 0 anna L., compressa L., nemoralis L., pratensis = serotina 
Ehrh., trivialis = teilweise zu unsern Wiesengräsern gehörig, 

| Poly amara L. auf Feachten Wiesen, selten; com rock , Schk. u. 
=  Vulgaris = an trockenen Rändern selten fehlend; serpyllacea 

en bei Lehesten und Wurzbach. ie 
- © Yg0natum vertieillatum AN. fand ich bisher nur bei Klein- 

FAR £ officinale AN. bei u. ge 

amphibium L., aviculare L., Convolvulus L., dumeto- 

o» aydropiper L. lapathifolium L., "Persicaria L. A sämtlich 
Oder weniger häufige Pf. 

balsamifera L.d' u.2 angepflanzt; nigra L. g u. pyra- 
& E' desgl. 
Anserina L. gemein; argentea E sehr verbreitet; => = 

en 
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Primula offieinalis Jacq. häufig; p. veris L. fehlt. (Wohl el 

Jacq.? D.Red. 
Prunus avium L. und Cerasus L, öfters wild: domestica - hät ı 

angepflanzt; insititia L. häufig angepfl. und verwildert 
L. sehr selten; spinosa L. gemein (neben der Hauptfom auch 

j Wei 

und Anpflanzungen als im eigentlichen Wa 
Ramischia secunda Greke. an schattigen Siekten: der Waldunger 

reichlich zu finden 

auricomus L. häufig an Rändern u. Fhanag: bulbosus L.g 
an sonn. Rändern; Flammula L. fehlt gewöhnlich nicht | 
feuchten Gräben, und auf feuchten Wiesen; 

fand ich nur am Kirchberge bei Leutenberg; repen 

lutea L. fehlt g 
Rhamnus cathartica L. hie u. da in Hecken ben, 
Ribes Grossularia L überall häufig. (var. mit re und gel 

rauhllarigen hlen, ‘runden u. länglichen Beeren); I! 

Formen z. B. Iutetiana Lem., are Mer., c0 Ti 
dumalis Bechst. ausserdem: R. Bew eri God., dumetorum = 
coriifolia Fries., sepium Thuill. een Rau. mit ihren 
formis. 

— einnamomea L. verwildert an Ber. grändern etc. 
rubiginosa L. im allgemeinen nicht häufig. 

reichen Abänderungen; Idaeus L. sehr häufig an Bächen 
Metschii Focke Ilmwand; nemorosus Hayne, Iimthal; 
Focke, spärlich im Iimthale; plicatus W. &N. ist häufig; 
L. bloss bei Leutenberg; Schleicheri W & N. ea ’ 
suberectus Anders. ebenso; sulcatus Vest. selten; # e 
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Focke un aggaee tomentosus Borkh. allg. verbr.; villi- 

eaulis Köhl. häufig. 

Rudbeckia a L. hat sich seit einigen Jahren oberhalb 

Leutenberg an der Sormitz angesiedelt. 

Rumex Acetosa L. Ränder, Wiesen ete. gemein; Acetosella L. 

ebenso, besonders auf Holzschlägen; aquaticus L. am Haupt- 

Äckern; obtusifolius L. fehlt; sanguineus L. an Bächen, in den 

Dörfern, auf Wiesen häu 

Sagina apetala L. sehr selten; procumbens L. sehr verbreitet. 
Salix Caprea L. häufig in Waldungen; cinerea L. ist etwas selten; 

fragilis L. und pentandra L. nicht häufig; purpurea L. am 

häufigsten; Russeliana Sm. nicht selten 
pratensis L. scheint im Oberlaufe zu fehlen; vertillicata 

Gärten; racemosa fehlt wohl in keinem Waldschlage. 

Sanguisorba minor Scop. und S. offieinalis L. sind, jene Wiesen 

and Rän ‚ diese auf etwas feuchten Wiesen häu 

ne er Koch nur bei Grünau. 

(Fortsetzung folgt.) 

Korrespondenzen. 
17) Aus dem Breisgau: (Zur Flora des Isteiner Klotz.) 

Sonntag der 27. Mai war einer Exkursion auf den Isteiner Klotz 
(weisser Jura des Badischen Oberlandes) gewidmet, wo ich eine 
Flora wieder besuchte, deren Mannigfaltigkeit ich seit mehreren 

Jah Ausser den bereits früher beobachteten Melica 
ng Carex alba u nd ey nobasis, a a Quercus pubes- 

Bas Trinia vulgaris ete. hatte ich diesmal gi Freude dort 

noch zu ae Tragopogon major, Asperula galioides, Coto- 

Neaster vulgaris, die im Gebiet bloss dort vorkommende Üarex 

icetorum sowie Trifolium scabrum und als neu für das Frei- 

& =] 2 &, 
u 
R 
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mn 
a 9) Ss 8 ER ansässigen 

| eh Form mi it Blüten vor, welche bloss die Hälfte 
e en Grösse besitzen (auch an ganz feuchten Standorten) 

teiburg im Breisgau. Eu _ 
% 18) Vom Südharze: (Carex hordeistichos Vill.) Ih der , 
zten Einer der Monatsschrift bemerkt Herr. A otheker Beck: 

eber“), uch ich mich überzeugte in Carex ordei 5 
Yall, umzuindern sei. Ich _— en Carex in 
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Exemplar von seiner Fundstelle, der Numburg in der goldenen 

Aue, durch einen Freund im Jahre 1881. Blühend unterscheidet 

er sich kaum von Carex hordeistichos Vill., wie mich eine Ver- 

gleichung mit einem Exemplar aus dem Herbar des verstorbenen 

Professor Irmisch belehrte; und so hielt ich mich zu meiner 

Bestimmung um so mehr für berechtigt, als Garcke (in Kochs 

cD 

weiblichen Ährchen spricht, was ja auch zutrifft, während er 

ieselben von hordeistichos als eiförmig beschreibt. Leider unter- 

liess ich es die reifen später gesammelten Fruchtexemplare zu 
untersuchen (die Früchtchen sind bei secalina schwarz), da ich 
alsdann eine falsche Bestimmung vermieden hätte, wegen deren 

ich Herrn Apotheker Beckmann um Entschuldigung bitte. 
Nordhausen. Vocke. 

19) Aus Bayern: (Ein neues Thalictrum.) Im hiesigen 
Florengebiete habe ich kürzlich ein Thalictrum gefunden , das 

zwischen medium Jacq. und minus Koch in der Mitte steht. Zur 

mir Exemplare von Thalietrum minus L., medium Jacg., MON 

tanım Wallr., collinum Wallr., Jacquinianum Koch, Kochü Fr., 
womöglich von verschiedenen Standorten, zum Vergleich gütigst 
zu übersenden. (Ich bin sehr gern bereit die Vermittelung zu über- 

nehmen: D. Red. 
Nymphenburg. Woerlein. 
20) Aus dem Reichslande: (Merkwürdige Rubus-Form.) 

Vor einigen Tagen fand ich auf steinigen Kalkhügeln ziemlich 

schlossenem Zustand, mit einer Rosenblüte, resp. Knospe erkennen 

lässt. Die Abnormität wiederholt sich an weit von einander 
liegenden durch Berg und Thal getrennten Punkten und fehlt 
an den betreffenden Exemplaren jede Spur von Blattläusen oder 

Insektenstichen etc. 
Wasselnheim. Waldner. 

21) Aus Ostpreussen: (Beseitigung "des Schimmels vor 
Pflanzen.) Für diesen Zweck benutze ich seit einigen Jahren 
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sofort die stärkste Schimmelüberwucherung und hält spätere 

Schimmelbildung, Trockenfäule und Insektenfrass ab. Jede Pflanze, 

welche ich meinem ziemlich umfangreichen Herbarium einzufügen 

gedenke, imprägniere ich damit und bin gewiss, wenn ich die- 

selbe nach Jahr und Tag besichtige, sie in gleicher Farbenfrische 

wieder zu finden. Schon zweimal hat diese Mischung in glän- 

zender Weise bei mir ihre Feuerprobe bestanden. Das erste- 

mal etwa vor 5 Jahren bei einer Sendung von ca. 150 Arten 

aus Natal. Die monatelange Lagerung im dumpfigen Schiffsraum 

hatte hingereicht die Pflanzenmasse in eine äusserst blühende 
Schimmelkolonie zu verwandeln. Das zweitemal betraf’s einen 

Teil meines Herbariums, darunter über 500 nicht imprägnierte 

Exemplare, die baulicher Veränderungen wegen in ein Wohr 

zimmer gebracht und in. fest verschlossenen Schränken verwahrt 

werden mussten. Erst nach einem Jahre und nach beinahe 

halbjähriger Krankheit meinerseits konnte ich an dieselben denken. 

Die imprägnierten Pflanzen hatten meistens wacker widerstanden. 

Aber die neuen! Das spottete jeder Beschreibung. Trotzdem 

l- 

von gew. Spiritus und franz. Terpentinöl (10:1) benetzt ist und 
lasse das Papier an luftigem Orte mehrere Tage liegen.) 

Caymen. r. J. Weiss. 
) Aus Baden: (Geschlechtsänderung einer Weide.) Eine 

auffallende Erscheinung beobachtete ich in diesem Frühjahr an 

alix purpurea X viminalis. Von dieser Pflanze steht ein grosses 

& 
waren dies Jahr beinahe lauter männliche Blüten vorhanden. 

Freiburg. C. Me 

Zeitungsschau. 

) Flora (Regensburg) 1883, Nr. 12: Pax, Flora des Rehhorns 
Schatz ar. Reinsch, Weitere Beobachtungen über die gs 

ünchen. Nr. Les 
‚ Sporenabschnürung u. 

Sitzungsber t. V. in München. Nr. 
ische Beiträge XVAIL. Zalewski, Sporenabschnürung etc. 
r. 17: Zalewski, dito. (Schluss.) u 

Beiträge XVII, orts.) 
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25) Österr. bot. Zeitschrift. ren ) 1883, Nr. 5: Celakowsky, 
Ranunculus granatensis. Beck, Inula hybrida. Blocki, Zur Flora 
von Galizien. Keller, Rosa reversa. Borbäs, BihodograpEE 
Entleutner, Flora v. Meran. Solla, Hölzer-Ausstellung i 

robl, Flora des en en Ber. Korresp.: Re sth, 
Solla. Person. Not. — Nr. 6: Voss, Neue Pilze 

ur Flora vo an Hire, zur Flora von Kroatien. Fer. h 
nek, Teratologisches. Schulzer else Sale Entleutner, Flora 

eran. Holuby, Kaluicaer 'Geb Solla, Hölzerausstellung 
in Triest. Strobl, Flora des er "He imerl, Flora exsiccata 
Austro-Hungarica. Litt. Ber. Korresp.: Simkovies, Borbäs, $a- 
ransky, Murr, Blocki, Ascherson. Pers Not. — ete 

Berichte de r deutschen botani schen Gesells chaft. ss 
m er NS [=] =) © 6 [e) 

= 
320 u 

An; 
ie de - (0) & © gas 

m 2} 
u E* = = er ® u =o © ” + v3 u 

ces 

E, 
brasiliens. Bess ek, über eine neue For 
Jacg. Tschirch, otesuchungen über das Chlorophyll iu " Schluss) 
rban, Trema tos erma, novum genus Somalense. u 
= Kritik der Böhm-Hartig’ un Theorie der Wasserbewegung — 
n der Pflanze. L. Koch, Untersuchung über die Entwieklung 
der Orobanchen, Tschirch, er Morphologie der Chlorophyli- 
körner (No 

27. Engler’ o ahrbücher IV, Heft: Übersicht der 
wichtigern 1882 über Syst., Pfl.-geogr. u. -geschichte erschienene 
Arbeiten a (F ) Wenzig, Gattung Fraxinus Tourn. 
Ba ga Bes ntha arvensis u. aquatica. NUaRIEHike Podostema- 

ae. 

titel. Tex Biblio th. Nr. “ Kützing, der ee ra 
Mitgl, Verz. ne Tauschverk. Samm 

ungen. A naher; ichte Lech er austra- 
lische Grasbaum Gegner hastilis Ber. Mitg Bibl. 
Litt. Tonsehverk: etc. Nr. 5. Sitzun gsberichte. lie Vverz. 
ae ” = ‚Sitzungsberichte. Mitgl.-Verz. Bibl. Phot. Album. 

e "he in Eisle 2 5 deutsche 
Pfianzennamen. Osswald, Beiträge zur Flora von Eisenach, Art 
stadt und Erfurt. Reinecke, Bug Gleichen und Kaffberg 
Dietendorf. 

(Forts. folgt.) 

Eingegangene Schriften. 
27. rreung der geogr. Ges. f. Thüri ingen zu Jena. DB ; 

ikanische u a 
York IV, 3. (enth eine Anzei schrift.) = 

enth. ge der bot 
Ganzenmüller, Nürn ust. Preisverz. De Appaneı" 30. Nicolai, Verz. der um stadt wachsenden Pflanzen. 1 4 Einauiger, Deutsche Litteraturzeitung IV, 19. (enth. eine Bespr% | 

zu Nürnberg. 36. Göpp > nsere offizinellen Päanzen, 37. Ken ürmberg. 36 n der 

” 
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schaft td wildwachs. Phan. und Gef. Krypt. 2. Aufl 
Bann über ‚systematische Förderung wissensch. Ländeskunde 

chl. 39. Pie ard, über eine neue Crinoiden-Art aus dem 
ke; - Anschelkalk b. Sondershausen. 40. Sanio, Nachtrag zu dr Arber 

über er Pegeckrrpiogamen und Characeen der Flora von Lyck in 
 Ostpr 
‘ (Forts. folgt.) x 

Botanischer en in Sondershausen. 
F here ke ungen: Sichere Bestimmung, gute Präparation, 

er statt dessen Abzug von 10-20 a Pflanzen. Packet etporti 
tragen die Mitglieder. Alphabetisch geordnete Offertenlisten ge- 
sammelter, sowie im eig des Jahres zu sammelnder Pflanzen 
sind jederzeit willkom 

 Sendu ungen gingen a von: Örtel- Halle, Holuby-Ungarz, Wald- 
ner-Elsass, Schanze- Eschwege, Schm jedtgen- -Bendeleben, Hasse- 

itten, Schuma ann- arene (Russlan 

_ Sendungen gin Lamm ors-Rottlcben, Fieinus-Breslau, 
= ee Albesdort. ke: Sondershause 
R: Desideratenlisten sandten ein: zu Nr. € Lammers; zu Nr. 

örlein, Lammers zu Nr.5: Weiss, Lammers, Wörlein, 2 un 
ssen, } Mez, Vocke, Fie cinus 

Zum en liegen vor en Nr. 1-5d. Bl): 1) Pflanzen in 

Eingesandt von Richter-Buda apest Er zwar a ‚aus Ungarn: 

SEA JATR am rer nie cuta (Moos), Ben boreale, Uredo 

urum er Ban a ndiflora, Ni AER arvensis, Rhus co- 

tinus, Corispermum nitidu Rt arenarium, Convolvulus 
Cantabrica, Centaurea axillaris, Carpinus betulus, * 

8 2 

eroptilon, Iris spuri er lusitaniea, nndestinse rectiflora, 

um ina u. "Terubbe cart usianorum, Po! 

toria, Anemone pulsatilln, Ornitho yrenaicum, Melampyrum 
4 Arabi De S 

nus, 
Tea 

xucne Portensie u. Thoraei, Statico Dodartii, Radiola, Imoides 
.,. pP ; 

D $ 

Yuritimus, Serapias cordigera, hauen: ripariu m, Genistatin- 

mit, ea em ella ee A 
inus, Erinus 
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Obige Pflanzen sind auch käuflich zu haben, die Centurie zu we 
12 Mark (je nach der Seltenheit). 

ie verehrl. eilnchagee a. diejenigen Herrn, die dem Tausch“ 
vereine beizutreten wünse bitte ıch um Einsendung ihrer Offerten- 
listen. Der Austauich findet das ganze Jahr hindurch ohne Unter- 
brechung statt. 

en nn wird wo möglich zu jedem Exemplar eine 
Nährpflanze a erbete > 

Gesucht werden slle Artenu.Formen von Scleranthus, 
Orchis, re Örobanche, Rosa, Rubu Size 2 
Hieracium, en Cirsium, Ranunculus, Viola, Potentilla 
und Gentiana. ; 

Weiter: suche ich in 1-2 Exemplaren: Fumaria mierantha, agra- 
ria, Viola bannatica Rit., laneifolia. GL. 

Verkäufliche er 
1) Pflan aus Un Jos. L. Holuby, ev. Pfarrer zu N. = 

Podhrad (letzte Post Bosic, via Wag-Neustadt) iu Oberungara 
asz. a 

moose) in etwa 680 Arten und g 3000 Exemplaren für 70 = er 
verkaufen. Auch offeriert be beliebige Gefässpflanzen sel 
Exkursionsgebietes u. zw. 100 Exempl. zu 10 Mk. (Orchideen zu 
16 rg jedoch werden weniger als 100 Exemplare nicht ver . 

t. 
> ne} B5 „anzen aus dem Kaukasus, gesammelt von W. Schuma Ur ei 

Tiflis (augenblicklich in Odessa a) sind eingetroffen bei dem hi wo 
zeichneten und werden die Centurie zu ur 20 abgegeben ee Bi: ; 

= 

r.G.L BY 

. Thümen — Wien, Währing Schulgasse 1- 
eh ach Se Kränklichkeit ae sein en 

Grosses Pilz-Herbarium = 
m Verkauf zu stellen; eine der bedeutendsten u. reichsten I Prirabeans befindlichen mykologischen Sammlungen. De tw umfasst: 1) das geordnete Herbarium in 221 Faszikeln mi uch : 

15 000 sp. u. Formen, 2) die Any der letzten = ee 
ungeordnet in mindestens I: 
durch den Besitzer zu erfahre 

Abonnements -Erneuerung. 
Mit nächster Nummer beginnt ein neues ee Wir una 2 

damit keine Verzögerung in der Zusend oder sonstige Un be 

merken, dass unsere Zeitschrift eingetragen ist in den fünften 
trag de er Post-Zeitungspreisliste unter No. 1208b. 

ämt \ 

. 3,25 die ers mmern nachge. 
NB. Von jetzt ab erscheint die Zeitschrift am re jedes Monats 

en 

Druck von Fr. Aug. Eupel in Sondershausen. 
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Deutsche 
botanische Monatsschrift. 

Organ für 

‚Floristen, Systematiker und alle Freunde der 
heimischen Flora. 

Herausgegeben 
Erscheint allmonatlich Sn Abonnementspreis 
in der Stärke von min- x ei > h die Post oder di- 
destens & rang Druck- Dr. G. Leimbach, gen halbjähr- 

ogen. ich 3 Mark. 2 ERSESIIOE: am Fürstl. Armani 
ı Sondershau 

ar.7, Juli. 1853. 

Inhalt: Ser Ergänzungen zu den „Nachträgen zur Flora von 
Österreich. ® fi, ae und Berichtigungen zur Flora von Budoistadt. 
} öll, Die Thüringer Lau ose und ihre geogr. Verbreitung. L udw ig, Zweier 
2 durch B] g a re eh Stöcke beim Maiblüm 
u Nalie). Schambach, Carex secalina und hordeistichos. W arnstort 

: Fi ıgeneue aussagen in derRuppiner Flora ( Brandenburg). Korrespon 
ne 2 Dr ader, Zeitungsschan. Botan, Tauschrv. in Sondersh. Verkäufl jche 
anzen, rage. An die Lese ee an le Bone 

Ergänzungen zu den „Nachträgen zur Flora von 

Nieder -Österreich.“*) 
Von P. Al. Dichtl 8.). 

E 
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5 unsere Z 
gezeichneten 

y 3 

aN; Taun dar, welche in den Nachträgen zur Flora 
ieder- "Österreich die botanischen Funde des letzten 

Be Braun. He ma von der r% 
ien 1882, 

{ 
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Dezenniums zusammenfassten und so das reiche Bild dieser Flora, 

welches Neilreichs Meisterhand entworfen, ergänzen und vervoll- 

en. 

Denn nicht bloss österreichischen Botanikern wird diese 

mühevolle Arbeit eine höchst erwünschte Erleichterung zur Be- 

stimmung ihrer Pflanzenschätze gewähren, auch Ausländer werden 

dieselbe in so manchen Fällen mit grösstem Nutzen zur Hand 
nehmen, da ja ausgezeichnete Kräfte die Verfasser unterstützten? . 

so Prof. E. Hackel bei der Revision der Festuca- und Bromus 

Diese gediegenen Arbeiten, denen sich Dr. Haläesys Studie über 

Rubus würdig anreiht, werden den „Nachträgen“ einen dauernden 

Wert in der Litteratur sichern. r 
Dieses herrliche Bild der niederösterreichischen Flora ın 

. einigen Zügen vervollständigen zu helfen, sind nachfolgende Zeilen 

bestimmt. Es fällt mir gewiss nicht von ferne bei, damit eine 
ee BR Er 

TEE a RT 
ort, auf manche Angabe aufmerksam machen, welche der Akribie * 

der Herren Verfasser entgangen ist. | 
So sind mehrere Notizen für die n. ö. Flora in Dr. Baenitz’ 

Bi nicht den eminenten Wert und die hohe Bedeutung der 
Flora austro-hungarica von Herrn Prof. Dr. A. v. Kerner besitzt, “ 
sind dennoch die in den gedruckten Prospekten enthaltenen Be 

gaben, weil oft von hervorragenden Botanikern stammend, keines 
wege. zu vernachlässigen. — Ebenso sind zahlreiche Angaben in e 

Umfang "haben und daher leicht übersehen werden, die aber 
nichtsdestoweniger sehr oft auf interessante Pflanzenvorkomm- 
nisse des Wiener Beckens und namentlich der Umgebung vol 3 
Kalksburg hinweisen. | 

das ee are des schlesischen. & 
lsenissien Tauschvereins (8. T. V.) sowie die Verhandlung 

der k. k. zool. botan. Gesellschaft in Wien und des Vereins et y 
Naturkiude” zu Presburg (V.N.Presb.) (besonders für die Flora a 
um Hainburg) enthalten so manche gute Angaben. 78 | 

| 
| 
$ 

früher gesehene auffrischen, das unterdessen & 
weiter ergänzte im Herbar des Collegiums von Kalksburg 
sehen und so — wie er zu hoffen wagt — einiges neue 

au 
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so schöne Flora von Nieder-Österreich beibringen. Es erübrigt 
demselben zum Schlusse die angenehme Pflicht, dem hochv. Prof. 
P. Wiesbaur zu Kalksburg auch öffentlich den herzlichsten Dank 
auszusprechen, da seine Liberalität nicht bloss die Benutzung des 
reichhaltigen Herbars gestattete, sondern auch auf Überlassung 

_ äahlreicher Notizen sich re welche diesen Ergänzungen 
_ aur zum Vorteil gereichen könne Auch Herr Joh. Freyn war 

- 80 gütig, auf mehrere zer seltener Pflanzen aufmerksam 
zu machen und die Benutzung mancher brieflichen Mitteilungen 
ee bei Hieracium und Ranunculus freundlichst zu ge- 
statte 

 Fauisetum EEE Scheich. Donauauen bei Wolfs- 
(V. Nat. Presb. p. 

= ii silvaticum L. 5 der Paunzen bei Purkersdorf (Wies- 
ur). 

| endrium vulgare Sym. Auf Kalkfelsen bei Kalten- 
, lentgeben en zahlreich (Wiesbaur); am Parapluieberg, wo 

cek S. J. diese Pflanze 1861 gefunden, wurde sie durch 
einen „V erschönerungsverein“ ausgerottet, ein Schicksal, welches 

_ leider noch manchem seltenen Pflanzenbürger der Umgebung 
Er. roht. 

5 Er cörulea Ard. var. viridis Wiesb, mit 
_ $rünen Ähren, in Föhrenwäldern um Kalksburg häufig (Herb. 

Europ. 3426); viel seltener ist var. alba mit AERARER 

ie so in Se Steinbrüchen bei Rodaun (Wi iesb 

Wiesbaur hat für Dr. Baenitz nie eine Bromus-Art 

und nur die zwei Glumaceen: nr clandestina und 
tritziana im Herb. europ. ... 
multiflorum Lam. Im Park von Kalksburg 

)- „.Carex stenophylla Wahlenb. Auf Wiesen zwischen 
m und Liesing; auf der Königswarte bei =” (N. Nat. 

 Baenitz gab ü berhaupt nur in geringer An Au) 
. racemosus aus, No, 493 der II. Aa. go Her 

mt nicht aus N.-Ö., sondern aus Nordde utschland. eg ee 
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C. Michelii Host. Bei Wolfsthal und Hainburg (V. Nat, 
Presb. 9). 

Kaltenleutgeben; ging nach dem Versetzen in den Versuchsgarten 
alksburg in die typische Art zurück und blüht nun seit 

einer Reihe von Jahren immer nur im Herbst (Wiesbaur). 
rnithogalum sphaerocarpum A. Kern. Auf Wiesen | 

bei Kalksburg, an der Liesing gegen Breitenfurt, auf Bergwiesen 
bei Kaltenleutgeben. — Die Kapseln sind oft bedeutend länger 

breit. 

chicum autumnale L. $%. vernum Schrank. Bü 

x 

0. pyramidale L. Selten bei Giesshübl und Kalksburg 
(Wiesbaur). — Das Umackern der Felder besonders im Früh- 
Jahr lässt diese Pflanze gar nicht oder nur ausnahmsweise zur 
Entwicklung kommen. 

0. comosum L. „Fehlt in der nächsten Umgebung von € 
Kalksburg ganz,, erst am Liechtenstein bei Mödling tritt es auf 
Auf den Kalkbergen um Berchtoldsdorf und Rodaun ist nur “ 
umbellatum L. ß. silvestre Neilr. in meist sehr kleinen Exempl.; 
ebenso auch im Gebiete des Wiener Sandsteins um Laab“ (Wiesh. 
in litt. ad Haläcsy 1881). 

0. nutans L. Zwischen Marchegg und Schlosshof (Wiesb.) 
Allium*) carinatum_L. Am Weg von der Augustiner-Hätte 

zum eisernen Thor; häufig auf Wiesen bei Kaltenleutgeben; im W 
zwischen Wolfsthal und Hundshain (V. Nat. Presb. 13). 

A. rotundum L. Auf dem Braunsberge und nächst dem 
Wolfsthaler Galgenberg (V. Nat. Presb. 13). : 

A. sphaerocephalum L. Auf der Königswarte bei Berg 
(V. Nat. Presb. 13). 

Hemerocallis fulva L. Verwildert am Parkteich in 
Kalksburg, am Calvarienberg bei Baden. 

Iris graminea L. Auf Wiesen zwischen dem roten Stadl 
und grünen Baum. Auf dem Gaisberg, wo Neilreich sie angiebt, 
scheint sie nicht mehr vorzukommen. 

(Forts. folgt.) . 

NE a re a En 

Nachträge und Berichtigungen zur Flora von 
Rudolstadt. 

Die näheren und ferneren Umgebungen von Rudolstadt gr 5 zwar schon vjelfach botanisch durchforscht worden, doch fand ie E: da im Laufe der Jahre noch für manche in Thüringen mehr - . weniger seltene Pflanzen weitere Standorte, welche in Schönhel ni 
und in Vogels Flora von Thüringen nicht angeführt sind 4. auch mehrere für dieses Gebiet neue Arten, Varietäten er > Bastarde. Im Folgenden will ich einige Fundorte, welche wo 

-) Nach Brambach (Neugestaltung der lateinischen Orthographi® p-. 136) sollte richtiger Alium geschrieben werden. i 
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grösstenteils auch für die allgemeine thüringische Flora von 
Interesse sein dürften, mitteilen und einige Irrtümer berichtigen. 

Preilipp zwischen Rudolstadt und Saalfeld. 
R. nemorosus D.C. var. pseudolanuginosus.. Eine Form, bei 

welcher die Stengel und Blattstiele mit langen abstehenden 
Haaren dicht besetzt sind, wie bei R. lanuginosus L., die aber 
sonst von R. nemorosus var. latisectus Celak. nicht verschieden 

wurde auch schon früher vom 

Fumaria Wirtgeni Koch. Hier und da auf Äckern, z.B. zwischen 
und Unterhasel, zwischen Schwarza und Blankenburg, 

' _ zwischen Köditz und Obernitz bei Saalfeld. 
F. Schleicheri Soyer-Willem. Am Eisenbahndamme zwischen Rud, 

und Unterhasel. 
 Barbarea strieta Andrz. Am Fürstenteiche und an Sümpfen 
een Rud. und Unterhasel. 

e 
in Schönheits Flora angegeben ist, bei dem sog. dürren Schilde, 

„2 Gebüschen, z. B. am heiligen Hügel bei Preilipp, am Pörz- 
berge bei Schaala, am Schlossberge bei Blankenburg; sowohl 
die der V. hirta L. näher stehende Form — Y. permixta Jord., 
rt auch die der V. odorata L. näher stehende Form — V. 
sepineola Jord | | 
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V. silvatica > mirabilis Bogenh. (V. spuria Celak.). Im Laub- 
hölzchen hinter der Mühle bei Sch . 

Dianthus Carthusianor. L. var. nanus k. (D. saxatilis Schm.). 
Auf steinigem ee ‚uscheial) a an de Spitze des Zeiger : 
heimer Berges bei h 

D. ae L. var. ramosus. Eine Form mit oberwärts 
verästelten Stengeln, deren Äste zum Teil einzelne Blüten, 
zum Teil 2—4blütige Büschel tragen, welche hin und wieder 
auf sonnigen Bergabhängen vorkommt und in früheren Jahren : 
von mir mit D. Carthusianor. > deltoides Hausskn. verwech 

worden ist. Dieser Bastard, welcher von Haussknecht bei u 

wurde von Haussknecht auch schon früher bei Uhlstedt u 
funden. ; 

Spergula Morisonii Boreau (Sp. pentandra Aut., nicht L.). Ziem- E 
lich häufig auf sandigen Waldblössen und Holzschlägen, 2 a 
bei Naundorf, en Teichweiden, Er Schaala. Sp 

pentandra L. kommt im Gebiete nicht vo vi 
Arenaria leptoclados en Auf a Brachäckern i 

Partschefeld. 
Cerastium glutinosum F. Nicht selten an Rändern 

und Holzschlägen, z. B. bei Kirchhasel, re: Mor 
Schaala. Beide 

Malva moschata L. a. angustisecta und b. latisecta Celak. ee 
Formen an einem Rande neben dem Fahrwege kurz vor 

Braunsdorfer Schneidemühle im Werrathale, a. auch zwischen 
Gosswitz und der Schmelzhütte : 

Geranium molle L. An einem Rande neben dem Röhrenstieg® 
bei Ru 

Ruta graveolens L. Auf ZEN KREESIURR am Pörzberge 

ilde rt. 

Rohrbach und Meura in das Schlagthal und Lichtethal. 
Trifolium rubens L. Am heiligen Hügel bei Preilipp. 
Astragalus Cicer L, Am Fusse des Gypsberges vor dem Meyers 

graben bei Blankenburg. a 
Ornithopus perpusillus L. Auf Brachäckern bei Porsche, hen Uhl 

sandigen Rändern und Waldblössen am Culmsen zwischen Y 
stedt und Heilingen, am Diebesstege bei Teichweiden, 
Debra bei Rud. 
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Eryvum cassubicum Ptm. An der Amalienshöhe und im Pfaffen- 
graben bei Kirchhasel, im Poldergraben und im Meyersgraben 

zwischen Schwarza und Blankenburg. 

Vieia lathyroides L. Am weissen Berge bei Kirchhasel und am 

Laubberge bei Preilipp. 

Potentilla inclinata Vill., welche nach Hoös Angabe in Schönheits 

Flora an Felsen des rechten Sormitzufers oberhalb Leutenberg 

vorkommen soll, ist da nicht zu finden, dagegen wächst da 

P. recta L. 

(Fortsetzung folgt.) 

Die Thüringer Laubmoose und ihre geographische 

Verbreitung. 

Nachtrag zu der im Jahresbericht 1874 — 75 der Senckenberg- 
schen naturforschenden Gesellschaft zu Frankfurt a/M. unter 

diesem Titel erschienenen Arbeit. 

Von Dr. Julius Röll. 

(Fortsetzung.) 
Herr Dr. Schmiedeknecht in Gumperda bei Kahla stellte 

die daselbst gemachten Beobachtungen dem Verfässer zur freund- 

lichen Verfügung und Herr Otto Müller in Gera lieferte Beiträge 

igte. Er hat das Verdienst, zuerst für Thüringen die in den 
Gebirgsbächen des Thüringer Waldes lange vergeblich gesuchte 

- Fontinalis squamosa in der Wipper bei Sachsenburg und bei 
_  Lodersleben das seltene Mnium spinulosum aufgefunden zu haben. 

Herrn Prof. Haussknecht in Weimar verdanken wir .A. 

die Auffindung des für Thüringen neuen Bryum eirrhatum zwischen 
Stutzhaus und Oberhof, das schon früher von Röse am grossen 

 Finsterberg gesammelt, aber für Br. inclinatum gehalten worden 
San und das seitdem auch von Sehliephacke, Ramann und Warns- 
 ferft, sowie von Meurer an andern Standorten in Thüringen auf- 
gefunden wurde _ 
Bey, eir Lehrer Warnstorft in Neuruppin, der überall findige 

Pbachter und hülfreiche Freund, war so freundlich, dem Ze = 
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fasser seinen bereits ausgearbeiteten „Beitrag zur Moostlora 

Thüringens“ nebst den von ihm in Gemeinschaft mit Herm 

Pharmazeuten Ramann in der Umgegend von Arnstadt gesammelten 

Seltenheiten zur Verfügung zu stellen. Neu für Thüringen sind 

dabei: Grimmia anodon von Schönbrunn, Bryum uliginosum von 

Angelhausen und Pseudoleskea tectorum von Arnstadt. 2 

Grosse Verdienste um die Bryologie Thüringens hat Herr 

Dr. Schliephacke in Waldau bei Osterfeld. Es gereicht mir 

u and on 5 & ” ® B N = Br © 5 = ® B 1) = x] 22 en = ler} ee Er un ® - E ® B = 3 “= = 7 

in den Stand gesetzt, eine Übersicht der thüringer Sphagna zu 
geben, die durch die vielseitigen Entdeckungen dieses berühmten 

Sphagneenkenners sowie durch seine freundliche Durchsicht und 

Revision meines Sphagneenherbars und die genaue Bestimmung 

vieler interessanter Varietäten, eine gänzliche Umgestaltung er- 
fahren hat und daher wesentlich seine Arbeit ist. Neu für 
Thüringen sind ausser den früher angeführten Arten von ihm 

entdeckt: Dicranum falcatum am Beerberg, Funaria calcarea bei 

Kösen, Bryum eirrhatum, Amblystegium hygrophilum, Sphagnum 

, war li a 
neues nachzutragen, darunter Barbula squarrosa und Grimmis : 
conferta von Gross-Jena und Hypn. pseudostramineum von Dölan 

bei Halle. = 
on grosser Bedeutung für die Kenntnis der Br Be 

ses 

„über die Geographie der Laubmoose Thüringens,“ welche 1877 

tzers, 
Freundes Dr. Fritz Regel in Jena, gestattet, einen Einblick 1 

ir . nich 

ich nicht das reiche von Röse gesammelte Material ganz 
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sehen können, doch bin ich in stand gesetzt, in der vorliegenden 

Arbeit manchen Zweifel aufklären und manchen neuen Standort 
Eee thüringer Moose bekannt geben zu können. .. 
finden sich für manche Thüringer Seltenkällen, wie Cynodontium 
re, Anacalypta Starckeana von Arnstadt, Barbula laevipila, 
Neckera turgida, Rhynchostegium rotundifolium , im Röseschen 
Herbar keine Belegexemplare, doch ist ihr Vorkommen in Thü- 

zur Ansicht schickte, als dieser seine Bryol. Siles. schrieb, in 
der sie auch Aufnahme greer, in Mildes Herbar dürften sie 
also wohl noch zu finden sei 

Für die freundliche Beihülte, die mir Herr Dr. Regel durch 
Mitteilung und genaue Etikettierung mancher Belegexemplare und 

sorgfältiges Notieren der Standorte vieler Moose des Röseschen 
Herbars leistete, sei demselben noch besonderer Dank gebracht. 

das oft der Eingeweihte auf den ersten Blick erkennt, während 
der Ungeübte sich vielleicht tagelang erfolglos damit abmüht. 

Auch Herr Lehrer Limpricht in Breslau und Herr Lehrer 
Warnstorf in Neuruppin waren so freundlich, ihre Ansicht in 
Be ererier Weise über einige kritische Arten dem Verfasser 
mitzut 

fi. en von mir seit 1875 für Thüringen neu entdeckten 

Arten (Seligeria calcarea, Trichostomum erispulum Grimmia 

sphaerica, Orthotrichum tenellum, Barbula sinuosa u Sphagnum 

ischen seen weiche Röse 1852 in der botan. Zeitung 

om 9., 16. und "Janu ar veröffentlichte, enthält er Arten, 
darunter tämlich Andreaea alpina und Weisia ser‘ 

e denn mit Hülfe der opferfreudigen Hingabe "vieler 

über die Laubmoose Bayerns richtig bemerkt, unser Mühen auf 

dem botanischen Felde, seitdem Anplamie üt Physiologie 2 
| ni 

„hausieren zu gehen.“ ee entfernt vom hei- = 

Matichen Boden Thüringens, werde ich doch nicht ermüden, all- 

‚Ahrlich der Erforschung seiner Moosflora einen Teil meiner 
t zu widmen und zur Vervollständigung des Bu 
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graphischen Bildes beizutragen, was in meinen schwachen Kräften 
steht. Mögen auch die übrigen Freunde der thüringer Mooswelt — 
nicht erlahmen in ihrem Interesse und ihrer selbstlosen Arbeit — 
und auch neue Moosjünger begeistern zur Mitarbeit an dem 

ebenso mühevollen wie verdienstlichen Werke. 

Darmstadt, Januar 1883. 

Dr. Julius Röll. 
Forts. folgt. 

Über das Vorkommen von zweierlei durch die Blüten 
einrichtung unterschiedenen Stöcken beim Maiblüm 

chen, Convallaria majalis L. 

(Von Dr. F. Ludwig.) 

Die Blüteneinrichtung des Maiblümchens und die Gewohnheiten 

‘der Honigbiene beim Besuch desselben hat Hermann Müller (Be- 

fruchtung der Blumen durch Insekten, 1873 p. 65) eingehend 
beschrieben. Es ist diese Pflanze homogam bis schwach prote- 
randrisch, zuletzt autogamisch. Die Blütenglöckchen sind äusser 
lich grünlich-weiss, das Innere wie auch die Staubfäden dasel ; 

sind gleichmässig weisslich und nur die Antheren sind grünlic- 

gelb. Das gewöhnliche Maiblümchen gehört nach den Beob- 
achtungen Müllers zu den Pollenblumen. Neben dieser al- 

scheint. Während die Blütenglocken der kleinblütigen Stöcke 
- “ r in ' \ 

etwas verengert sind (die Mündung hat von Zipfel zu Zipfel 86° 
rechnet gegen 5 mm Breite) haben die Blumen der grossblum" 

i inen Mündung“ 

Form sind stärker verbreitert und am runde 
durch violettrote bis blutrote Saftflecke gezeichnet Zuweiler 
erstreckt sich die Fär von den 6 Fleckchen aus über due! 
Teil der Staubfäden sel Das Innere der blendend weissen 

Blumenglocken, in da der weiteren Mündung wegen bel 
ieser Form leicht hineinsehen kann, gewinnt hierdurch em 

zendes Aussehen und muss in wirksamster Weise die zu 
zum Besuch einladen, wie denn schon die Blütentrauben an 
für sich für den Menschen viel augenfälliger sind. 
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i der Untersuchung der einige Tage in der Botanisier- 
_ trommel aufbewahrten Blumen traf ich in einzelnen an der Basis 
der Staubgefässe, bezüglich rings um den Fruchtknoten herum, 
Saf. Obwohl mir frische Exemplare nicht mehr zur Verfügung 
standen, dürfte es schon hiernach kaum zweifelhaft sein, dass wir 
es bei der beobachteten Form mit einer Umzüchtung von Pollen- 

blumen in Saft- oder Honigblumen zu thun haben. Die Dimen- 
sionen er Sexualorgane sind in den intensiver gefärbten Blumen 

etwas andere als bei der ungefleckten Form und scheint mit einer 

schwachen Proterandrie (bei einzelnen mit späterer rn 
der Antheren nach aussen) verbunden zu sein. Ob Mai- 
blümchen di-entomophil (im Sinne von Errera und ne, ist, 
kann erst eine Beobachtung der kreuzungsvermittelnden Insekten 

im nächsten Jahre darthun, wahrscheinlicher ist es mir, dass die 
ei Bienen die Umzüchter ind und sich die Convallaria majalis an 
die auto-allogamen Arten: Viola enez. Euphrasia officinalis, 
: Lysimachia vulgaris etc. anschlies 
x Um Greiz konnte ich in ee 2. vorgerückten Jahre$- 
 aeit blühende Exemplare nicht mehr finden, an den letzten zu 

: e kommenden Mailumenstränsschen, die nicht mehr ganz 

‚frisch waren, konnte ich nur noch konstatieren, dass auch hier 
‚beide Formen auf Arien "Stöcken vorkommen. Von 228 

Exemplaren gehörten 108 der mit Saftmal versehenen Form an 

und bei 48 derselben waren die roten Flecken besonders intensiv.*) 

Carex secalina Whbg. u. hordeistichos Vill. 

Die Anfrage des Herrn Beckmann in No. 5 der deutsch. 
bet, Mont über einen von Herrn Vocke erhaltenen Carex 

3 chreb., sowie die in No. 6 hierauf bezügliche Antwort 
mich zu der nachfolgenden kurzen Mitteilung über 

Spezies, die " vielleicht für manchen Leser und Sammler 
M Interesse sein wir 

Die älteren deutschen Floren, z. B. Koch Synop. u. Neilreich 
0%. von Nied.-Öst, enthalten und geben nur Benshreiluiege 
u hordeistichos Vill. und setzen zu diesem als Synon 

den m augenblicklich zu Gebote stehenden ige von 

| ünsche, "Ballier (Schleehtendal ete.) Wagner, Jessen, Curie 
ehbaum etc. ist die Blüte überall als du urchweg weiss iss be- 

J erson finde ich noch nachträglich die Bemer- 

. Pr. Brandenb. 1864 p 
ungefleckte Form nicht erchlnt 
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den Carex secalina Wahlenbg., sei es, dass dieser damit für 
identisch gehalten oder bis dahin verwechselt wurde. Erst später 

secalina Wahlenbg. von C. hordeistichos Vill. als Art gut trennt. 

— Die Diagnosen, welche in den Floren von Garcke, Wohlfahrt 

hervor, so dass eine Bestimmung hiernach allein auf grosse 
Schwierigkeiten stösst, die aber durch die Diagnose der Flora 
von Böhmen p. 738 von Prof. Celakovsky gänzlich beseitigt wer- 
den durch die Hinzufügung: „Spelzen des männlichen 
chens dreieckig zugespitzt, Nüsschen länglich, zum 
Grunde allmählich verschmälert, zusammengedrückt- | 
stielrund, schwärzlich, mit grauer fein punktierter, von 
selbst sich ablösender Oberhaut.“ Ferner wird zur leichteren 
Bestimmung noch hervorgehoben und darauf aufmerksam gemacht, : 
dass bei C. hordeistichos Vill. die Spelzen des männlichen 
Ährehens sehr breit randhäutig und gerundet stump: 
Fruchtschläuche mehr als zweimal grösser, ebenso das verkehrt 
2. . ” . 

’ . = eiförmige, dreikantige, braune Nüssehen mit bleibender fein punk 
tierter Oberhaut sind. — Hiernach hat eine sichere Bestimmung e 
gar keine Schwierigkeiten mehr, denn selbst blühend, wenn a 

rm und Farbe der Früchte noch nicht zu erkennen, lassen 
doch die dreieckig zugespitzten Spelzen der männlichen Ährchen 
keinen Zweifel, dass nur C, secalina Wahlenbg. vorliegen kann, um So weniger, wenn die Untersuchung an Exemplaren vorge 

c. . 
verbreitet zu sein, kürzlich sah ich Exemplare von dort, die m nnoy. Mü i | n im dortigen Forstgarten von Herrn Jubel kul- üviert werden; die Angaben über das Vorkommen am salzigen 
See bei Rollsdorf scheinen einer ernenerten Bestätigung ZU dürfen, weil die Pflanze dort seit mehreren Jahren nicht mehr 
gefunden sein soll 

Northeim. Schambach, Hauptm. 4. D. 

—_ 2.0 

3 
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Einige neue Erscheinungen in der Ruppiner Flora 
(Brandenburg) 

/on E. Warnstoprf. 

l. Orchis latifolia L. Var. gracilis m. 

Pflanze schlank, etwa 15-25 cm h., Stengel in der Regel mit 4 

seltener mit 5 nach oben an Grösse abnehmenden, schmal-lanzett- 

lichen, schwach oder nicht gefleckten Blättern besetzt. Ähre kurz, 

wenig und lockerblütig. Blüten dunkelpurpurn, Sporn fast von der 

änge des Fruchtknotens, sonst wie die typische Pflanze. 

Neuruppin, auf fruchtbaren Wiesen am Gänsepfuhl im Juni 

d. J. von mir aufgefunden. 
Diese Form ist ein Analogon zu O. incarnata Var. Traun- 

steineri (Sauter). 

2. Sedum hispanicum L. 

; 
? 

selbe am Wege zwischen dem neuen Kirchhofe und der städt. 

3 Baumschule auf Sandboden in Gesellschaft von Sedum sexangu- 

re L. gesammelt hatte. 
Die Pflanze wächst am angegebenen Standorte ziemlich zahl- 

feich. Aus der Wurzel erheben sich in der Regel viele, am 

And scharf zugespitzt und die Zahl der mit schon dunkelbraun 

bten Staubbeuteln versehenen Stamina beträgt 12. 

1 Der einzige Punkt, worin unsere Pflanze von der Koch’schen 

teibung (cfr. Taschenbuch d. deutsch. u. schw. Fl. 1856, 
Behan Dweicht, ist die deutlich ausgesprochene drüsig-Haumige 

Fri: der Blütenstandachsen, welche bei dieser Art „fast 
sein sollen 

sclh Da ich während meines nun 16jährigen Aufenthaltes hier- 
a. schöne Pflänzchen weder in och auf den 

us qofen angepflanzt gesehen, so möchte ich beinahe vermuten, 
denk selbe unserer Flora angehöre; es wäre dies um so eher 

.B.S. annuum 
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3. Utrieularia intermedia Hayne, 

bisher hier vergebens gesucht, fand ich neulich mit U. minor L, 

welche Art hier ziemlich verbreitet ist, in tiefen Sümpfen am 

Gänsepfuhl zwischen Carexpolstern. 

Korrespondenzen. : 
23) Aus Lothringen. (Vorzügliches Schutzmittel auf Exku- 

sionen) — NB: Nachdruck mit Angabe der Quelle und ds 
Autors wird gewünscht! | 

Es ist bisher Bradch ge gewesen auf Exkursionen ein Fläschchen 
mit Salmiakgeist mitzunehmen. Ich erlaube mir die Mitteilung 

zu machen, dass ich eine Mischung von 20 Teilen ve a 
mit 1 Teil Karbolsäure, (wenn man will noch parfümirt mit 

hucken: sondarn a uch jede Anschwellung zu verhindern. ; 
Albesdorf in Beinen: Carl rn i 

Apotheker. 

EEE BEER 

me 

Zeitungsschan. . | 
29) Österr. bot. Zeitschrift (Wien) 1883, Nr, 7: Ephebe Kernen 7 

on Zukal. Melica pieta vo ER Celakow sky. "Blütenabweichungen : 

| 
; n Meran von Dr. Entleutner. Flora des en Bi Strobl. = 

I F . Austr. Hun n Heim a a 
itt. ‚Ber. — ehe „Holuby, Blocki, Sabransky, Reue So! En; 

30) Berichte der en botan. Ges. I. N.5: Sitzung vom 
25. Mai 1883. Mitgliederliste (Forts.) Mitteilungen: (Be = 
Beitr. z, Kenntn. des Verhaltens der leicht oxydabeln Substanz 
des Pflanzensaftes. K. Wilhelm, die Verdoppelung des Jabre® 

er, über einen Zahn-S altpilz, Leptothrix gigan anted- 
6, 6. Krabbe, Z Zur Frage nach - a lien der N orzelspitze- 

(Forts, folgt.) Sn 

Botanischer Tauschverein in Sondershausen. 
Tauschbedingungen: Sichere Bes Prä € ung, gute ä Pp% reichliche Auflage, vollständige eng (lateinische 

rn die Mitglieder. A Alphabetisch 3rd Ban nen 
5 geordnete sammelter, s ahres zu sind ie m 1a - nen; 
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ndungen gingen ein von: Klittke-Massin, Fieinus- Bresslau, 
Örte el-Halle, Jenner- Ermsleben, S Scholz-Lüben, Dufft-Rudolstadt. 

ungen gingen ab an: Hoppe-Arnstadt, Arndt-Bützow, Dufft- 
Rudolstadt, Bleinmetz- Cassel. 

Desideraten ndten ein: zu No, 1: Scholz; zu No. 
Wiesbaur, Bläinmetz, Bochtian a z: x. 8: Wiefel, aa 
Steinmetz, B ige ien, Scholz; zu Nr, 4 el, Wiesbaur, tein- 
metz, Buchtie 1, Scholz; zu No. 5: Wiefel, "Da kel, Jenner, Ent 
leutner, Buchtien, Scholz; zu No. 6: „Wörlein, Mez, ee Wiefel, 

; Er enlisten en ich“ von: Scholz -Lüben in Schlesien, 

Zum Tausch ing Tate vo “ tt No. 1—6 d., Bl.) Pilze (eingesandt 

von Örtel-Halle a/S): Aecıdium Epilobii, — Urticae, e, — Falcariae, 

mau ber : — kanunculacearum, e Berb zäin al SCEns, 

e -th y:— lae; Ascospora eruenta, Cronartiu ausle- 

_  Pladeum, Calocladia comata und holosericea, ge rie Göpper 

Nana, Cucurbitaria Labuenl; Dothidea Pteri Duales a Calen- 

rysiphe commu Polygo 
minis f, Tritiei, — Iumprveerpe E ER Epichloe "Ayphins, 

umago salicina un illae, Gemin ella foliico n 

sen age Paare Melampsora ee * 

pusilla, — — nivea, — grisea, — calatheca, 

RE rborescens ee coronata, — arundinacca, — 

Anemones, — Adoxae, — Andropogonis, — Balsamitae, — disc 

— Menthae, — Malvacearum, — gram nis, —P m, — 

er ns, — Convolvuli, — Bisto e, — Tana 

eiae, — Violarum. agmidium Rosae alpinae, — P Hine, 

Phaeidium Medicaginis, tonia vio Rhi iolacea , 
‚ Saponariae, Sphaerotheca Castagnei f. Humuli, Tilletia 

» — Sphaerococca, — laevis. a oeeulta, — Colehici, 

pompholigodes, — Preussii, Uromyce a Betas, — Pisi, — 

, — scutellatus. Natur are Reis Crameri, — cruen 
— bromivora, — Rabenhorstiana, -- neglec re nn 

Kreeakrumı, == hypodytes, — destruens, 

NB. Die nächste Nu Auswahl und zwa eN ummer brinet eine weitere Auswahl u 

en aus EIN DIeR a Schlesien ibsmgebirge), 

ich. 
en er, au h käuflich zu haben, die Centurie zu er 

it). ie verchr Herrn, die dem Tausch- 

huae be es ale nd de En enendung ihrer Offerten- 

der“ Austausch findet das ganze Jahr hindurch ohne Unter- 

den Örobanchen wird wo möglich zu jedem Exemplar eine 
anze mit er 

fesucht dr "Alle Arten u. Formen von Scleranthus, 

‚ Epipactis, Orobanche, Rosa, Rubus, Salix, Ca en 
dGentn EyzöRie, Cirsium, Ranunculus, Viola, Potenti a 

vier er suche ich in 1-2 Exemplaren: Fumaria micrantha, 2 sa 

Viola Peunst atica Rit., Ianeifolia. 
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Verkäufliche Pflanzen. 

1) Pflanzen aus Ungarn: er: L. Holuby, ev. uNs. 
Podhrad (letzte Post Bosäc, v a Wag-N en: 2 = Oberes am 
will seine sämtlichen Mae d@ Faszikel Laub-, asz. Leber- 
moöose) in e Ye rten und gegen 3000 Exe pliren für 5 Mark 
verkaufen. Auch offeriert derselbe m. Gefässpflanz seines 
Exkursionsgebiete u. zw. 100 Exempl. zu 10 Mk. (Orchideen 20. 
16 Mk.), jedoch werden weniger als 100 Exemplare nicht ver 
andt. 

2) Pflanzen aus dem Kaukasus, gesammelt von W. Schumann nn 
Tiflis (augenblicklich in Odessa) sind eingetroffen bei dem Unter- _ 
zeichneten und werden die Centurie zu M.20 a en Kata 

ü Prof, im es 

8) Baron Felix v. Thü _ n, Währing Schulgasse 18 
sieht sich Isle Kränklichkeit g Mi ungen sein 

Grosses Pilz-Herbarium Bi 

. zum Verkauf zu stellen; eine der bedeutendsten u. reichsten ” 5 
i 2 

. u. Formen 2) a Erwerbungen der letzten Jahre, noch : 
ungeordnet in mindestens 5000 sp. u. Formen. Alles Nähere Mr 
durch den Besitzer zu ehe en. 

Anfrage: 

Welches Medikament in Pulverform ist zu a Eu sa 
der m rberiaı Pilänzen gegen Insektenfrass und Schim T 

An die Leser. 

Es war mein Wunsch, diese Nummer am ersten Juli herauszugebe2 
Die unerwartete $ Säumigkeit fast aller Abonnenten betreffs rechtz van ie ihres nn. liess dies nicht zu. Es ist im Interesse 
regelmässigen Erscheinens möglichst baldige Nachbestellung wün wert, Gleichzeitig richte ich an al = Bitte mich doch bei 
Übersendung von Adressen ihrer botanischen Korrespondenten stützen zu wollen. Pro : Ä 
ich ag zur Verfügun ng. Neu hinzutretende Abonn. ar erste 

Druck von Fr. Aug. Eupel in Sondershausen. 



‘ Deutsche 
| botanische Monatsschrift. 

Organ für 

Floristen, Systematiker und alle Freunde der 
heimischen Flora. 

Herausgegeben 
Erscheint per =: S nementspreis 
. u Ira Aeig ® dur rch dio Past Mae ii 

Druck- Dr. 6. Leimbach rekt bezogen halbjähr- 
age a ? lich 3 Mark. 

Profes mn am Fürstl. Gymnasium 
u Sondershausen. 

Nr. 8 August. 1883. 
GER 

a, Inhalt: Dufft, Nachträge unä Berichtigungen zur Flora von Rudolstadt 
En ine Warnstort, Nachträge zu der märkischen Zn .. 

hüringer Laubmoose und ihre geogr. reine (Forts.) Örte - und e 

yrandpilze Thüringens (Fo .. Wiefel, Flora des Bormätgebioihn. Forts.) 
den # en ee nn Beziehung zur Mythol ne Korrespon- 

Nzen:Bertr ‚Örtel, Zeitungsschau. ngeg. Schriften. 
ig 

Wi 
= Botan, Tause hv, z. Er , ee Pflanzen. Inserat 

Nachträge und Berichtigungen zur Flora von 
Rudolstadt. 

(Forts.) 

um X roseum Lasch (E. glanduligerum Knaf). An 
einen Sunpie unter den Katzenlöchern zwischen Rud. und 

en Gmel. Im Schwarzburger Thale nicht nur unter dem 
n, Ppsteine, sondern auch an den Ber; gabhänge n zwischen 

bs hthale und von da übe DD Bohr: 
‘E h und Meura in das Schlagthal ns Lichtethal B 

ur gr X montanum Hausskn. chmntsbanger Thale 
ale. 

ınd Partschefeld, im Haine bei Rud., im W e, amEisen- 
m bei Unterwirbach, im Lichtethale er onsiiee: re 2 
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ie bei Caulsdorf und Leutenberg; wurde von Haussknecht 

uch schon früher zwischen Cumbach und Preilipp und m 

Schwarlurger Thale beobachtet. 

m X palustre Krause (E. phyllonema Knaf). Am 

Ba a zwischen Cumbach und Preilipp. | 

E. collinum X obscurum Hausskn. Im on. ee von 
Haussknecht auch im Schwarzburger Thale gefun 

E. Lamyi F. W. Schultz. An einem schwach en Bag 

abhange im heissen Graben bei Cumbach. : 

Circaea ie et Ehr. Am Bache hinter Unterwirbach und am 

Ufer der Schwarza zwischen dem Chrysopras und Weidmann unsheil. 

en tridactylites L. Am Schlossberge bei Könitz (auf 
Zechstein). 

Libanotis montana Crntz. Am heiligen Hügel bei Preilipp (auf 
Muschelkalk). 

ngelica montana Schleich. An steinigen Bergabhängen im ; 

Schwarzburger Thale. i 
Orlaya grandiflora Hoffm. Auf Bergfeldern mit Kalkboden über 
ee bei Schaala und zwischen Zeigerheim und 
Blankenbur: n 

Torilis infesta Koch. In Weinbergen und auf Äckern am heiligen 
Hügel bei Preilipp. 2. 

Galium rotundifolium L. In Nadelwäldern am Eisenberge bi 

a und über dem dürren Schilde im Schwarzburg® 

Petasites albus L. An einem Rande neben dem Werrabache iM 
Werrathale; wurde da auch schon früher von Dr. Schmiede 
knecht beobachtet. . 

Aster laevis L. und Aster brumalis Nees. Beide völlig verwildert 3 
zwischen Seht am Ufer der Saale zwischen Rud. mi 

hase 

Stenactis ans Nees. In Waldlichtungen an der Südseite ei . 
hen bei Schaala. _ 

Inula hirt SS as Ritschel (I. rigida Doell)., Am Katıe z 
steine bei Schaala, vi 
me a L. Völlig verwildert am Ufer der Saale Di 

er 

Hellas arenarium L. var. aurantiacum Pers. Auf sandig“ er 
in iften en Laubberge bei Preilipp und an der Schwalz 
inter Sch 

Anthemis Cotula X tinctoria Hausskn. (A. sulphurea wall 
Auf Äckern an den Sommerbergen ar ze und Bi 
Lohmühle zwischen Rud. und Unterh ac 

' Senecio erucifolius L. var. tenuifolius Fe (als Art). Ama 
berge bei Orlamünde (auf Musch elkalk). 

(Forts. folgt.) 
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Nachträge zu der märkischen Lebermoosflora. 
Von C. Warnstorf. 

2 Im 24. Jahrg. der Verh. d. bot. Vereins für Brandenburg 
lasse Er zum Schlusse einer Abhandlung „Floristische Mitteilungen 

aus der Mark u. s. w.“ ein Verzeichnis der mir aus dem be- 
treffenden Gebiete bis August v. J. bekannt gewordenen Leber- 

_ Moose folgen; nach diesem betrug ihre Zahl damals 66 Arten. 
In demselben ist aber irrtümlicherweise auch Jungerm. sphaero- 

tarpa Hook. aufgenommen worden. Indessen hat sich das von 
Mir unter diesem Namen b. Sommerfeld gesammelte Moos als 
‚Spbagnoecetis communis ß macrior Nees — J. denudata Nees —= 
 Odontoschisma denudatum Dmrt. entpuppt, weshalb J. sphaero- 
Rn vorläufig als Bürger der Mark noch nicht betrachtet wer- 

Infolge meiner Veröffentlichung machte mich v. Limpricht 
2 Breslau darauf aufmerksam, dass bereits in der Bot. Zeitung 
von Mohl und von Schlechtendal, Jahrg. 1849, von Itzigsohn ein 
Verzeichnis märk. Lebermoose nebst Standortsangaben publiciert und 
Wie Verfasser selbst sagt, ihm damals von dem Major v. Flotow 

worden sei. Dasselbe enthält incl. er punc- 

“us L., welche Art ohne laufende Nummer nur beiläufig er- 
| Wähnt wird, bereits 50 Species, von welchen ne Arten ı mir 
‚Aöch nicht bekannt waren: 

l. puma undulata M. et N. — Wiesen, z. B, am 
faulen See b. Mellen unw. Pyr 

*. Jungerm. hyalina Lyell. Bei Hisdor f. 
3. Ju üngerm. divaricata Nees. Cladower und Marwitzer Heide, 

Derzow, Neudamm u. s. w. 
4. Aneura- een Dimrt. Waldsümpfe b. Himmelstädt unw. 
5, erg a. d. Warthe auf faulem Holz (Rebentisch). 

Reboulia See Raddi. An feuchten, schattigen Ab- 
hängen b. Pritzhagen (Walter). 
Die in a. betreffenden Verzeichnisse angeführte an 

Bag ee 1 RE Er ee 

E 

2 
stern 

Dkicı Nees, und die in demselben als Fossombronia p 
Aus der Stolzenberger Heide und bei Binow angegebene Pflanze 

Wahrscheinlich nur F. eristata Lindb.; erstere ist nach Lim- 

lad, Franke Kryptogamenfl. v. Schl. p. 324 hauptsächlich nur | in. Eng- 

Date Frankreich und Italien verbreitet und mit Sicherheit aus 

land nur von Salem in Oberbaden bekannt, ‚woselbst sie 

Apotheker Jack gesammelt wurde. 
das v. Flotow’sche Verzeichiiß "wird demnach die 

märk. Lebermoose um weitere 5 nn — rmehrt. 
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un führt Limpricht in Kryptogamenflora v. Schl. für Jun 
germ. Franeisci Hook. und J. dentata Raddi als Standort De 5 
berge bei Sagan“ auf der schlesisch-märkischen Grenze an, wes- ; 

halb auch diese beiden Moose als zu unserem Florengebiete i 

gehörig betrachtet werden müsse x 
Endlich sind mir zu Anfany- d. J. noch folgende Arten be 

kannt geworden = a 
1. Jungerm.- blass L. — Diphophyllum albicans Dirt. 

Finsterwalde in der Bürgerheide ' v. Dr. A. Schulze a i 
2. Jungerm. taxifolia Wahlenb. — ee tasi 

Dimrt. Raseten b. Sommerfeld leg. Alis 2 
3. Jungerm,. minuta Dicks. Auf Felsblöcken unweit Finster 

walde von Dr. A. Schulze gesammelt. a 
4. Jungerm. Jackii Limpr. in zB Spruce, On Cephalozia“. Bi 

Cüstrin v. v. Flotow entdeck : 
orkommen der J. anne und minuta in der Ebene 

ist beachtenswert, da beide Moose wohl eigentlich der Bergregion 
angehören 

Aus As Vorstehenden ergiebt sich, dass die Zahl der 5 
genwärtig aus der Mark Brandenburg bekannten Lebermoose 

+ 11 = 77 beträ 
Neuruppin, den 8. Mai 1883. 

Die Thüringer Laubmoose und ihre ee 

Fortsetzung. 

Series I. Acrocarpae. 
Ordo I. Cleistocarpae. 

Tribus I. enge 
am. I. Ephemere 

Ephemerum eig 
serratum Schreb. L-—II. im Lang a Holz 

bei Woche (Schl.); Kleeäcker auf dem Rebenhold bei & 

stadt (W.); auf Zechstein am grossen Teich bei Ilmenau!! 490 
mit Systeg. ers erispum. 

Bis j Ar Be serratum nur in der Thüringer Mulde be 
kannt. Durch In letzten Standort ist es auch für die Ber 
region nachge 

; ohkeren Hedw. LI. am Rathsteich bei All 
stedt (0e. ! 

Fam. II. Physeomitrelleae. 

Physcomitrella Sch. 
3. Ph. patens Sch. I. II. Naumburg (Benecken); Sieben 
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teiche bei Gotha (Dr. Büchner in herb. R.); Arnstadt (Lucas); 
an 1 der Brücke nach der Hat bei Salzungen (R)! 

Tribus IH. Pottioideae. 

Fam. I. Ephemerelleae. 

Ephemerella Müll. 

4. E. recurvifolia Sch. I I. am Ufer der toten Un- 
strut bei Gehofen (Oe.)! Naumburg eng im Pfarr-Garten zu 
Gross-Vargula (Plaubel in herb, ter der Mauer am Weg 
nach Ben am Landgrafen Fe Jenal! 

Fam II. Phasceae. 

Microbryum Sch. 

__5M. Floerkei Web. & M.:I. I. Nausitzer Holz und Klee- 
felder zu Reinsdorf bei Artern (Oe.); dritte Haarth bei Schnepfen- 
a (R.); Aecker bei Rudisleben unweit Arnstadt (Lucas). 

Sphaerangium Sch. 

6. Sph. muticum Schreb. L I. Buchlade bei Gehofen! 
e) selten auf Zechstein unterm Hain und am Zeigerheimer 

bei Rudolstadt t (M. 
ph. triquetrum R. Spr. I I. auf Lehmboden bei 

_Gehofen! und Donndorf (Oe)! Ziegelwiese bei Halle (Oe.)! Dass 
tyum und Sphaerangium besser unter dem C. Müller’schen 

a Acaulon zusammenzufassen sei, hat Molendo in den 

‚ Byrischen Laubmoosen“ nachgewiesen. 

Phascum L. 
= Ph. cuspidatum Schreb. I. II. gemein. i 

. bryoides Dieks. IL—II. auf Kalk bei Wendel- 
3 E (x )! auf Zechstein in Kleefeldern bei Bars pezi (M.) 
One Ph. eurvicollum Hedw. III. a Lehmboden im 
v erhal bei Gehofen (Oe.)! an der Steinkli er zwischen Wen- 

\ wi und Nebra (C. M., Oe.)! am Schlifter bei Freiburg (Seht ), 
4 Kies esboden der Gera bei Arnstadt (Lucas) und an Kalkfelsen 
= 

. 

E 

Trib. III. Bruchiaceae. 

Fam. I. Pleuridieae. 

Pleuridium Brid. 
un nitidum Hedw. I. IL Fischteich bei Allstedt (C. 
„aine bei Ritteburg (Oe.)! auf Buntsandstein im Graben 
* dem Annenteich und am a er bei Schnepfen- 
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tbal (R.) und an Wiesengräben zwischen Unterpörlitz bei Ilmenau 
und dem Forsthaus!! auf Teichschlamm im Heidesumpf bei Waldau 

unweit Osterfeld (Schl.), auf Kalk bei Grossbreitenbach unweit 
Arnstadt (W. 

12. Pl. subulatum L. IL I. häufig. 
13. Pl. alternifolium Bry. Eur. II. am Kyffhäuser (0e.)! 

auf Aeckern bei Wahlwinkel und an der Knochenmühle bei 
Langenhain unweit Gotha (R.); an den Eisengruben im Wald 
bei Waldau unweit Osterfeld (Schl.). 

(In der Thalregion bis jetzt nicht beobachtet). 

Fam. II. Bruchieae, 

Sporledera Fa 

14. Sp. palustris Br. &S I. auf Sandboden am 

Bockberg bei Wangen unweit Nebra (Oe.)! 225 m; auf der 
Brunnenwiese bei Reinhardsbrunn (R.). 

Ordo Il. Stegocarpae. 
Trib. I. Weisiaceae. 

5. 8. crispum Sch. 1—II. Grasige Hänge am Betten 
dorfer ne 150 m (Oe.)! Steinklippe bei Wendelstein 
(Oe.)! auf Sand und Zechstein bei Rudolstadt (M); auf Zechstein 
am grossen Teich bei Ilmenau 490 m!! mit Ephem. serratum 

Durch die letzten we Standorte ist S. crispum auch für 
die Bergregion nachgewi 

Eh folgte) 

Beiträge zur Flora der Rost- und 
Brandpilze (Uredineen und Ustilagineen) 

Thüringens. 
Von @. Örtel. 
(F EUR ) 

hefen Puceinia- Fasen Relhan.
 

Synon.: as fuscum Relhan. Aec. Anemones Gmel. Aet. 

eu < 5 ea e g} o en = FH 2 
Form - ch das g 2 wohl nirgends fehlend. Rabeninsel bei Halle, Wälder bei Naum 

burg, bei Jena, bei Erfurt, Gehofen; im Teilholze bei Allstedt, 
im Forste bei Ziegelroda und Lodersleben, bei Eisleben u." 
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Die Aecidien sind gleichmässig über die ganze untere Blatt- 

fläche zerstreut oder stehen in Längsreihen an den Hauptnerven 

und am Blattstiel entlang. 

ie Lager der Teleutosporen sind über die ganze Blatt- 

fläche zerstreut und oft zusammenfliessend. 
April bis Juli. 

E. Eupuccinia. Aecidien, Uredo- und Teleutosporen 
bekannt. 

a. Auteupuccinia. Alle Sporenformen auf der gleichen 

Nährpflanze. (Autöcische Arten.) 

65. P. Porri Sow. 

Synon.: Uredo Porri Sowerby. Puceinia Graminis 9 Junei 
Alb. u. Schw. Uredo ambigua DC. U. Alliorum DC. 

Caeoma scorodizon Schlechtdl. Uredo areolata Rabenh. 

Puceinia mixta Frkl. 

Auf Allium acutangulum Schrad. im Riete bei Gehofen und 

ernden Epidermis bedeckt. 
Mai bis Oktober. 

66. P. Asparagi DC. 

_ Auf Asparagus officinalis L. Wohl überall dort zu finden, 

"0 Spargel kultiviert wird. Häufig bei Halle, Heldrungen, Erfurt, 
Gotha, Eisleben. 

deckte Schwielen. Die Sporenlager der Teleutosporen sind dick 

'erförmig, elliptisch bis linienförmig und treten dieselben 

; era am Stengel, wie an dem Blattstiel und dessen Ver- 

| gen, sowie an den Blättern auf. 2 

Mai bis Oktober. Häufig. 
67. P. Thesii Desv. 

_ mon.: Aceidium Thesii Desv. | 

org den Blättern, an den Blattstielen und Stengeln von 

‚ Sium montanum Ehrh. bei Naumburg und Ei leben ; auf Thesium 

* 



—. 120 — 

intermedium Schrader bei Frankenhausen und an der Monraburg 

bei Schlossbeichlingen; auf Thesium pratense Ehrh. bei Oberhof 

und Ilmenau im Thüringerwalde. 

Die Aeeidien finden sich sowohl auf der unteren Blattfläche, 

als auch am Stengel, die Uredo und Teleutosporen aber besonders 
auf den Blättern. 

Selten! Juni bis Oktober. 

68. P. Primulae DC. 

Synon.: Uredo Primulae 
Auf Primula offieinalis Jacq. bei Schönwerda und Rossleben 2 

Sehr selten und nur die Aecidienform bis jetzt aufgefunden, 
Die Aecidien stehen in rundlichen oder verlängerten Gruppen 

dicht auf der Unterseite des Blattes. 
Mai. 

69. P. obtusa Schröt. 

Auf der unteren Blattfläche von Salvia vertieillata r anı ı 

Eisenbahndamm bei Schkeuditz. Sehr selten und nur die Uredo 
und Teleutosporen bis jetzt aufgefunden. 

September und Oktober. 
Die Sporenlager der Uredo stehen meist einzeln, sind rund- 

lich und von brauner Farbe; die Sporenlager der Teleutosporei 
stehen dichter, sind oft zusammenfliessend und tief braun bis 
schwarz gefärbt. 

70. P. Menthae Pers. 

Synon.: Uredo Calaminthae Strauss. 
Puceinia Clinopodi DC. Uredo Labiatarım DC. 
Auf den Blättern und an den Blattstielen von Mentha si- 

vestris L. bei Heldrungen, Eisleben, Halle, Rudolstadt; auf Mentha 
aquatica L. bei Artern, Halle, Schkeuditz, Naumburg, im Riethe 

v. an Eisenbahndämmen bei Halle, an Rainen bei See 
Rebingen: auf Clinopodium vulgare L. im Gemeindeberge® = 
Gehofen und bei Sachsenburg; auf Origanum vulgare L. 

usen, 

e Aecidien stehen auf den Blättern auf mehr oder weniget 
Gewähe oberseits dunkel purpurroten Flecken; am Blat ttstieh, 
an den Nerven des Blattes und am Stengel meist verlängerte 
Schmilen bildend. 

ie Sporenlager der Uredo und Teleutosporen befinden E zerstreut oder in in kreisförmiger en auf der UntamefE 

| Zu bis Oktober. Häufig! 

(Forts. folgt.) 
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Flora des Sormitzgebietes. 
(Fortsetzung.) 

Satureja hortensis L. verwildert in einigen Gärten. 
ifraga deceipiens Ehrh. fand sich früher auf Felsen des Haupt- 

thales, fehlt jetzt; granulata L. ist sehr häu 

Scandix Pecten Veneris L. besonders auf Kartoffeläckern zu finden. 

Seirpus compressus Pers. hie und da; so auch setaceus L. und 

Silvaticus L. 
ee humilis L. hie und da, besonders in Dörfern schein- 

ar wil 

Scleranthus annuus L. auf Äckern häufig. 
Serophularia nodosa L. In Waldungen, an Fluss- und Bachufern 

ze 
Sentellaria galericulata L. an stehenden und fliessenden Gewässern 

nicht selten. 
Secale cereale L. wichtigstes Getreide. 

 Sedum : Ä 

nifolium; reflexum L. (var. rupestre L.) an Wald- und Feld- 

rändern; villosum L. scheint für unsere Gegend verloren. Seit 

1865, wo der Fundort, oberhalb Leutenberg, mit Schutt be- 
fahren wurde, fand ich es nicht wieder; auch an anderer Stelle 
nicht. 

Senecio Jacobaea L. auf Rändern etc. nicht selten; (darunter auch 

var. flosculosum); silvaticus L. und viscosus L. besonders auf 

kahlen Waldstellen, sowie vulgaris L. auf Gemüseland verbreitet. 

Setaria viridis P. B. zahlreich auf Äckern. 
Sherardia arvensis L. Ackerunkraut. | 

 Sieglingia deeumbens Bernh. hie und da in Wäldern und auf 
_ Heideplätzen. ; 
Silene inflata Sm. Auf und an Äckern; noetiflora. L.. bemerkte 

ich erst seit einigen Jahren bei Leutenberg, und ist diese wahr- 

scheinlich mit Saatgetreide eingeführt; nutans L. scheint im 

Oberlaufe seltener. 
marianum Grtn. hin und wieder in Dorfgärten und auf 

\ Komposthaufen. 
arvensis L. nicht zu häufiges Unkraut; alba L. gebaut 

als „Stoppelfutter“, Be, 

= Konnum offeinale Scop. auf Schutt und an Wegrändern häufig ; 
a .. selten an ähnlichen Orten. a. 

Solanum Dulcamara L. Waldblössen und Bachufer nicht selten; 
 Aigrum L. Waldblössen, Schutthaufen ete. überall; tuberosum 

L. Kulturpflanze. ee: 

dago Virga aurea L. verbreitet. 

y 



— 12 — 

Sonchus arvensis L., asper All., oleraceus L. alle drei gemein in 

der Umgegend. 

Spergula arvensis L. vereinzelt in allen Flur 

Spergularia rubra Presl. an kiesigen Stellen er auf Brachäckern 

ziemlich häufig. 

Spinacia oleracea L. als Gemüse gebaut. 

Spiraea salieifolia L. angepflanzt als Zaun pfl. e 

Stachys annua L. findet sich häufig auf ee arvensis 

L. um Leutenberg nicht selten, aber unsichere Erscheinung; 

palustris L. häufiges, lästiges Unkraut; palustris >< sylvatica 
Schiede, nur an einer einzigen Stelle (Rodwig) gefunden: recta 
L. iemlich selten —_—_ı Grünau, Rosenthal); silvatica 

äufig. 
Staphylea pinnata L. zwischen Hickeriie und Grünau an Strassen- 

rändern (angepflanzt.) 
.. graminea L. an Wiesen, Wegen ete. häufig; Holostea 
L. in Gebüschen ete. gemein; media Cyrillo. gem. Unkraut; 
Klieinein Murr. nicht überall an eg, Buchen ete.; nemo- 

rum L. nicht selten an Waldbäe 
Stenophragma Thalianum Cel. ts auf Kleeäckern, Gras 

‘ rändern etc. 
Suceisa pratensis Mnch. fehlt im Thale; auf feuchten Wiesen bei 

St. Jakob, Lichtentanne, Lehesten nicht selten. 
Symphytum bkinate L. hie und da der Kultur "entnomm 

yringa vulgaris L. gänzlich verwildert, und in manchen Dörfern 
unter dem Volksnamen „Hüpfemädel“ beliebt. 

Tanacetum corymbosum Schtz. wenig verbr.; Parthenium Schtz. reich- 

lich an Bergabhängen, vorzüglich aber im Dorfe Hirzbach an den 
- Dorfwegen; vulgare L. häufig an Wegrändern Ufern, u. auf Ödland. 

Taraxacum offieinale Web. gemein in vielen Var. 

(Forts. folgt.) 

Die deutschen Pflanzennamen in ihren Beziehungen 
i zur see Mythologie. 

Hermann Br Se ” rk Arzt in — b. Greiz. 
; ef. p. 24—26 d. 

Erst Linne, us vor 707—1778 er a unserem Baldrian 
w sei wichtigen medizinischen Wirkungen den Namen 
Valeriana,**) den er von valere, gesund sein, ableitete, während schon Hieronymus Bock 1595 und Otto Brunfels 1532 den 
Namen Baldrian in ihren Kräuterbüchern anführen. Otto Braun 
fels sagt: 

*) Verf. ist am 8. April d. J. nach längerem Leiden ee 
**) Vgl. darüber meine Bemerkung am Schluss d. Artikels. D. Bed M 
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„Baldrian ist auch der wolryechenden wurtzelen eine, welche 
wann sye über meer ynhär bracht were, so möchte sie auch in 
höheren werdt sein. 

s ist kein Zweiffel daran weil ist gewisszlich das Phu Dios- 
‘ ceoridis am ersten Buch, etwa genannt wilder Nardus, wir 

| Teutschen nennents Baldrian, Dennenmark oder Katzenkraut.“ 
Der Baldrian war mit Gewissheit schon in der germanischen 
Mythe bekannt; denn Hertha führte bekanntlich einen Baldrian- 
stengel als Gerte bei sich, wenn sie auf ihrem mit Hopfenranken 
gezäumten Hirsche ritt. 

Ausser diesem hier angeführten zeigt uns auch der noch im 
Volke lebende Aberglaube, dass der Baldrian mit der heidnischen 
Götterlehre in engster Verbindung stand. Will man z. das 
Vieh vor den schädlichen Einwirkungen der Hexen schützen, so 
legt man Baldrian und Dosten*) in die Thür- und Fensteröffnungen. 

_ Kommen nun die Hexen an den Baldrian, so sagen sie, wie 
beim Dosten, 

„Ach! Baldrian und Dost 
Das hab ich nit gewost.‘* : 

_ In Vogtland und in Oberfranken geht die Sage, dass bei dem 
= nahen der Pest Holzweiblein aus dem Walde kamen und 

en: 

„Esst Pimpinellen und Baldrian 
o geht euch die Pest nicht an.“ 

Will die Milch nicht zu Butter werden, so hebt man den Zauber 
dadurch, dass man sie durch einen Kranz von Baldrian giesst. 

Als ein Gott der Liebe schützt Baldur mit Hilfe seiner 

Pflanze Baldrian Liebende und Brautleute gegen die neidischen 
i “ 

nt. 
Als einst am Niederrhein dem Bösen ein Baldrianstengel 

eutgegen gehalten wurde, hat er im Zorn ausgerufen: 

lücken gan, 
Dat di de Ogen in’n Nacken süllen stan.**) 

| a Volksglauben heilt der Saft von Baldrianblumen die kranken 

er Kühe und schützt die Bienenstöcke vor Raubbienen. 

> Nach Grimm war die Pflanze auch dem kunstreichen, freilich 
= nich mythischen Schmied Wieland geweiht, der nach Art seiner 
e K nossen auch Heilkünstler war und dieselbe bei seinen 

„len mit verwendete. Die Valeriana führt deshalb auch die 
ur [13 

2% ‚wir gesehen haben, dass Baldur auch ein Gott des 

 „) Baldur war ein Bruder des Gottes Donar. 
.*®) Deutsche Pflanzensagen von Ritter von Perger. 
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tes war, so ist wohl nichts natürlicher, als dass Baldrian 

auch heilkräftig auf kranke Augen einwirken musste, aus welchem 

er noch heute in der Volksmedizin gegen Augenleiden 

in Anwendung gebracht wird. 

Hiermit lässt sich wohl die im „Daheim“ und zwar in 
No. 29 vor. J. erzählte Sage von dem kunstreichen Schmied 

Wieland erklären, wo es unter der Überschrift „der Baldrian 
im Volksglauben“ unter anderem heisst: „Wunderliche Dinge er- 
zählt der alte Heinrich Zwinger von der fürtrefflichen Wirkung 
auf die Augen“; er berichtet „dass vormalen in Würzburg ein 

stochen, welches Theodoro Tabernaemontano Anlass gegeben, 
solche Wurzel in Augenkrankheiten fleissig zu benutzen.“ 

(Forts. folgt.) 

Korrespondenzen. 
24) Aus Thüringen, (Weitere arg über Gentiana acaulis in 

In aingen; cf. p. 27, p. 44 u. 45, p. 74 u. 75 d. dsch. bot. Mschr.) 

rotz rckes A 
Fasten Pflanze dortselbst nicht glaube Orchis ustulata u. Himantoglossum hireinum, die ich früher da gefunden, waren an den Stellen Bu verschwunden Jena. Dr. Bertram. 

25) Aus Niederöst#reich. Zur Flora des Bisamberges. bei Wien). Am 28, Mai war ich am aa ge einigen era and 
chis ee u. ustulat rys_aranifera er 

3 sd ha 
kommen, liegt auf der Hand, da sie e gewöhnlich nicht abgeschnitten, 
sondern ausgerissen werden. ‚Bleiben auch meistens die Knollen - 

es Sie nun interessieren, wie eg i a ; es nächst dr k) Lösung dies noch so er „Pantoffelblumen“ geben kann. Die Rätsels scheint darin zu lie dass die Pflanze a als 5 n, a Brlmsin gifti gilt. Dre Sie nur ii Tropfen n Saft in hf 

die Biss an "und Sie kommen n, ib due austrinken, nicht mehr aut 
hinaus,“ hiess es in einer hart an der Strasse gelegene" 

Be 

4 

i 

a 
3 

E 

” 
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Trafık Bisambergs. Woher mag diese Ansicht kommen? Etwa von 
der heit E Blätter des Cypripedium mit denen des =. ers 
(Verat: ? at ein Orchideenfreundlicher Witzbold sich zum 
ereie dieser Pücses den Spass gemacht, ” als höchst gefährlich 
zu vi ae, dm 5 niemand sie anrühre 27 
ge . Wie Wiesbaur 8. J. 

Thäri Bu> n. (Neuer ch eines noch nicht lange ‚be- 

auf einem zweit n St tandorte zwischen Jena und Lichtenhain an 
Adonis aestiyalis "efande »n und in mehreren oe sammeln 
zen * ai über ich ri königlich erfreut habe. 

‚17. Juni 1883. Örtel. 

Zeitungsschau. 

3) Botan. Centralblatt (Kassel) 1258 Bd. XIV. No. 4. Hill- 
ouse, Beo d. interzellul. . hang von Protoplasten 

rü . No. w, über einige kau- 
sische Pflanzenarten. No. 10. Wakker, ee Hyacinthenkrank- 

heiten. No. 11. Borbäs v., Epilobium Kerneri Bor 
3%) Flora (Regensburg) 1883, No.-18. Pax, Flora des Rehho 

(Forts.) Stzb. d 

E © un fe) Er & O0 : N & ie! & IQ je} ® je! 

(Forts) No. 20. Neubner, Beitr. z. Kenntn. d. Calicieen (Schluss) 
Müller, Lichen. Beitr. XVII. (Forts.) No. 21 u. 22. Reinsch, paras en 

| Bee us ah. Pfl. in d. russ. Bikekohle Schluss‘) ‘Mü
ller, Lie enol. 

| tr. XVII. (Schluss). 
2 8) Nitlellungen des bot. Ner, f. d 2 .Er Freiburg u. Baden 

E . eut A Bee r Karlsruher Flora. Waldner, Bo- 

tn corum c a (Schluss). Neue Standorte. Ge- 

schäftl. Ben 
 M) Berichte der deutschen | bot. Ges. I. 

um, Verz weigun Ba Nervatur der  anbblätter, bes. der | 

ütylen, Pringsheim, Cellulinkörner. % 
a 

Fe u. Mei inung nach sich (wie ich ger ne | en 

‚Fur. 1: chweisen de hr ermanischen eine a) Ä 

deccht a den Or hlsen an da Ku ar nicht allein in Pöeslir
 

jung ae ot Kamen bach en, vielfach ( 

tn ‚Bier 

‚dieger ne en beach - 

‚sole en dite ich alle Leser a. BI. recht her: 
n Volksnam r Pflanzen. 

h a zfreunden möchte ich hier 
i ses im Jahre 1881 pe dem Kyffbät r on in meinem Besitze sin 

adung einer Zehnp 3 
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35) Englers botan, Jahrbücher IV. 3. Heft. Marloth, über 
Schutzmittel der Samen gegen mechanische Einflüsse von 

Teratologische u. patkologische Mitteilungen. June Verz, der = 
Vorder- u. Mittelthüringen beobachteten Cyperaceen. Sitzungs- 
ge te, Leimbach, Monströse Blüten von Leucojum vernum. 

0. 

Mimulus luteus L. a Thüringen. Vocke, Mim. lut. im 
Sterzing, Bot. Exk. in den Thüringerwald. Korrespondenzen: 
Hoppe, Franke, Klonen Schanze, Vocke 

Eingegangene Schriften. 
41. Zeitschrift für enger I; a 1—3. 42, Altum u. Landois, 

Lehrbuch der Zoolog Au 833. 43, Krass u. Landois, Das 
Piunzenreich. Fe Au 1. 1882. 44. Ara, Über. ufeiiua dsl 

nt 

: otino '‘ormae Quercuum Croaticaru a 
Novij t u Botaniei, 1883. 52. Cohn, Bericht über Thätig- keit der botan. S der Schles. Ges. 188 ehtritz, Resul- 

estimmung, gute Präparation, 

vollständige Etiketten "(ateinische S db 

es gew. Schreibpapiers a | 
0 A ö 

s Jahres zu sammelnder 

gen hmiedtgen - Bendeleben mit BE 
aus Thüringen, 2) GE am 3) Georges-Gotha, 4) lius - -Freiberg, or. ze-Eschwege, . torf- Nenn [NB :. No. 2— Äasenen nur Probesendungen einzelner 

Send gi en ; i 5 en Glacan ab: Keine! (ich war etwa vier Wochen ve 
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Elarate nlis 5 sandten: Kugler- Pfronten para), Kessel- 
nkfurt a. M., N & üller-Gera, v. Geete- 

Skelleftäa (Schweden): Mylius-Freiberg ( Bedkseny Fieinus-Breslau. 
Offertenlisten erhielt ich von: Evers-Innsbruck, Schönach-Feld- 

kirch, Schm en Mylius-Freiberg, Brunnen-Ballrech- 
ten, 7 enner-Ermsleben, Keck-Aistersheim, Wetherby-Cincinnati, - nu 

Zum eu Degen For (vgl. No. 1—7d. Bl.) 1) Pfl. aus Br ran- 
e 

Tetralix, eh officinalis f. nemorosa, Gentiana Am ale u. 
Pneumonanthe, Gratiola officinalis, Hydrocharis morsus ranae, Inula 

| salieina, Illecebrum vertieillatum, Lathyrus maritimus, Listera 
cordata, Melampyrum arvense, Myosotis oarpitai, Myrica gale, 
Neottia nidus avis, Nigella u ge globulifera, Pirola 
er Polystichum montanum, Rubus saxatilis, Rhynchospora 

engebir 
obtueffoll, Arabis su ic u. Gerard: Aopidium Dan 

chitis, ragt alpina, Bupleurum longifolium, Carex atrata u. vagi- 

Sien (eingesandt von Ficinus-Bres lau): Adosa moschatellina, 
nemone ranunculoides, Alliaria offieinal is 

Auricula. ar bass und glomeratum, Diloeee Brntene und stoloni- 

- 

2 Er [7,3 = [73 = =S5 ei Ir) =] 558 Ro e 

; SE 3 
3#8 E 

= [1 1 g - =} (er) © [771 $ {ep} © © -. ® "5 cD B R 

florum, a palustris, Lathraea squamaria, Potentilla arenaria, 
Pulmonaria angustifolia, Pulsatilia pratensis, nn granulata. 

e2 aus ig üringen (eingesandt von Schmie er -Bende- 

rN Be striatum u. tataricum, Astragalus danicus, 
Callitriche Hamalerı, Camelina ee Ca rex dit, distans, 

1 liotrum Tussilago h brida, 
Nar Obige Pflanz um -_ Tuch "ip, die Genturie 9-12 ke nach rn Selt enheit). Tausch- ie verehrl. Mitglieder und diejenigen Herrn, die d beizut wünschen, bitte ich um Einsendung ürer 0 Offerten- 

10: Der Austauch findet das ganze Jahr hindurch statt. Ein- 
endende Tauschpackete sind alphabetisch zu ordnen un 

es - ; wi Y 

 Wfgeklebten Etikette den Fee ie Anzahl 2 2 amen und die Anzahl der F i 
mit ci den Orobanchen wird womöglich zu jedem Exemplar eine ee 

— verbundene Nährpflanze 
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Gesucht hi alleArten u. Formen von Scleranthus, 

Orehre, Epipactis, Orobanche, Rosa, Ru na) alix, Carex 

Hieracium, Urepis, Cirsium, Ranunculus, Serratula, Viola, 

Weiter suche ich in 1—2 Exemplaren: zum. micrantha, agraria, 
Viola bannatica, lancifolia, Nicotiana Tabacu G. L. 

Verkäufliche Pflanzen. 
1) Prof. Dr. ‚Hugo Schönach in Feldkirch-Vorarlberg offeriert ger 

..n Erruer, darunter viele Alpinen vom Jahre 81—82 zu on 

sigem Preise. 
2) Pen = dem Kaukasus, gesammelt von W. Schumann in 

Tiflis (augenblicklich in Odessa) sind rare bei dem Unter- 
zeichneten und werden die Centurie zu M. 20 a bgegeben- Kataloge 
stehen zur Verfügung. Pr r. mbac 

3) Baron Felix v. Thüme n, Währing Schalzuenk 1— sieht 

sich infolge Kränklichkeit. an 

Grosses ee 

zum Verkauf zu stellen; eine der bedeutendsten und reichsten im | 
Privatbesitz befindlichen mykologischen Sammlungen. Dieselbe um 

sp. u. Formen, 2) die Erwerbungen der letzten Jahre, noch unge 
ordnet in mindestens ! sp- u. Formen. Alles Nähere ist durch ki 

jedoch werden weniger als 100 Exemplare nicht versandt. 
5) a Otto Müller in En liefert Carexarten, je 

; Inserate. 
A yennerirunneng. nimmt Vormerkun auf: 
Be herım ehon’s Pflanzen aus Cordien 8 Sardinien und Creta. Preis 

nturie. hienen- E. es Flora von Mexico. 1. u. 2. ee bereits erst 
Centurie 3 u. 4 unterwegs. Preis Bm. 40 für Ba er; 

Aistersheim, Österreich 

Durch den „Unterzeichneten sind zu beziehen: “ 1) Eine Sammlung von 2000 Pha ige Quiet 3 
guten re Fi Preis 110 Mk. | 2) Desgl. 1000 Exempl. Preis 60 Mark. 

Sydow. 
Berlin, N. Schwedterstr. m # 

a 

Druck von Fr. Aug. Eupel in Sondershausen. 

IS 



Deutsche 
botanische Monatsschrift. 

Organ für 

Floristen, Systematiker und alle Freunde der 
heimischen Flora. 

Herausgegeben 
Buheint allmonatlich og Abonnementspreis 
a Stärke von min- 2 durch die ar oder di- 

em Druck- Dr. G. Leimbach, rekt bezogen halbjähr- b lich 3 Mark. 
user am Fürstl. Gymnasium 

Sondershausen, 

rn 0 

N 9, September. 1883. 

seanhalt: Pax, Epilobium Ueehtritzianum. Luc eine merkw. Pflanzen 
‚ung. ehoma &s, Diervilla canadensis im Thür Karat Wald, Dufft, Nach- 

Brille Berichtigungen zur Flora von Rudolstadt (Forts.) Örtel, Rost- und 
Mora des  Thüringe ens (Forts Sch amb ach, über Pflanzen-Etiketten.Wiefel, 

| re aldner,Schrader, 
Kangmchen. rg Tauschv. in Sondersh. er u. Bitte. _ Verkäufliche 

0: 

< Epilobium Vechtritzianum 
(trigonum X virgatum) 

= 

; Auctore Dre. Ferd. Pax. 

B; Sub anthesi astolonum, catapbyllis defiecientibus. Caulis in 

ar iis brevibus inferioribus radices fibrillosas 

» 60—70 cm altus, ramosissimus, praesertim 

us subpubescens. Folia opposita vel saepius ter- 
« superlore alterna, laete viridia, glabra, ad costam 

t 

Capsulae leviter pubescentes, 7—8 em longae; 
normalia, ut videtur, nonnullis haud evo- 

is 
’ 

9 



— 10° — 

Medium tenet inter E. trigonum et virgatum:; illo accedit 
foliis ternatis, latioribus, laete viridibus, magnitudine et colore e 
floris; huie habitu, imprimis caule altiore, ramosissimo, 1n inter 

nodüs inferioribus radices fibrillosas emittente, foliorum dent 
culis glanduliferis, foliis non semiamplexicaulibus, in petiolum 
contractis. 

Jnter parentes legi in monte Rehhorn prope Schatz- . 
lar Bohemiae, regione subalpina Sudetorum oceidentalium. 
5. 8. 1879. ; Nomen dedi huie Epilobio distincto, cujus naturam hybridam 
eonsortium, characteres, imprimis semina partim haud evoluta i 
alırmant, in honores amicissimi R. v. Uechtritz Vratislaviens®, 
Germaniae meritissimi floristae. 

Eine merkwürdige Pflanzenansiedelung. 
Ziemlich nordöstlich von meiner jetzigen Heimat a i burg, also nordwestlich von Berlin, dehnt sich eine viele He | 

dem Berliner Tiergarten, im Süden von eben demselben w ; 
Charlottenburg. Bis vor zwei Jahren war diese Fläche ei 

Stadtteil von Berlin ist so im Entstehen begriffen; auch die Berliner Stadtbahn durchschneidet den nördlichen Teil Ders 
errai Hier ist es nun, wo sich seit der Zeit eine mer würdige Pflanzenansiedelung, teils in den Thälern und : 

des Schuttes, teils auf der noch vorhandenen Wiese vollzog hat. Leider erscheinen solche sporadische Pflanzen meist eben! 

floren nicht verzeichnet werden können, dennoch scheint ihr Auf 
tauchen immer interessant genug, um wenigstens registriert 
2 e so me a 

aber bis jetzt fast alle hier aufgefundenen Pflanzen noch ! et gefunden sind und nicht einmal im botanischen Garten kultiv! . werden. 
: Die Pflanzen sind nun folgende: Adonis aestivalis L, b., citrina Hoffm. in einem Exemplar. rassica nigra Keh,, in grossen Trupps. Diplotaxis muralis DC, in Süddeutschland heimisch. Hause, Sisymbrium pannonicum Jacq., rechts der Weichsel zu ! und überzieht auch heute noch zu tausenden das ge: scheint sich, wie die vorhergehende, einzubürgern. 
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Lepidium Draba L., an mehreren Stellen beständig, aus Mittel- 
deutschland. 

Bunias orientalis L., aus Osteuropa, beständi 
Rapistrum rugosum "AL, aus ee chland. 
Lobularia maritima Dest,, wie vorig 
Reseda alba L., aus Südeuropa, Bar in Gärten bei uns. 
Saponaria Vaccaria L., ei Exemplare 
Silene pendula L., Air Südeu: 

„  dichotoma Ehrh,, E, aus Ungarn. 
va-mauritiana L., aus Südeuropa. 

Hibiscus trionum L., ebendaher. 
Oenothera muricata L- aus Nordamerika, hier und bei Be ee 

Coriandrum sativum L., sehr häufig, aus Südeuropa. 
Matricaria discoidea DC.; fast gemein, aus Nordamerika. Salvia verticillata L., er in Mitteldeutschland heimisch an meh- 

reren Stell 
Stachys italica Mill, aus Südeuropa, vereinzelt. Setaria italica Beauv., aus Südeuropa, mit der Varietät c, eseu- lenta A. Br. zoralnz elt. 
Phalaris cänariensis L., gemein 
Anthoxanthum Puellii Tee. U. Lam, aus Westeuropa, Verne 

findet sich jetzt bereits an mehreren Orten in 
ya rigida Kunth., in mehreren Expl., fand ich im vor. Sommer 2 ihrer Heimat im Kant. Tessin wild. in pseudo-myuros Soy. Will, hier wohl nur verschleppt, 

obgleich die Pflanze sonst in der Provinz heimisch ist. 
Omus erectus Huds., aus Mitteldeutschland. en itakicum ABr., aus Süddeutschland, häufig mit L. temu- 

entum L. 
Diese sämtlichen Pfl. habe ich Herrn Prof. Ascherson überreicht und sind die interessantesten dem Königl. Herbariam  einverleibt worden 

Charl 882. öttenhurg, 4. August 1 C. Lucas. 

Diervilla canadensis Willd. im Thüringer Wald. 
“ Die in der deutschen botan. Monatsschr. 1883. P. 75 ent- 
a haltene Korrespondenz aus Sachsen veranlasst mich zu zn. 

welche berechtigt sie als verwildernd zu bezeichnen. 
älteren Sträuchern sah ich daselbst im — 1876 En 
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auch entfernter stehende, kleinere, die augenscheinlich durch 
Wurzelsprosse der ersteren entstanden sind. Aber doch erklärt 

wilderung etwa eines Gartenflüchtlings, sondern dur 

pflanzung, wie mir der heuer verstorbene Forstrat A. Kellner 

in Gotha seinerzeit auf Befragen versicherte. Genaueres über 

Jahr und Urheber der Anpflanzung habe ich bisher nicht in Er- 

fahrung gebracht. Kellner kannte den Standort, wie es schien, 
h aus der Zeit her, in welcher er als Revierförster in Zella 

stationiert gewesen (1848—1850). Er hat auch die Pflanze ein- 

gelegt (leider ohne Notiz über Zeit und Ort), widmete sich aber 
in den letzten 20—30 Jahren seines Lebens ausschliesslich 

€ 

Pflanzen, besonders einjährige (ich erinnere nur an Erigeron 
canadensis und Collomia grandiflora) bei uns genommen, von der 
Elodea nicht zu reden. Ob auch in der Heimat des Strauches 

die vegetative Vermehrung (durch Wurzelschosse) die vorherrschende 
oder annähernd ausschliessliche ist, weiss ich nicht. Eine sprung- 
weise Ausbreitung auf grössere Entfernung hin, wie sie durch 
Verschleppung von Samen zu erwarten wäre, ist bei Zella bisher 

nicht constatiert. — Von anderweitigen ähnlichen Beobachtungen 
dieser Pflanze ist mir nur ihr Vorkommen bei Sztakesin 1m 
Zempliner Komitat bekannt, welches Behrendsen mit dem Zu- 
satz „wohl verwildert“ (Botanische Zeitung 1876. p- 680) auf- 
führt. Vielleicht regen diese Zeilen, zusammen mit der oben 
zitierten Mylius’schen Notiz, zur Bekanntgabe noch anderer ähn- 
licher. Vorkommnisse an. 

Ohrdruf, den 25. Juni 1883, Dr. Fr. Thomas. 

Nachträge und Berichtigungen zur Flora von 
Rudolstadt. 

C. oleraceum X acaule Hampe (C. decoloratum Koch). 
Sumpfe auf der grossen Wiese bei Rud., auf Wiesen ım 
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laer Graben, am Fusse des Heideberges bei Schaala und 

zwischen Paulinzelle und Gösselborn 

Carduus nutans > acanthoides Koch cc. orthocephalus Wallr.). 

; wurde auch schon früher von Hauss- 

knecht bei Remschütz gefunden. 
erispus X nutans Sonder (C. polyanthemos Schleich.). In 

Weidengebüsch am Ufer der Saale zwischen Rud. u. Katharinau. 

Centaurea Jacea L. var. angustifolia Schrank (als Art). C. amara 
der neueren Autoren, L. Nicht selten an trockenen, 

sandigen Rändern, z. B. an der Debra bei Rud., zwischen Rud. 

nn Be gerhein, am Liber bei Preilipp, zwischen Volkstedt 

und Schw TZa. 

C. Jacea = var. humilis Schrank (als Art). An steinigen Ab- 
hängen am Zeigerheimer Berge. 

C. pseudophrygia C. A. Meyer (C. phrygia der deutschen Autoren, 

nicht L.). Auf Wiesen bei Unterweissbach, Leutenberg und 
Lehesten. C. phrygia L. = C. austriaca Wild. kommt im - 
Gebiete nicht vor. 

Seorzonera his spanica L. a. denticulata Lmk. (als Art), b. gra- 

minifolia Roth (als Art), u. c. asphodeloides Wallr. Alle ar 
ormen am heiligen Hügel bei Preili 

ermum laciniatum DC. An Wegrändern zwischen Orla- 

münde und Heilingen, zwischen Rud. und Unterhasel, zwischen 

Rud. und — und zwischen Rud. und Zeigerheim. 

Be juneea L. An Waldrändern am roten Berge bei 

auls 

Lacaca saligna L. Auf einom wüsten Platze neben der Chaussee 
am roten Berge bei Caulsdorf. 

Crepis et; var. integrifolia Lk. (C. stTickh Schultz). Auf 

Äckern und Kalkboden am Pörzberge bei Schaala und bei 
erda. 

eracium pratense Tsch. Auf einer Bergwiese am Gallerieberge 
Cumbach. - 

M. cymosum L. An einem Wen. en Fusse der Schwarz- 

Wand zwischen Schwarza und Blanke 
: H Sehmidti Tsch. ist im Schwarzburger hal durch verschiedene 
en F Ormen vertreten, darunter: 

zen Ah den She erde auch vulgatum Hausskn. Am 3 

En von Haussknecht auf einem Thonschieft ferfelsen 
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bei dem Chrysopras und am Schlossberge bei Schwarzburg 

gefunden. 

H. caesium Fr. An Bergabhängen, Waldrändern und in Wald- 

lichtungen. Im Erlichsthale bei Mörla, am Katzensteine und 

i i Prei 

H. praecox Schultz bip. Hier und da an Bergabhängen und Weg- 

rändern, z. B. am Pörzberge bei Schaala, im Werrathale, im 

Wirrbachthale zwischen Unter- und Oberweissbach 
H. gothicum Fr. An Rändern und Bergabhängen bei Oberweiss- 

bach und Neuhaus a. R. 

Forts. folgt. 

Beiträge zur Flora der Rost- und 
Brandpilze (Uredineen und Ustilagineen) 

Thüringens. 
Von &. Örtel. 

(Fortsetzung.) 

71. Puceinia Gentianae Strauss. 

Synon.: Uredo Gentianae Strauss, 

72. P. floseulorum Alb. & Schwein. 2 

Synon.: Uredo flosculorum Alb. & Schw. Aecidium Rumieis 
Schum. Aec. Prenanthis Alb. & Schw. Aec. Lapsana® 

P. Hyp: ; : 
Auf den Blättern und Stengeln vieler Compositen, besonders 

an Cirsium, Lapsana, Leontodon, Hypochaeris, Cichorium, aut . 
xacum, Crepis, Hieracium, durch das ganze Gebiet und we 
nirgends fehlend. BE 

So z. B. auf Cirsium lanceolatum Seop. bei Halle, ge 

— auf Taraxacum bei Erfurt und Halle — auf Centaured 
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Cyanus L. bei Halle, Erfurt, Artern — auf Picris hieracioides L. 

bei Halle, — auf Crepis und Hieracium bei Eisleben, Halle, 

Naumburg, — auf Cnieus bei Erfurt beobachtet. 

Die Aecidien stehen in runden oder länglichen oder unregel- 

mässigen Gruppen vereinigt, die Sporenlager der Uredo- und 

Teleutosporen sind klein, rundlich, zerstreut oder zu kleinen 

ppen vereinigt. 

Mai—Oktober. Häufig. 

73. P. Prenanthis Pers. 

Synon.: Aeeidium Prenanthis Pers. Uredo floseulorum Alb. & 
Schw., Uredo maculosa Strauss, Puceinia Chondrillae 

Cda., Aecidium Lactucae Opiz 

Auf den Blättern von Mulgedium alpinum Cass. am Insels- 
berge und bei Ilmenau; auf Lactuca muralis Less. bei Jena und 

Die Ur 

und Teleutosporenlager sind klein, rundlich bis elliptisch, zer- 

Streut oder zu kleinen kreisföürmigen Gruppen vereinigt. 

Juli--Oktober. Selten! 

74. T. Tragopogi Pers. 

Synon.: Aeeidium Tragopogi Pers., Uredo Scorzonerae Schum. 

uceinia Podospermi DC., Aecidium Cichonarearum DC. 
® Auf Tragopogon pratensis L. bei Naumburg am Wege nach 

Rossbach ; bei Artern, bei Rossieben am Wege nach Wiehe; auf 
den Blättern, Blattstielen und Stengeln von Podospermum lacinia- 

tum Jacq. bei Halle, Teutschenthal, See-Röblingen und Artern. 

desselben; die Sporenlager der Uredo- und Teleutosporen sind 

Klein, rundlich bis lineal und oft zusammenfliessend; besonders 

an den Blättern und Blattstielen sich vorfindend. 

Juli—November. Selten! 
(Fortsetzung folgt.) 

Einige Worte über Pflanzen-Etiketten. 

‚ Der kürzlich erschienene II. Teil der Schedae ad Floram 

g Nu catam Austro-Hungaricam von Prof. A. Kerner bringt die 
5% 401—800 und enthält gleich dem I. Teile für die Freunde 

; Di tematischen Botanik und bot. Sammler nicht allein 
von als neu aufgestellten Arten und Formen, wegni 

 *ellt auch in dankenswerter Weise die Nomenklatur schon be- 
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kannter fest und giebt den Nachweis, in welchen bot. Werken 

oder sonst wo die allein massgebende Originaldiagnose nachzu- 

sehen und zu finden ist. — Es sei mir gestattet, hieran einige 

weitere Bemerkungen und : Wünsche für die Aufstellung der Pi. 

Etiketten zu knüpfen und näher zu begründen. 

enngleich es geboten und gefordert wird, jede Pflanzenart, 

jede Varietät, jede Form, die fürs Herbar bestimmt und an 

zeichnet steht, so wird doch gewiss mancher Sammler die Er- 
fahrung gemacht haben, wenn er sich nicht damit begnügt, die 

anzen nurihren Namen nach kennen zu lernen und sie als Mumien 

im Heu-Magazin, Herbar genannt, aufzubewahren, sondern selbst 
beobachtet und die erhaltenen schon bestimmten Pfl. Arten nach 
den von dem ersten Aufsteller gegebenen Diagnosen zu vergleichen 
und von anderen nahe verwandten zu unterscheiden sucht, dass 
sehr oft die erhaltenen Pfl. Arten diesen nicht entsprechen, sei 
es, dass eine irrige Bestimmung vorliegt, sei es, dass das zum 
Bestimmen benutzte floristische Werk zwar eine genau passende 
Beschreibung giebt, dazu aber nicht die richtige allein 

worauf diese Arten von Linn& und Lapeyrouse gegründet sind, 

se) von denen die erste jetzt, wie früher, auf der Insel Oeland und 
Gothland wächst und mit der spanischen Globularia spinosa Lam. x 
identisch ist und die letzte nur in den Pyrenäen vorkommen 
und ein Bastard sein soll. — Gleich mühsam und zeitraubend = 
sind oft die Bemühungen des Laien, dem keine grosse Auswä 
von Spezialfloren zu Gebote steht, zu erfahren, wo überall eine | 

Beschreibung zu einer erhaltenen Art zu finden ist. Beispiels 

vom Pfarrer Kmel in Ungarn wieder aufgefunden, nach Prof. i 
Kerners Schedae beschrieben in Schultes Oestr. Fl. IL p- 7. 

*) Wurde bereits 1871 in den Abhandlungen des ise Vereins für die Proyi den : 2° “gefunden geführ rovinz Brandenburg als in ringe %n "R i 

= rn 
a 
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All diesen Übelständen hilft nun die von Prof. Kerner ge- 
wählte Form der Etiketten ab, wobei nur zu bedauern, dass 
diese sich demnächst nicht auch auf das ganze sog. Kochsche Floren- 

' gebiet erstrecken werden, weil eine Anderung des bisher üblichen 
Beben: sehr erwünscht, ja notwendig erscheint. Die Schwierig- 

en 

tert werden, wenn die geehrten Herrn, namentlich solche, die für 
Tauschvereine sammeln, auf den beizulegenden Etiketten ausser 
dem wissenschaftlichen Namen etc. auch kurz angeben wollten, 
nach welcher Flora die betreffende Pfl.-Art bestimmt ist, z. B. 

Globularia vulgaris L._ und _ Primula latifolia Lap. 
Koch Syn. ed II. p. 512 Koch Syn. ed IIL p. 509 

oder oder . 
Globularia vulgaris Koch et Primula latifolia Koch non Lap. 

uct. plur. non L 
‚Die allgemeine Annahme dieses Verfahrens, welches bereits 

Yereinzelt von einigen Herrn angewandt wird, würde, gewissen- 
haft angewendet, spätere unliebsame Anfragen bei dem Aufnehmer 
und desse Entschuldigungen, wie noch kürzlich in dieser Zeit- 
Schrift betreffend Carex secalina Schreb. von der Numburg, über- 

Ig machen. 
Noch mehr Schwierigkeiten und Anfragen werden hervor- 

gerufen, wenn eine als neu aufgestellte Art in Frage steht und 
Auf der Etikette nicht angegeben ist, wo die betreffende 

"mal aufleuchten und dann verschwinden, der Vergessenheit 
Anheimfallen gleich den meisten Jordanschen Arten. 
Ei; Schliesslich erlaube ich mir noch eine Bemerkung zu solchen 
„Ketten n, die für ein spezielles Florengebiet be- ie ch 

: Sa und zur Bequemlichkeit gedruckt sind. Werden nun 
» ssenschaftlichen Namen und Fundorte nach den allgemeinen 

n benutzt, die in dem speziellen Florengebiet 
un ird versäumt den gedruckten Teil des 

 reugebiets durchzustreichen und dem Orte der Aufnahme eine 
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unzweideutige Bezeichnung der Lage hinzuzufügen, so ist ein 

solches Verfahren entschieden zu missbilligen, denn der Pflanzen- 

geograph ist grösstenteils mit auf die gewissenhaften Angaben 

Münze zu 

- nur Leunis und Garcke zugebote stehen. Als Beleg und um zu 

igen, welchen Missdeutungen dies führen muss, liegt mir 
die folgende Etikette nebst zugehöriger Pflanze vor, worauf die 

Pflanzenart, der Aufnahmeort und Aufnehmer mit Tinte einge- 

tragen ist, das Florengebiet, Herbar-Namen und Wohnort des 

Gebers aber gedruckt sind: 

lora Thüringens & des Harzes. 

Primula latifolia Lap. 

bulm. Nehsteiner 
Aus dem: Herbar von...» . in .....: (NB. Namen 

thun hier nichts zur Sache). 

i h muss der Pflanzengeograph und junge Anfänger 
schliessen, dass die P. latifolia Lap. in der Flora Thüringens 
oder des Harzes vorkommt, und zwar an einem Orte, der Albulm 

nannt wird! Sollte nun gar der Aufnehmer Nehsteiner ein 
bekannter Botaniker aus Thüringen sein, so ist die Verwirrung 

graphen allein, sondern jedes Freundes der deutschen Flora und 
der Systematik, dass bei der Aufstellung und Ausfüllung der jr 
Pflanzen beizulegenden Etiketten, welche Form man auch W 
möge, mehr Sorgfalt verwandt wird, als bisher. 

Northeim. Schambaclh. 
Hauptmann a. U» 

Flora des Sormitzgebietes. 
(Fortsetzung.) a 

Taxus baccata L. einzelne Bäumchen oder Sträucher fast überall = 
aber meist der S' und arg verstümmelt, weil oft Missbrau® 
mit den Zweigen getrieben wird. a 

Teesdalia nudicaulis R. Br. bei Löhma, Schweinbach, Leutenberd 
auf Waldblössen. a 
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_ Teuerium Botrys L. et Chamaedrys L. überall zu finden, letzteres 
oft verschwindend. 

Thalietrum Bene L. längs des Sormitzthales hie und da; 
oft nahe am Wasser, daher oft bei Hochwasser weggespült; 
sicher bei Hockeroda, zwischen Grünau und Wurzbach, am 
Hirschbachswe 

 Thesium zn Ehrh. auf Wiesen bei Löhma, St. Jakob, Leuten- 
Grü 

essdentatis L. et orientalis L. findet man häufig auf Gräbern 
angepflanz 

u Br L. an allen Pougge Rändern. Hauptformen: 

EEE 

RE ee Vals a naht TE de A ae aa See, u 

ee Erscheinung auf Gemüseland; rag Gaertn. an 
schattigen, feuchten Age und Gartenflächen 
- Anthriscus Gmel. an Zäunen und auf Steinräischen nie 
ehlend. 

Tropagn minor Fr. selten; pratensis L. häufig auf Wiesen etc. 
 Tnifolin agrariu nse L. sehr Es n Rändern; arvense 

haufig auf Feldern; campestre Schreb. nicht überall; fragiferum 
L. selten; medium L;m inus Sm., montanum L. und pratense 

an geeigneten _ reichlich vorhanden; procumbens L. 

ebenfalls häufig; repens L. an feuchten Stellen überall; stri- 
atum L. Öntdeckte. ich erst 1882 auf Übergangskalk am Roda- 

ie 
Ya Palustri L. Ilmthal, bei Rosenthal und noch hie und 

da an S ümpfen, 

‚lim „Saninum L. an ee häufig; repens L. an dürren 

er ulgar e Vill. ge ebaut. 

Aa ik Scop. am Schlossberge, Rodaberge, Kirchberge 

Amis glabra L. an Rändern nicht ee 
Be Farfara L. gemein an Strass 
eu L. ein einziger ee oberhalb der Löhmaer 

aan Bes Gilib. Gemein an feuchten Stellen. 
s L. et effusa Willd. wild und nee nicht 

rin BE ar Nas 8. 
Weniger ee L. nicht selten im Walde; Vitis a L. 



— 1410 ° — 

Valeriana dioica L. gemein auf Sumpfwiesen; officinalis L. ge- 

mein in Holzschlägen am Flussufer und an Bergabhängen. 

Valerianella carinata Loisl. selten, an Rändern; olitoria Mnch. h 

ändern und auf Feldern 

Verbascum Lychnitis L. (var. album et luteum) ; nigrum L. sehr 
verbreitet; nigro X Lychnitis Schied. in manchen Jahren sehr 

häufig; Thapsus L. auf Waldblössen häufig; thapsiforme Schrad. 

etwas seltener; Thapso X nigrum Wirtg. einmal, 1879, am 

Kirchberge bei Leutenberg; thapsiforme X nigrum Schied. nicht 
häufig am Kirchberge und auf dem Gottesacker hier. 

Verbena officinalis L. unbeständig an Wegen und Schuttstellen. 
Veronica agrestis L. fast gemein auf Feldern: Anagallis L. an 

wässern häufig; arvensis L. auf Feldern gemein; Beccabunga 
häufig mit Anagallis; Chamaedrys L. auf allen gras. Stellen; he- 
derifolia L. gemein auf Feldern; offieinalis L. gemein, beson 

Vieia angustifolia Al. n Rändern und sehr varü 0; 

Cracea L, sehr häufig, a auf Getreiefelen; lathyroides 
L. truppweise am Löhmberge rg am Tannenberge; sativ 
L. wird kultiviert; sepium L. gem a mit. behaat- = 
tem, b) mit kahlem Kelch e) mit gelblicher Blüte (letztere Form 
nuran sonniger Bergwand zwischen Leutenberg und Hockeroda). 

Vinea minor L. |. und verw rwildert 
Vincetoxicum officinale Manch. an steinigen Orten ae = 

Mühlberg, Schieferwand) nicht selten. (Schluss folgt. 2 

Korrespondenzen. 
27) Aus dem Elsass. (Fasciationen.) Vor einiger Zeit hatte 

ich eine Fasciation erwähnt (Exeursio nsflora von Elsass - 

mit grossen Fruchtknoten, beginnen auf halber Höhe und sich zu oberst i in Venen Ähren, die einen prächtigen, er 
bild 

Aste, von denen der län 
nd und 10 cm Es Dans ee der unterste 16 Öhe entspringt und bis 15 cm unter das Ende reicht, alle 19 

ars ce er x 
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Knospen oder Blüten zwischen 3—6 cm langen Internodien. Die 
al ist 15 cm lang, an der dicksten Stelle von 1,8 cm iameter, 

beginnt auch dessen Torsion, und zwar von da ab bis oben einmal 
linksum (Phaseolus), und beginnen auch die ca. 350 Knospen, von denen 

einige schon offen, manche sich, nachdem die zen | in Wasser ge- 
stellt worden, im "Laufe der Woche, zu norm n Blüten entwickeln, 

ic 
eelahein. 12. Juli 1883, H. Waldner. 

sLothringen. (Gründung einer botan. Sektion des 

ae Re Auf der Bezirksversammlung der 

: en hen Apotheker zu Saargemünd (am 17. Aug. c,) wur 

Stelle Sein Beben wird u die Vereinsschrift von Pe 

andt 
Re pisthe Verein tritt dem in Elsass- Lothringen schon b 

Dee verein (Vors. H. Waldner, Wasselnheim) bei und hof, 

da Yele Einen Elsas -Lothringens ihren Beitritt baldigst 

da grüch haber der Botanik veranlassen werden, we 
n anzuschliessen. 

Albesdorf in Tori Carl Schrader. 
Apotheker. 

Zeitungsschau. 
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Ver. in München. Reinsch, im Polarkreis entdeckte Steinkohlen- 
lkaloide. flötze. Karsten, Entw. der "Cinchonen- No. 24 

‚ Torfmoose des v. Flotow’sche a Torrubia 
einerea T brachiata. Heimerl, Achille 
Heimerl, Achill. alp. L. (Schluss). Pax, Flora Fr Yrohkarms (Forts.) etc. 

39) Irmischia (Sondershausen) 1882, 1. Schliephacke, 
tische Mitteilungen. Waldner, Schwanken der Vegetationsgrenze 
rtel, Uroeystis Leimbachii nov. sp g, Ungleiche Ausbil: 

er Insektenform bei Ero cicutarium L’He 
eieut. b. pimpinellifolium Willd. Panzerbieter & Ber n, Ex- 
ursion ins Sch hal. Leimbach, Schutz a > 

Blumenwelt. Korresp.: Ludwig, Egeling. No. 2. Kobus, Ex 
kursion nach Veenendaal r lagen in Hoya: a Spieen 
Flora ne eines. ek, Zur 
gänge. Knabe, Phanerog ale Central- ai "She m 
_ ey er er luteus im Harz. Sterzing, Thomas, 

- = ee) ® - - o Br + 
oo 

=y © = 
.o.. 

[777 a 
B 

o ° + B No. 7. Urban, 
Stacheln b. d. Aurantieen. Zopf, Inkonstanz der Spaltalge. bu helm, Spaltöffnungen der Coniferen. Toss, Anatomie Bee Monokotylwurzeln. Steinbr Bck: Fruchtgehäuse, die ihre 
infolg; 
Ophioglosseen. 

(Forts. folgt.) 

Botanischer Tauschverein | in Sondershausen. 
Tauschbedingungen: Sichere Bestimmu ng, gute Präparation, reichliche re vollständige Etiketten "(Iateinische Schr 

zeichen). Papierformat des s gew. Schreibpapiers. Kein 3 
trag, statt dessen Abzug von 10—20 °/, Pflanzen 
tragen die Mitglieder. Alphabetisch geordnete Offertenlisten 8% ec p isch geordn Inder Pflanzen 
sammelter, sowie u ; Are des Jahres zu sammeln 

men. 
Sendun ngen St hi Frei 

erzing-Grossfurra, Mylıus berg i./S., Ok non ein a JS. ah mann-Odese, Jenner-Ermslebet,; 

e von Benetzung freilegen. Prantl, Syst. Übersicht "de 

2“ 
“ 

Bock-Kaperst edt, Wiesbaur-Kalk ksburg b./W E. LemkeBon (Östpreussen), Brunne r-Ballrechten Faden), Lu ; lottenburg, Keck-Aistersh heim (Österrei = u 
orges-Gotha, Kobus-Wag ki ngen ab Geo er” 

orski-Pforta, Sr Freiburg. Scholz-Lüben ,. Zeirstee, Ole 
: „or (Ich bem erke, dass ım La 

I: : Jedes Mitglied ie; 7 auschpacket hei haben wird). = 
. ; eratenlisten sandten: Zeil-Steele, Luerssen-Leipziß, 
Alk heim, Strübing-Pyritz, Krummel-Braunschweig, Rettelbu 

Fi 
erg, Wörlein- . 

Offert ‚en lis ni e a erhtei Tr burg, Scholz-Lüben. 

Rattenher. Er : 2 ottenburg, en Bun (or mei Usingen, | 

von: Fiei Bresla = ynar- 5 
reiberg, Kregel-Naunhof Yachten) , ug 
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Zum Tausch liegen vor: (vgl. No. 1—-8d. Bl.) Pf. aus ren 
(einges. v. ee gg ra Adonis vernalis, flammea ; Altha 
off., Alyssum saxatile Astragalus Cicer, Aristolochia "Sipho 
Cardamine impatiens, Geratocephaldn falcatu us, Cephalanth. er 
folia, re vulg.c., Erysimum odora m, Festuca — 
Heleocharis ee, Hutschinsia Dreh Lithospermum  off., 
Melica uniflora, Orchis fusca, Pirus domestica, Pirus Aria X aucu- 
paria c., Ranuneculus paucistamineus, Rosa pimpinellifol. u. cinna- 
momea i.semipl., Rubus saxatilis, eapillate, Tunica prolifera. 
[Ich bitte um Foef Mitteilung, ob, resp., für welche Klasse der 
Kryptogamen sich die Mitglieder des erchvareme interessieren, 
da ich in der Lage bin, Privat-Offerten zu machen. 
Obige Pfianze n sind an käuflich zu haben, die Centurie zu 9—12 

Mark (je nach 2 Seltenhei 
Die verehrl. Mitglieder = diejenigen Herrn, die dem Tausch- 

vereine Falkttieten wünschen, bitte ich um Einsendung ihrer Offerten- 
n. Der Austausch findet das Zune Jahr hindurch statt. Ein- 

Örobanchen wird womöglich zu Fade Exemplar eine 
damit handene Nährpflanze erbeten. 

esuchtwerdenalleArtenu, Formen von Scleranthus, 
Orchis, Epipactis, Orobanche, Rosa, Rubus, Salix, Carex 
Hieraciu um, Ur. epis, Ci - Ranunculus, Serratula, Viola, - Rotentilla und Genti 

Weiter suche ich ra emplaren: Fumaria mierantha, agraria 
Viola bahinätion. laneifolia, Nicotiana Mebozunt G.L. 

Anfrage und Bitte. 

, Im Herbar des verstorbenen rs Grisebach fand ich kürzlich 
eine Pflanze mit folgender Etiket 

Hieracium messe ie Hartm. 
al a. d. Zugspitz 

23 YIL. 853 Sendtn. 

Wo liegt dieses Rainthal? in den baierischen oder schweizer Alpen 
E Blige A ein sicherer Fundort des we H. canescens Schleicher? 

i k bens | x. rthei nn Auskunft ersucht erge anach 

Hauptmann a. D 

= Verkäufliche Pflanzen. 
= u) Prof. Dr ugo Schönach in Feldkire ee offeriert sauber 

Präparierten sicher bestimmte undreichlich ae legteHer 
3 darunter viele Alpinen vom. Jahre 81— 82 zu sehr 
m ise, 

em Kaukasus ee _ Tifis Bis (augenblicklich in Ode sind eingetroffen bei dem Eu DaliE 

zeichneten und sind die Centuri me Stehen sur Verfügung 3 einge Brot. Dr. G. Leimbach. 
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sä ne Moose R Fasz ik el Laub-, 

680 und n 3000 een für 70 Mark Ne 

gebietes u. zw 
jedoch werden gr a 5 100 ee Ele nicht versan 

4) Walter Otto Müller in Gem liefert Carexarten, je 30 Shane zu 

a? 

M" Auguste Burle, 
Rue Villars No. 7 in Gap, 

Döpartement des Hautes-Alpes in Frankreich 

Be Freunden der Botanik hiermit Pflanzen aus der Umgegend 

und anderen Gegenden zum = und wird Bota- 
Mrs wele he von A Anerbieten Gebrauc En zu mache 

genden, woher sie stammen (Pflanzen aus den Ht« Alpes die Cen- 
turie zu 25 Franken) zur beliebigen Auswahl zusenden. 

mess i nimmt Vormerkung an auf: Preis 
dan aus Corsica, erdinson und Creta. Fre 

ie. Fr. 30 für 
E. Kerber’s Flora ug Mexi 1.u8% ge be erschienen. 

Centurie 3 u. 4 ale: Preis Rm. 40 
ac 

Aistersheim, Österreiht 

ae ertauschen En. zu kaufen gesucht: 
schönes Exemplar von allen wildwachsenden und kulti- 

vierten Pflanzen mit ehem, gere gr m panachierten Blättern 
von Baron F, Thümen, Wien, Währing Schulgasse 1. 

Meine Pilz-Dubletten 
bin ich Bücher o sobald als möglich wegzugeben entweder im Tausche 
ie re oder im Kaufwege zu dem lächerlich billigen Pen 

50 pro Centurie, doch müssen dann alle Exemplare YO 
einer ‚Species auf einmal genommen werden. Vorhanden sind etwa 

sp. ın 2 Expl. Näheres durch 
ümen, Wien, Währing Schulgasse 1. 

Eine ziemlich vollständige Sammlung von Phan.und Gef. Kr. der 
deutschen Flora, desgl. eine Sferalenmmung der Phanerogamen u 
Provinz Brandenburg sind billig Redaktion. 

eres durch die 
ee 

Druck von Fr. Aug. Eupel in Sondershausen. 
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v 

ö 

Deutsche | 
botanische Monatsschrift, 

Organ für 
Floristen, Systematiker und alle Freunde der 

heimischen Flora. 
Ershei a. eben 
in der r Bemepk => Abo 0: ge 

Zee TOR .—. Post ER > destens Eye m Druck, Dr. 6. Trnbäch, kt Bezog he Beikjäe- 
N) 
Er man am Fürstl. Gymnasium =. 

u Sondershausen 

Ir. 10. Oktober. 1853. 

i oüinhalt : Wo He as ia Ener Host. Warnstorf, is osität an 
A palu ustris, Dichtl, Ergä gen zu den Heobiskgen zur er von Nieder- gän 4 Öterreich (Forts) R 51 ‚ Die Thüringer Laubmoose etc, (Forts,) Ört el, Rost- u 
- Ko andpilze ‚Thüringens (Fort s.) Wiefel, Flora des Sormitzgebietes (Sohuuss.) 
© eöfrespondenz 

burg W, P. Bot zen: Vers. des pre te Token ischen Vereins in 
otan, Tauschv. in Sondersh. Verkäufliche Pflanzen. Inser: 

Ben. _ 

Knautia dipsacifolia Host. 
ö Be auf diese Pflanze Bezug habenden Diagnosen in vielen 

ischen Werken sind in der Regel unvollkommen und führen 
| ar a beschreibt dieselbe in seiner Flora Deutsch- 

90 mit ange > in den geflügelten 
iel hieran Blättern, zum . rschiede von der 

inform mit elliptisch-Ianzettlichen Blät 
. In der Münchener Flora kommen De Aueh Formen vor, 
Fr obige Diele der dipsacif. genau passt; so in schattigen 

en bei Nymphenburg, Grünwald und Feldafing am Starn- 

Kiste See; ich nahm deshalb keinen Anstand, diese für die 
Ant 188 che Pflanze zu halten (vide Flora des Isargebiets, Lands- 
re 883). Allein diese Annahme erwies sich als Irrtum und 
nn 9 Asschreibung als unrichtig, zum mindesten als  Murolls ständ 

n Halacsy in Wien, an welchen ich mich 

der die Güte hatte, mich auf meinen Irr- 

Ka a erksam machen, bin ich in den Besitz der ächten 

No, 45 vi dipsacitolia gelangt (Herb, europ. des Dr, Bänitz 
= » Welche jedoch von den hiesigen Pflanzen d. N. bedeutend 

F 10 
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An den typischen Exemplaren derselben sitzen die lanzett- 

. ‚oder eilanzettlichen Blätter mit breit geflügeltem a 

s befinden sich aber auch Exemplare darunter, welche, 

Blättern nach, von der genuinen silvatica kaum zu tere 

sind. Die Bl ättchen des äusseren Hüllkelches sind breiter als 

diejenigen der hiesigen Pflanzen 
Alle diese Unterschiede in den Blättern der K. silvatica air 

K. a sind nicht begrenzt. Ich habe in der Flora v 

München Formen mit lanzettlichen bis breit-eiförmigen, mit ganz 

en und mit gekerbten, mit eingeschnitten gezähnten abe 

Blättern, dann Blätter mit grünen und mit roten Mittelrippen 
2 

Nymphenburg el eine Form mit lanzettlichen lang zu- 

gespitzten Blät 

ch gla nee damit den Nachweis geliefert zu haben, dass die 
Blätter zur sicheren Bestimmung der Knautia dipsacifolia nicht 

massgebend sind, und in der That bietet hiezu fast den einzigen 

Anhaltspunkt der Hüllkelch. h Host 
er ne ae bei Knautia silyatica ist nach 

er 
anderen breitblättrigen Form (etwa var. latifolia) der K. silvatica. 
Ob die Pflanzen der von Garcke angegebenen Standorte ae 

bad, Marienbad, Bayreuth“ nicht auch _hiezu gehören, gs 
noch zu untersuchen. Exemplare von dort stehen mir nicht zur 
Verfügung. 

Die K. 
alpen bis in die Krummholz zregion. 

Nymphenburg. wörlein. 

Eine neue Monstrosität an den Reproduktions- 
rganen von Calla palustris L. 

Von €. Warnstori. 

In dem 1. Hefte der Verh. des bot. Ver. für Brandenbie 
Jahrg. 1859, p. 84—97 veröffentlicht A. Braun einen Artike 

'erf. führt in dieser interessanten Arbei u blätter (meist ?, seltener 3) sowohl en Seitenschäften wie 
uftre u i 

a. mit 2 Hall blättern, von denen Pe A, e etwas Wein > 
und schmäler als das 

dipsacifolia Host bewohnt hauptsächlich die Vor . 

3 
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b. mit 3 Hüllblättern, die von aussen nach innen an 
abnehmen; 

2) Seitenschaft mit einem Vorblatt, welches bald in gewöhn- 
lieher Weise ausgebildet und grundständig ist, bald am Schaft 
mehr oder weniger hinausgerückt und dann oft kümmerlich und 
ünregelmässig ausgebildet, zuweilen auf eine oder zwei borsten- 
artige Spitzen reduziert erscheint; Hüllblättern wie bei 1 

3) Seitenschaft mit einem Vorblatt, zwei alfblättern von 
denen das äussere mehr oder weniger vom Kolben abgerückt und 
laubartig ausgebildet ist. 

ber das Auftreten mehrerer Hüllblätter am terminalen 
Schafte hat Verf. folgende Beobachtungen gemacht: 

1) Der terminale Schaft mit zwei Hüllblättern, der laterale 

2) an: terminale Schaft mit zwei, der laterale mit drei 
‚ Hüllblätte 

3) ee terminale Schaft mit zwei Hüllblättern, in der Achsel 
des letzten Blattes ein laubtragender Spross. — 

Mitte d. M. führte mich nun eine Exkursion an einen dicht 
nit Calla en Waldsumpf bei Stendenitz in der Nähe 
‚von Ruppin, woselbst dieselbe häufig mit zwei, seltener mit drei 
ein, unter dem Kolben auftrat. 2. as hatte ich an dem 

genannten Standorte schon oft be und mein 
w nicht so, als ein Individuum mit Doppelschafte. 

$ entsprang aus der Achsel des letzten Laubblattes 
am rorlährigen Vegetationsspross, während bereits ein 

ausser einem Vorblatte vier entwickelte Laubblätter 

Spross, der die Hauptachse fortzusetzen bestimmt -ist, 
aus der Achsel des vorletzten Laubblattes entwickelt hatte. 

E Di Doppelschaft besteht aus einem vorderen, etwas stärkeren 
2 eigenem ww um weniges schwächeren Schafte, welche 

bis zu etwa %/, ihrer Höhe mit einander vollkommen ver- 
ie n sind = sich dann trennen. Der erstere trägt einen 

ben mit einem ganz normal gebildeten Hüllblatte 
‚ist bereits abgeblüht; unter dem Kolben des letzteren da- 

Stehen 3 viel kleinere, unter sich fast gleich- 
Sse Hüllblätter, von denen das unterste in zwei ungleiche, 

igzugosp itzte Ohren geteilt ist; dieser Kolben scheint sich etwas 
Send rn zu haben; denn er steht noch in voller Blüte, 

d der andere bereits junge Früchte trägt. 
Da mir nicht bekannt, ob dieser Fall von monströsen 

en bei Calla schon irgendwo beobachtet, resp: ee 
‚0 will ich vorläufig denselben nur v 

sion über die morphologische Seite te desselben von Eiderer 
erwartend, 

. 

. 

IE 

Uruppin, im August 1883. 2% 
10% 
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Ergänzungen zu den „Nachträgen zur Flora von 

Nieder -Osterreich.‘“*) 
‚Von P. Al. Dichtl 8. J 

(Forts.) 

Iris graminea L. Auf Wiesen zwischen dem roten Stadl 

d grünen Baum. Auf dem Gaisberg, wo Neilreich sie angiebt, 

scheint sie nicht mehr vorzukommen. 

arcissus incomparabilis L. Früher an einer Stelle 

des Parkes von Kalksburg im Gebüsch; seither verschwunden. 

his purpurea Huds. Auf der Himmelswiese und um 

die Kohlstatt bei Kalksburg. — Wird von Jahr zu Jahr seltener, 

da sie mit den Knollen ausgehoben und auf den Wiener Markt 
gebracht wird (Wiesbaur.) } 

ietrichiana Bogenh. (0. ustulata << variegata 

Krn.) Auf dem Braunsberg zwischen den Stammarten (V. Nat. 
Presb. p. 14). 

0. coriophora L. Auf Wiesen um Laab, im Wasserge- 
sprenge. 

0. speciosa Host. Aul Bergwiesen bei Laab (Sehultz 

Herb. norm. n. ser. 1245), am Hölenstein.** i 
Ophrys austriaca Wiesb. Von allen bei Reichen 

bach (Deutschlands Flora XIIL, 1851) abgebildeten Varietäten 
der ©. apifera Huds. abweichend. Am nächsten kommt O. austrlack 
noch der var. Muteliae Mut. (Reieh.'1. c. t. 112, III); jedoch 
auch von dieser weicht sie ab durch den nicht mit der purpuf 

Innen- und Aussenrand teilt und zwei ungefähr 1 mm & r 
Fleckchen der braunen Grundfarbe umschliesst. Zwischet 

Muteliae, und wie auch Neilreich seine O. apifera aufzu sch 
scheint, sondern dreifarbig, „zierlich gescheckt“ wie Neilrei 

verschiedener Jahre waren genau einander gleich. So er e 
den wenigen von mir gefundenen die stets nur einzelnen Ex 

‚) Nachträge zur Flora von Nieder-Österreich. Von Kugen A 
Haläcsy und Heinrich Braun Herausgegeben von der k KT 
bot, ‚Gesellsch. in Wie n € e 

"*) Gewiss richtiger als Höllenstein; das Volk sagt „hoble _— 
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plare, welche 1873 W. R. v. Troll, 1874 N. Graf Zichy, 1875 
P. A. Zöller, 1876 P. Dichtl, 1877 F. Graf Crenneville gesam- 

 melt haben; auch die 1878 von letzterem gefundenen 5 Exem- 
plare zeigten dieselbe Übereinstimmung. 

enn Neilreich ferner -von der O. apifera sagt, sie habe 
_ Perigone so gross wie O. Arachnites, und die Honiglippe sei 

tiefpurpurbraun und gelblich gefleckt, so kann das_von O. austriaca 
nicht gelten. Ihre Perigone sind bedeutend kleiner als bei 
der häufigen O. Arachnites; die Honiglippe ist wohl purpurbraun, 
aber nicht so dunkel als bei letzterer; ausserdem ist O. austriaca 
nicht bloss gelblich, sondern gelblich und bläulich gefleckt. — 
Vielleicht ist die Pflanze der Sandsteinzone eine ändere als unsere 
0, austriaca, welche der Kalkzone angehört.“ (Wiesb. ms. in 
herb. Kalksb, 

& (Flora 1844, p. 370 fide 

Reichenb.) det. Leimbach. Bei Laab auf Wiener Sandstein. 

ei Coralliorrhiza innata R. Br. Am grossen Sattel bei 
 Messhübl, am Schweizerkopf bei Weissenbach. 

Cypripedium Calceolus L. Einmal v. F. Mende 8. J. 
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Po GER ORESGR fluitans Roth. Im Trinstingkanal, im 
re ei Par 

ercus pendulina Kit. (Ö. B. Z. 1868, p. 9). Im 
enburgir Park (Wiesbaur). 

Q. pubescens ne: kommt auf Zi erg des 
Wiener Beckens in zahlreichen Formen vor. In der öst. bot. 
BRREREIR (1880, p. 414) hat P. Wiesbaur nachstehende an- 
geführt 

f. crispa Vuk. Am Leopoldsberg, um Kalksburg, Mödling, 
Gumpoldskirchen, Banen, Vöslau ; 

E brachyphyliodes Wiesb. Am 'Leopoldsberg, um Kalks- 

% sinaehde Park von Kalksburg, Mödling; 
f. Susedana Vuk. Leopoldsber erg. 

Forts. folgt. 

Die Thüringer Laubmoose und ihre geographische 

Verbreitung. 
Von Dr. Röll. 

(Forts.) 

Series I. Acrocarpae. 
Ordo Il. Stegocarpae. 
Trib. I. Weisiaceae. 

Fam. I. Weisieae. 
Hymenostomum R. 

- rostellatum Brid. II. am ar der 2. Haartı 
bei a mit H. squarrosum ®. 

. microstomum R. Br. I. I. verbreitet. Ks 
18. H. sJuarrosum Nee & & 1. ID. selten auf 

äckern bei Wiehe (Oe. 
. H. tortile ee (für Thüringen neu). I hei auf Bundsandfelsen bei Lobeda!!, auf Kalk am Himmelreich _. Kösen!! und am Hörselbergsrücken (R.), auf Rotliegendem im A u 

thal zur Linken und a uf Porphyr am triefenden Stein bei Schmücke (R). 

Gyroweisia Sch. 

e 
Sandstein bei Weissenfels (Schl, C. M.) cefr. auf feuchten 3 felsen in der 2. Schlucht bei Gumperda unweit Kahla Br 

*) Allhier von Dr. Baenitz 1873 aufgefunden. 
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Gymnostomum Br. Eur. 

11. G. calcareum Nees&H. Il steril auf Kalk an der 

Pfortenburg bei BEER or zwischen der Sachsenburg und 

Oldisleben (Oe.)! 
22. G. rupestre Schwgr. I. bei Georgenthal (R.)! Die 

thüringer Exemplaren, auch die aus dem Rauthal bei Jena, nähern 

sich der var. compactum. (G. curvirostrum Ehrh. in Thüringen 

bis jetzt O, zunächst im Fichtelgebirge Walther & Molendo). 

Eucladium Br. & Sch. 

23. Eu. verticillatum Turn. I1—-III. Nordwestseite des 

Wartbergs (Zechstein) R. 
Weisia Hedw. 

24. W. viridula Brid. I—-IV. verbreitet. var. steno- 

Carpa auf Sand am roten Kopf bei Lengsfeld!! 

25. W. mucronata Bruch. IH. Nochmalige Untersuchung 
der thüringer Exemplare befestigen mich in meiner Ansicht, dass 

W. mucronata eine sehr zweifelhafte Art ist. 
e thüringer Exemplare vom Keuperhang an der Haarth 

bei ee wo ich die Pflanze 1869 auffand, wurden 
on Röse und Milde als W. viridula bezeichnet; da sie mir 

: dere, und häufiger mit gedrücktem, „nee dl 

’ en von en bei Frankenhausen) dagegen fand ich sie aueh 

| inen, schmächtigen Exempl. von Graf Solms weit 
sen als bei allen übrigen Erempl fand ich die Sporen 

ü eirthöxamplaren; die Milde nur ür ‚als W. viridula gelten 

. Dildung derselben Mahn, Am meisten ü übereinstimmend 

@ ıch in Sporen und tachelspitzigen Blättern die oz ; 
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fälischen Exempl. (Nr. 37 von H. Müller) mit den Haarth- 
exemplaren.* - : z 

Milde hat damals (1869) in seiner Bryologia silesiaca die 
thüringer Pflanze als Weisia mucronata mit aufgenommen und 

hat sich demnach schliesslich doch für Auffassung der Pflanze 

als ächte W. mucronata entschieden. Ich habe neuerdings noch 
Exemplare aus Kothen in der Rhön (leg. Geheeb.), Wien (Ju- 
ratzka), Steyermark (Breidler), sowie die von Röse erwähnte und 
von Oertel bei Frankenhausen gesammelte Pflanze untersucht; 

darnach ergiebt sich folgendes: 

Umrollung Stachelspitze Anurek 

m des Blattrandes des Blattes er 

1. Schnepfen- | nur an den oberen | ziemlich lang, aus | gr0S3 
thal Bl. nur i rosenchymat. Zel- 

oberen Blattteil len gebildet 

2. Kothen meist stark umge- | lang, allmählich zu- unreif 

rollt gespitzt, aus pro- 
senchym. Zell. 

3. Wien obere Bl. hie und |lang, prosenehym. | gr0s$ 
da umgerollt mit wenig paren- 

chymat. Zellen am 

untern Rande 

4. Steyermark |Bl. nie umgerollt | lang, allmählich zu- | gross 
gespitzt, neben den 

prosenchymat. Rip- 

penzellen unten am 

Rande einige pa- 

rench. Zellen 

5. Franken- |'meist stark umge- | kürzer oder länger | klein 
hausen rollt, aber auch zu- 

weilen flach 

Die Breite der Blätter ist verschieden; de 
. (bei W. viridula ist 

viel kürzer) und die Kapsel ist nur gestreift oder gefaltet. _ 

arnach würde nur die Pflanze aus Steyermark 
haft W. mucronata und die von Frankenhausen W. vi 

ü nigstens bestätigt sich, was ( 
. 309 bemerkt, dass nämlich 

. viridula vorkommen, weshalb er mit Recht W. 

allen Exempl. 2/; der Kapsellänge 

Für 

zu 

Thüringen we 
„Deutschlands Moose* $ 

als Varietät von W. viridula aufführt. 
(Forts. folgt.) 

r Deckel hat bei 
2 ist er © ft 

” unzw 

ridula sein. 
c. Müller W 

Übergänge 
mucronala 
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Beiträge zur Flora der Rost- und 
Brandpilze (Uredineen und Ustilagineen) 

Thüringens. 
Von 6. Örtel. 

(Fortsetzung.) 

75. Puccinia Tanaceti DC. 

Synon.: P. Absinthii DC. Caeoma Artemisiae Link. Puceinia 
iscoidearum Link. P. Helianthi Schwein. 

Auf den Blättern, @n den Blattstielen und Stengeln von 
Artemisia vulgaris L. bei Artern, Ziegelrode und Laucha; an 

temisia pontica L. bei Rollsdorf zwischen Halle und Eisleben; 
auf Artemisia maritima L. und rupestris L. bei Artern; auf 
Erkelım vulgare L. bei Freiburg, Naumburg, Halle, Laucha, 

ern. 

Die Aecidien stehen auf grossen unregelmässigen, gelblich- 
bräunlichen Flecken ordnungslos dicht gruppiert. Die Sporenlager 
er Uredo und Teleutosporen sind klein, rundlich, aus den Sten- 

sein etwas verlängert und schwielenartig. 
Juni—Oktober. Selten! 

76. P. Galii Pers. 

Synon.: Aecidium Galii Pers. Puccinia Valantiae Alb. & Schw. 
Puceinia Asperulae Fahl. 

‚ Auf den Blättern und Stengeln von Asperula Cynanchica L. 

bei Eisleben, Rossleben und an der Steinklippe bei Wendelstein; 

an Galium cruciata L. bei Naumburgyan Galium Mollugo L. an 
Rainen bei Halle, bei Schkeuditz, bei Laucha, bei Freiburg; an 
Galium boreale auf Wiesen zwischen Ammendorf und Merseburg; 

auf Galium verum L. bei Frankenhausen; auf Galium palustre L. 
auf Wiesen zwischen Ammendorf und Döllnitz. ° 

77. P. Adoxae DC. 

Synon.: Aecidium albescens Grev. Puceinia Saxifragarum r 
Auf den Blättern und Stengeln von-Adoxa Moschatellina L. 

. er Schkeuditz, im Rosenthale bei Leipzig, bei Halle, im Br : 

ze am Petersberge. Eee . 
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Die Aeeidien sind an dem Stengel, an den Blattstielen und 
Blättern ziemlich gleichmässig zerstreut und stehen auf lichter 

gefärbten Stellen 

Die Uredolager sind zerstreut, klein, rundlich bis elliptisch; 

die Teleutosporenlager gleichen an Gestalt den Uredo, stehen 

= in grösseren Gruppen vereinigt oft in kreisförmiger Anord- 

ung, am Stengel reihenweise, häufig zu ausgedehnten Polstern 

Bus nd. 

April—Mai. Selten! 

IB. ce Strauss. 

Synon.: Uredo an Strau 

Auf Pimpinella Saxifraga L. an en Trothaerfelsen bei Halle, 
auf P. Anisum bei ee und Erfu 

Nur die Teleutosporen aus dem Gebiete gesehen. Die Lager 

derselben sind rundlich bis elliptisch, oft zerstreut, mitunter aber 
auch zu grösseren oder kleineren Gruppen vereinigt; au den 

Blattstielen und Nerven oft Schwielen bildend. 

Oktober. Selten! 

79. P. Epilobii DC. 

Synon.: Uredo vagans a) Epilobii DC. Aecidium Epilobii Dt. 
uceinia pulverulenta Grev. 

Auf den Blättern und Stengeln von ae hirsutum L. 
bei Teutschenthal und bei Gehofen am Mühlgr di 

ie Aeeidien sind über die ganze Eiesiache "zerstreut 6 
Sotneilauer der Uredo und Teleutosporen stehen in losen 
Gruppen oder Kreisen beisammen, oft aber auch re 

Juli—Oktober. Selt ten! 

80. P. Violae Schum. 

Synon.: Aecidium Violae Schum. Aecidium argentatum er 
An den Blättern von Viola hirta L. bei Naumburg U! 

en an V. canina L. bei Halle, Eisleben, Artern; an Viola 
Halle. odorata L. bei ür- 

ie Aeeidien stehen auf allen grünen Teilen der zu 
pflanze, am Stengel oft lange Schwielen bildend, welche vi 

erkrümmungen hervorrufen; auf den u az die Asch 
dien auf blasig aufgetriebenen gelblichen Fleck 

Die Sporenlager der Uredo und Tel sind rundlich = 
ee, zerstreut oder zu regellosen Gruppen zusammen“ a 

April— September. Häufig! 

Forts. folgt. 

a a N 



— 155 — 

Flora des Sormitzgebietes. 
(Schluss.) 

Viola canina L. sehr verbreitet; hirta L. fast gemein; odorata L. 
- fehlt bei Heberndorf; bei Leutenberg ist odorata X hirta Rchb. 

nicht selten; palustris L. auf sumpfigen Stellen häufig; Rivi- 
niana Rchb. ist ziemlich verbreitet in Base Wäldern; sil- 
vestris Lmk. an Zäunen und Rändern oft im Herbste wieder 
blühend; tricolor L. v. arvensis Murr. allg. verbreitet; v. bicolor 
Hoffm. etwas seltener. 

Viscaria vulgaris Röhl. nicht selten an Wiesenrändern und auf 
gras. Hügeln 
eu album L. schmarotzt auf Tannen häufig: Löhmberg, Tannen- 

berg, un, Mönchsberg, Schieferwan 

Vitis vinifera L. nur an den Häusern im Gebiete des Unterlaufes 
viert. 

Da es manchen Leser interessieren dürfte, die Kryptogamen 

nicht ganz wegzulassen, so lasse ich die bisher beobachteten folgen 

Von der Gattung Bacheiatl fand ich: arvense L., silvaticum 
L, palustre L. limosum L. 

Von Lyeopodium: ee L. selten, Tannenberg und Ilm- 

| Wand; clavatum L. gem., complanatum nur auf den bewald. 

Bergplateau’s. 
Von Botryehium: Lunaria Sw. bei Lehesten und Leutenberg. 

; Von den eigentlichen Kaiser 
 Polypodium vulgare L. 
Paegopteris er ren Fee. häufig; Dryopteris Fee. zahl- 

Polystichum Filix mas Rth. sehr häufig; spinulosum DC. nicht 
selten. 

Cystopteris fragilis Bernh. häufig. 
Asp enium Trichomanes L. an Eelsen und Mauern; Fi- 

femina Bernh. häufig; Ruta muraria L. hie und da; 
ale Hoffm. hie und da. 

al Bartramia pomiformis L. 
utinum Br. u. Sch. Bryum capillare Villen, B. aaa mi 
Bsendotriguetram Schw. Campothecium lutescens Hedw. Clima- 
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- cium dendroides W. u. M. Dieranum scoparium L. D. undu- 

latum Ehrh» Encalypta eiliata Hoffm. Eurhynchium praelongum 

r. u. Schr. Fontinalis antipyretica L. Grimmia SP 

Sch. 

u 

commune. Sphagnum acutifolium Ehrh. Thamnium alopecurum 

B.S. TUlota Bruchii Hsch. Webera nutans zen 

Folgende Lebermoose fand ich in der Umg 
Madotheca laevigata Dum. Mn re L. 

Mastigabryum trilobatum Nees. Plagiochila asplenoides Nees. 

Radula complanata L. Riceia fluitans L. 
Flechten fand und bestimmte ich: : 

Baeomyces roseus Pers. Bryopogon jubatus Linn. Cetrara 
glauca Ach. C. islandica L. Cladonia aleicornis Hoffm,. € 

im 

egrapha herpetica Fries. Parmelia TETORE Di. P. 

Din ie. P. ceratophylia Raj. P. olivacea Vaill. P. a 

aris L. P. saxatilis L. Peltigera canina Hofim. P. hori- 
A Hoffm. Ramalina ealicaris Fr. Stereocaulon paschale L. 

St. tomentosum Laur. (Fr.) Usnea barbata Fr. E > 

Moose und Flechten sind mehr im Vorbeigehen, al | 

dazu vorgenommenen Exkursionen gesammelt; auf Vollstän kändigkeit 

en wie oben gesagt, dies letzte Verzeichnis nicht Anspruch 

mache 

Ein. 
dürfte reiche Ausbeute liefern 

Leutenberg, Febr. 1883, C. Wiefel. 

ge 

die sich ige, und zwar in grosser Zahl, eingefunden hatten; 
b se ken et en Hochmeisterschlonses vorgenommei” 

Eirigden dieselben im Schiesshause bei “ich auch 
einer beträchtlichen Zan von ee. des Vereins, worunter SICN „ 

- ungezwungener, heiteret, 
später Stunde dauernder geselliger Unterhaltung. Ä 

e genauere Erforschung der hiesigen Kryptogamenfora 

er 



Am 9. Oktober wurde des Morgens um 81/, Uhr die Versammlung 

des Vereins von dessen Vorsitzenden Professor R. Caspary eröffnet. 

von Orchis mascula, Viola stagnina, H cum um, Iris sibirica, 

Struthiopterin ger er a, Campanula bononiensis, 6; ilosa aus 

Insterburgs Umgebun Eine Sendung fast gleicher Art nebst reifem 

Samen des Orebos luteus nscht Oberlehrer Kock-Insterborg Apotheker 

Weiss-Kaymen schickt unter anderem eine Form des Bastards Geum 

strietum x BENAEEBE mit braunroten: Griffen. Schmitt - Heydekrug 

sendet Linnaea boreal u aemorus, Scopolia carniolica, letz- ru 
tere verwildert. Oberlehrer Witt-Löbau schickte unter vielem anderen 

Cimicifuga era Saxifraga Hir culus, Thesium ebracteatum. Es be- 

Tichtet dann Dr. Abromeit über seine Exkursionen im Kreise Neu- 

stadt und En uenburg et r Leba, die er als Sendbote des Vereins 

unternommen hat. Höchst e ukeruschenk ist es, dass er an vier Fund- 

: 
Stac ustris 

Yatica, Carex Buxbaumii gesammelt. Stud. rer. nat. Preuss untersuchte 

Im Auftrage des Vereins die Kreise Kulm Ba Thorn und legt aus dem 

e 5 : 

e 
Lemcke hat ferner gefunden: Utricularia negle Fr Cephalanthera Xipho- 

Phylium, Galium aristatum (an mehreren Stellen) zweite Vor verti- 

Der zwe 
» 5 S ee] cd ie © Y* '® 

des - uzul 

an Yereins, Professor Prätorius-Konitz, we, une 
her andere 

nia conopsea, Orchis pyramidalis, Nup 
arvensis. Der erste Schrftführer des Konrektor 5 Seydier 

sber, Pflanzen der Umgebung 
. > ie Menge seltener ee Cheno- 

& ium inundatum, 

Podium murale (bisher bei Braunsberg nicht beobachtet), Car usa 

Forunter ee N: Dir older von zwei neuen , Standorten 

im gr Kulm, Ayena Be Een recta (von Graudenz). 

folgt 
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Botanischer Tauschverein in Sondershausen. 

Tauschbedingungen: Sichere Bestimmung, gute Präparation, 

reichliche Auflage, un Etiketten (ikteininches ‚Schri 

zeichen). Papierformat u Schreibpapiers. Kein eldbei- 

» trag, statt dessen Saab on 10-20 °/, Pflanzen. Packetpo: 

weenn die RER: Alphabetisch geordnete One ge- 

r, sowie im Laufe des Jahres zu sam 
er jederzeit. sen. Nomenklatur nach Barcker 

Sendungen ngen ein von: Gelmi-Trient (Tyrol), Lammers- 

Rottleben, WieielEsptönberg, Woynar-Rattenberg (Tyrol, 3 Sen- 

gen), Lucas-Charlottenburg, Ortel-H S., Taubert-Berlin, 

Schrader-Albesdorf (Lothringen, 2 Packete), Evers- Innsbruck 

(Tyrol), Brunner-Ballrechten (B 

Sendungen gingen ab an: Keck-Aistersheim, Potonie-Berlin. 

rk san Tempsky - Prag, Eesz Wsetin 

(Mähren), Richter-Pest, "Schrader-Alboslort Gelmi-Trient, Kessel- 
meyer-Frankfurt a./M. eergan Usingen, Ha skarl-Cleve, Wies- 
= Maria Ba Be hti n-Rostock, Focke-Bremen, Kugler- 
Pfronten, Wick-Achern, ae frimleben, Taubert-Berlin, Woynar- 
Ratte Re Schrader-Berlin 

Zum Tausch liegen vor (v Ir No. 1-9 d. Bl.): Pf. aus Thü- 
ringen (einges. se Se en: juga genevensis, 

one ranunculoides, Ant m odoratum, Asar = 
Carex echinata, Cytisus nigriosne Festuca gigantea Hyperieun 
hirsutum, Ki germanica, Pirola chlarapk tha, Rosa eorüifolia 
f. versus orophilam Dufit, sepium f, pubesc s Ropin, Sam bueae 5 

nges. v. Lucas- eg hsuertercch Arabis arenosa, Aspidium = 

Thelypteris, Gantaiee maculosa, Chondrilla juncea, en = 
rhiza innata janthus superbus, Drosera inter media Elodes = 

Oenothera muricata, Orchis militaris, Sanguisorba Pe = 
Senecio aquaticus, paludosus, ggg um paumonieum, Vie TE der 
[Ich bitte um gefl, Mitteilung, ob, resp., für welche Klasse 

ptogamen sich die Mitglieder des Tauschvereins interessiereh; 
2 ich in der Lage bin, Privat-Offerten zu machen. 

Obige Pflanzen sind auch käuflich zu aba die Centurie zu a 
Mark es nach der rn it). 

angie Jedes ee ae wird auf einen beson 

en gelegt und mit vo ständiger iike tte versehen. 
Bei den Orobanch Exem 

damit verbundene Nährpflanze, Arlrok ub ge er 
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Gesucht werdenalleArtenu. Formen von Scleranthus, 
Orchis, Epipactis, Orobanche, Rosa, Rubus, Salix, Carex, 
Hieracium, Crepis a Ein Ranuneulus, Serratula, Viola, 
Potentilla und Gen 

ite in 12 kixe xemplaren: u. micrantha, agraria 
Viola Birentirn, lancifolia, Nicotiana Tabaec G.L. 

Verkäufliche Pflanzen. 
1) Prof. Dr. ‚Hugo Schönach ‚in Feldkirch- -Vorarlberg offeriert Sauber 

nränarı 

meist on darunter viele Alpinen vom "Jahre 81-82 zu sehr 
mässigem Preise. 

2) Pflanzen aus dem Kaukasus, gesammelt von W. ae in 
Tiflis (augenblicklich in Odessa) sind ee Soma bei dem Unter- 
zeichneten und sind die Centurie zu er 20 abzugeben. Kataloge 
stehen zur eh rof. = 6 Leimbach. 

3) Pflanzen aus Ungarn: Jos. L. Holuby, ev. Pfarrer zu Ns. Podhrad 
letzte Post Bosäc, Yin "Ww 3 -Neustadt?) in Ober-Ungiek® offeriert be- 
iebige Gefässpflanzen seines Exkursionsgebietes und zwar 
ea er 0 Mk. (Orchideen zu 16 Mk.), jedo 2 werden weniger _ 
als BE eepiere nicht versandt. Verzeichnis gegen Einsendung 
von "10 Pf. Marke durch die Redaktio 

sta 

Naturalien- und Lehrmittel- Handlung 

Wilhelm Schlüter 
in Halle a. S. Wucherstrasse 8. 

empfiehlt sowohl Museen als auch Lehrinstituten, Eetparkloren 
und Privaten ihr reichhaltiges Lager von d 
ögeln, ausgestopft und in Bälg gen, Reptilien und Fischen, aus- 

gestopft und in Spiritus; Eiern in vollen Gelegen, sowie in ein- 
zelnen Exempl ‚ Nestern, Skeletten, Schädeln, Geweihen, 
Haifischgebissen, anatomischen Präparaten, Insekten, 

andern niedern See-T in Spiritus, Konchylien, Instru- 

er 
Tation und zum Fang naturhistorischer Objekte, künstlicher 
Tier- und Vogelaugen von Glas und Emaille und steht mit Preis- 
verzeichnissen gern zu Dienste 

_ In unterzeichnetem Verlage erschien und ist durch jede Buch- 
Mandl beziehen: 

ora von Loewenberg i. Schl. 
Nach dem —n System 

= itet von 

Preis geh. 1 M..20 Pf, geb. 1 M. 50 Pf. > Bei Franko-Einsendung des Betrages erfolgt frankierte Z 4 Pswenberg i . Schl. Gust. Koehlers Buchhandlung. 
(Paul Holtsch.) 
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Die yesan des deutschen Reichs S 
Deutsch - Oesterreichs u. d. Schweiz. 
Von R hie eh. ” Bog. geh. 6 M., geb. 8 M, 

er Sorgfalt nach der analytischen 
Methode be ae Fee Werk, ist für kurkigsen. Schulen und 
den rer bestimmt. Es ist das rege 3 und 
le u: um Bestimmen und Erkennen der Pflanzen; ; 

sind nicht nur kurze Diagnosen gestellt, ge vollstän- 
ige Beschreibungen der Pflanzen gegeben, , wodur ch das Buc Pa 
jed emB 

anerkannten Arten und deren Abarten n, die meisten B er i 
sowie die b akenöhten Zierpfanzen haben darin Aufnahme 
gefunden, Durch den Gebrauch einiger Zeichen und Abkür- 

em Verf. gel 5glich i 

neueren morphologischen Ausdrücke, sondern setzt an ihre 
Stelle wo mögli ch andere allgemein verständliche, wodurch 
das Werk an Brauchbarkeit bedeutend gewinnt. 

Berlin. Nieolaische Verlags-Buchhandlung. 

M" Auguste Burle, 
Rue Villars No. 7 in Gap, 

D&partement des Hautes-Alpes in Frankreich 
bietet Freunden der Botanik hiermit Pflanzen aus der Umgegend 
von und anderen Gegenden zum Kauf an, und wird Bota- 
nikern, welche von diesem Anerbieten Gebrauch zu sonnen sind 
Verzeichnis der in zu Gebote stehenden Pflanzen 
ebst genauer e des a 2 u den besonderen Ge- 

genden, woher sie stamme tes Alpes die flan s den turie zu 25 Kranken) s zur bei eigen. Aueh zusenden. 

Unterzeichneter nimmt Vor merkung an auf: z E. samen aus s Korsin, Sardinien und Kreta. Preis 
. Lenturi 

E. nn Flora von Mex u. 2. Centurie _ erschienel. 
Centurie 3u.4 u Anderer, Fe Rm. 40 für 

K. 5 Ke ech ge 

Aistersheim, Österreich. : 

Zu ertauschen =. zu kaufen gesucht: 1 schönes Eixe allen wildwachsenden und kultr vierten Pilanzen en Ehloroiichen, er oder Be orten Blättern 

‚ Wien, Währing Schulg 

Eine ziemlich vollständi 
Get En 

ge Sammlung von Phan. und Gef. deutschen Flora, desgl, eine Spezinlsammlung der Phanerogamen der rovinz Brandenkure sind billig zu kaufen 
Näheres dass die Redaktion. 

2 ee 

Druck von Fr. Aug. Eupel in Sondershausen. 
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: der Stärke von ® durch die Post oder di- 
ostens Dru ar Dr. 6. Leimbach, rekt Aönaar: 
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Inhalt: Woerlein, Nachträge zu Garckes Flora. Dufft, Nachträge u. Be- 
eichtigungen zur se oz Rudolstadt orte cank = ic eh, See Faltung zur 

ich ) 
(Forts,), Taube ti; * eine Ben and ige” Pflanzenansiedel ung: Na rag. 

er 
Marienburg (Schluss.) w_: cht über die EU UN SERRRR des yig Vereins der 

randenburg i in i 
Brers, Woynar., rd Antwort auf die "hniengs: pP. 143. Botan. 
auschv, in Sondersh. Verkäufliche Pflanzen. Inserate. Zur Nachricht. 

nn 7 EEE LS 

Nachträge zu Garckes Flora. 

ä In No. 10 der Deutsch. bot. Monatsschrift wird p. 157 betreffs 
er Versammlung des preussischen botanischen Vereins erwähnt, 

: Di a Pie Be, bei Insterburg gefunden, eine für Deutschland 
nz 

Mir ist ki dem Jahre 1876 ein Standort dieser Pflanze 
bekannt, woselbst sie in Menge vorkommt: Bergabhänge an der 

Mauthäusl, 2 Stunden von Reichenhall. Auch im 
n0 an weite | 

| enhall ist sie zu finden. Nach Caflisch ist dieselbe in den 
a Al Alpen ziemlich verbreitet, in den bayrischen Alpen je- 

Deu m Ammergau. Ich vermute, dass Garckes Flora von 
tschland, welche diese Pflanze, wie die meisten Alpenpflanzen 

LanAyerns, nicht aufzählt, zu obiger irrigen Meinung geführt 

: Für Süddeutschland, speziell für Bayern, ist hierin noch so 
anche Lücke Serie a 4 

11 
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An Pflanzen, die benannte Flora nicht enthält, die aber auch 
nicht der Alpenflora angehören, seien unter vielen andern hier 

erwähnt: 

he rasen montana Willd. Bayrischer Wald: schattige Tannen- 

Arber, in Menge; bei Pasau etc. Erreicht hier den 

beten Punkt ihrer geographischen ‚Verbreitung. 
Euphrasia salisburgensis Funk. Steinige Triften, Heiden: 

bei München (Isarabhänge, Menzinger Heide, Garchinger Heide 

ete.), bei Landshut (Wald bei Weihbüchl). Ziemlich verbreitet 

von München bis Salzburg. 
Inula ensifolia L. Bei Deggenhoff an der Donau, (Moos). 
Salix intermedia Host. (S. grandifolia X incana), spontan 

unter den Stammeltern bei München (Isarabhänge bei der 
Menterschweige). 

Jurinea cyanoides Rchb. Bei Schweinfurt, Kissingen, Würzburg. 
we alluvionum Du Moulin. An der Donau von Ulm 

s Passa 

Soltieze Ferraer Ait. München (eingebürgert im Weiden- 
—— der Isar). — 
n Doryenium suffruticosum Vill. wird nur der Rn... 
in den Isarauen bei München erwähnt. Diese Pflanze hat e 
viel grössere eg ge sie ist im ganzen Isar- und 1 Loisch 
gebiet zu finden; auf der Garchinger Heide und bei Loch- 
hausen nächst München; An Heide bei Landshut; zwischen 
Dingolfing und Landa 

Orobanche cruenta a che auch im fränkischen Jura (bei 
Streitberg), im bereichen” Wold (Reinbach, Uttendorf ete.), bei 
Wasserburg a. Inn etc. 

Cyclamen europaeum Ye ist in Bayern nicht speziell Alpei- 
pflanze, wie Garcke schreibt. Ausserhalb der Alpen = Vor- 
alpen hat sie folgende Standorte: Bei Altötting (bayerische 
Hochebene); um Hafnerzell bei Passau an der Donau; bei 
Laufen re Den nördlichsten Standort erreicht ji im 
fränkischen Jura auf weissem Jura bei Untergrössdorf nächs 
ng im Altmühlthale, wo sie in einem Fichten tenwald 
zwischen hohem Moos in grosser Menge een 
Dies nur wenige Beispiele. Dem für No deutschland = 

vortrefflich bearbeiteten Buche würde ein grandlich 
auf die Feige botanischen Verhältnisse nur we va 
gerei 
a era Woerlein. 
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Nachträge und Berichtigungen zur Flora von 
Rudolstadt. 
(Fortsetzung.) i 

Pirola uniflora L. In Nadelwäldern am Silberberge zwischen 
Blankenburg und Cordobang und am Wurzelberge bei Katzhütte. 
rg Trifolii Babgtn. Auf Kleefeldern am Zeigerheimer Berge 

am Spansberge bei Rud. 
ge inbkie Grck., welche nach Bogenhards Flora von Jena 

bei den versteinerten Eichblöcken am Schlossberge bei Rud. 
vorkommen soll, wächst da nicht, dagegen steht da Asperugo 
procumbens L. Aucl einige andere Pflanzen, welche abc 

TE angustifolia x fieinalis (var. obscura) Krause (P. 
notha A. Kern.). => Heilsberger Buschholze bei Teichröde. 

Lithospermum purpureo — coeruleum L. In Gebüschen am Ab- 

hange des nahe nach dem Meyersgraben bei Blanken- 

Physalis Alkekengi L. Am Buchberge bei Orlamünde und an 
der Herrenstrasse im Haine bei Rud. 

Verbascum ni nigrum >< Lychnitis — (Y. Schiedeanum Koch). 
Zwischen Hockerode und Leuten 

Mentha piperita L.L Am Ufer der Sehnahin zwischen dem Chry- 

sopras und Weidmannsheil, scheinbar wild. 
Salvia verticillata L. An Wegrändern, Dämmen und Bergabhängen. 

Kürschnersthale zwischen Rud. und Kirchhasel, zwischen 
Rod, und Unterhasel, zwischen Rud., Schaala und Eichfeld, bei 
Volk Benen, zwischen Blankenburg und dem Chrysopras, bei 

’ Obernitz und Caulsdorf. 
Galeopsis “ speciosa Mill. Zu Waldrändern am schwarzen Berge 

im Werrathale, 
| Ajüga genevensis X reptans Lasch (A. hybrida A. Kern.). Auf 

x 

a 

It 

Wiese an der Nordseite des Hainberges bei 

M Pitys Sc Auf Äckern mit Kalkboden über dem 

rer a. am "Zeigerheimer Berge und zwischen Zeiger- 
heim Aa Blank 

Dr um Scorodonia L. An Bergabhängen zwischen Quelitz und 

Be Lichtethale und zwischen Laibis und Meura im 

nschia nemorum L. An einem Waldbache am Eisenberge 
bei Unterwirbach, in Wäldern bei Schwarzburg "Ind Katzhütte. 

11* 

- 
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Primula elatior X officinalis Peterm. (P. media Ptm.). Im Essig- 
graben bei Preilipp 

Amarantus lee T Auf Uferkies an der Saale bei Rud. 

und auf einem Holzschlage am Zeigerheimer Berge. 
Rumex maximus Schreb. Am Fürstenteiche und an Sümpfen 

zwischen Rud. und Unterhasel, am Ufer der Saale zwischen 

Rud. und Volkstedt; wurde sach schon früher von Haussknecht 

ge 
Thesium pratense Ehr. Auf Bergwiesen bei Lehesten, Rötters- 

dorf und Wurzbach. 
Tithymalus platyphyllos Scop. Auf Triften neben dem Bache 

zwischen Unter- und Kirchhasel und am Zeigerheimer Berge. 

Orchis purpurea Huds. Auf Muschelkalkbergen bei KRödelwitz, 
Engerda und Eichfeld. 

(Schluss folgt.) 

Ergänzungen zu den „Nachträgen zur Flora von 
Su Österreich.“ *) 

P.- AL Diehti 8.3. 

(Forts.) = 

-U. effusa Willd. Bei Rodaun nur ein Baum; wahrschein- 
lich angepflanzt 

Salix Eur hnoides Vill. In der Gruberau, im Thale von 
Kaltenleutgeben 

. pur purea L. tritt an den u von..Breitenfurt 

f. genuina mit roter Narbe. — Die gelbnarbige Purpurweide 
(8. Helix L.) ist um Kulksburg gemein, die rotn tnarbig® 
dagegen selten; 

f. diandra Wiesb. mit deutlich getrennten Staubgefässen; 
f. eriantha Wimm,. Kätzchen gross, stark wollig; 
f. furcata Wimm. Staubfäden nur zur Hälfte ve et 
f. ee Wimm. Kätzchen zart und klein, mehr wenige 

wollig; - 

f. a Host. Blätter und Kätzchen meist gege" 

tändi 8; 
ee Wimm. Narbe mit deutlichem en 
mirabilis Host. — Ausserdem finden sich n 

er Lambertiana Sm. mit sehr breiten Blätte HL. 
S. einerea L. f. polygama Schultz. Bei "Giesshü 

pedicellata mit ziemlich langgestielten Fracht and r 
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8. Mauternensis A. Kern. J An der Liesing bei Kalks- 

_ burg. — Auch das im k. k. botan. Garten zu Wien kultivierte 
Exemplar stammt von hier, 

. sordida A. Kern. JS Bei Giesshübl. 
Kochia Scoparia Schrad. In Weinbergen um Wolfsthal 

' und Hainburg. (V. N. Presb. 18). 
Polycnemum majus ABr. Um Münchendorf, besonders 

gross an der Eisenbahn. 
Thesium humile Vahl. Auf Stoppelfeldern bei Hainburg, 

_ Wolfsthal, Berg, Edesthal, (V. Nat. Presb. p. 19). 
Valerianella dentata Poll. Eichkogl bei Kaltenleut- 

geben sehr häufig; var. dasycarpa am Gaisberg. 
V. rimosa Bast. Selten unter voriger (Wiesbaur). 

Valeriana angustifolia Tausch. Unterscheidet sich 

ausser der stärkeren Behaarung und den linealen Blättchen auch 

loch durch die Blütezeit von V. officinalis, da sie fast einen 
Monat früher ihre Blüte entfaltet. Auf Kalkbergen um Kalks 
burg (Wiesbaur). 

Scabiosa agrestis Wk. Bei Kalksburg nur vorüber- 
gehend; am Himmel bei Wien, von Hainbach gegen die hohe 

r 

' jurg, an der Piesting bei Moosbrunn und an der Triesting bei 
_ Münchendorf. 

InulaBritannicaL. wird um Kalksburg für die Apotheken 
Al „Anika“ gesammelt. 

berg bei Kalksburg, um Laab, am Gaisberg bei Rodaun. Senecio 
i Wiesbaurii Haläcsy ist nach den Bemerkungen R. v. Uechtritz 

&bz xxw. 242) identisch mit er > 

er ‚Senecio viscidulus Scheele. — Leider ist der einige 

his Jetzt bekannte Standort urbar gemacht worden. 
 _„ Centaurea amara L. Gemein auf Kalk. Blüht bedeutend 

ol nämlichen Standort als C. austriaca Willd. anführt (ö. b. Z. 
; 1879 p. 217). Nach Braun (6. b. Z. 1882 p. 333) giebt es 
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auch eine C. nigra Haläcsy (1876). Herr J. B. v. Keller hat 
diese Pflanze im Prater schon vor der Weltausstellung beobachtet, 

weshalb eine zufällige Einschleppung derselben auszuschliessen 

sein dürfte (ö. b. Z. 1882 p. 302). Vielleicht handelt es sich 
in diesen drei o. vier Fällen um vr. als eine Art dieser noch 

gar sehr im Argen liegenden Grupp 

C. stenolepis A. Kern. der) hat bereits ein älteres 
Homonym: C. Willdenowii ni en ar.) in F. Schultz’ Herb. 
norm. Cent. 9. num. 883. 66) von "Vindischgurten in Ober- 

Österreich (C. en 
densis Tratt. beginnt wenigstens 14 Tage oder 3 

Wochen Free zu blühen als ©. Scabiosa L. (Wiesb. ö. b. 
1880, p. 270). 

C. Caleitrapa L. ae auf der Hutweide zwischen 
Rodaun u. Lieine (Wiesbaur). 

Carduus Schulzeanus G. Ruhmer (Eichler’s Jahrbuch 

1881). (C. acanthoidi > glaucus). Über der Fischerwiese bei 
Kaltenleutgeben und in der Nähe des Kraus’schen Steinbruches. 

Von Herrn Prof. Dr. Kornhuber auch am Gaisberg beobachtet. 

C. acanthoides L. Bei Rodaun einmal weiss blühend. 
C. oleraceum Scop. var. amarantinum Lang A 

Wiesen am Waldrande zwischen Kalksburg u. Breitenfurt. 
ataricum Wimm. (C. canum X oleraceum). Be 

Gutenbachthal bei Kalksburg, Diebsgraben bei Laab, Paradies- 

i Breitenfurt, am Kaufberg, Zugberg , Hölenstein, UM 
Giesshübl, ® 

Lappa tomentosa Lamk. Weissblühend bei Wiener 

Neustadt. 

Serratula tinetoria L. scheint eine Art Sammelspeeies 
esbaur hat (im General- Duhleiten- Verzeichni 

des schlesischen ak Tauschvereins 1882) zwei Formenkreise 

bezeichnet: f. germanica u. f. austriaca. Er bemerkt Bar 
Ben tinctoria L. secundum herbarium Linnaeanum 

(auctore P. L. Menyhärth S.J. in litteris ad P. Wiesbaur Tondin 
1879 datis) Fe species complectitur. Certissime etiam 1 
Austria et Germania duae hujus nominis plantae facile discet“ 

viridibus, nitidis nee non capitulis majoribus disce rnitur 4 x 

ge nr, eujus folia opaca fere u ar inveniun 
Cfr. Bot. Centralblatt XII. No. 

S. Iyeopifolia Vill. Am eier, > En Bergwiese. 

(Forts. folgt.) 
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Beiträge zur Flora der Rost- und 
Brandpilze (Uredineen und Ustilagineen) 

Thüringens. 
Von 6. Örtel. 

(Fortsetzung.) 

b. Hetereupuceinia. 

Spermagonien und Aeeidien auf einer anderen Nährspecies 
als die Uredo- u. Teleutosporenform. 

81. Puceinia Graminis Pers. 

Synon.: Aecidium Berberidis Gmel. Uredo linearis Lamb., 

Uredo eulmorum Schum. U. Frumenti Sowerby. Puc- 

einia cerealis Mart. 

‚Das Aecidium auf Berberis vulgaris L., die Uredo- und 
Teleutosporen auf den Getreidearten und verschiedenen Grami- 

neen durch das ganze Gebiet. 
Die Aecidien stehen auf stark gewölbten, oberseits roten, 

gelb gehoften Flecken auf den Blättern; doch finden sie sich 
auch an den Blattstielen und Früchten. 

Mai—Oktober u. November. Häufig. 

82. P. Rubigo-vera DC. 

Spon.: Uredo Rubigo vera DC. Puceinia striaeformis Westend. 

. P. straminis Fehl. Aecidium Asperifolii Pers. o 

Die Aecidien auf Lycopsis arvensis L., Nonnea pulla DÜ., 

„Zmphytam offieinale L. bei Halle, Naumburg, Weissenfels, Ar- 

L. 
Var. simplex mit vorwiegend einzelligen Sporen auf 

| vier länglichen zusammenf
liessenden Flecken und 

d eist sehr 

dicht stehend. Die Sporenlager der Uredo sind elliptisch bis 
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kurz lineal, zerstreut und von orangegelber Farbe. Die Teleuto- 
sporenlager sind klein, elliptisch bis lineal und öfters zusammen- 
fliessend und von schwärzlicher Farbe, 

Mai--Oktober. Häufig. 

83. P. coronata Corda. 

Synon.: Aeeidium Rhamni Gmel. Aec. crassum Pers. Aee. 

Frangulae Schum. Aec. cathartici Schum. Puceinia 

sg, 
Die Aeeidienform auf Rhamnus cathartica L. bei Naumburg, 

Freiburg, Steinklippe bei Wendelstein; auf Rh. Frangula L. bei 
Allstedt, Lodersleben, Naumburg, Wiehe etc. beobachtet. 

Uredo- und Teleutosporen auf verschiedenen Gräsern 
und besonders häufig an Avena sativa, durch das ganze Gebiet 

Die Aecidien befinden sich auf kleineren und grösseren 
Flecken und Schwielen dicht und regellos und oft Verkrümmungen 
der Ästchen und Blattstiele hervorrufend. 

Die Sporenlager der Uredo sind mehr oder weniger ver- 
use elliptisch bis lineal, zerstreut oder in kurzen Reihen 

Die Teleutosporenlager sind elliptisch bis lineal, zusammen- 
fliessend und lange von der Epidermis bedeckt. 

Juni—November. Häufig. 

84. P. Poarum Nielsen. 
Synon.: Aecidium Tussilaginis Gmel. Caeoma Composita- 

rum Link. 
Das Aecidium auf Tussilago Farfara L. an Dämmen bei Halle, Eisleben, Artern, Naumburg u. a. Orten. 
Die Uredo- und Teleutosporen bei Halle, am Halberstädter 

Bahndamm auf Poa pratensis L. und am Thüringer Eisenbahn- 

(Fortsetzung folgt). 
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Eine merkwürdige Pflanzenansiedelung in der Mark. 
(ef. No. 9. d. Bl. p. 130, 131.) 

Nachtrag. 

Der Aufsatz des Herrn ©. Lucas über eine merkwürdige 

Pflanzenansiedlung in der Mark veranlasst mich, die dort gegebene 
Aufzählung der fremden Pflanzen ar durch meine Beobachtungen 

auf eg Terrain zu vermehre 

sser dem grössten Teil pmekir von Herrn ©. Lucas aufge- 

denen Species habe ich im vergangenen Jahre noch folgende 

m 
Solanum Iycopersicum L., im trop. Amerika einheimisch. 
Silene Armeria L., aus Westdeutschland. 

Chrysanthemum Parthenium (L.) Bernh., aus Fu 
j k 
idium campestre L., nur in wenigen Exemplaren 

Potentilla intermedia L. var. canescens v. Uechtr., an “einer Stelle 
sehr zahlreich, dagegen in diesem Jahre spärlich. 

In diesem Jahre fand sich nur der geringere Teil der von 

Herrn C. Lucas und mir angegebenen Species; dazu kamen aber 

als neu folgende: 
ymbrium Loeselii L., ca. = Exemplare. 

Erysimum orientale (L)R „an einer Stelle reichlich. 

Stenactis bellidiflora Wallr., Bi eine Pflanze. 

Senecio viscosus 
Xanthium italicum Moretti, nur wenige Pflanzen 

Atriplex tataricum L., hier nur spärlich, dagegen. an andern Orten 

um Berlin, z. B. bei Wilmersdorf sehr zahlreich. 
Berlin, den 16. Oktober 1883. 

P. Taubert. 

RUrFEEE 
_ %0) Aus Berlin: (Herbst-Hau 

Vereins der Provinz Brandenbu De hen di eG eunck Varna: rg.) Die diesjährige — 

seen des Dr Vereins der ern Brandenburg fand am 27. Ok: 
it: Prof. o des 
us gedachte suhhehet der as Vereine im Laufe 

durch 
worauf der 

‚und viele 
er 
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samt zum ersten Vorsitzenden aba werde, da derselbe den 
im Frühjahre 1859 in das Leben gerufen und für sein Empor- 

blühen, unter oft schwierigen TREIBEEINEES, bald 25 Jahre hindurch 
unermüdlich thätig gewesen i 

Balag wurde von der zahlreichen Versammlung fast 
mit Stimmen-Ein angenommen. — Ebenso en ws hl des Dr. Urban 
zum ersten Sehriführer an Stelle des Prof. Asc 

m ein, im Programme bereits erwähnder we. wegen 
Einführung Eisenschafllichen Sitzungen zur Bera m uch dieser 

trag wurde nach kurzer Debatte angenommen, und z ee; sollen die 
Sitzungen mit Rücksicht darauf, dass die deutsche Bo ae 
ie ihrige letzten Freitage eines jeden ern e des 

brandenb. Vereins an jedem zweiten Freitage s nden 
Nachdem diese Siehe en „Angelegenheiten erledigt waren, 

begannen se we. schaftlichen Vor 
Prof. Jessen begann mit einer Betracht ung der Knospe, als eines 

unfertigen ee welcher indessen alle Elemente zur Bildung eines 
vollständigen Organismus einschliesst. Die Knospe enthält aber keinen 

geben, sondern träte, wie bei allem Lebenden in weiterem Sinne, erst 

noch einige he er erst we über den Pilz der Seidenraupen un: die ig welche man anwendet, um nur gesunde Raupen aufzu- 

Hierauf wurde die Versammlung geschlossen. 
‚Westpre nassen. Versammlung des er bota- nischen Vereins in Mar er West nie am 9. Ok Oktober 1883, Nach einer "halbstün ndigen Pause um 12 Uhr a der 

\ 2, i icillata, Allium acu- 
tangulum, Par strictum, Iris ar en ae Viola 

u. a.: Vicia lathyroides in Frucht. Herr der Umeg 
schoff-Tannsee beschenkt die Versammelten mit: Potamogeton Berch- 
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tholdii, Lathyrus pratensis f. pubescens, Equisetum Schleicherei und 
mit vielem anderen. Oberlehrer Nanke-Heiligenbeil hat eine monströse 
Medicago lupulina aufgelösten Blütenköpfen mitgebrac Dr 
Hohnfeldt-Danzig verteilt seltene Pflanzen der Westerplatte, darunter 
Corispermum interm m. Lehrer ... giebt Menge 
seltener Pflanzen der Umgegend Thorns aus, darunter: Anemone sil- 
zue. Calamagrotis littorea, Cheno odiam Vulvaria, Linaria Elatine, 

ochin maritimum, Setaria v ee und teilt ausführlichere 
ehtnngen über die Terrchläen E Yopi aarigen Formen von Ho- 
losteum umbellatum und die Bla attgestaltung 12 Convolvulus arvensis 

ehrer Peil-Sackr rau bri ehe (neu für 
Preussen), Viola arenaria X mirabilis. Sem ach Grüttner euren 
ebenfalls eine grössere Zahl seltener Pflanzen, darunter Linaria 
balaria von Graudenz. Stud. rer. nat. Preuss berichtet auf Mitteilung 

ufm 

mals noch zweifelhafte Bastard Rumex crispus X paluster von der 
Letzkauer Wachbude bei Danzig, von ihm lebend in den botanischen 

(un andich ng der Gewässer der Kreise Kulm und Thorn. wurden 
in ihnen etwa 10 Arten von na gefunden, darunter Lychno- 

Amn in einem See (dritter Standort im Vereinsgebiet), 
hr 

Sie sind, haben eine geringe Ausbeute gegeben. In einem grossen Teil 
derselben findet u Elodea canadensis. In einem Weichs ein 

Garten ausgesät, entpuppte sich als Alisma arcuatum Michalet, durch 
one abweiche nden De ne Frucht hinlänglich von A Alisma Plantago 

va eig eigene Art unterschieden. Von stud. Löbe nn verteilt der 

ie Andromeda calyculata von der K sche- 

nie Die Versammlung war erfreulicherweise so Er tark Baht wie noch 

aus zu : gen so zahlreich, dass die Verhandlungen 
m ‚*/a Uhr nachmittags ausgedehnt den. Endlich machte ein ge- 

Mittagsmahl um 5 Uhr den Bes er an wissen- 

Schaftlicher Anregung reichen Zusammenkunft Den Geschäftsführern 

> ws er, Lehrer ä r dwirtschafts Grabo r. Wimm n 4 \ 
schule, Oberlehrer’ Enders vom Gymnasium und den höchst erg 
varienburgern gebührt für ihre Bemühungen der warme 1 

32) Aus der Mark: (Notiz über Diervilla canadensis.) Ich möchte 
air he Knsch ieustud . die era ee er S. hi und 11, 1 er 

merksam zu machen, dass Diervilla ensis 
Evo von Brandenburg, p. 268) "bei Potsdam und bei Tegel als vermildert 

Otiert ist, ebenso berichtet Prof. Munter in Greifswald in einem jr 
6 Jahrgänge des Brandb. bot. Vereins über ihre Verwiklerun g 
neifswald. ne mag an dieser Stelle bemerkt werden, dass ; 

© auch unweit Herzberg in einem Fors tgarten, angeblich v 
Ba 
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wildert, vorkommt, wie ich einer Notiz des Herrn Evers-Innsbruck ent- 

nehme. D. Red. 
Charlottenburg. 

Ga o rkommen soll, nicht existiert. Denn, n 6 gute 

Augen 2 Stunden einen Tümpel oder Sumpf öchstens 1,5 ha 

absuchen und nic finden, ist die Pflanze auch nicht vorhanden 

Ich vermuthe eine Verwechselung mit Alisma plantago, welches dort 

= ff r llig tief herzförmige Blätter hat, sonst aber seinen Charakter 

esthält 
Usingen, 31. 9. 83. von Spiessen. 

0 
zweiter Blüte ober der Mühlauer Klamm. Ranunculus alpestris („Gams- 
kresse“, wird von den Gemsen, wie von den Jägern und Hirten, statt, 

x ” 14 T- 

gef des 
Arlbergs und an Abstürzen des Pimit im oberen Lechthale. ‚Auf- 
fallend war mir eine Form der Alchemilla vulgaris mit tief einge 

es bei Finstermünz abgeblüht war. Auffallend war mir auch das zahl- 
reiche Vorkommen von Cirsium eriophorum von Finstermünz bis Fran- 
zenshöhe hinauf. 

Innsbruck, 25. Sept. 1883. Evers. 
) Aus Tirol: (Eine für die Tiroler Flora neue Rose). Im Laufe 

des abgelaufenen Sommers habe ich am Sonnenwendjoch einen sehr 
interessanten Fund gemacht, nämlich Rosa gentilis Sternb. und zwaf 
nicht die typische Form, sondern (teste Keller) R. gentilis Stbg-, f 

Rattenberg, 8. Okt. 1883 

Zeitungsschau. ni 

41) Flora (Regensburg) 1883, No. 26. Pax, Flora des Rehhorns 
Schatzlar. (Forts.) No. 27. Fr. Körnicke, die Gattung Hordeum 

* 
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inbezug auf ihre Klappen und ihre Stellung zur Gattung Ely- 
mus L. Pax, Flora des Rehhorns. (Fort 2 va 

42) Berichte der deutschen botan. Cr I. No. 7. Urban, 

strosität der Blüte von Campanula rotundif. Blocki, Veronica 
Jordan, ran rer Entleutner, zur Flora 

von Meran. Degen n, zur Flora von er wa Eee Flora 
des Etna. Heimerl, Flora Kaiee: Cela- 
kovsky, über einige Stipen. Sabransky, Urtica Falles Hire, 
aus dem Litorale. Entleutner, zur Flora von Meran. Ullepitsch, 
Plantae redivivae. Baumgartner, Teratologisches. Baier, Heimat 
des Flieders. Strobl, Flora des Etna, 

(Fortsetzung folgt). 

Antwort auf die Anfrage in No. 9 d. Bl. p, 143. 
Das Reinthal, ein einsames enges Thal, welches die Partnach 

durchfliesst, liegt in Oberbayern östlich der Zugspitze des böch- 
sten deutschen Berges. In diesem Thale befindet sich nur ein 
einziger Bauernhof „Zum Reinthalerbauern“, in die Gemeinde 
artenkirchen gehörig, meines Wissens jetzt im Besitze des Hof- 

Predigers Stöcker in Berlin 
endtner, von dessen "Hand im en 1853 die fragliche 

Eikette herrühren soll, erwähnt in den von ihm mit minutiöser 
Präeision geschriebenen „Vegetations- echältainsen Südbayerns, 
München, 1854« mit keinem Worte eines Hieracium canescens monO- 

Spezies und Subspezies auf. Auch keine der mir bekannten Lokal- 
floren Süddeutschlands enthält ein Hieracium canescens. 

Nymphenburg. Woerlein. 

Botanischer Tauschverein in Sondershausen. 

Tauschbedingungen: Sichere E un eg 
eichliche Aufla fi t chreibpapiers, kein 

er ge Poänsen. ac 

nach Garcke. (14 Aufl.) 

Die verehrl. Mitglieder und diejenigen FR die dem Tausch- 

nn _ utreten Wü wünsche s- bitte Ich Im Einsendung al
dhabetisch 

'ertenlisten. as ganze Jahr hin- 

h hat „ Einzusendende Tauschpackete a | 
ss jede air einen beson: n 

ten Etikette nur den Namen und die An- welcher auf ei m Teen se 
Exem angiebt. Sniee Exemplar, wozu man bei zahl der 
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Pflanzen 1—2, bei kleineren ‚soviel Individuen rechnet, dass ai en 
Halber Bo ” at t ist, wird auf einen besonderen halben 

egt u vollständiger mit lateinischen Schriftz eichen ee 
ener Büikeito MR u Desideratenlisten sind gleichfalls iphabe 

tisch zu ordnen. 
Bei den Orobanchen wird Tempglich zu jedem Exemplar eine 

damit verbundene Nährpflanze erbete 
Sendungen gingen ein von: Richard Kregel-Naunhof i. Sachsen 

GE Pa Be, F I. Weiss-Caymen i. Ostpreussen, Gunkel-Sonders- 

nn gingen ab an: Vocke-Nordhausen, Scholz-Lüben, 
Steinmann-Sondershausen, Wick-Achern, Gunkel-Sondershausen, 
Weiss-München, Reiss- -Lüdinghausen, Schrader-Berlin. 

Desi Eestonlinien sandten: Taubert-Berlin, Reiss-Lüdinghausen, 
Scholz-Lüben, Wörlein-Nymphenbur: urg, Klittke-Marsin, Weiss- 
Caymen, Buchtien-Rostock, Wiefel-Leutenberg, Rettelbusch-Merse- 
urg. 

Offertenlisten erhielt ich von: Taubert-Berlin, Reiss-Lüding- 
Kamen Kregel-Naunho f, Klittke-Marsin, Barth-Langethal (Sieben- 

g ; compressus, maritimus, Pollichii, Tabernaemontani, Seseli colo- ratum, Sorbus torminalis, Sparganium affine, Stachys annus, Flapbeien pinnata, Thalictrum flavum, Thrincia hirta, Veronic# 
icata. 2) rg ar, d spica AYijeik aus Wisass-Lothriren (eingesandt von Schrader dorf, NB: B = Belchen. Öe = Oeiber erg): Allos urus erispus (B), 1 Adenostyles albifrons (B), Androsace carnea (B), Aster Amellus (Oe), A. alle (Oe), Artemisia na, Linus tenuifolin ealci 

( a na, 
edrys, ‚ The er alpin B), Th. interm® 

dium (Oe), Veronica spicata (Oe), V I tea we, grandiflora (B), 
raue lustris v, peduneul Re En b. 

=; ERBBR. üringen ‚(einges. von Gunkel Sondershausen): 

tom: entosa f. > rlobosa Bak., R. graveolens f. calcarea 

4) re aus de Mark we dad a (einges. v. Farb ‚erlin): Agrimonia odorata, Alchemilla arvensis, Atriplex tata- a Brunella enEirs, Oki panula sibirica, Carex "arenaris eca, igeri torum, par 
Corispermum byssopi oli 5 h ae er: 
um saxatile, ran echioides, Hierochloa 
Ledum palustre, Lepidium Drabe, Dissen. Elatine, Osterieum 
palustre, Plantago ramosa, Pulsatilla pratensis, Salyinia natans 



— 15 — 

Scheuchzeria palustris, Silene Otites, Stenactis bellidiflora, Tunica 
prolifera, Viscum album 

Obige Pflanzen sind wäh käuflich zu baben, die Centurie zu 9— 
12 Mark L nach der Seltenheit). 

es twerdenalleArtenu. Formen a. Se 
he Epipa: es Orobanche, Rosa, Rubus, Salix, Carex, 
Hieracium, age Ranunculus, Barrainis; Viola, 

Verkäufliche Pflanzen. 
1) Prof. Dr. ‚Hugo Schönach in Feldkirch-Vorarlberg offeriert sauber 

Et Merolar, darunter viele Alpinen vom Jahre 81—82 zu sehr 
a Preis 

%) Pflanzen aus wi Kaukasus, gesammelt von W. Schumann in 
Tiflis (igecblickioh in Odessa) sind eingetroffen bei dem Unter- 
zeichneten un le Fe Centurie zu Bei Dr. & Kataloge 
Se zur u „ mbach. 

Mk. Orchideen zu 16 MR 3 ER a Weiber 
100 Ban nicht versandt. Trans Sch die Redaktion. 

SE 

Die 

Naturalien- und Lehrmittel-Handlung 

Wilhelm Schlüter 
n Halle a. S. Wucherstrasse 8 

ph Boah Museen als auch Lehrinstituten, Präparato ven 

Haifisch > irontschki Präparaten, 
und Knder niedern See-Tieren in Pe Konchglien, Instru- 

menten, Materialien, Gerätschaften und Chem rege zur Prä; - 

ration und sun Fang naturhistorischer Objekte, künstli 
Tier- und Vogelaugen von Ban. und Emaille und steht mit t Preis- 
verzeichnissen gern zu Dienste: 

Zu kaufen gesucht 

One Gefäss ogamen, und zwar zu besonders hohen Preisen: 
Ophiog ee , Botrychium virginianum, Cheilanthes fra- 
raus, Polystichum rigidum. 

Näheres durch die Redaktion. 
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Erdorchideen E 
aller Erdteile in gut getrockneten Exemplaren kauft und 
tauscht 

Sondershausen. Prof. Dr. Leimbach. 

Zu ertauschen resp. zu kaufen gesucht: 
e ein schönes Exempla llen wildwachsenden und kulti- 

Na mit en ikterischen oder panachierten Blättern 
Ne Bar: ;s Wien, Währing Schulgasse 1. 

Eine ziemlich vollständige Sammlung von Phan. und Gef. Kr.der 
deutschen Flo esgl. eine Spezialsammlung der Phanerogamen der 
rovinz Brandenburg sind billig zu kaufen 

N äheres de die Redaktion. 

m Verlage von Ferdinand E Ss art erscheint 
; und ist durch alle Duckbefikingen er Postanstalten zu beziehen: 

Humboldt. 
Eine Monatsschrift 

für die 

sesamten Naturwissenschaften 
herausgegeben von 

Prof. Dr. 6. Krebs. 
- Jährlich 12 Hefte & ca. 5 Bgn. reich illustriert. Preis pr. Heft 1 M. 

er en -_ sich in der kurzen Zeit seines Bestehens 
öge se interessanten und gediegenen Beiträge zu einer 

der verbreitetsten Priireariänt naturwissenschaftlichen Zeitschriften 
er 

uch - den demnächst beginnenden 3. Band liegt wieder 
hervorragende e Reih Arbeiten der ersten naturwischaft- 

lichen ia Deutschlands vor 

Zur Nachricht! 
r Nummer ist beigegeben — Auszug aus den De 

schule ver "der 

nn — 

Druck von Fr. Aug. Eupel in Sondershausen. 
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Floristen, PR ai alle Freunde der 
heimischen Flora. 

Herausgegeben 
Erscheint allmonatlich Fo Abonnementspreis 
in der Stärke von min- z dnreh die Post oder di- 
destens ern Druck- Dr. (4. Leimbach, rekt bezogen ne: 

Ss‘ h3M 
Baar am Fürstl. Gymnasium ne 

u Sondershaus 

Nr. 12. Dezember. 1883. 

E Inhalt: Scham Lack, Bemerkungen über die Bestimmung der Salix-Arten. 
Ntleutner, Flor og in Tirol, Dufft, Nachträge und Berichtigungen 

zur Flora vo n Rudolstadt. ee a Thüringer Laubmoose und ihre geo- 

graphische Verb breitung s.) htl, Nachträge zur Flora von Nieder- 
Des eich, (Forts.) Euer 0 ser ur en: ade Se Botanischer Tausch- 
erein in Sondershausen, Inserate. Erneuerung des Abonnements. ern. 

Einige Bemerkungen über die Bestimmung 
der Salix-Arten. 

Die Tendenz dieser Zeitschrift „das Stadium der Botanik 
U erleichtern und die Pflanzenkunde zu fördern“, mag als Be- 
Sründung des Nachstehenden dienen. 

Bei dem Studium der Gattung Salix stösst namentlich der 

n 
sinmmen oder die Richtigkeit der Bestimmung Anderer zu prüfen. 
Ein schwacher ice diese Schwierigkeiten nach Kräften zu 

beseitigen oder zu indern, wird daher gerechtfertigt sein. 
Als Halfsmittel liegt freilich ein umfangreiches Material vor, 

aber, in mehreren selbständigen Werken und zerstreut in ver- 
non Spezialfloren und botan. Zeitschriften, die nieht immer 
leicht zu erhalten sind. Zu umfangreichen, eingehenden Studien 
erscheinen mir Bene ee erforderlich: 

1) Koch, ynopsis 

2) Prof. A. Ker ner, Nieder-Oestr. Weiden, 1859 
3) As Monographia Salicum 1883 (leider nicht 

vollständig) 
- Wimmer, er europaeae 1864 

nd von den Spezialflore 
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a. Sonder, Flora Hamburgensis 1851 

b. ee Flora von Neu-Vorpommern 1869 

, Flora von Schlesien 1881. 

Ein Hehe Bestimmen der meisten deutschen reinen Arten 

Wenn mau jedoch hier in erster Linie beachtet, dass S. cinerea L. 

die einzige reine deutsche Weidenart ist, bei der die Knospen 

(gemmae) grau behaart oder graufilzig sind, so ist dies 
Unterscheidungszeichen allein schon genügend, und "berücksichtigt 

man bei eigener Aufnahme den mehr sparrigen Wuchs der 

S. aurita, sowie die geringere Grösse, er Verästelung, viel 
kleineren Kätzchen mit braunroten Schu uppen, so wird man wohl 
selten irren. Schon an dieser Stelle ee ich darauf auf- 

merksam machen, dass in den Knospenschuppen meiner Ansicht 
nach ein wichtigeres nn liegt, als gewöhn- 
lich angenommen wird, und dass es sich empfiehlt, die erste Auf- 
nahme so frühzeitig vorachnnen, dass diese Schuppen noch 

nicht abgefallen sind; noch mehr Sicherheit erhält man durch 

Aufnahme der jungen Zweige bald nach dem Abfall der Blätter 
is a. und Anfang März kurz vor dem Darchbrechen der 

tzc 

De Erkennen und die Bestimmung eines Bastards macht 
oft die grössten Schwierigkeiten; wenn man sich im Anfang aber 
damit begnügt, nur die Bastardnatur festzustellen und von den 
feinen Nuancen, ob genau in der Mitte oder mehr zu der einen — 
oder anderen der Stammeltern neigend, absieht, so wird man 
wohl zum Ziele kommen, am leichtesten bei solchen, bei denen 

eine Verbindung von $. einerea oder $. viminalis in Frage steht, 
denn im ersten Fall wird der graue Filz oder die Behaarung 
der Knospenschuppen von S. einerea und im zweiten die seiden- 

haarige Behaarung der Bläthunnnedlis sich mehr ig weniger 
bei dem vermuteten Bastard vorfinden müssen. Cf. $. einerea 
X repens Wimm. p. 236, einerea X viminalis Wimm. (ef. Fiek, 
p. 410), triandra > einerea Wimm. 147 und $. Caprea X vimi- 
nalis Wimm. p. 178 und Marsson p. 438.) 

ezeichnung und Benennung der Bastarde findet be- 
kanntlich” auf zwei verschiedene gen = 1) nach der ne 
als deren Vertreter in erster Linie Wimmer, Marsson u. Focke 
genommen werden ge Fame dieselbe durch ia 
der Stammeltern, z. B. einerea X purpurea Wimm.; 2) duch 
elegung mit eigenen ‚Speziesmumen vertreten durch Prof. Kerner, 

z. B.S. sordida Kerner. — Die erste, also Wimmersche Methode, 
scheint jetzt immer en Anklang und Verteidiger zu finden, IE 
empfiehlt sich umsomehr, weil aus dieser Benennung zugleich de 
vermuteten Stammeltern zu ersehen, während ‚man bei der, 
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zweiten hierüber in Ungewissheit bleibt und zeitraubendes Nach- 

sehen erforderlich wird. Wohl in den meisten Fällen wird es 

genügend sein, die a Mittelform zwischen den Stammeltern 

zu bestimmen, sollte aber finden, dass der erkannte Bastard 

in der Ähnlichkeit 93% zu sehr nach der einen oder anderen 

Seite hinneigt, so empfiehlt sich die von Marsson angewandte 
Methode diese Formen (z. B pag. 440) als S. aurita > repens 

repens, die näher mit repens verwandt ist, zu bezeichnen. Bei 

der Belegung der Bastarde mit eigenen egär empfiehlt 

sich übrigens das von Reichenbach, Kerner und neuestens 

Nymann angewandte Verfahren, diesem een ein = oder 

x vorzusetzen und dann die vermuteten Stammeltern & la 

Wimmer folgen zu lassen. 
ber einige nicht genügende aufgeklärte Species gelegent- 

lich mehr. 

North. 5/11. 83. Sch. 

Flora von Meran in Tirol. 

Von Prof. Dr. Entleutner. 

Einleitung. 

Das Areal vorliegender Flora ist im Norden begrenzt von 
der aus Gneis- u. Glimmerschiefer bestehenden Tschigat- (2994 m), 
Röthel- (2626 m) und Muthspitze (2226 m), dem Spronserthal 

der Granitgipfel des Ifinger (2551 m), sowie das Porphyrgebirge 

mit den darüber liegenden, teilweise aus Sandstein bestehenden 
Plateaux von Hafling (1335 m) und Vöran (1200 m). Eine 
durch den Aschlerbach und Völlan gelegte Linie bestimmt die 

Südgrenze. Im Westen bildet das Zielthal (Schiefer und Kalk), 
‚der aus Thonglimmerschiefer bestehende, wälderreiche Marlinger 

Berg (1819 m) und das Mittelgebirge yon Völlan (730 m) die 
ee 

o bestimmte Florengebiet umfasst das Etschthal von 
der Tr 622 m) bis Gargazon, das Passeier bis Saltaus (375 m) 

und mä Naifthal. 

n se herrliches Thal, wo neben dunklen Cypressen Rosmarin- 

_ And Myrthenbüsche stehen; wo der Lorbeer grünt und die Gra- 

Mate glüht: wo die Feige, die Olive und Limone zeitigt. Bei so 
12” ; 
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mildem Klima (Jahresmittel 9,45° R.) erstirbt die Vegetation 
selbst im Winter nicht. Wenn jenseits der Alpen tiefer Schnee 
die Gefilde deckt, duftet uns die Rose und das Veilchen. Schon 
im Januar fand ich hier 30 wildwachsende Pflanzen in Blüte; 
im März stieg deren Zahl bereits auf 140. ”) Und bietet uns 
dann im Sommer die Thalflora wenig Neues mehr, so erfreuen. 
wir uns auf den Bergen der alpinen Vegetation. 

ort oben (wie auch im Thale) mag allerdings noch so 
manches Pflänzchen blühen, das in vorliegendem Standortsver- 
zeichnis nicht angeführt ist, da einerseits dieses Verzeichnis (mit 
Ausnahme der Hausmanns Flora**) entnommenen Angaben) 
das Resultat meiner nur einjährigen Beobachtung ist, andrerseits 
mir mein Gesundheitszustand Bergtouren, die ich nunmehr ganz 

‚ aufgeben muss, schon bisher sehr erschwerte 
eue Arten unserer schönen Flora zu finden, möge dem- 

rn Freunden der Botanik gelingen. Jede derartige Mitteilung ist mir sehr angenehm und werde ich solche Nach- 
fräge in der deutschen botanischen Monatsschrift veröffentlichen. 

Meran, Villa Rosa, im Oktober 1883. 

Entleutner. 

Phanerogamen. 
I. Abteilung. Angiospermen. 

I. Klasse. Dikotyledonen. 
I. Unterklasse. Thalamifloren. 

l. Fam. Ranunculaceen. Juss. 

.,'- Clematis Vitalba L. 6-7, verbreitet an Zäunen und 
Hecken. 

ae 2. Atragene alpina L. 5—6, auf den Bergen gemein; geht herab bis Josephsberg, St. Felix, Einsiedler im bee 
ıalictrum aquilegifolium L 5—6, Gebüsch Katzenstein, Alpenwiesen beim Egger, bei Vellau und Videge. Verbreitet. 

4. Thalietrum foetidum L. 6. Beim Einsiedler ım 
Naifthal. 

5. Thalietrum yulgatum Schultz. 4—5 gemein. 
d 6. Thalietrum elatum Jacqg. 7. Zwischen Meran un Bozen (v. Hausmann). 

auf Wiesen ’ 

> *) Vgl. meine Abhandlungen darüber in der üst. botan. Ztschr. 
“.) Diese Angaben verdanken wir grösstenteils den Herren: Ban in - © ei Elsmann, y. Hausmann, v. Isser, Kraft, Mayer, Dr. Ten “ Viehweider etc. 

N 
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en m angustifolium Jacq. 6. Meran (Kraft), 

er bei Unterma 

8. Hepslich” erlohe Gil. Syn. Anem. Hepatica L. 

2—3, bewaldete Abhänge von Trautmannsdorf bis Burgstall, am 

Marlinger Berg, bei Zenoburg. Verbreitet. 

atilla vernalis Mill. Syn. Anem. vernalis L. 

4—5. sparsam beim Egger, in Menge auf der Muthspitze. Blüht 
um 2 Wochen früher als Puls. alpina Del. 

10. Pulsatilla montana Reichenb. Syn. Anem. mont. 

Hoppe, 11—12 u. 2—3, Abhänge von Gratsch bis Partschins, von 
Labers bis Katzenstein, Marlinger- und Küchelberg (Segenbühel). 
An auuren Standorte auch die var. 8. sulphurea 

Pulsatilla alpina Delarb. Syn. Anem, 

6. Zielalpe (Elsmann), $. sulphurea. 5—6, Vorbeeeh auf den 

ergen, z. B. Egger, Muthspitz, Vellauer Alm. 
12. Anemone baldensis L. 6, Zielalpe (Elsmann). 

Anemone nemorosa L. 9 Küchelberg, Passeier, 

Schönna, Möser bei Untermais. Verbreitet. 

14. Adonis autumnalis L. 5, Weinberge bei Meran 

Pen Felder um Meran (Eschenlohr). 
5. Adonis aestivalis L. 6, Äcker bei Vellau. 

. Batrachium paucistamineum Tausch. 5—7, Alt- 

Wasser der Etsch, Wassertümpel bei Labers, Plaus. Verbreitet. 

Ranunculus glacialis L. 7—8, Zielthal, Röthel- 
spitze, 

Ranunculus aconitifolius L. /. platanifolius, 

Marlinger Berg (Egger), Vellauer Alm,  Masulschlucht. 
'erbreitet 

De Te Ranunculus parnassifolius L. 7, Zielalpe (Els- 
mann). 

» » Ranunculus pyrenaeus L. 6—7, Zielalpe (Els- 
mann). 

21. Ranunculus Lingua L. 6—8, bei Meran (Facchini). 

22. Ranunculus Villarsii DC. 6, Zielalpe, Spron- 

serthal. 

” . Ranunculus acris L. 3—9, gemein auf Wiese 

Ranunculus lanuginosus L. 4—6, Passeier, Kaslan- 
stein, Fe Wasserleitung. Verbreitet. 

Es 25. Ranunculus repens L. 4—6, gemein an Wegrändern, 
räben 

96. Ranunculus bulbosus L. 2—5, gemein auf Triften, 

au Wegen und Hügeln. 
. 27. Ranunculus sardous Crntz. Syn. R. Philonotis 

_ Ehrh. 5—7, bei Rabla | 
28. Ranunculus aanlarainı: "L. 6—8, an Gräben bei 

Gar gazon. 
(Forts. folgt.) 

0%) > 00 
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Nachträge und Berichtigungen zur Flora von 
Rudolstadt 
(Schluss. 

O. coriophora L. Auf der grossen Wiese und auf einer Wiese 

auf der Debra bei Rud., auf Wiesen bei Unterhasel und im 

Efesenthale bei Eichfeld. 

0. pallens L. In einem Laubwäldchen bei Engerda. 

O0. sambueina L. Auf Bergwiesen bei Röttersdorf zwischen Lehesten 

und Wurzbach. ; 
Gymnadenia albida Rich. Auf Wiesen in der Schönau und im 

' Ruschelbachsgrunde bei Lehesten. £ 
Ophrys apifera Huds. var. Muteliae Mut., nicht ©. arachnites 

Reich., wie irrtümlich in Schönheits Flora und in der Botan. 

Zeitung 1852, No. 1 angegeben ist, kam früher am Mörlaer 
Graben bei Rud. vor;-ich fand sie da noch im Jahre 1852, 
seitdem ist sie nicht wiedergekommen 

a een hireinum Spr. ist an den bekannten Standorten 

bei Rud. (am Hainberge und an den Sommerbergen u nterhalb 
der Glockengiesierei) sehr selten geworden, dagegen 8 steht es 

noch in zahlreichen Exemplaren auf einer Bergwiese zwischen 
Mörla und Schaala. 

Cephalanthera rubra Sg An buschigen Abhängen am Schloss- 

berge bei Blankenbur 

Spiranthes antumnalis Rich. Auf einer Wiese in der Tschirma 
bei Eichfeld; wurde da auch schon früher vom Apotheker 
Köppen n gefunden. 

Corallorrhiza innata R. Br. In Buchenwäldern hinter dem was 
forste bei Rödelwitz und am Kesselberge bei Blankenburg; all 
letzterem Standorte fand sie auch schon früher Professor 

Sperschneider 

Ed sibirica L Auf einer feuchten Wiese zwischen Rud. und 

mbach, 

Tulipa silvestris L. Auf einer Wiese zwischen Rud. und Pflanz- 

wirbach. 

Gagen arvensis X minima. Am Stutenrande bei Rud. Dieser 
Bastard hat die Tracht der G. minima Schult., wie bei dieser 

sind die grundständigen Blätter flach oder schwach rinnig un 
nebst dem Stengel am Grunde sehr verschmälert, oft fädlich- 

dünn, die Deckblätter klein und schmal, die Porigonblälr 
lineal-lanzettlich, zugespitzt, oft an der Spitze etwas zurück- | 

gebogen; dagegen sind sowohl die Blütenstiele, als ch = { 
untere Teil der Aussenseite der nr Korte a. 

. meist zwei grundständige Blätter vorhanden, wie bei & mas 
Schult. Die Zwiebeln sind rundlich, aber ar: klein. 
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Juncus Leersii Marsson. Nicht selten auf feuchten Waldplätzen 
und Triften, gewöhnlich mit J. effusus L. und J. conglomeratus 
L. zusammenwachsend, z. B. zwischen Uhlstedt und Partsche- 
feld, in Haine und am Langschader Stege bei Rud., zwischen 
Rud, am Zeichweidan, a. rein wurde auch schon 

J. squarrosus L. Auf der Jägerwiese, auf Torfwiesen bei Katz- 
hütte, Lehesten und Wurzbach. 

Carex pulicaris L. An Gräben auf der Jägerwiese und auf einer 
feuchten Trift bei dem Stielershammer bei Wurzbach. 

C. praecox Schreb. var. curvata Knaf a Art). An sandigen 
indern zwischen Rud. und Kirchhas 

Ü. brizoides IL. Auf feuchten Wiesen awischen Mötzelbach, Dorn- 
dorf und Neusitz und zwischen Cumbach und Preilipp. 

€. erieetorum Poll. Auf sandigen Heiden Eich Oberhasel - 
Mötzelbach und am Brander bei Teichweiden. 

€. humilis Leyss. Auf den Muschelkalkbergen bei Preilipp, 
Schaala, nn und Keilhau, auf Sand an dem Bergabhange 
hinter Ober has 

Andropogon en L. An trockenen Rändern und Berg- 
ängen. Zwischen Naschhausen und Orlamünde,, zwischen 

Se fatua e sativa 0. Ktz. = : ee Schoenh,). Auf 

= uniflora Retz. Im Buchenwalde am Kieslersteine bei Katz- 

hütte (auf Melaphyr). 
Glyceria plieata Fr. Ziemlich verbreitet an Bächen und Gräben, 

*. B. bei Uhlstedt, zwischen Rud. und Cumbach, bei Schaala, 

Zeigerheim, Caulsdorf. ; : BEE: 
Festuea seiuroides Rth. Auf einer sandigen Trift zwischen Rud, 

und Teichweiden, mit F. myurus Ehr. zusammenwachsen 
Bromus commutatus Schrad. Auf Äckern zwischen Volkstedt und . 

Pfotenhauers Tränke und zwischen Zeigerheim und Blankenburg. 
B. ereetus Huds. An Rändern vor dem Mörlaer Graben und 

neben dem Röhrenstiege bei Rud. 

Lyeopodium complanatum - = der Heide am schwarzen Berge 
bei Dittersdorf im Werr 

5 L annotinum L. Wie wen se am Bramellistge bei u 

hütte und in der Schönau bei Lehesten. 

Botrychium Lunaria Sw. An einem grasigen Abhange im Mörlaer & . 
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Graben, auf Wiesen im Erlichsthale bei Mörla, zwischen 

lee und der Fasanerie und vor dem Kieslersteine bei 

Katzhüt 

ne vulgatum L. Auf einer Wiese vor der Kesseltränke 

zwischen Zeigerheim und Blankenburg, wo es auch schon früher 

von Sperschneider gefunden wurde. 

Ceterach offieinarum Willd. wurde schon vor vielen Jabren von 

Hoö bei Obernitz gefunden, später fand es Frau Dr. Schmiede- 

knecht auch an einer Mauer am Gleitsch zwischen Obernitz 

und Fischersdorf. 

Phegopteris Robertianum A. Br. Am Steinberge bei Keilhau (auf 

Muschelkalk). 
Aspidium lobatum Sw. In Bergwäldern an den Mittelbergen im 

Wülschnitzthale bei Leutenberg und am Kohlhau bei Grünau. 
er Liebmann fand es da auf und schickte mir 

lebende Exemplare davon zu. 

Asplenium germanicum Weis, An Thonschieferfelsen im Schwarz- 

burger Thale, namentlich am Kirchfelsen, stets mit A, septen- 
trionale Sw. und A. Trichomanes L. zusammenwachsend. 

A. Adiantum nigrum L. wurde zuerst von Dr. Schmiedeknecht 
auf Thonschieferfelsen in der Nähe des Hasselborns im Schwarz- 

burger Thale und von Dr. Lürssen am Schlossberge bei Schwarz- 
burg gefunden, später fanden es am letzteren Standorte auch 
Apotheker M. Schulze und Professor Thomas. 

Blechnum Spicant With. An Waldbächen - ya bei 
Unterwirbach und in der Schönau bei Lehes 

Fundorte seltener Arten und Formen der a Rosa 
und Rubus habe ich nicht mit angeführt, weil ich über unsere 
Rosen bereits in Irmischia I. No. 5 u. No. 6 und über unsere 
Brombeeren in der Deutschen ‘'botan. Monatsschrift I. No. 1 4. 
No. 2 ausführlich berichtet habe, doch will noch drei Rosenformen 
erwähnen, welche ich inzwischen noch aufgefunden habe, nämlich: 

Rosa rubiginosa L. forma umbellata Lindl. (R. umbellata Leers). 

einem Laubwäldchen zwischen Schwarza und Blankenburg. 

R, ee Lem. forma sinuatidens Chr. Im Schwarzburger 
a 

R. a Thuill. forma trichoneura Chr. (R. trieboneurd 
hrwe Rip.). - dem Fahrwege kurz vor Pfotenhauers Tränke 

bei Volkste ni 

Schliesslich bemerke ich noch, dass die Bestimmungen der 
Bastarde, der Epilobien und Hieracien grösstenteils von Herrn 
Professor Haussknecht in Weimar revidiert, resp. zum ei 
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vollzogen wurden. wofür ich demselben meinen wärmsten Dank 
ausspreche. 

Rudolstadt den 27. Februar 1883. C. Dufft. 

Die Thüringer Laubmoose 
und ihre geographische Verbreitung. 

Von Dr. Julius Röll. 

(Forts.) 

Dieranoweisia Lindb. 

26. D. erispula Hdw. IV. zwischen deu beiden triefenen 
Steinen von der Schmücke nach Goldlauter (R.) 

. D. cirrhata Hdw. H. U. 
var. saxicola auf Porphyr am Rothenbergsfelsen im 

Felsenthal am Inselsberg (R. 
W. eirrhala gehört in Thüringen noch immer zu den seltenen 

Moosen und wird vielleicht z. T. übersehen 
28. D. Bruntoni Sm. I.—IV. hfg. auf Porphyr bei Halle 

(C. M.); bei Arlesberg (Ram.); am kleinen Hermannstein!! und 
am Schwalbenstein!! bei Ilmenau, am Emmastein bei Manebach 

' im Merkthal und am grossen Helmsberg 2 cn am 
blauen Stein bei der Schmücke!! am gross. Finsterberg!!; auf 
Thonschiefer aın Katzenstein, Griesbackstele und = der Schutz- 

M.). 
r Cyredontium polycarpum und D. Bruntoni in gü Natur 

ohachiat hat, der muss sich über die Stellung des letztern 
unter Dieranoweisia sehr wundern. Überhaupt erscheint mir, wie 

ich schon a. a. O. bem erkte, die Wiederherstellung dieser Gattung 
wenig boeräniek denn die Blattflügelzellen sind bei W. cirrhala. 

i bei bei Rhabdo- 

aus ee ee 
(inks a am Eingang in die mare unter Amphoridium 
% er schlanke, verkümmerte Form von Dichodontium pellu- 
 ecidum 

Rhabdoweisia Sch. 

9. Rh. fugax Hdw. I.—IV. an der Rothenburg (Oe)! ne 
‚Auf Porphyn im Dietharzer Be im Annathal! am Inselsberg- 
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stein und in der Hölle am Schneekopf (R); zwischen Vesser und 
Sehleusingen!! und am blauen Stein bei der Schmücke!! 

‚ Rh. dentieulata Brid. II. auf Porphyr am Insels- 
bergstein, im Felsenthal, am triefenden Stein, an der Simmet- 
bergwand beim Falkenstein (R.); am Hubenstein zwischen Ober- 
hof und Tambach!! 

Fam. II. Dieraneae. 

Cynodontium Sch, 

31. C, gracilescens Web. &M. var. alpestre. Am Sand- 
berg bei Neuhaus unweit Friedrichroda (R. in Bryol. siles.). Im 
Röseschen Herbar befinden sich keine Exemplare. 

polyearpum Ehrh. II. IV. auf Porphyr am 
grossen Hermannstein bei Ilmenau!! am grossen Finsterberg!! 
und bei Arlesberg!! (Ram.); auf Thonschiefer am Katzenstein im 
Werrathal bei Blankenburg (M.). 

var, strumiferum bei Arlesberg (Ram.). 

33. D. pellueidum Sch. IL—IV. am Kyffhäuser (Oe.)! 
bei Walperhain und im Mühlbachthal bei Osterfeld (Schl.), auf 
Kies im Mühlthal bei Jena!! auf Sandstein im Haingraben und 
im Hermannsthal bei Rudolstadt (M.) 235 m, im Leubengrund 
bei Kahla! (Schm.), in der Fischbach bei Lengsfeld!! auf Porphyr 
im Mühlgraben bei Stützerbach!! und zwischen dem Thorstein 
und dem Inselsberg (Schm.)! auf Thonschiefer im Werrathal bei 
Blankenburg!! an der Holzrinne der Dörrberger Mühle bei 
Gräfenroda!! 

34. D. erispa Sch. II. auf Sandstein bei Landgrafenrode Ce 

. Ssquarrosa Schrad. II. IV. auf Granit im Meier 
grund!! und im Rabenthal bei Ilmenau!! auf Porphyr im breiten Grund bei Stützerbach!! in den Nebenthälern der Wohlrose = : 
Langenberg bei Gehren!! und häu am grossen Finsterbeg! 

auf Steinkohlengebirge im Freibach, Sperberbach und am Mor flee bei der Schmücke!!; auf. Thonschiefer zwischen Schleu- a Singen und Vesser!! und am Löschleitenberg bei Scheibe (ML)! E var frigida Lor., dick und oft geschwärzt hie und iR 
neben der Stammform. ce 



—- 11 — 

D. cerviculata Hdw. L—IV. zwischen Bucha und 

Bibra oe! im Haingraben bei Rudolstadt (M.)! im Walperholz 

bei Arnstadt (auf Kalk?) (Ram.), auf Sand am Badeteich bei 
Schnepfenthal (R.) und im Moor bei ee unweit Ilmenau!! 

Eine langstenglige Form (forma flavida Röse) befindet sich 
im Röseschen Herbar von der Moosleite bei Paulinzella (R.)! 
Eine ähnliche wächst auch im Moor bei Unterpörlitz!! 

38. D. varia Hdw. L-—-II. verbreitet. 

ine Form mit zollhohen kompakten Rasen (f. major) in 

einer Ausschachtung zwischen Rudolstadt nnd Volkstedt (M.)! 

und in sumpfigen Wiesengräben bei Roda unweit Jena!! 
39..D. an Turn. L—IV. verbreitet. 

40. D. subulata Hdw. IH. IH. am Seeberg bei Gotha 

(R.), bei Lengsfold (Geheeb) und im Laubwald über Schwarza 
bei Rudolstadt (M.)! 230 m, auf Porphyr an der Sieglitz im 

Dörrberger Grund bei Oherhof und in der Strenge am Inselsberg 

(R.)! bei Stützerbach!! und am Schwalbenstein bei Ilmenau!! 
sowie am grossen Finsterberg!! auf Thonschiefer im Schwarza- 
thal (R.) und im Werrathal bei Blankenburg (M.)! 

(Fortsetzung folgt.) 

Ergänzungen zu den „Nachträgen zur Flora von 

Nieder -Österreich.“ *) 

Von P. Al. Dichtl 8. J. 

(Forts.) 

Tragopogon Crantzii m. (T. orientalis > major). Blätter 

halbstengelumfassend, über der Basis —. erweitert, dann rinnen- 

förmig, scharf gekielt, sehr lang, an der Spitze meist zurückge- 

und gedreht; nn deutlich verdickt; Hüllblätter 

meist glatt, nur hie und da in eine Falte eingedrückt; Köpfchen 

grösser als bei T. major, Bas jedoch blassgelb; die Früchte 
blassgeib, schwach fünfkantig 26-— 28 mm lang; ren _— 

kurzstachelig. Am Rodauner Steinbruch. (1875 u. 

Über Taraxacum mn Reich. A re 

berichte der kk. z. b. Ges. 1882 S. 
Lactuca strieta W. K. In} Gebüsch zwischen Hainburg 

und Edelsthal V. (Nat. Pr. 26). 
Crepis rhoeadifolia M. B. Schon 1881 hat P. Wies- 

baur (Ö.b. Z. XXXI. 374) auf die Verwechslung dieser Art mit 
C. foetida L. aufmerksam gemacht. — Diese Pflanze wächst nicht 

nur in der Ebene und auf sandigen Hügeln sondern auch auf 

allen Kalkbergen von Kalksburg bis Vöslau, und wurde sogar 
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ganz oben am eisernen Thor gefunden; auch ober Sebenstein ist 
sie nicht selten. 

. fill. In einem Holzschlag am Kaufberg, 
auf Brachfeldern bei Berchtoldsdorf. 

Dass das Genus Hieracium nicht eingehender bearbeitet 
worden ist, wird jeder eifrige Botaniker Nieder-Österreichs ge- d : i 

Behandlung gerade dieser so heiklen Pflanzengattung nach Art 
der Orobanchen, der Rosen und der Rubi hätte dem Werke zu 

da ein Fingerzeig geboten wird, um Licht und Klarheit in das 
Chaos zu bringen. 

‘ Mit Zuversicht dürfen wir erwarten, dass Herr Prof. Dr. A. v. Kerner in nicht zu langer Zeit in der Flora exsiecata austro-hungarica und den dazugehörigen Schedis die Hieracien einer eingehenden Untersuchung unterziehen wird. 
Vielleicht veröffentlicht auch Herr Prof. Dr. Nägeli bald 

seine Studien über die Hieracien. da er ja schon über 15 Jahre 
die Sammlungen des kaiserlichen Herbars und der k. k. zool. 
bot. Gesellschaft zur Benutzung in München hat, Hieracium Pilosella L. subsp. macranthum Ten. var, microcephalum Uechtr. (Herb. Wiesb.). Am Gais- 

bei Rodayn sehr häufig, ebenso auf allen Kalkbergen bis zum eisernen Thor bei Baden. — Beginnt fast einen Monat 

H. Schultesii F. Schultz. Am Kaufberg bei Kalksburg 1875. — Leider ist der Standort durch Umwandlung der Wiese in Ackerland verloren gegangen; die Pflanze wird jedoch m 
Versuchsgarten zu Kalksburg kultiviert. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Korrespondenzen. 
* “ st 

ind ilngen über Beraten eng Schleich. Di kürzlich ee 
tenen „Neuen Beiträge zur Flora Schweiz“ von A. Gremli, 9. Heft 

ra i 
essante Mitteilungen und zwar unter „Neue nie Abarten und 
Bastarde; neue Fundorte seltener und kritis cher Arten“ 

a 

Bibi dringend: genug re diese Bemerkungen auch den dentschen 

namentlich was pag. 28 = "3 über die Sitte, Bastarde mit speniinche 

teten oder verkümmerten Pollenkörn: Br _ der wichtigsten Kriterien 
bei Beurteilung wildwachsender Bast 

Die Gattung zu = für die Schweiz nach der Monographie 
von Prof. ei neu - 

EV; 

anfgenommen sein wird. Nur p. 282 der Exkurs i der An- 
merkung zu H. Sendtneri Naj. kurz erwähnt, I. eanescens Schl 
dem IH. ramosum Schl. ähnlich, von beiden Fundorten 
ferner dass H. Dollineri Schulz. Bip. (laevigatum Griseb.), das Fries 
dazu gezogen, eher mit H hselianum Christ. verwa gen, ; sei. 

Garcke giebt —_ F =. dieser Art für Deutschland nur Felsen 
bei bien in Württemberg a 

Ww een in der 9. Aufl, pag. 437 u. m unterscheidet und 
en 2 Formen und zwar die unter No. 76 . cAnescens en 
var. pubescens WW. mit dem Garcke’schen Fade und No. 92 
den Syn. H. laevigatum Willd., Griseb., H. Deifiieri Schulz. Bip. id 
den Fundorten in NÖ. SI. T. Kr 

Neilreich pag. 470, in dessen kritischer ger we TE der 
Önterreiih- Asa beobachteten Arten, Formen ete. der Gattung Mie- 
racium, hält H. Dollineri nieht für a. gbre u H. eanescens Schl., 
sondern als eigene Art und Form des H. saxatile Jaeq. 

össer wird die Unklarheit und: Verwirrung über diese 

ier. als riopodum Kern 

Zu ner Freude fand ich kürzlich im Herb. Grisebach endlich _ 
ein Origina, ikenmlar von Schleicher selbst, aber ohne Angabe des 
Fundorts mit der Eti er = 

racium canescens 
” . H. Schleicher. 

m. Ran 
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Dieses Exemplar stimmt nun meiner Ansicht nach genau mit dem 
H. ae une. als neu Beketent und beschrieben von Dr. Christner 
in dessen Hie n der u ar zp. 15 und abgebildet aui Tab.I und Il 
in den lan For 

iesem fand ich noch Exempl. mit der Etikette: Hiera- 
cium canescens monocephalum Hartm. Rainthal a. d.Z a Sendtner. 
Auch diese gleichen mehr oder der auf Taf. I von Christner 
gegebenen Abbildun ng und doch möchte = ‚der Versutee "hier Worte 

die Beschreibu ung von Ties pier. und Exempla re aus Schweden 
u damit übereinstimmen. Eine nähere Mitteilung, ob von anderer 

eite gleiche Nachforschungen angestellt und zu welchem Resultat 

ebenso erlaube ich mir an die gee ı Herbar- tzer die Bitte zu 
a mir, I vorhanden, auf ne Tage Si MM canescens Schl. 

rach in Württemberg zur Ansicht gütigst zu senden, um fest- 
Kiatieh zu Könen. ob die Pfl. von dort identisch mit den Schleicher- 
schen im Herb. ıriseb. er mit Exemplaren. die ich unter diesen 
Namen aus Dalmatien besitz 

Northeim, ::0. Oktober 1883, 
Schambach, Hauptmann a. D. 

Botanischer Tauschverein in Sondershausen. 
Die Januarnummer (1884), welche am I. k.‘M. erscheint, bringt eine 

sehr ausführliche Offertenliste über alle augenblicklich 
vorhandenen Vorräte, worauf wir schon heute die verehrlichen Mit- 
glieder aufmerksam machen. 

Inserate. 
LT UT ET UETE rg £ LEE EWR EOS UELI 9 

Naturalien- und Lehrmittel Handians 
von 

Wilhelm Schlüter 
a Halle 2.8. nn s 

= =] mu 1 E — fa} hen | EB E u, & [ © “ un [er] = z 3 4 5 B = = un > # 
zur Präpa- x mt 

e, künstlicher 

: % Tier- und Vogelangen = ip: und Emaille und steht mit Preis- 
% verzeichnissen gern zu Dienst 

n 
ıen 

ration und zum Fang naturhistorischer Objekt 

PET BE 4 
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Verlag der len, ward Universitäts- und Verlagsbuchhandlung von 
Ferdinand Hirt in Bresl 

Für den Unterricht in den Naturwissenschaften: 

Schillings Grundriss der Naturgeschichte. 
I, Das Tierreich. Vierzehnte vielseitig verbesserte und bereicherte 

Bearbeitung. Mit 800 een: 
Il, A. Das Pflanzenreich nach dem Linn&schen System, unter Kan 
ze das natürliche System. Nebst einem Abriss der Pflanzen- 

chichte und Pflanzengeographie. Mit 824 Abbildungen 
Dezehnte Descheiteng: 3 M. 

I. B. Das Pflanzenreich nach dem natürlichen System unter Hinweis 
auf das rn sche System. Nebst einer Pflanzengeschichte 
a“ Pflanzengeographie. Mit über 800 Abbildungen. Drei- 

e, et ntlich verbesserte und vermehrte Bearbeitung. 3 M. 
IN. Das RRBE BERN Minera jogie, ee osie und Geologie. Ausgabe A. 

e Bearbeit. 3 M. usg. B, ee für Realschule 
u. nk rblohe Lohransiniten von Dr. atzel. 3,50 M. Auch 
einzeln. — B. I. Mineralogie. 1,75 M. B. I. Geologie und Geog- 

T. 

Schillings Kleine Schul-Naturgeschichte der drei Reiche. 

17. Bearbeitung Illustriert durch 800 naturgetreue erg Aus- 

ab: Mit dem Pflanzenreich nach Linn en Mit dem 
Pflanz 

Dasselbe: Einzeln. I. Tierreich. 1,35 2 ER reich nach 
Linne. 1,20M. Pflanzenreich nach dem natirehe System. 
1,25 M. II. Ninerlreich. 30 Pt, 50 Pf., kart. 65 Pf. 

Für die Lehrer-Bibliothek: 
Ave-Lallemant, Dr. R, Wanderungen durch die 

Pflanzenwelt der ‚Tropen. 
Eleg. broseh. 

Wimmer, Dr. F, Salices Europaeae. 
Lateinisch. Brosch. 9 M. 

Im Verlage von Philipp Cohen , Hannover ist erschienen: 

Deutsche Exkursions-Flora. 
Die Pflanzen des deutschen Reichs und Deutsch- 

eg nördlich der Alpen 
mit Finschluss r Nutzhölzer und Zierpflanzen 

ne we geographisch bearbeitet 

1 F, W. Jessen, 
“Dr. med. et phil, Professor der Botanik an der Universität Berlin, 

50 n Taschenformat. Geh. M. 9,50, geb. M 

Mit. 34 Tlene itten verschiedene Zeichnungen A 1d, 

gese hnitten v. Ad. Closs, Stuttgart) und er ee Kärtchen 
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Die Herm. Wagner’schen eg ee (Grasherb. 
10 Lign. 15 M,, age erree 8 Lfgn. 13 M., Kryptogamen nherb. 

9 Lfgn. 8 M., Arznei- u. Gif ftgew. 4 Lfgn. 7 M., Alpenstrauss 6 M.) 

nenne der Verleger 

August Helmich in Bielefeld. 
(Nach Einsendung des Zee erfolgt Zusendung franko.) 

Achromatische Mikroskope 
Neuer Beleuchtungsapparat nach Abb& 

für kleinere Instrumente eingerichtet, 

Mikroskopische Präparate 
1 für Wissenschaft, Industrie und Unterricht. 3 

Preisverzeichnisse franko gratis. 

Unser Pr: eg er iheren enthält viele Präparate, welche ; 

bisher noch nicht in den Handel kamen { 

Berlin S., Prinzenstr. 69. J. Klönne & 6. Müller. 

Tomus I „Florae Europae terrarumque adjacentium“ auctore 

« Gandoger nunc in lucem prodiit. 
n 3° max. 500 pag. lithogr. compleetens Ranuncnlaceas, } 

Berher; Dual, Papav. & Fumar. 16 fr. apud auctorem (Arnas, 5 
Rhöne), 2 apud. Friedländer & Sohn Il Caristrasse Berlin W. | 

“Tom . IE mense Aprilis sequentis editurus est. Se 

EEE des Abonnements. 
ächster Nummer beginnt der zweite Jahrgang der deutschen 

een Monatssehrift. Wir ” tten unsere verehrlichen Leser um 

recht baldige Keen ing des Abonnements, sowie um Empfehlung dr Zeitschrift im ise befreundeter "Bot aniker. Vorläufig & cheint die Monatsschrift Big de bisheri Wir beabsichtigen indess 
(ohne Preiserhöhung) dieselbe zu ver so 
zahl nur ein na zunimmt, Unseren bisheri en Abonnen! soN 
en Mitarbeitern und Freunden des Bla a der Teak ei 
erzliches „Glückauf zu dem Dee Three entgegen. 

Die Zastube erscheint von jetzt ab stets am 1. jeden Monats. 

Druck yon Fr. Aug. Eupel in Sondershausen. 

En 


